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Mitteilu.ngen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bcl. 6, s'. 6-12, 1967 

Geologische Übersicht von Rheinland-Pfalz 

von W. Schottier 
. +).: 

Eine regionale Betrachtung der Böden ist nur sinnvoll, wenn sie -

neben den klimatischen Einwirkungen - auch der Verbreitung der Aue­

gangsgesteine ·Aufmerksamkeit schenkt. Dabei ist nicht nur allein die 

Mineralzusammensetzung der Gesteine fiir die Bodenartenentstehung zu 

beriick~ichtigen, sondern auch d,ie aus der: 1i thologischen Beschaffenheit 

und den Lagerungsverhältnissen' (Tektonik) im Laufe der Erdgeschichte 

durch Einwirkung der ~xogenen Kräfte gewordene Oberflächengestaltung 

(Morphologie) in'Betracht zu zieh~n. 

Rheinland-Pfalz zeigt in seinem· geologischen Aufbau starke Gegensätze, 

die sowohl in der Mannigfaltigkeit der Gesteine als auch an der 

Landschaftsgestaltung eindrucksvoll in Erscheinung treten. Schneifel , 

und, \{esterwald, raube, hochgelegene Mittelgebirge~ an ·Steinen reich, 

mit kargen ßöden· im Norden des L~ndes, ~agegen Mai.nzer B~cken und 

pfälzischer Haardtrand,vom Hauch des Siidens beriihrt, mit ihren Löß;_ 

bödenund reichem Acker-,Obst- und Weinbau, seien zur Verdeutlichung 

~Ieser Gegensätzlichke;ten genannt. 

Einen Gesamtiiberblick des geologischen Aufbaues _erhält man nurch eine, 

Großgliederuni. Diese zeichnet sich ab, w~nn man Gebiete, welche sich 

durch ihre f.'r~geschichtl_iche Entwicklung grundlegend voneinander· unter­

scheid'en, als Einbei ten zusammen"! aßt. 

Dieser geologischen Großgliederung entsprechen, wie das sich im 

einzelnen zeigen· wird,· Landschaftsräume mit Besonderheiten im lfesteins­

aufh"u und·. Formens chat·z. 
' '-

Danach können wir unterscheiden: 

1.) Die Rheinische Masse, oder der zu Tage tretende Rumpf 

des gefalteten variskischen Gebirges mit den ältesten 

(paläozoischen) Formationen des Landes (hauptsächlich Devon), 

.2.) die Saar-Nahe-Senke, eine mit jungp,.läozoi~chen Sedimenten 

(Karbon+ Perm) erfiillte-Innensenke.des alten Gebiries, 

rei eh >\n Zeugen des 'älteren Vulkanismus ( Quarzporphyre -

Melaphyre i.w.s.), 

*} Anpchrift des Verf••~ers: 

6 
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amt Rheinland-Pfnlz, 65 ~ai~z, ~Jachs~nr~t-
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~· ,. 

J.) das mesozoische Deckgebirge (hauptsächlich Trias), über den 

verborgenen Fundamenten des alten Gebirges liegend, 

' 4,) die neozoischen Becken- und Scnkungsräume, mit tertiärzeitlichen 

und quartären Ablagerungen erfüllt, 

Zur Rheinischen Masse gehören die Teillandschaften des Rheinischen' 

Schiefergebirges. Rechtsrheinisch zählt dazu das Siegerland mit dem 

Westerwald und südlich der Lahn ein Anteil am Taunus, Linksrheinisch 

entsprechen diesen Gebirgszügen die Eifel und südlich der Mosel der 

Hunsrück, 

<.. 

Diesen Mittelgehirgslandsch.aften sind grundlegPnde Wesenszüge gemeinsam, 

die im geologischen Bau begründet liegen. 

Schichtgesteine des Paläozoikums, vornehmlich der Devonformation, 

sind hier durch die variskische Gebirgsbildung gefaltet und in• weithin 

verfolgbare, in SW-NE-Richtung streich•!nde Sattel- und Muldenzüge zer­

legt worden, Tonschiefer, Grauwacken und Quarzite sind bezeichnende 

Gesteine im alten Rheinischen Schiefergebirge, Dazu kommen noch in den 

sogen, Eifelmulden und iQ der Lahnmulde Karbonatgesteine (Kalke, Mergel­

schiefer und Dolomite). Die Eifel- und Lahnkalke vertreten das Mittel-' 

devon, während die große Masse der übrigen Gesteine, zu denen vor allem 

die Tonschiefer, Grauwacken und Quarzite zählen, dem Unterdevon zuge­

ordnet werden. Das Oberdevon, durch eine geringmächtige Folge von 

Karbonatqesteinen und Schiefern vertreten, tritt nur in gerinr,cr Ver­

breitung im Kern einiger Eifelkalkmulden auf• 

Die stratigraphische Gliederung des Unterdevons, die zum Teil anßer­

ordcntl i·che Schwierigkeiten bereitet, l<ann für die Betrachtung unberück­

sichtigt bleiben, zumal bei der Abgrenzung !\er stratigraphischen Stufen 

paläontologischen Erwägungen der Vorrang gegeben wprl\en muß. WPsentli.ch 

erscheint es jedoch, auf den Wechsel der Ausbildungsweise (Fazies) hin­

zuweisen, der bei dem regionalen Vergleich der unterdeVonischen S~hicht­

serie zu beachten ist. Man kann bei einer groben Ubersicht, wie sie ~.R. 

die geologische Karte von Rheinland-Pfalz 1:500 000 1\arstellt, im Unter­

devon zwei große Faziesbereiche auseinanderhalten, von denen der eine 

vorwiegend als Tonschiefer ausgebildet ist (im Hunsrück stärkP.r vP.r­
brei te.t 1 daher "Hunsriicks chi eferfaz i P.S '') 1 . der andere dA.geg-en mächtige 

Grauwackeneinschaltungenenthält bzw. häufiger Übergäng~ von milden Ton­

schiefern zu rauheren, sandigen Tonschiefern aufweist. Dieser Fazies-
hereich 
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r 
ist in der Eifel und im Si~gerla~d vorherrschend, Für·d1e Bodenbildung 

, ist natürlich dieser wechselhafte Charakter des Ausgangsgesteins ein 

nicht zu übersehender Faktor •. 

Die ·Quarzite des Unterdevons, als ·Tauntisqtiarzi t und Emsquarzi t 

zwei vers.chiedenal trige Gesteinskomplexe darstellJ!nd, überragen i~f~lge 

ihres Widerstandes gegen die Verwitterung ihre Umgebung und bilden· 

weithin ~iehende, in SW-NE~Richtung sich erstreclrende Höhenzüge, 

Soon-:, ldRr- und Hochwald werden von Tauonsquarzit gebildet; während 

die Schneif'el im 'Norden des Landes un.d die Hontabaurer Höhe sowie ihre 

-linksrheinische Fortsetzung dem geologisch etwas jüngeren Emsquarzit 

zugehören, Mächtige Häntel von r,ehängeschutt umgeben diese ~uarzit-

höhenzüge. 

Tlie magmatischen Gesteine des Devons, Keratophyre, Diabas und· Oiabas­

tnf.fe ( Schf\l•t.,in) hahen in Rhein! and-Pff\1 z so unbedeutende Verbreitung 

(Lahm;mlde bei Oiez-Limburg); daß Sie als Bodenbildner (Ausgangs­

ßestein für die Bodenbildung) nur ö~tlich Bedeutung erlangen, 

Weit wi,chHger fiir iutsere Betrachtungsweise sind tiefgreifende Zer­

setzun~en rter devonis~hen Gesteine auf den HochflM~hen des Schiefer­

g.,birges, hesonder.!' gnt ansgeprägt und. verbreitet auf dem Huns~iick,. 

Als \Veißlehme sind sie schon von den älteren Geologen beschrieben worden, 

Sie verdanken-ihre Entstehung der frühzeitigen Heraushebung der 

Hheinischen Nasse, die durch 'flächenhafte Verwitterung und Abtragung 

iiber lange Zeiträume hi-nweg zum Rumpfgebirge wurde, Wä~rend einer 

langen Festland.speriode, deren Begin_n wahrsch~inl ich gegen Ende des· 

Mesozoikums anzusetzen ist~ spielten sich unter feuchtwarmen Bedingungen 

intensi•e chemische Verwitte~ungsvorgänge Rb, die - je pach Aus~angs­

~cste~ns -verschiedenartige VerwittP.rungsprodukte entstehen ließen• 

wobei· Vorgänge· der !Jmla.gernng und Ma-t;erialsortierung mitwirkten, 

Hier setzt die Aufgabe der. Bodenkunde ~in, um 'diese p'aläopedologischen 

Vorgänge in ihrer Genese unrl Fortentwicklun-g zu erfassen. 

Die Sa~.r-Nahe-Senl<e quert wie ein breites Band das Land Rhein I and-Pfnl z 

in SW-NE-Richtung, damit anzeigend, daß sie dem Bauplan des Varis­

'kischcn Gebirges unterworfen ist, Sie stellt eine Innensenke dieses 

mitteleuropäischen Kerngebirges dar, deren Füllmasse zu~ größten_Teil 

aus Schichtgesteinen besteht, die aus de~ Abtragungsprodukten der Rand­

gebiete ·sich gebildet haben, Zugleich ist die Senke aber auch 
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Entstehungsort magmati~cher Gesteine von größerer Verbreitun~ und 

unters.chiedl ichen petrographischen Charakters gewesen, 

Ein weit kleineres Gegenstück, aber_ebenso in vnriskischer Richtung 

gestreckt und vorwiegend mit Schuttsedimenten des Oberrotliegenden 

erfüllt, ist die Wittlicher Senke, die sich wie ein schm~ler Keil 

nördlich des Mosellaufs,' zwischen Westeifel und Hunsrück, einschiebt, 

Die trog~rtige, mit permischen, teilweise auch noch mit karbonischen 

Gesteinsbildungen erfüllte Saar~Nahe-Senke blieb jedoch nicht als solche 

' erhRl ten, sondPrn wurde von gebirgsbildenden Vorgängen noch während der_ 

Permzeit betroffen und in einen größeren Huldenzug (Prims-Nahe-Mulrle) 

und eine langgestreckte Sattelzone (Saarb.rür.ken-Pfälzer-Hauptsattel) 

umgeformt. 

Im 7.usammenhang mit diesen FRltungen drangen magm~tische Schmelzen 

auf Schwächezonen empor, 

Zu Beginn des permischen VulkAnismus waren 'es tluarzporphyrP., riie heute 

stattliche Felskuppen (Bad Kreuznach 1 )lad Hünster am Stein, Nohfelrler 

Porphyrmassiv oder Donnersberg) bilden; später ergossen sich die 

Melaphyre,/die als sogen, Gr:enzlnger .das Unter- vom llberrotlie::-;enden 

scheiden und eine weite Verbreitung h~ben. {Die Bezei chnun;"I1'Quarz­

porphyr" und "Melaphyr" sind hier aloybekannte Vertreter der sauren h?.w, 

basischen Eruptiva genannt und mögen al-s stellvertretend fiir eine 

Abfolge ve·rschiedenster Gesteine, mit zum Teil umst:rittenPr systema­

tischer Stellung, wie z,B, Porphyrit, angesehen werden,) 

Das Oberrotliegenrle, dessen Hauptverbreitungsgebiet die Prims-NRhe-~'ulde 

ist, wird·im wesentlichen von roten KongloMe~aten, Sandsteinen und 

Schiefertonen gebildet, während das Unterrotliegende neben Sandsteinen 

und Konglomeraten auch dunkle Schiefer mit Pflanzen- nnrl Tierresten 

enthält, Im Bereich des Pfälzer Sattels treten die Gesteine des Unter­

rotliegenden- durch die Aufwölbung bedingt- .in größerer Verbreitung auf, 

NRhe der Grenze zum Saarland tritt Oberkarbon vorwiegend als SRnrlstein 

in Gestalt einzelner Schichtkuppeln zu Tage, 
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Als dritte Einbei t unserer ei.n~·angs au.fg<'stell t.en Großgliederung nimmt 

das Mesozoische Deck"ehirme in Uheinlanrl-Pfalz großen Raum ein. 

Im Siiden des Lanrles legt es ~i eh auf da~ verborgene Fund_ament des 

·alten Gebi-rges unrl b;ijlrlt>t rlie flache, weitgespannte Pfälzer Mulde. 

Durch das schwache Gefälle der Muldenachse nach SW treten in dieser 

' Richtung immer jiingere <;chichten atif • Es folgt auf die mächtigen 

Schichten des Rnritsanrlsteins im Pfälz<'~ Wald im sildwestlichen Landes­

teil der Muschelkalk, dessen Verbreitung etwa mit der waldlosen Hoch­

fläche des We.strichs oder der Siekinger Höhe sich deckt. Jiingeres Meso­

zoikum· in Form von tektonisch abg:_:~unkenen Schollen findet sich am 

Ostabbruch des Pfälzer Waldes, am sogen. Ha~rrltrand. Neben isolierten 

Muschelkalkvorkommen treten hier vereinzt>lt noch Kenner und Lias zu Tage~ 

Jenseits der W<'stlichen Lanrlesgrenze, im saarländisch~lothringischen 

Raum, hat das mesozoische Deckgebirge größere Verbreitung und bildet 

mit .der Trias-Jura-Ablage~ung der Trierer Bucht eine zusammenhängende 

Einheit. Eine geologisch aHe Senkungszone, _nls Eifeler No~d-Stid-Senke 
bekannt und erfüllt mit mesozoischen Sedimenten, stell~ die ~erbiridu~g 

her zu den Buntsanrlstein"ebieten rler westlichen Eifel und dem schon in 

nordrhein-westfäl i schem Gebiet l_i egenden Buntsandsteinvox:kommen von­

Mechernich, am Nordrand der Eifel. Keuper, als Mergel und Sandsteine 

au~gebildet, dazu Lins in Gest_al t des Luxemburger Sandsteins, geben in 

der Tri<'rer Bucht die Voranssetzung für eine bezeichnende, von der 

weiteren Umg-ebung abweichende Vergesellschaftung von Bodentypen, 

Zu 'LRndschaftsformen eigener Prä~nng fiihrten zu, Anfang des N~ozoikums, 

also mit der Tertiärzei~ beginnend, die Senkungen des RheingrRbensystems, 

die teilweise noch i\" Quartär, ja hier sogar mit Hera11shebungen· des 
' . -

alten Gebirgsrumpfes korrespondiere~d, wirksam wRren. ·Da nun dieser 

große Grabenbruch~ eines der bedeutendsten Strukturelemente der nörd­

lichen Halbkugel,nngefähr mit dem 50. Breitengrad zusammenfallend, 

·die Rl te Saar-NRhe-Senke kreuzt, kam es hier zu einer beckenartigen 

Erweiterung., ·Dieses r.tainzer Becken ist nicht nur wegen -se.iner mächtigen 

tertiärzeitliehen ·schichtfolge vom Oligozän'bis Pliozän, einer }iechsel­

folge von SRnrlen, Ton~n. Mergeln u~d 'Kalksteinen, ein geologisch-' 

paläontologisch bemer~enswertes Forschnngsobjekt, da es Vergleiche 
/ 

zu anderen Tertiärbecken, so dem Pariser oder Wiener. Becken oder zum 

subalpinen Tertiä~becken gestattet, sondern auch infolge seiner oro­

grnphiecheri Lage eine durch be_sondere klimatische ßedingungen ausge-:' 

zeichnete Landschaft. Das zeigte sich vor allem wä_hrend des Pleistozäns, 
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als durch die damals wirksam werdenden Heraushebungen der Randgebiete 

zu ~en heutigen Höhenlagen der Beckenbereich zu einer klimatisch 

begünstigten Landschaft wurde, die sie bis heute geblieben ist, 

Hier haben wir die gröBte Verbreitung des Lösses, jener spezifisch 

pleistozänen Staubs~ndbildung, die das Ausgangsgestein fiir eine durch 

Klimas chwanl{un~en geprägte viel fäl ti ge BodenentWi ckl~tng abgab und damit 

·für die heutige Fruchtbarkeit dieses_ Landstriches die Voraussetzung 

schuf, 

HiPr sind aber auch, ~.llerdings auf die Randhöhen rles Rheintales 

beschrärikt, die Ausblasungsprodukte aus den jungen Sand- und Kies­

terrassen der Rheinnierlerung, rlie ti"lugsande mit ihren Dünenbildungen! 

zu nennen, die unter der Bezeich~ung "Mainzer s~nd" einen in Deutsch­

land einmnljgen Standort pontisch-mediterraner Reliktpflanzen abgeben, 

Der in diesen Sanden, deren Hauptverbreitung zwischen Mainz und lngel­

heim liegt, erst vor wenigen Jahren enttiec!rte, aus dem Laacher-See­

Gebiet stammende vulkanische .~schentuff gab die Gewißheit, daß diese 

Uünens~nde im Spätglazial entstanden sind, 

Dcu!lit wcrrlf'n "'·ir Rnf ein- ~eologi~ch gesprochen- sr.hr .iun~es li.!r_eign-is 

hingewiesen, rl~s sich in einem weite~, Rllerrlings wesentlich kleinerr.n 

neozoische-n Senkun!!Rfeld, rlem Nen,fie(l.er Becken, abgespi~lt hat. 

1.;';\hrcnd d!'r !'lpätgl qzialz<'i t, vornPhmlich im Alleröd, wurrlen nns Au"­

bruehsz~ntren, rlie im bzw. um ~en he11tig~n J.qacher See lftgen, 

tr~chytische Triffe auRgcschlPndert, ~ie im Npuwieder Hecken bei 

bedeutender Mächtigkeit als "Rims" abgelagert, aber auch bis in fern-

gelegene Gebiete äolisch verfrachtet wur~en, wo sie in größerer 

Verbreitung, z.B. im tiunsriick, für die !:~ntwicklung der dortigen 

Schiefergebirgsböden von großer Redeutung waren, (~ingehenrlere Dar­

stel Jungen bei den bodenkundliehen Einzelbeschreibungen der ~~xkur!<ior 

,\ = E,) 

,\bschließend sei nur noch der bereits im Tertiär einsetzenden vulk~­

nischen Täti!!keit ged>\cht, die znm Aufdrin:;cn meist hnsaltischer Lnven 

und deren Lockermassen geführt und ~ie eindrttcksvollen Bergformen 

geschaffen hnt, die das Landschaftsbild der Vulkaneifel beherrschen, 

von denen allerdings die meisten erst im Pleistozän entstanden sind, 

11 
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Größere, tertiärzeitliche zusammenhängende Basaltgebiete, die das 

Ausgangsgestein für eine besondere Bodenentwicklung geliefert haben, 

finden wir im lv'esterwald, wo. a.;_ch in örtlich begrenzten' S-enkungs­

bereichen Tone pnd - untergeordnet - Sande mit Süßwasserquarziten 

tertiärzeitlichen Alter.s entstanden sind~ Die da und dort :auftrete'nden 

sauren Eruptivgesteine, wie Ph~nolithe uder-Trachyte in den·'landgebieten 

des Neuwieder Beckens, sollen zur Abrundung des_ Bildes wenigstens 

genannt werden. 



·. 
Mitteilungen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bd. 6, S.l3-16, 1967 

Das Klima von Rheinland - Pfalz 

(Wetteramt Trier des Deutschen Wetterdienstes) 

.. ' 

Rheinland-Pfalz liegt klimatisch im Obergangsgebiet zwischen dem vom 

atlantischen Ozean bestimmten maritinen und dem vom europ~ischen Fest­

land geformten kontinentalen Klima. Diese Gegensätze zeigen sich be­

sonders im ~inter deutlich. Wenn südwestliche.Uinde die vom Golfstrom 

erwärmten Luftmassen zu uns heranführen, steigen die Temperaturen bei 

regnerisch- windigem 'hnterwetter im Januar oftrnals :luf 12 bis 14 Grad 

Celsius in den Niederungen an. Mit zunehmender HHhe verstärkt sich'der 

SUdwestwind und erreicht bei diesen lietterlagen auf den Höhen des Huns­

rücks und der ·Eifel rasch Sturmesstärke, die Temperatur stei;;t dort auf 

6 bis 10 Grad Celsius an, so daß eventuell vorhandene Schnuedeck~n inner­

halb kurzer Zeit abt~uen. ~enn aber im Winter das festländische Hochdruck­

gebiet sich bis nach Südwestdeutschland ausweitet, erreichen die Tiefst­

temperaturen beim Anschluß an das russisch- sibirisci1e Iiochdruckgebiet 

Werte bis-25 Grad Celsius, 

Extrem kalte ~inter sind in Südwestdeutschland ·jedoc~ selten. Im Durch-

schnitt liegt die mittlere Januartemperatur im :heintnl und seinen Neben­

tälern bei 1 bis 3 ·Grad über dem Gefrierpunkt. 1-:i t der Eöhe nimmt di<i Mit­

teltemperatur in der wir,terlicilen Jahres>:eit ura '"t11n 0,5 Grad pro hundert lietE.r 

Erhebung ab, so daß in Gipfellagen der !;i ttelgebirt;e im ~chni tt eine win­

terliche Mitteltemperatur von 1 bis 2 Grad unter dem 3ef~ierpunkt herrscht. 

Die höchsten Monatstemperaturen werden im Juli erreicht. Jas lKngjöhri~e 

Mittel liegt im Flachland im allceroeinen zwischen 18 und 19 Grad, in der 

::theinebene allerdings üher 19 Grad. Die übe;r Pfälzer ·.:·ald und Huusrüc~ hin­

wegstreichenden westlichen ~ .. rinde brin~__?e#n hier einen SGhwachen l_':'öhn rui t :!1 em­

peraturanstieg und Austrocknung der Luft. Gleichzeiti~ geht die Bewölkun~ am 

Ostabfall des Haardtberglandes ZUi'i.ick und vermehrte Sor,ne:osc:-:eindauer fiihrt 

zu zcisätzlicher Temperatursteieerung, die nach:teislich Jort besunders wirk­

sam ist, wo dunkles Gestein die 'därme·,,irkung der Sonne verstärkt. Dei be­

sonders günstigen Bedingun~en können im ~theingrahen Tcn9eruturen Gber }3 Grnd 
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Celsius erreicht werden, wie dies die So~~er 1947, 1952 und 1959 gezeigt 

haben. Die Wärmeinsel der hlieinebene setzt sich, \Tenn auch abgeschwächt, 

liings des iCheines nach Horden fort und :-eicht ins Nah~- und weit ins 

Moseltal hinein, im Lahntal dagegen fehlt sie: Bei den überwieGend west­

lichen Winden ~Hnnen nämlich nur die westlich der Flußtäler gelegenen 

Gebirge eine Föhnwirkung ausüben, der nach Osten. ansteigende 1wlesterwald 

un~erdrückt die föhnige Erwärmung im Lahn~al. Der Föhnwirkung ist es mit 

zu verdanken, daß in den r:ang.lagen des linksrheinischen Hittelgebirges 

ausgedehnte Hebflächen liegen, wo wel tberühmt·e vleine wachsen. Auf den 

' Bergen werden. im Juli Te~peraturen gemessen, die denen des Mai oder Sep­

tember in den Ni~derungen entsprechen. Nur ganz selten ·werden in Hochlagen 

im Hochsommer 30 Grad Celsius erreicht, während diese Temperatur in der 

3bene im· Soo·,mer mehrmals überschritten wird. Im Flachland und in der. lthein-

ebene'kHnnen im Durchschnitt !-litte Hai und Hitte Oktober als die jahres­

zeitlichen' Frostgrenzen an&esehen 'werden, ·v1E.hrent.l hochgeleeene Talkessel 
l 

un1l Hocttälar ~~8 .z.B. das bhe~e Nahetal über das g~nze Jahr hinweg, ~lso 

auch in den eigentlich;Jn Sor.ioermonaten nic.at absolut frostfrei s~nd, son­

dern in Bodennähe r.li t leichten ~'rHsten zu rechnen ist. Im Juni 1')67 z .B. 
I 

sind in nochtallagen der Zifel Frostsbhäden an Kartoffeln aufgetreten. Die 

nie·d:i;;sten.Jahresmitteltem"eraturen t:-eten im mittleren Hunsrück, in der 

no-rdwestlic::1en Sii'cl un~i iri Hochlasen des Hesterwaldes auf, die höchsten 

J:ün·esirli ttel werden ira :~.1-UIJ z.wischen ,dorms und Ludwigshafen, sowie im Hain-· 

zer 1 Becken gemessen. 

Dii,N~derschla?sverteilung in ~heinland-Pfalz wird neben der HHhenlage 

von Stau- und Leeffekten bestimmt. ·~enn n~ederschlagsträchtige Wolke~ mit 

westlichen ~inden nach SUdwestdeut~chlagd vord:-in~en, fallen auf der West­

seite der Gebirge hohe Ni_ederschlagsmengen •. ·luf der Ostseite sinken die 

'<1olken im Leebereich ab, dort finden ;;ir Zonen relativ gerin;;er Nieder­

schlagsm_engen. Im Ra.um Speyer_-~/orms-i-Teustadt uhd Hainz-Bingen fallen im 

Jahr durchschnittlich knap,P 500 Liter lliltlerschlag pro. Quadratmeter, ,während 

im .!!ccnsrück im Jahresdurchschnitt fast die doppelte Henge gemess.".n c<ird. Jeshcl1: 

find~n vlil.'f. auch entlang del.il ·~:heintal unä b~sonders linksrTieinisch u!'ld auch 

im Neuwieder Tieck~n Zonen ger~ngster .iiicderschl,;.gsmengen. Ir.t Neu·.fieder 

Becrl:en' werden ~mittlere jährliche Niederschlagsmen-gen zwischen 500 und. 600 

Liter pro ·:~uadratmetir go;messen, wäh.rend in der !Iocheifel Xiederschlags-

mengen von 800 -·1.000 Liter erreicht werden. Cstlich des 3.heins wachsen 
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die ~iederschlpgsmengen in~ol~~ der Stnuwirk~ng des Westerwaldes und"des 

Taunus mit zun~hmender Entfernung vom Fluß und zunei1mender H~he ra~ch ~uf 

800 bis 900 Liter pro Quadratmeter im J'lhresdurchscimi tt an und er·reichen 

im hohen Westerwald 1.200 Liter. Die Jahressummen in der Eifel hingegen 

erreichen nur rund 1050 Liter ~ro ·~adratmeter. Im Schnitt der Jahre sind 

der Juli und der Jezember iie niederschlagsreich.ten Monate, während 

im Februar und !lärz die €;erinc·sten :hederschlacsmengen fallen. Allerdin,;s 

weisen die Niederschlagsmengen je nech ~etterlnge starkeörtliche und ~eit­

liche Unterschiede auf. 

Die morphologisch reiche Gliederung von Jheinlatld-Pfalz bedinct, daG die 

landschaftliche Verteilune der Sonnenscheindauer im Sommer wesentlich an­

ders als im './inter ist. Im Sommer slnd die hoch celegeuen Staulat;en' der 

Zifel, des Hunsrücks ua~ des Westerwaldes relativ sonnenscheinarm, .im Lee 

sUdlieh der Eifel und des Wester~aldes liegt eine sor1nsc~einreichere Zone 

im Mosel- und Lahnfebiet. Im oberrheinischen ~iefland und auf aer Ostseite 

des Haard tgebir.;es erreicht die Sonnenscheindauer im Sor••mer die "höehsten 

Werte, Bei winterlichem Hochdruckwetter hinGegen bleibt die Sonnenschein­

dauer im ··thein-J.Iain-Tiefland infolge häufiger und anhaltender Nebel- und 

Hochnebelfelder gering, während die Hochlneen des Herglandes wesentlich 

h6heren Sonnenschein~enuß l1aben. 

Zinen ~ .. :uten Sinblick in das Zusar:Jmer:.wirken von i)oden und Klir.1a geben phiinu­

loeische Darstelll-'.n[en. lJh~·:.nolo~::ische K::trten <:;eit.Ter:., dal,) ü.ie ~:ltwicklung tier 

Pflnnzen\..rel t am frühesten in der ·fheinebene und. hier ,btsow..lers 0.;;.1 Cstab-

fall der Hnardt beginnt • .'.Jort wirkt sic:1 irn zei tic;en Frühjahr der '.luchstums­

faktor ~ärrne, durch R6hn verst~rkt, g~~nsti5 Rus. In der Hucheifel h~n~egen 

werden vereleichbare ~ntwicklunfSS!lhasen, ·..;ie z.B. die t~pfe2.blüte erst rund 

25 7ace spliter beobu.chtet. Zum 3ora:ner hin verrin{::ern sic:1 die :.::eitlic~u~n 

1Jnte:schiede zwischen den elnzelne:n Klim.~~-r__:;ebi~ten .• ~ie l.: .. o~:t:;enülüte b~~~innt 

in der Sifel rund 15 Tage sp~ter ~ls im Oberrheintal. Jo eG:p:indliGiler die 

Pflanzen sind, t:~sa mehr wird ihrer ~usbreitunc vo~ Klima ~rcr1zen ~~set~t. 

Dies 3eigt sich deutlich bei der rtu~lichen Verteilun~ Jer ü~st- ur1~ .:~itl-

Dau~_tebiete. In tcli;:u=I.tisc!i t." 'nsti.Estt?n Lo.ren d-2r ?falz r~edeihen l"I:•.rlci8l.ht~ui.v.: 

~n~ =~ali:~stn~ien bei J~jresmittelte~9eraturen U8 10 C un~ j~hrlic:le~ ile-

~sonnuncssurr!~en vcn ··und 1700 Stunden. 
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Mitteilungen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bcl. 6, S. 17-30, 1967 

Die Böden des l.Ondes Rheinland-Pfalz 

von Willy Th. St!Shr 
+) 

Vorb~merknngP.n 

In rlen k"rzgefl\ßten Prliiuterungen, rlie zusa!'lmen mit iler Hoill'n­

iil)er~icht.slrarte 1:500 000 rlil'scm Exkursion~fiihrer bei!!:ege.ben sinil 1 

ist rlie r.eschichte iler Böden im Lande Hheinlantl-Pfnlz herd ts knrz 

be~~r-o~hen '\·orcten. In einer a~lg:er.:u~in ver~tänrllichen Form '""-ll"~P.n 

dort ferner die llorlenentwicl<lung so,de die Symbole iler 'Karte, .die 

Farbgebung usw, behnn1elt 1 weil es der Zweck dieser bodenkundlich~n 

Ühersichtskarte 

Rheinlanii-Pfl\lz 

als einem Restanrlt.cil iles PlRnnng~atlasses von 

sein sollte, d~s Interesse fiir die Borlenlcnnde' ?:u 

wecken und die wichtigsten Grnndbe~riffe we'liz~tens knrz zu ~r,länt~r.n. 

Diese Erl~nterungen gelten sinngemKß anch fiir die i~ersicht~lcnrtc 

rler Bodentypengesellschaften 1:250 000 rle~ Laniles, die in">:wischen ;." 

nr,tc~~ er~chi enen i~t. 

Die Pin~ehenden hotlenknnrlli.chen KRrtiPrnne;<'n, welche fiir nie Rearhei­

tung der Übersicht,.kart~ der RonentypenF,e~ellsrhaften t:2'i0 0.10 

erforderlich waren, haberi gezeigt, daß sich nie rezente Rodcnl)ildnng 

ttnrl -entwickl11n~ in den Perigla~ialgebieten ttn~erer Mittel~Phir~e R11f 

s~hr heterogenen Snbst.ratP.n vollzieht, die oft mi·t rlem ::'.;rOHr:lnmi.'! 

unterlagernden Gestein nichts orler nur sehr wenig zu tnn h~l)P.n. 

So p.;e-owinnt vor allem die t,!uA.rtärgeologie fiir rlie ßorlenknniie zunehmenrl 

an Bedeutung, denn fa~t alle Bodenprofile sind mehrschichti~ tm 

Pleistozän Rngelegt oder in dieser Zeit irgendwj.e gepr~~t worrlen. 

Diese Er!<enntni.s fiihrt dazu, daß die moderne llo~enknnr!e neue \fe:"e 

zur kartographischen Darstellun~ ihrer Ergebnis~e ~11chen muß, 

Aus dem einzelnen, großflächig auf der Kart~ dArgesteilten Rorlent~rp, 

Snht.yp 1 Variet,Kt u~w. werden auf der Übersi chtskart.e Vergrsell s1chA f­

tungen dieser ßodenketegorien, So ist der Inhalt rie~ tlher~icht!!~~rt~ 

der RorlentypPnResellschaften nes lan~es 1:250 000 zu verstehen. 

DJe Hodenf'P~ellschaften rfer natiirlichPn firoßrÄ,trne rles 'Lande~ 

Für die natürliche Großraumgliederung des Landes wird sein 

geolo~ischer Aufba11 hPran~ezogen, so wie er im Abschnitt "Geolo~ie" 

aufgezeigt wurde und durch ~ine besonrlere FarlJI!'n'"nhl in sehr an~chA.n-

~nsr:-l-trift rles Verf?~Sser~: 1.a!11P.~:;';et>lo~e D.c. '''• Th. <:;t.fi~r, 
G~olo~isc~cs l·f'nCesAmt l1h~jnl<!n~1 -Pfn.1z, 

65 M a i n z, ~lnchsmnrkt•tr. 9 
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lieber Weise auch in der Übersichtskarte der Bodentypengesellschaften 

zum Ausd.ruck kommt. 
I 

Es sind ~u unte~sc~etden: 

1,) Das Rheinische Schiefer~ehirge mit AhlagerungPn d~s Devons 
und·?älteren; 

2,) rlie Saar-Nahe-Senke mit den Ablagerungen des Rotliegenden 
unrl- etwas Karbon;_ 

3,) das mesozoische Deckgebirge mit den Ablagerungen der Trias 
(Runtsandstein 1 Muschelkalk, Keuper) und untersten·Lia_s; 

4.) die neozoischen ·Becken- und Senkungsräume mit den Ablagerungen 
des Tertiärs und Quartärs. (Die jiingeren- tertiären und quartären'­
Bildungen in den Räumen 1,) bis 3.) werden als Besonderheiten· 
dieser'Räume dort besprochen,) 

1, Im Rheinischen Sc~iefergebirge.(Eifel, Siegerla~d, Hunsriick, Vesterwald 

und Taunus) bilde'! einersei tll Tonschiefer '·i ,w.S, 1 Grau,.acken und Quarzite ' 

des Unterdevons und in den Kalkmulden Karbohatg·esteine (Kalke, Mergel­

schiefer und Dol.omite) des Mittel- und ver~inzelt auch des Oberdevons 

und an~ererseits jiingere Ver~itterung~bildungen,(Veißlehm), magmatische 

Gesteine (Basalte,_ Trachyte, Trachyttuff =Bims u,a,) und Sedimente 

(Löß-, Staublehm 1 Terrassenabsätze u,a.) der Tertiär- und Quartärzeit 

die wichiigsten Ausgangsgesteine der Bodenbildung. 

(Auf der Öber~ichtskarte der Bodentypenges~llschaften 1
) sind sie •it 

den Kennziffern d (= Devon),· U1 T1 F, E, K1 L und R sowie 06, ·07, 08 1 

_09 1 28~ 38,· 39 1 48 1 49 1 _78 1 79, 83, 84 1 ~8 1 89 und H belegt worden, 

Das beweist, wi~ ungeheuer mannigfaltig die Bodenbildungen in diesem 

Naturraum sinrt,) 

Der Flöchenanteit rler reinen Schieferverwitterungsböden (d, 07 1 08 1 09 1 

7R, 79) ist relntiv !tlein,, weit" sich die Bodenbildung auf den fast 

ebc:ten Hochflächen des Rheinischen Schiefergebirges in Wirklichkeit 

auf den oben genannten jiingeren Abl.agP.rungen vollzieht; 

1,1 Die typi1schen Böden aus Schiefergebirgsmaterial sind im wesentlichen 

Anf ausgeprägte Erosionslagen beschränkt, 

1,11 Sie "~rden an den 'Hängen (d) der großen Ströme, Fliisse und lliiche ange­

troffen, wo sie teils bas~nreiche, meist aber ballenarme bis podsolige, 

ttnd sehr .f)~chgrii!'dige', grl.~sig:-steinige (Schiefer-, lfuerzi~schutt usw. ), 

S'lndi!;l-lehmi~e !';chlnffböden bilden. Sehen den Rohböden auf nacktPm Fels 

kommen Ran!<er, !lr~.unerdcn 1 Rendzinen ilnd .. im Weinbauklima des Rhein-, 
1) 

18. 

Auch in den fol~enden Abschnitten beziehen ·sich die an~e::;ebenen Symbole 
auf diese K~rte, In der beigefügten tbirsichtskarte 1:500 000 sind · 
l!l~ist mehrere nies er r~inhei teon unter einem Symbol zusnr.!mengefaßt '"orrlen. 



Ahr- 1 Mosel-, Sanr-, Hm<er- 1 Lahn- und unteren Nahet•les Rigosole 

von unters chiedl i eher Griinrligltei t und Körnung vor. Der .~ntei 1 nn 

·Naß- und organogenen BXden ist sehr gering. Hanggleye, Hangi!seurlo~leye, 

Anmoore und Hochmoore verden auf den undur~hlKssigen Schiefergesteinen 

und in dem trockenen Klima nur sehr V('reinzelt in Qnellmulrlen ange­

troffen (Wald, Weinbau, vereinzelt Obstbau und Griinlandwirtechaft). 

1.12 Fern('r treten Verwitterungsb6den nuf den die ~ochflHchen ~urchztehen~en 

Gelänrlerip!len, Höhenriicke:1 (Soon~'Ald) und den besond~rs stark hernns­

geh~benen Teilen des Großraumes {Nordcifel, Siegerlf!nd n~w.) mit 

härteten Gesteinen (Grauwnc!~Pri, Quarzite ns,.,.) auf. Anf ihnen konnten 

sich jHngere Verwitterungshild11n~en nicht halten. ~ine Holische 

Sedimentation unterblieb. r.e:reniiber 1.11 nimmt r\er Anteil d~r PodsolP. 

~owie der Naß- und or~Rnogenen Böden infolge h~herer NiederschlKge 

erheblich zu. In der Nordeifel werden diese NaßbHden als "Fenne", 

i!!! Hnnsrück als "~rHcher" hezc.ic.hnct ('VF\ld, vereinz('!l t Grti'l!~nrl~~nt?n~:.;). 

1.2 Die jiin;~ren (neozois~~en) AhlngcrunzPn hedec!rPn ~ls rllinne bis sehr 

ml"!chti6e LA.~en einen crheblich.en Teil rier ebf"nen bi.s ~encig;tf'n ~1~che~ 

dies~s Großraumes. E~ sind ~ies rlic durch prKpleistoz~ne (TPrti~r 11nd 

?:il tcr) Ver,·.ri ttcrnn~sYorgä.n~e cntst~ndcncn, mehr o~cr ~,rcn:i .t:~C'r :Jr.l~fl­
lngert,en Weiß- 11nd Rotlehme, rlie älteren und ji.in;;eren Terrq~qen­

hildun,:;en, de-r i1lcistozüne Löß- un~ StnublPhm sowie rtie i'!l Terti.är 

un~ !Jllf~rtär hi~r gh:;~l ~::;~rten rr.n.~atischen GP.!1teinc. 

!.21 Bei ~~r fossilen Verwitterun~ ~f'r Tonschiefer cnt~tRnrl e~n S~hluff­

Ton~cnisch, rler Wei!llch~, der in seiner Korn~rHf1e~zu~~~~~~s~t~1ln~ ~~~ 

l·f.i!'Hch~ '3Ch:i:- 2hnlich. i~t. Grr!n,·:n~!-rcn unrl Qnr!rzit.e l:i ~fP.rn B~n11i~e 

v~rwittertln~s~rO~llkt~. Di~sc !cHnn~n Hrtlich ~urc~ RiRcnverhi~~un~cn 

~nch röt.l ~eh und bunt ~ef~rbt sein. Wurrlr.n rii e VerHi ttP.r,,!l~.f,~ro~,.~~:tc 

rl·nrch fluviatile Uml~gerun~svorgänge llltfh~rei tet, f.'O km~ ~R zn ~incr 

SRi:crung der Hnuptbestandtcile: Kies, Sand; Schluff und Ton, die MP.hr 

orler '"eniger rän~T~lich getrennt. wurden unrl heute teilweise als Lager­

stätten ab:;ehaut w~rden. Die \Veißlehme liefern unrhtrchlf!:cndge, 

pl~stische, basenarme bis -ärmite, flac~grlinrlige, schwere LehmhH~cn 

{Schluff und Ton), die sehr ~tark u"nter zei twciscr VP.rnfl.R~UnG leiden. 

Auf ihnen hil<'en sich Plastosole 1 Pseudo- und Stn::(nogleye 1 An_'l!oore 

und vereinzelt auc~ ÜbergR~gs- und goch~~orc ~'lS ('if~l~, vereinzelt 

· Grii.nl-~n~) • 
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1.2~ Vielf'lch sind diP. lveißlehme von Vifl-, Staub- und Gehän;;elehm odPr llims 

ßherla"crt. In diesen Zwc~- bis Dreischich~b6den tritt der WeiBleh~ 

im TJn~erboden rirler Untergrund als Was~erstauer in Er~cheinitng. 

P.~ bilden sich se~r vielfältige Ühergnngsglierler von den oben r,enannten 

Bodentypen zu rteti hA~enarmen-Breunerrlen und ParnbrAuner~en R~s (wnir~,· 
~~tinl~nd 11n~ v~r~inzelt Ac!cerland). 

1.'!·3 '.l"r Tiifllch"' k'lnn örtlich c'•trch lli.ms- oder Stanhlohl'l vertretP.n sein, 

D;.nn ~nt~tehP.n. ':f~i +.ere iih(!r~finge von der bnsenhal tigen Brau!lerrle = 

Lockerbro•mer<l<> II •.tnd III zu den oben ~enAnnten Ty]'en (lvlt] <1 1 Griinl o!ld 

nnd Ac~-;:erl~n,!). 

1.21! Sr:!"!liP.ß) ich könn~n tler Lö.~-. Stanh- uncl_ Gehä.ngclehm sow·ie der BiMs 

dem Schirifer llS,"·• in einer diinnen bis mächtigen Decke direkt oder Hher 

einer sehr dHnnen WeiRlehmschicht anflagern. Hier bilden sich, hel meist 

·~riter Unt~rhorl~;rlurchlÄRsigkeit, hasenhrilti6e bis -~rme Brl=\un~rflen nh~. 

ParabrRlt~0r~en ~us, die npr sPltcn vernKßt sind. n~fijr sind Rlle die~e 

D~c!rcn rl'trch Peri~lnzialvorgtingc lcr~ftig rlurchmis~ht {Acker- t!nd 

r.rii nl ~n<i), 

1,25 Die' tci lw~i~e hb~ ins Jnngtcrtiär. (Pliozän) zurüc!r?,udatierenden 

T.,rrn~~eTJ~b!.no:P.run.':"!!n (Mittelrhej;n," !-!ittelnosel usw.) 'treten im 

Rhniniscl1en Sc~ief~~~ebirgc be~dersefts -rler Flußtijler auf. Soweit sie 

ni,cht von Lii~, Stmt':llehm o<l.er lli"!s i\berla~ert •ind, entst.Rnden Auf den 

Hlter~n Terras~e~ bRRenar~e bis podsolige, meist flAch- bis mittel­

griln~ige, kie~i~e Srin~bHden: Ranl<er bis Rostbr~11nerden, Die jijngercn 

T~rrR~Ren sind rla~~gen wcni~er Rn Basen verermt, fein~Hrniger ttnd 

h~sit3en eine ~rößere Griindig~:_it: Sanrl- unrl Hostbraunerden bis PAra­

brm;nerden (.WRld 1 AckerlRn<l). 

~ 1.~6 Oie rl~n rleyoßischcn Ahla~erungef! einrresch~lteten Mf\~""rnntischen Gesteine 

(KerRtophyr, Oiabos, DiRh't~tuffe orler Sch'llstein) erlan!;en 1\l~ Aus:­

gnn~s.~e~tt-i ne dtH" Rorlenbi 1 rlnng n1~r eine örtl i ehe Bedeutnng • Die hnsen­

hAltigen ~is -armen, flRch~ründigen, steinigen, leh~ig~n Sand- bis 
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sanrii,gen Lehmböden nntP.rliegen, weil sie sich vorwie~end n.nf schwer 

verwitternden Gesteinen bilden, rl~e iiber ihre Umg:ebnng herausragen, 

einem stiindigen Abtrag. ßei ihrer Rotwicklung wird da~ Ranker­

RrRunerdestedium kamt iiberschr'i tten,. Ledif';l ich 8!'1 'lan~fn!J kommt e~ 

1:n Rndennnhänfu~gen, einem basenh ~ 1 t,i ~en Ko lluvi. um (l-ia.l d, .Gr"iinl and). 
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1.27 Größere Bedeutung erlangten dagegen die Vulkanite der Tertiärzeit und 

des Quartärs im 'Rheinischen Schiefergebirge mit ihr'en -Laven und Tuffen 

(Trachyt, Phonolith, Basalt; Westerwald, Vulkane_i fel usw.) • 

Die meistendieser Vnlkanbauten 1 die ihre Umgebung überragen, besitzen 

nur eine lokale Bedeutung für die Bodenkunde .• Die große Ausnahme 

bildet hier der Trachyttuff oder Bims, der in den letzten Jahren fast 

überall in Mitteleuropa nachgewiesen wurde. Er ist im Neuwieder Becken 

und seiner Nachbarschaft flächenhaft verbreitet und hat die Böden 

dieses Gebiet"es durch seinen Basengehalt (Kali) erheblich verbessert. 

Je nach seiner Mächtigkeit und dem Mischungsverhältnis mit Fremd­

bestan~teilen (Staublehm) lassen sich auf den von ihm beeinflußten 

Ablagerungen in Rheinland-Pfalz 3 Formen der Braunerde Locker-braun-

erde I bis 111 unterschei-den. (Die Exlmrsiorien A=E und .G werden sich 

sehr eingehend mit diesem Problem befassen.) (Ackerland; Wald und 

Grünland.) 

Soweit sich die Vulkanberge aus schwer verwitternden Gesteinen auf­

bauen oder erst in geologisch jüngster Zeit entstanden sind, sind die 

basenreichen.bis -haltigen, grusig-steinigen, sandigen J,ehmböden nur 

flach- bis mittelgründig: Ranker und Brannerden1 die am Hangfuß in ei.n 

Kolluvium von unterschiedlicher.Mächtigkeit übergehen. Der Bims nnd 

di.e Basalttuffe verwittern wegen ihres porenreichen Gefüges und der 

damit zusammenhängenden, relativ großen Oberfläche leichter. Di.e Böden 

werden, falls sie nicht der Erosion unterliegen, rasch tiefgründig 

(Wald, Acker- und Grünland). 

Besondere Verhältnisse liegen im Westerwald vor, wo e+eß die tertiär­

zeitliche Basaltlava größere Flächen einnimmt. Hier.sind die noch im 

Tertiär bei der Basaltverwitterung entstandenen Rotlehme. örtlich mit 

Löß-1 Staub- und Gehängelehm vermengt oder werden von diesen jüngeren 

äolischen und solifluidalen Bildungen überlagert. So entstehen einer­

seits Übergänge von den basenhaltigen1 sehr flnchgriindigen, bloclc­

r~ichen1 sanrligen Lehmböden der Basnl tköpfe: P..an!<er bis Brnunerden, 

zu den basenhaltigen bis -armen, mittel- bis sehr tief:ründigen, 

steinigen Lehll!böden: Braunerden, Parabraunerden, Kolluvium und 

Latosolen im, Bereich der Gehängelehm- und Schuttdecken und andererse~ts 

nach zu den hier infolge höherer Niederschläge (Luvseite des Wesf.cr­

valdes) verbreitet auftretenden Naßböden: Pseudogleye bis Anmoore und 

Übergnngsgleye. Diese leiten ihrerseits in di~ Gleye und Auenb6den 

der sehrecht entwässerten Täler über. Dl\s großflächige Auftrl!ten von 
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,N!tßbörlen hängt hier neben den Ni7derschlägen auch noch dn'mi t zusammen, 

daß sich in alt,en Talwannen mächtiges, schwer durc\tlässiges, kolluvi.ales 

Material sar.~melte~ Wald, Grünland)., 

2. nie Saar-Nahe-SP.nl<e u·nd die Wi ttlicher Senke s.ind als Innensenken des 

vnriskiscben.Gebirges mit den ~rob- bis feinkörnigen Sedimenten der 
' ' Rot.l ie~endze~ t, dem nur örtlich auftretenden !(arbon und ·mit permi sehen 

Eruptivgesteinen erfüllt. Randlieh iiber,degen in der Nahe-Senke die 

~robklastischen Kon~lornerate und. Sandsteine, 1<ährend in den zentralen 

Teilen feinsnridig-sc~luffig-tontge Sedimentgesteine (Sandsteine und. 

Schtefert.one) vorherrschen. In die Sedimentgesteine sind saure bis 

tntermediär.e magmatische Gesteine ein~eschalt'et, die teilweise eine 

größere flächcn~afte Verbreitung erlangen. Die Senke ist durch Fluß- und 

R:l.chtjile-r reic!'! ~e:;li~r!ert. (Jün6ere, stark tonibe Verl·ritternngsbi.ldungen 

sind· dcshn~b nur ~.ndentnn~S'hYeise auf r!_en relativ !tleinen Verebnungs­

fliichen erh~It;n ::-;eblieben. Auch fiir die Löß- un'.i St!mblehmsedimente.tion 

1tnren nn~1inRti6e Vornnq~et7.un7.en iM Pleistozän 3C6eberi. ·Di.e Bims­

minerf\lgesellschdt des Stnubl~hrns Uiflt. sich i.n ~en loci<e;e~ Obe'rb'i·~Pn 
nnr noch m1t.cr ~.c!'i ~likroskop ~md llinnlmlar nachweisen. Vereinzelt finden 

sich Lößr~ste nn rlP.n leeseit1sen· fP\n~en (vor,.,ie[:;end Nord- und· Osthäntie). 

Nnr i!'tt Hereich d~~ ~Jt!l~t~le!-1 sin~~ n:röQ~~e Terr~~~enf! ticheri vorh!'fn~.en,· 

Solifluktio~ser~eheimtn1on _ginrl iibPrall zu. be~hachten. {Die Roden­

bildungen auf rten Ab~~~crnnzen ~er·S::tar-N~he-Sen!>:e 11nd 'v"ittlicher Se,nke 

~inrl. mit i!en Ken,-,9~'1'\bol~n i- (~ ?.otli;;;enrl.e•), c ~~ ":Arbon), h ·(=Hä,-,;;e 

<'.er H"grn:\+-it.c), R, S, M nnd P so,·:ie 19, 1.9, ~8, 1,4, 1,5, 85, 88 und 89 

Ruf ~er Horl~n~rnrte bP1e~t YOr~en.) 

~._1 Anf rl.Pn ~rohen ~on~l 0r1erHten u~d San!'l.st~i nc!l ~e~ T:Jotl i~':"~nden. und IO:~rhons 

entwickeln sich einzelkHrni~c, b~se!l~rMe bis pod!oli~c, flach~ bis 
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mi. ttel.';riindi~c, ~ri::ssi~e <s~~rl- bi.n lehr!!~;;e SRn~bö~~n: B.An!:er nrit! !lr~·t'!n­

er~e:t (qosthr~,l~crrlen) 1 ·~~~'!'" V-::'!r~i:l:-:~1 t Pndso~c (~fRlr:!• VC'!"einzel t 

r\C~{crlnnrl nnn l'leinbau). 

Di~ fpfn!tHrni;c~ s~n~~teine bis ~chieferton~·US~· li~fern bin~igere, 

h~~0hhO!lfi.~~P. ~:1.~ -~r~~, 'fl~~~l- hig ~ittP.!.~.~rii.nrli~c, lP.h!'!'ti~r;e Snnd-· bis 

y~~~i~-~~h!ttffi~c pde~ leh~i~e T0~h~~Pn. ~ie ~~rwittern i~ nll~e~~inP.n 

!=;~h,".·P.r nn-1 wer~l~n leicht. ~ro!ticrt. (.'.~~cc!"lf'..;~rl n~rl \Yeinh~.11). DeshRll, 

Yer~cn. !1~~c~ Hf'~~:c:-n r.:n.r .Hr:lnnerrl.t'!! "..1:-t-1. ~·1-f ~~c11 ::ch1Pf'!rci~~en f;t:!'stei!1.:3-

hii~en ~onderf~rm~n des ?elo~nl~ ~ri~etrn~f~n. Ri3osolc lco~~cn nn der 

~nhe und ihr~n !'feb~nflüs9en vor, so,vP.i t ~ie Hfinge friiher o~er heute 

nQc~ ~'e~nhaulich 6Cnutzt w·e>rrlen •. t\nch Naflböden sind in diesem '!'rocken-
. ' . 

gebiet r.tit relntiv vi~len, ~ch~Y"er tinrehlässigen Gesteinen selten und 



meist an Quellmulden und VerebnnO:gsflächen ge.bunrlen, Etwas häufiger 

treten sie in der Grenzregion Zu den Eruptivgesteinen und zum 

kliiftig~n Buntsandstein (Pfiilzer Wald) auf: Hanggleye und Hangpseurlo­

gleye, v~reinzelt Pseudogleye, (Ackerland, W~ld, vereinzelt Grlinland, 

Wein- und Obstbnu,) 

2,2 Die sehr kleinfläcllig vorkommenden fraglichen fossilen Bodenreste 

bedii.rfen !t:eine~ b::!~onderen. F.inzelbesprechung. Sie sind vi~lfAch rl:i e 

Ursnche für dRs Auftreten von VernRssungen nuf rlen Verebnung~fl~chcn 

(Gri'nlr.nrl, \vnlrl), 

~.3 Löß-, Strmb- und Gehänrclehm sind in unt~rsr.hierllicher Hächhg!:eit fn~t 

libernll anzutreffen, meist Aber schwer zu er!cennen, ,,eil sie hei ihrer 

Sedimentation durch Bei~engun: von Holisch urn~el~~erten, ~nndig­

~chluffigen Verwitternngsprorlukten rles Rotli~g0nrlen rles~cn Ferhe, unrl 

zwAr die rHtlichen FArbtöne ries Unterrotlie~cnden, nn~enommen hnbrn. 

:lltrch Soli flul<ti on wurde. rler Löß als Gehän~el ehr.t ?.n rlen Unt.erhnnp: 

verlagert. Es e~tstanrten b~senhnltige, ~ittel- his SPhr tief~riindi~~, 

~rusi~e, san~!gc Le~~bij~en. Die wichti~stc~ ~orlentypen sinrl RrAunrrrlen, 

Ko!.luviur.t, Par~_hrnune!"rlen nnd '~rcrein'l.r-1 t nnch HRng:~J.pye ,_,_~d P~~:Jr!o­

~leye (Ac!terlrynrl, Griinlnnrl, WAld, vereinzelt ObsthRu). 

2.1t Auf rlel!l kleinen Terrru~senfUir.hen rler Nebentäle-r rler NAhe Hher",_ric~~n 

bns~n~.rme, flflch- hig I!littclr;riindi:;e, kiesi~e SAnd- 11nrt ~P~n~ir;e T.eh~­

börlen: RRnkcr und Braunerden (Ro•tbrennerden), (\c!<crl An~, 1 '~ 1~,) 

2.5 fljc m?._~P.ti~chf;"n ~e~tei.nc der :qotlie~en~zeit.bilrlen hoch Pcnfr3.~~r.r!ta 

Aergku~pcn (Donnersbcrg u.a.) o1er 11nschei~bqrc .G~l~nrlcri~~Pn wie ~ic 

sogen. Grenzlagergänze des Melaphyrs. Da rlic 9e~teinc RCh~tcr vPrwitt~r­

hnr sind 1 ~reten sie morphologisch hervor. Sie ~ci~cn nur flachgri~nrli.~o, 

skelettreiche ßör!~n nuf den Kuppen nn~ einen m~i~t ~ehr m1-:.chti~cn 

Schuttmantel am Han~fu9 ~uf. DAs trifft Al! eh fHr die F.r11pt.i. v~~Rt'~i.n~ 

rler Nahe-Senke 7.u. Man l!ntersch~irlet 7.wi sehen dP.n Vert.retP.rn ein~~ 

~Hntren MA.~!'!1as ( f!ui"r?.porphyr) mit bn~H~n?.r!!ten bis ~"i'.!'lo l i. :;en, ~tci. n i ~­

grusizen, lehmigen Sandbörlen (\fald) und rle!!en ei.!'!es ha!=;ischcn hi~ 

intermediären Hagrnns (MelRphyre, Porphyrite us,.,),mit basenreichen his 

-haltigen, steinigen, sandigen Leh~böden (Ackerlnn~, Walrl). ~R h~ndclt 

sich um HRnker und llraunerden, rlie in Hohhörlen M! Oberhang und in 

mächtig<' 'kolluviale Bildungen am Hangfuß iihergehen. Naßhiirlen sind 

selten und kommen 1in f!uellmulclen und verbreiteter am Hanr:fuß vor: 

Pscudogleye, Rang- 11nrl i~bergangsgleye. 
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). Oie s~hr nnte'rschiedli.f?'hen .1\blR~ernn~('ft d.es mesozoischen Deckrrf"hir"e~ 

komm"n in der Sildwest-Pfalz (Pfälzer l<ald und Westrich.) und im 

""~tlichen Tei I rles Landes (1'rier<'r ·Hucht und !':ifeier· Nord-Siid-Senl<e) 

vor, In rl'!r Tri.erer Senl:e 1 ~.seen sich im Tri~s-Rereich un<l Lias 

lih"U ehe Schi."htstnf'!nl,.nrlsohnft.en erkennen "i.e i.ri Siirlrleutschl'lnd, 

ln iler Pfalz kam es ""');en <ler Nähe des Rbeint:tlgral:Jens zur B_i.ldung 

zah~rei.ch~r, tief ein~esc~nittener Täler, die das Deckgebirge 'durch­

ziehen i.md es in einzelne Teile auflösen, Durch die räumliche Trennung 

der beiden lfauptve~breitungsgebiP.te. (Pfälzer lvald ·bis Ei.fel) ergaben 

sich bereits bei !ler Sedi.m~ntation Unt<>rschiede, welche ~urch die 

spiitere ''ntwicld ung der Landschaft und· der Böden noch vers-tärkt wurden, 

(Dij Bodenkarte we~st diese eehr rinterschiedlichen BKden mit rlen 

KPims)"'1bolen 1 (~u,.~), k (= Keu~er), m (~ Mu"chelkalk), s (=Bunt­

_san.rlstein), tl!, 15 1 16, 17 1 27, 36, 54, 55, 64, 65, 74, 76, 61, 86, 

68 nnd- !I nns.) 

·3.1 Tn tler SiiriwP..st-PfAl7. b~steht rl~s m~~ozoi~che Dec!q~~birge aus· den 

0\bla'<ernn~en rles fln!'tsandsteir>s,welcher am Rand,; 7.nui Rheintalgraben 

~ i~ dP.r Jfaardt - Abrupt nhhri.cht, nnd i.~ HuBersten Südwe~ten ,aus dem 

Unteren I-ins ehel kal k (Muschel s ondsteiu'), Auf_ der Muschel kR 1 khochfl äche 

konnten ~ich fo~Ri.l e. Rörlen nur r-anrlentnn~sweise auf größeren Verel;lnungs­

flächen halten (Westrich), Löfl- 1 Staub- nnd IT.ebängelehm sind seiten.· 

Ihr Vorkommen ist auf Talrand1Agen 1 leesei tige Hänge oder größere ., 

VP.rehnungsfli\ehen he~rhrnn1<t., Stnt~ des Sta•1bleh!'ls tritt hier im Rnnf­

SAnrlstein ·;;rtl ich ein brH•mlicher, 1 ockerer. unrl schlnffhal tiger Staub­

snnrl als jiingste Deckschicht nuf~ dPr sicher eine Rn~lo~P. Ril~ung 

1.:11. ~en j~in~sten Diinenverwf"hun0Pn i~ Oberrheingehiet unrl der ßimsve-r­

•.vplptn~ im Rheini.~c~v~n ;';chi~fer~ehir~e (Jiin~ere T1~nc!renzeit) darstellt. 

Terrß:SRenflächen Rind Relten.· na~e~f'n lif:'gt hi.er jm l.anrlst,uhler Drltch 

rlns· ~r~~te Hoorvorknm~~n ~eR [,anrles • 

'),11 "lnr di.e.nnteriten (t.eilw~i•") nnil oherst,en Lag·en des JlnntsAndst<>ins 
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' liefern bindige, der Hbri.ge Runts~ndstein .aber einzeikörnige, basen-

arme bid podsolige und podsolierte, flach- bi.s,mittelgrHndige Sand­

~is lehm;~e ~Sandbnrlen, die besonders in der Nähe- iles Rheintales durch 

die dort übliche Strenentnahme füt den· Weinbau. stark degradierten, 

Verbreitet ko!!ll!ten Rohbö<lP.n 1 RRn~<~r, Rostl:Jrnu~Pr:len und Podsole, am 

!Iaarrltrnnd auch Rigosole ...-or. \Veni~cr niiufie, sind-indessen ~anbö~cn: 
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Hanggleye, Hangpseudogleye und Pseudogleye auf den wenigen Verebnungs­

flächen, Die Täler sind oft stark vernäßt und vermoort '(Wald, verein­

zelt Ackerland). 

3,12 ~er Untere Muschelkalk ist hier s~hr unterschiedlich ausgebildet, 

Die ~ntersten Lagen bildet ein toni~er Sandstein, der in sandigen Ton 

und schließlich in Mergel, dolomitischen Kalkstein bis Dolo~it Hber­

geht• Es entstehen basenarme bis basenrei ehe, stnrk. kal!<hal tige, 

flach- bis rnittelgrHndige, lehmige Sand- bis schwere TonbHdPn, und 

21\·ar Ranker, Rendzinen, Pelosole, Hrnnneorrlen und Pseudogleye. 

Zeitweise Vernässungen sind auf den schweren Böden ziemlich häufig 

anzutreff~n (Acker- und Grtinl~nd, vereinzelt Wald), 

Als eine Besonderheit dieses Gebietes gelten die "Nard~llen". 

Hi~rbei handelt es sich urn auf den HochflHchen liegende, vPrm~orte, 

dolinenartige Bodenvert.iefungen, Im Elsaß kommen sie b~sonders h:'ufig 

vor, Einzelne Mardellen liegen auch auf rle~ karbonatfreien Buntsand­

stein. Es 1<Tirrl deshalb angenommen, daß sie vom 1'-IPnschen angel~gt '~ll"rlen 

und mit der frtiher~n HesiPdlung oder Nutzung (Wal~wirtschaft?) 

et,.,as zu tun haben ('Y'assE."rversorgung?) • 

3.13 Die fossilen Rodenreste (Terra fnsca u.R.) ~ind hier fast ohne 

Be~eutung. Sie scheinen 1~i.e ~nch in ri:en i~hri~~n LRn,t.P.stei 1 en hf'i 

rler LößserlimcntRtion eine ~nwi~se Rolle ges~ielt zn haben. He11te sinrl 

sie meist die Ursache fiir Verntissun~sercscheinnn~en, ,.,ci l ~iP 7.~1 BoriPn­

verd.ichtun;;en führtt'!'n (Gri!nland, WRld). 

3,11, Löfl- und ·stanblehrn bilden rli<' l)ecksr.hicht <i"r be~"er~n nhe>r ~uch ,J.,r 

v~rnii.ßten, bP..senhalti:.en his -nrr.1en, mittel- bis ticf~ri~n1ig~n, 

spndigen bis toni~en Lehl!1biirlen im Rereich rieR Mnr:;chelkalkes. 

Diese Lehme 'fltr:ien frUher P.ls "Höhenlehr:1e 11 hP.7.-:-i.chn('t. Fs hi.li!~n ~i~h 

Übergnn:;sfnrmen von der Braunerde bis PRrP.hrrntnerrle 7.11 ren Oh'C'n 

~e~i'.nnten HodentyiJe!l RUS. '\n ''~n l-lHn.~~:l i ~t. ~er l.öß mi. t q~r!."':~ ~hntt 

ver~ivcht und bilrlet m5chti3e Kissen von f;phtin~elch~. rn qp}~nrl~wnnncn 

und und Senken entstenden tief~rlinrlig~ Kolluvien ~it nntcr~~~i0rlli~~~~ 

RA~en~e'!lr~lt. Im Her~ich de~=; Rnnt.~H'tnrl~tein~ ~iht es jP~och --~l.,_r ver­

ei.n~eltP inselfl.rti~e Lößvorkommen {'.~c~f'rl~nr\, WalO,. fi.rilnl~n~). 

3.2 An "esozoischen Dec~schichten rl"r We•teifel "ind rlie untere~hi.,dlich­

sten ~esteine voD konglomer~ti~che~ Sanrl~tein~n hi~ ~ll T~nst~in~n, 

Her~el und Dolor:1it vcrhr.n1en. Der Buntsnnrl~tcin, ~!·H·.~hcl!-::~.l!:, Fen~c!" 

und ~ie untersten Lngen ~eq Li~s (bi~ Aric{cn~chtcht~n) hil~~n 
·ZS 
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znsmnT'1~n !'tit jiin~e!"~n tiberla~~rnn;;en die .-'1ts~anz-sgesteine ~er Hoden­

bil.·.!~Ing. Anch h1 ~r sinrl sie .. durch· -:He Reste fossil'c~ Ver.witternng.s­

bil~ungcn {Terrn fusca u.a.), JJ~~-, ·stnub- 11nd Geh~ngeleh~ liherlo:~~t, 

90 deß die ~fehr~chichtig~cit in den Bodenprofilen libcrwiegt. 

3.~~ ~er die. Tric!"l"!r Bncht hnnrlf0rr.!ig umstiunP.:tde und rlie F.ifeler Norrl.-SHd­

S~P.ii.~H!' erfHllen~~. 6,,-t rlnrchlässi~e· fhlnts~nrtRtcin ii.berl~.~ert rlie z,.~'I: .• 

l{Cni~ ~!nrchlii.~si~~n deYoni9che':'l SF!rl.imcnt:;;cstcine. DA.s führt zur ·Au·s­

hil ~11n.~ y'1n Mnßh~(!en i~ i~h<?~_~n:tgsll:reich beider '3edimente: P~~l1do- l:!nd 

Üherg:"tn~s~lc:re hi.s .!\nrnaore. Na!l!.J0~len lH!'!"r~r.hen J:\11'?r ~.nc!~ ~uf rlen ~ier 

h~11~~~~ren Vercbn~tn~sflijcll~n vor, rlie verbreitet vori f~s~il~n Abla~e-_ 

rtln;~~~ (~::l.~~r 'ronl.~~C'r~tättcn) 1 !.ößlch!':'l us<tv. iib~rdcckt ~ind. ~·'s, sind 

ii."!-,"!r-;dP.;;~nrl ~)r-,s~:lD.r!'lc his ~or!::;o11.~c, f:irt.lich :'odsolicrte,~mittcl-: his 

t:i.efg;r~!n!ll[;e Snr.d-
1 

his sll.:-tdigc l4eh!nb;;dcn: P-an
1

!rer, Bran:1erden {Rost­

hr~nnerrten), ~f.'hr. verei;lZP.lt Pod~ole (-\{ald 1 Acker- und Gri.inland). 

3.?.2 An den Dnnl:.s;:~ntl~t.ein schließt si.ch. zum Inneren der '1
1rierer Bncht der 

~!lt~chelk~lk an, ~er nti~ KAlk-Sands~cinen {Muschelsanrlsteinen), Mer~eln 

1~it Gipseinl~~crungcn, KPl!:en und Dolomiten besteht. A~tf ~en.:hq~c~­

h:".lti;~C'n hi~ s~hr -reichen, flP.ch- bis· r.littelgl-iindi;;en,Lrnei.st nuch 

grnsi,l!;-st~ini.~P.n, GrtnrU.gcn Lehm- bi!; sc!l;~·crcn Tonböden h:'!.hcn si.ch -

!~~l!r-Qo~!J?i~~~n, ·?.~n!':.~i!l~n, ih"'~llr!.~rr..en' no" . .;ie in !'-!ul~.en l:.n~ Hnn;;fu!H~~C' 

mit!tnter ~~hr ~~c~ti~e l(oll1tvfen ~cbil~et. Ri~osole ~leihen nuf rlie 

~!o.-:;cl h:in;-:1"! ~c~P.hr~in~<:t ... Nll.ßbKr1~n: ·Hnn::~~lcyc und Psc1tdo~lcy~ Rinit fHr 

!li.~ :-T~!l.~~tu.f~ chnr~~ctcri.s+.~sch, rti ~ von f!en ~ff?t'r;eln rlcs ·Hittler~":'l . 
~-fn.r;ch0l~~:~l!-:~s ~C'!bil .:!r-t ,.,i.r.rt.· l)ie P~etl!t'os·l0ye an.f riP.n V~rehrP.l.n6-~f1Hc!-!en 

rle::-i f-!ns<:..,c-l!·:P..Pres, ~tchen !'!lit fos~ilcn Bor!~nlJilrlun~c!'l (siehe f!ort) 

a:~Pr' _P.P.~-4:cr. t~f':;:j Unt~:>ren Ke'~t~er~ jn 'ferh.i.nr!r!n~, d~r i-lrtlich ~."!e ~!,H·.chcl­

~.('"fll~r:sr.hi.('!:t.~~.n:!'f! _.,l_)~ch1.:iP.ßt. Ero~ierte nnrl n~cl<:ü~:-~nl j_erte Bö·~en lier;en 

in. 1)e"n ~·lr V~!"!r.::trst.un.'; n~i;;!?n1en fresf.ei.nen deq oher~n ~iu.sche}!rnlkeR 

of,t rli~ht .~eh0n~~.narv~~r {t~cltcrlnnd, Griinlnn,d, VC!"ei::zelt \V_:l1rlr). 

}.'~; T)~r !\P'l."'er {Tonf", ;.;rtlich doloMitiSchc T~!tqteinP., Sn~--!8-+.ci.ne lJ.~.) 

li~f~rt Relt"n l1~~~n~rme, porlsoli~e, mPi~t ~h~r b~sen- unrl !c~lkrPic~c, 

Vl')~'~'ie.~enrl .fltch- hi~ -~ittel_griinrlige, sch"t\"Rch ~tei!li~e, leh~:ti~e SRnrl­

his ~c~~,~~!"'~ ~Ponb0;tcn. Sie ~i.nd \!lR R.~nker, •.llenrlzi.nc!l,
4 

Hi--r.,nncrrlen (hi~ 

:l.ostl:lr!'!nn~rrlen) 1 Pcl o~o 1 e, yerP.inzel t Pof\~ol e- oder !tohbörlen (Hi t.tl. 

!~etJ~er) R''~~ehil~~t und weisen bP.son(ters im !1ercich ~es Unteren Veu~ers 
I 

~rHß"~~ P~e,110gl~yflKchen Rnf, die viPlfn~h Pine v~rnä~~te ~ec~schich~ 

~u~ {,HAleli~ he!it~Pn. Snnst ~in~ es iM ~ereieh.vnn ~'ellmul1en 
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Han~gleye.und· Hangpseudogleye sowie Sinterkalkrendzinen, die ihre 

Ent.stehung den ani Hang austretenden kalkreichen Quellwässern verdanken. 

Sie kommen im Keuper- und Muschelkalkgebiet, besonders ausgeprägt aber 

im Bereich des Lie~enden des.Luxemburger Sandsteins, vor (Grünland, 

Wald und weniger Ackerland). 

3.24 Im tektonisch tiefsten Teil der Trierer Bucht wird der Keuper auf 

rheinland-pfälzischem Gebiet noch vom Luxemburger Sandstein, einem 

Kalksandstein, und Tonmergel (beide Lias) überlagert. ·Auf dem Sandstein 

bilden sich basenarme bis podsolierte, flach- bis mittelgründige, 

feinkiesige Sandböden: Ranker; Rostbraunerden und Podsole aus (Wald, 

Acker! and) • 

Der Tonmergel liefert dagegen bas~nhaltige bis -reiche, meist mittel­

gründige, schwere Lehm- und Tonbödeu: Rendzine~ und Braunerden, die 

verbreitet in Pseudogleye bis A;,moore iibergehen; Außerdem sind sle 

vielfach von Löß bedeckt. Offensichtlich besteht auch hier ein Zusammen­

hang Zldschen den schwer<>n Blideri unrl rler );ößsedimentation, auf den hier 

~ehrmal s aufmerksam gem11cht wurde ( Griinl11nd 0 vereinzelt Acker I and und 

\fald). 

3.25 Die Reste fossiler Deckschichten mtrden bereits erwähnt, Im Bereich der 

größeren Verebnungsflächen kRm es in der Tertiärzeit sogar zur Bilrlung 

von abbauwürdigen TimlRgerstätten (Speicher), Im ~luschelkalkgebiet 

wurde Terra fusca beobachtet. Nur im Keupergebiet sind bislang keine 

eindeutigen fossilen Bodenreste belegt, wenn man von der pleistozänen 

Erscheinung des. "Weißen Feldes" (siehe unter· 3,26) absieht. 

3,26 Löß-, Staub- und Gehängelehm gewinnen in dieser Heckenlandschaft an 

Bedeutung. In den Oberböden zeichnet sich der Einfluß'der nahen Eifel­

vulkP.ne besonders deutlich ab, Die Lößböden. sind mittel- bis sehr--tief­

gründig, badenhal tig bis· basenverarmt: Braun·erden (örtlich Locker"" 

braunerde 111), Parabraunerden, Auf den Verebnungsflächeri sind si'e 

flach~ründiger und meist stär,er·vernäßt: Pseudo- bis ·stignogleye, 

Örtlich sind die Lösse auf ~en Keupertonen so stark gebleicht, daß man 

auch hier, wie in Süddeutschlandi die Er•cheinung des "Weißen Feldes" 

beobachten kann, (Beim tieferen Pflügen werd~n Teile des fossil fast 

weißgebleichten Sw-Horizont des Pseudogleys an die Oberfläche 

gebracht,) (Ackerladd, Grünland; Wald;) 
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3.27 iütere (jun~tertiiir-; un<i ~lt!'leistozäne) un<i' jiin<Tere Terrassen­

abl~rr~rltn~en liegen"beide~seits des Moseit~les und seiner wichtigsten 

Zubringer, Die ilteren Terrassen tragen hAsenverarmte bis podsoli1;e, 

flach- bis mittelgftindige, vielfach.stärke~ verfestigte, kiesige Sand­

böi!"n: Ranker uni! Braunerden (Rostbrannerrlen) • Die jiingeren Terrassen 

haben bas~nhaltige bis -arme, mittel- bis tiefgründige, kiesige Sanrl­

hö<len: Ranker, Braunerden (RostbraunPrden) bis Parabraunerden. VitH fach. 

~ind sie mit L6R bedeckt, Sie zeigen d~an ~ereinzelt Staunässe­

erscheinu'n1;en (Ackerland, Wald), 

3,28 In der F,Heler Nord-Siid-Senke finden sich ebl'nfalls pleistoziine llasaltP · 1· 

und Tuffe.; Die Entwicklung der Böden auf .diesen Gesteinen wurde 

bereits unter 1,27 besprochen, 

' ''" Die neozoi sehen Becken- und .Senkungs räume umfassen in Rheinland-Pfalz · 

d'l.s Rheingrn.bensystem, Mainzer Becken, Mittelrheinisches oder Jllem;ieder 

lleclwn nnd Teile des Limbnrger Jlec!,.,ns, Im Rheingr:>.·hen und inneren 
I 

~ainzer Becken b"gnnn die Sedimentation in der Tertiärzeit mit tonigen 

Ablagcrnn~~n, di.e im KüStenbereich. von ·snndi.g-kie~igen Sedimenten~ 

vertreten werden (Me?ressRnd). Die jiingeren Abla~cr~tn~en des ~fain?:er 

lJcckens sind vor,de~enft lcnllri.~~T'1cr:;elig .nu~:;ebilrlete In den beiden 

anctl.'!rcn Beclcen knmen nnr tonige nnrl lriesig-snndi6e Sedimente zurn:-.. .. '\bsatz. 

Im .Jnn~terti..ür und Pleistozän folgen im Rheintal mächtige Serien· von 

Ki~s<>n und San<len, Dt>n .\hschluß dP.r Sedimentation bilrlen· auf rlen. 

·rerr~s~enflKchen der Löß, i~ Mittclrheiniech~~ Becken der Hirns und in 

:len Flußtälern die aHnvi"len .~hsütze (Ki<>se, Sande, schluffreiche 

·'''"'"lehmc und 6rtli e!l nn:'loorige Böden). {Auf der Bod(,nJrarte sind die­

Tlörlcn clieser t\bbgPrungen mit den KennsYJ'lholen t (= Tertiär), U, . . 
0~, 05, 11, 1~, 13, 20 bis ~6, 29~ 33. 61, 62, 71, 72, 82 nnd H bele;;t,) 

4.1 l'll Hain7.er lli>cken bilden !cnlki!!e Gestein<', beson<lers an den Hängen, 

rl:ls .•us~:lngsl'lnterial der Bodenbildnng. i)ie sehr !<all<reichen, 

mitt~l- bis tiefgründigen. schweren 'Lehm- bis Ton- und 

stein~gen Mergelb5den: Rendzinen~ Braunerden 0 Rigisole 0 

Kolluvinm nPi;;en Vt>t:brei.tct zu Chlor<>~e('.feinh~u,AckP.rl~nd,' Obstbau, 

vereincelt Wald), 

~~-~ im llfP.rher~~-ch rl~~ Terfi~r~ee!"E"~ ~tr~~n zrobe l<i.e!=:!e und Sanrte 

(~lecressnnd) du!"eh die Rr:~ndun;; ;;ebilrlct. Sie ko!!!men b .. sonrlers i::l 

Gr~n~ber~ich zu~ Rotlie~cnden {SRndgteine und qunrz~orphyr) in ~rHBerer 

VPrbreitu~~ vor, sind nb~r vi~l!nch von Lijß liberdecl~t. 
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4.3 Ohne größere bodenkundliehe Bedeutung sinrl auch die nn ein~elnen 

Stellen der Vorderpfalz und siirlwe~tUch von Hainz rnei8t nnr klein­

flächig_ aufges.chlossenen jnngterti:iren (pl iozKnen) KiÄ~r!, S~'!'H~e 

(Klehsnnd u,a,) nnrt Ton~. 

4,4 Vnn we~Pntlich gröAerer Rerlcut1tng ~ind ~ie nlri~tc~Hnrn TPrrRsR~n­

fl~~hen im Rheintal und seinen :;roßen Zuhrin~er!l (nnter~~ NR!1ctnl, 

Hosel- nnd t\.hrtnl) ~o1-ric rlen klein<!'ri, bcsonr!ers ft.~1s, r.er H~i"'rrlt 

Rltstreten~en BRchen, 

Oie ferras~en:lbs~tze des R..hei.ns sind krtlkhnltig und die ~ei.ner 

vorderpf~lzisr.hen Nebenbäche !.t:nlkf~ei, Dar::n'!s ~r~cben ~ich ~e-vi~se 

Sedimentverzahnungen und Unterschiede in den Voraussetzungen 

ft!r die Rorlencnt,-.rich:lun~. In~ Clcr 1rord.P.rpfnlz, sH~l icl! nnC w·c~tl:i c~ 

v-on ?vl~inz trete~ :1n.l1err\e!ll Oi.iner..bi l~.~1ng;C'!l. r.Hf rle!t T~rr~~~".r:~~n~r.n n1.~f. 

Örtl i eh ist rli e Ni e~~rterri\~~P. aber :"!.l~ch t!!'i t j~!l.':';C!71 Hochf~ ntl c~:!! 

üherdcC"!t:t oder "t-drd. YO!l. jEn~stcn Sc~W"C'rt~l('~!!J. cl\,lltn·i.n~) [!~.~;~n:nt .• 

Es entRte~en h':nfig; Zweischichtböden (S~!Jh:ff-At!c!ll<>hm ;;>,er l'i ~R 

't:ld SAnd). !<~s h~f!~el t ~j eh ._.,_~ b?.~e!'lrt"i~~st~, ~t.~r 1-: !:~l!:~~l tL~~ h~ ~ 

h~sP.nfl.rr.'!e, z.T. 80~?.r ~odsoli;;c, r.dttel- hi.s ~c!1r tir.~_:,-rihFH.~C", 

lti~~i~e s~nrl- bis s~n~i~e s~hluff- ltnd lJP~~b~~c~. Rrnltnerrl~n v~r~~hi~-

dc>nstl'?'n !\usl)ilr!un-;;s:3"r:1.rles ~i::1~ rler vcrl-,reitPtstc Hnt:lront~~~. T)~r:C'h(>n 

~o~~cn Brtlich Rnhb~de~, Pnrnrc~~zinen (]~J~,~~nn~), ~nn,{Pr,·~~~tlrr 

Tscherno~em t!nd ~~nni~f~lti~e ~b~r;ij~~e z11 rlc~ ~~~~ti~dcn: ~sr11~n~~r:·c~, 

~~her~~~~s~!c~·en, ~n~ooren hi~ Nirder~~~~~norrn ~owi~ Zt! ~Pn c~ht0n 

f;l ~~·e~ nnrl l\ncnh0~r?f.' vor. 1·_7P;;er!. i hr~r hoh~~ D11rchl~:c::~i .~kni t ~; !""'"nr'~ 

~i.~h ~i.~ :::eisten ~i.~ser !~0.-:t.f'n- h~1 ti~fc~ GrPPrlWil'"'=f.Pr~.t"'l...,_.-1_ lr. '~~:-'"' 

~·.·<'-r"lcn K~ i:":ln. - f:ir· ~ic ße-regm.!n~ ur.(l dnmi t nuch fFr rir.n An!1~n hoc"h­

'"crti6er So:J.~P.r1culturen, (\f?.1rl, Ackerlnnri, _Son~erkultnren: Pe1dgPmllse- 1 

Tabakbau nsw. )· 

4.5 In ej uer schmAlen Zone RtehP.n am Haardtrnn"de,· durc:'l t.ektoni.~'che ltnrt 

~edirnentijre (u.a. Holifluktion) Vor~ijngc berlin~t~ ~Altiozoische, ~~9n­

nnd ncozoische Ablagerun~en klcinflKchi~ ~n, ~u! ~~~en ~ich ~r.hr 

nnterRebiedlichc Börten e!ltwickelt haben (Weinbau, Wald)~ 

4.6 9P.r L()~ und dP.s ~~instig:c ~lir:~n licf,crn 1ie Vor~,,~~r.t?.U!"'.~~n n~r r~i~ 

~roll~ Fr'..lc.hth?r~:ei t rl~r neozoischf;'!"! Bo:oc,~cr.- 11!'1'"~ c.;e~!:nn~~r~:.t".:""!P.• 

!!ier h~hen sich im S~~t- ~nd Post~l~ziel l!nter ~en ~infln~ vnn ~li~n-
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~chw;;~.nknn~e.n h~sondere Bo~en~nt-o;.,..ic!clti~~en vo1lzo~en. Es .kam zur 

llilrlung von "'i ttel- bis tief:;ründigen braunen Tschernos~men (':!.heint~l.­

tschernoBP.m, Steppenho<'.en oder Sch1f~rzerrlen), die SIJäter rl•.1rch Kli\i,a­

~n~crun~en nnrl d~n ~i.nfl~1ß d~~ M~ngchen - so~en. De~radntions- und 

R.e.':';rflfla'tion~vor.r;än~e - Ver?~nderun.~en er"fnhren. Am l.!rspriingl ich~t~n 

~ind rlie T•ch•rnn~e"'e noch auf rlen Plateauflächen im südlichen Hainzer , . - . . 
Becken erhnl~en. ~~eh Nnrdcn unrl Siiden gehen sie mit mnnrii~faltirren 

Üh.er~~np;sformP.n in, hr.g~nrrd.che Hra1tnerrlen bis Parahraunerrlen .i.!"her. 

~tl rlen !Iin~cn ~ind ~ie ~~igt biR ~u~ i,nraren~zinR-StRdiu~ errydiert. 

Di~ l(r~l:"'!e 1Vnrrle i·n \~n~.~en, Trilehen und Rm h:rtn~f~Iß ?.lr! . .o:umuliert. 

~~ cnt~tan~.P.n ~:her~Hn~c vo_n Kolluvium 7.nr Rrauner,de unri. PR.rrtbr<:'nr.~?rrle, 

rliP. -tr.d.lw'!.ise ~t.e;'p~nh'"!'~P.nRrtiff ent,.,jc~<:elt Rin.-l, flrtlich '\'ltr!ien 

~tP.:·•rH~nhiir!P.n u~t.P.r ~oi"lnvi1.l~ hegrP.bP.n, Vereinzelt treten in rlen 

Tälchen unrt flinn~n t•ht::!r~:--!l.~s.~l~ye, echte Gleye n!lrl .~nenböden n.nf, 

Pse1trlogleye sind Hullerst .selten (AckerlAnd, Sonrlerl<ul turen: Ob~t-

lPlrl \le-i.nb~!.~) • ' 
im Neuwieder und Limburger Becken sind Tschernosemreste nur 

Rn~etltun~~~~i~~ vorl1~~~P.n. !Iier libe~wiegen Par~b~anne-~rlen 11nd an ~en 

1!H'::;en ~rorti:crte :Üh-:!""r.~~ng~f~r!!len zt~r PAr~ren~zina. Fr:iher lUtr~~ it:t 

~i~tPl.rh~inig~he~ i~eck~n rlie fueisten LH~hijrlen unter Bims hP.~rRben. 

Heute wird cier !.ijR hict"- rhlrch die Rekulti~ierun:;~r:tnßnahmen !l?.c!t 

_clP.r ·'nshi..\~nn~ - ... ;_i P.rl.er i rt r\en Wur?:el h~rei eh der Pflanzen ei 'l.bezogen 

, ( •CkP.rlanrl, ""onrlerl<"ltltnrP.n:. Oh~tl)_:,n), 

~.? ~11tn~htonc ßin~hHrlen ~in~ i~ ~ittPlrheini~chen Hecken ~tt dem 1ufle~e~ 

3o 

' ' dP.I" TJnnt?lti.0!.o:ei t,nrc!t dem ~. l.,rPl tkrieg Mehr und mehr Z~!=IC~HVU.nflPn. 

'li~ n~~i.~t.pn 1->(l.r?.ell':_n CJinrl hent:e an~~ch.im~t. !fiihcr ~teh~nrle Hättser, 

h~l,~r·li~~n~~e Stra~en•11nd Sc~ienenwc~e erinnern Rn die ~J~chti~!(eit 

der einRt Winr vryrhendenen iimR-_orler TrRctiyttnffrlecke, rlie nur noch 

hiPr erhn.l t.en hl i eb. In weiten Teilen des Bimsverbrei tnn~s!!:ehietes 

lte~t hrute rler-elte Him•oberb~den, ~ls ~braum bei der ~usb~nte zur 

Seite ~el e.~t Hnrl ~nnn wi~der einpl·nniert 1 rlem ehe!!1a} igen Unter~rnnrl 

-. M~i ~t Lflß - rli.rl"'kt f\l!f. F:~ hnnd~l t ~ich um rni ttel- hi~ ti'ef~r.iinrlige 

KHlto~ole, l'!l,fi v_or der '\tH;bim!=;1lfl~ nm hn~enhnlti1e, IT!i.'ttel- bi!=! tief-. ,. - . 
"':rii.n(li~e, ~~!""~1si .. :-r:e, i 1chmi~e Snnrl- bi~ 8Rn.rl.i.~e I.e.h.rl"!bil~ien: 1Jrrntnerrlen 

(= Lonkerhrauner<le I; Ackerland). 



Mitteilungen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bel. 6, 5.31-36, 1967 . -

Di~ _Bodennutzung in Rheinland-Pfalz 

von A. Beckel +) 

Die Vielgestaltigkeit der geologischen, orcgrarhbchen und klima­

tischen Verhältnisse hat im Lande Rheinland-Pfalz ihr getreu~s 

Spiegelbild in der Bodennutzung. Hier sind z.T. auf engstem Raum 

beieinand-er die .Zusammenhänge zwischen Oberflächengestalt, Boden­

qualität und Klimaraum in der Intensität der BodennUtzung \de in 

einem bmtBn l1osaik erkennbar.· 

Die statistischen Daten über die Bodennutzung auf Landesebene 

sind lediglich geeignet, Vorstellungen über die Größenordnungen 

zu gebeni sie sagen ohne weitere Differenzierung wenig über die 

oekologischen Provinzen des Landes aus.'Einige Hinweise mögen 
genügen: 

Im Jahre 1966 betrug die Gesamt•Tirtschaftsfläche rd. 1.98 ~lio ha. 

Der Anteil der Landl'iirtschaftlichen Nutzfläche lag bei o, 98 l'iio ha 

( 49 %) • Eine relativ grol>e Fläche von insgesau:t o, 75 Mio ha (38 in 
nimmt der Wald ein. 

Rheinland-Pfalz hat demnach neben dem Lande Hessen den höchsten 

Waldanteil an der Wirtschaftsfläche. 

Die restlichen 13 % der Wirtschaftsflächen werden von Wegen, Eisen­

bahnen, Gewässern, Sport-, Flug- und Übungsplätzen, SO\vie von Öd­
land, Unland und Gebäudeflächen u. a. eingenommen. Während des ver­

gangenen Jahrzehnts hat die LN um rd. 22 ooo ha abgenommen. Im 

gleichen Zeitraum wurde die 1tlaldfläche um ca. 13 5oo ha ausgedehnt. 

Die Waldzunahme ist größtenteils durch die 1\.ufforst.ung von land­

vlirtschaftlich weniger •.vertvollen Böden bediugt. Durch verstärkte 

Siedlungst.':itigkeit und den Ausbau der Verkehrseinrichtungen gingen 

der land- und forstwi.rtschaftlichen Nutzung seit 1956 rd. 25 ooo ha 

verloren. 

Betrachtet man die statistischen Angaben über die Bodennutzung auf . - . 
der Ebene der Regierungsbezirke, dann heben sich die Unterschiede 

in den natürlichen Verhältnissen schon deutlicher heraus. In den 

Regierungsbezirken des nördlichen Landesteils Rheinland-Nassau 

(Eifel, \.J.:osterwald, Hunsrück) und in der Pfalz •Hird et•,va die Hälf­

te der Gesamtfläche land•.virtschaftlich genutzt. Der Regierungsbe- _ 
zirk Rhei::thessen hat dagegen eine LN von 78 %. Der '..Jaldanteil 

geht in diesem Gebiet auf 6,4 ·;~ zurück. !~bgesehen von kleineren 

·')LandvJ.Rat Dr.A.:Oeckel.,i-linfL':/uForst, l-Iainz 31 
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Waldflächen in der Nähe· der Landeshauptstadt 11ainz ist das Zen-
trum des ~ainzer Beckens waldfrei. Der Oberrheintalgraben weist 
nur·im südlichsten Landeshezirk, nahe der Elsaßgrenze im sogenannten 
Bienwald auf pleistozänen und holozänen Schottern und Sanden ein' 

größeres, zusammenhängendes Waldgebiet auf •. 
' ' I 

Einer der imposantesten Waldbezirke des Landes ist zweifellos 
-der Pfälzer Wald; _Mit einer·nahezu geschlossenen Fläche von 
16o ooo ha ist der übe~1iegend auf sauren Braunerden des Buntsand­
_st·eins stockende Wald gl3ichzeitig eines der. größten deutschen'Wald­
gebiete. Be rühm~ sind seine Eichenhoch,,;älder 'mit wertvollsten 
Furnierstäm-men. Ursp;r:iingl ich Eichenmischwald, über-c1iegen heute · 

_Laub- Nadel- 11ischbestände, teils auch reine Kiefernbestäride. 
·waldre,i?hste Kreise sind die Landkreise Firmasens (62 %) , Bergz~­

bern (56 %)"und Neustadt a. d. W. (53 %) • 

Die wichtigsten Kulturarten de~Landw. Nutzfläche sind das Acker-- \ 

land und das Grünl,and. Im Lande'sdurchschnitt werden ca. ·59 % · 
der LN ackerbaulich ·genutzt. Das Grünland nimmt eti.ra 31 % der LN 

· ein. In der Verteilung der A~kerbau- und Grünlandnutzung kommen 
die sehr. unterschiedliche~ na~ürli~hen Voraussetzungen von Boden 
und Klima besonaers deutlich zum Ausdruck. ~ie Höhengebiete der· 
J:Ii ttelgebirgslandschaften sind Zonen der ·Grürilandnutzung. Hier 
liegt der Anteil des Grünlandes zwischen 56 - 6o% der LN. Dem2 
gegenüber t'ri tt der Grünlandante'il in den Ackerbaugebieten_ Rhein-­
hessens tind der nöpdlichen Vorderpfalz, stark zurück. Er macht 
hier nur o',5 - 7,5 .% der LN aus. Relativ niedrig ist der-Grünland­
an~eil auch im Bereich des Neuwieder Beckens, das hauptsächlich 
ackerbaulich genutzt wird. Dies.e Aufgliede~ng der .LN ist in den­
einzelnen Landesteilen die Ursache für die unterschiedliche Be-­
deutung der Viehwirtschaft. Der Besatz an Großvieh je 1oo ha Ui 
deckt sich weitgehend mit dem Acker-Grünlandverhältnis. 

In den rechtsrheinischen Kreis-en des Westerwaldes und Taunus fin-
, . - . 

den wir häufig 1oo Großvieheinheiten je 1oo ha LN und mehr. In 
I ' 

der Eifel und im Runsrück liegt der- Besatz durchschnittlich-bei 
8o - 9o· GVE auf 1oo ha LN. In den ackerbaulich und weinbaulich 

ausgerichteten Kreisen ist der Viehbesatz teils .erheblich nieC!-ri­
ger. In diesen ·Bezirken setzt sich verstärkt der Trend zur vieh-

' ' 
schwachen bzw. viehlosen W:j.rtschaftsweise durch. . 1 
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In den grünlandstarken Kreisen des Mittelgebirgslandes ist ~ie 
Zunahme der Grünlandflächen-bemerkenswert. In einigen Kreisen 

machte die Zuwachsrate während der Jahre 196o - 1965 6 - 11 % 
aus. - Die Landwirte erkennen mehr und mehr, daß die standortger~chte 

Bodennutzung die Grundlage einer rationellen landwirtschaftlichen 
Produktion ist. Obwohl die Technik der Grünlandnutzung immer noch 

'viel zu wünschen übrig läßt, ist doch gerade in diesem Bodennut­
zungszweig eine ständig fortschreitende Entwicklung zu beobachten. 

In dem vorab erwähnten Zeitraum wurde die als Weide genutzte Grün­

landfläche um rd. 25 % vergrößert. Anreiz dazu bot auch ein geziel­
tes Grünlandförderungsprogramm des Landes. 

Ein besonderes Problem ist in Rheinland-Pfalz die sogenannte Sozial­

brache. Unter diesem Begriff werden nicht genutzte Flächen verstan­
den, deren Eigentümer ihren Haupterwerb außerhalb der landwirtschart 
finden. Die Eigentümer sind meist nicht zum Verkauf bereit.· Die 

Verpachtung bietet vlegen ungünstiger Struktur- und Wegeverhältnisse 
große Schwierigkeiten. Die Gesamtfläche nicht genutzter LN machte 

im Jahre 1966 rd. 45 6oo ha aus, das ist rd. ein Viertel der So­
zialbrache des BPUndesgebietes. Höchste Anteilean Sozialbrache finden 

sich im Wester.:ald, wo im Reg.Bezirk i'1ontabaur 1o % der LN nicht 

genutzt werden. Au~ in den Grenzbezirken zum Saarland ist die So­

zialbrache außergewöhnlich hoch. 

Die Nutzung des Ackerlandes ist in Rheinland-Pfalz im hohen Maße 

von der Bodengüte abhängig. Das zeigt sich regional insbesondere 
in der Wahl der angebauten Getreidearten und Hackfrüchte·. Im Zuge 

der Betriebsvereinfachung hat der leicht mechanisierbare Getreide­

bau stark an Fläche gewonnen. Im Landesdurchschnitt werden G2 % 
der Ackerfläche mit Getreide bestellt. In Rheinhessen sind es sqgar 

68 %. Gegenüber dem Anbauverhältnis von 195o bedeutet das eine 
2o %-ige Zunahme der Getreidefläche. Innerhalb der Gruppe der Ge­

treidearten haben' sich ebenfa'Ils erheb!'iche Verschiebungen in den 
Anbauflächen eingestellt. Den höchsten Anteil hat in Rheinhessen 

heute der Weizen mit rd. 33 % der Ackerfläche. Ihm folgen die Som­
mergerste (17,6 %) und Roggen (11,6 %). Die Sommergerstenfläche 

Rheinhessens war im vergangenen Jahrzehnt stark rückläufig, da in 
diesem Gebiet ffiit hohem Mineraldüngeraufwand häufig keine Brau­

gerstenqualität mehr erzielt werden konnte. Der Braugerstenanbau 

hat sich deshalb mehr an die Peripherie seiner ehemals klassischen 

Anbauzonen verlagert. 
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In den Ackerbaugebieten Rheinhessens, der Vorderpfalz und des 
Koblenz-Neuwieder Beckens ist der Anbau von Futterpflanzen und 

Hackfrüchten irisgesamt betrachtet, ebenfalls stärker rückläufig. 
Am stärksten betroffen ist der Kartoffelanbau, der gegenüber 

der Vorkriegszeit um 5o·% zurückgegangen ist, wogegen sich der 
Zuckerrübenanb~u entsprechend der Anb~ukontigentierung behauptet. 

Im Hackfruchtbau des Oberrheintalgrabens ist der vorderpfälzi­

sche Frühkartoffelanbau eine Spezialität. Durch die Gunst von 

Boden und Klima liefert die Pfalz die ersten Frühkartoffeln aus . . . 
inländischer Erzeugung. Ihre Anbaufläche (rd. 7ooo ha) hat sich 
bisher hill ten können. 

Für die artenarmen engen Getreidefruchtfolgen der intensiven 

Ackerbaugebiete ist der Rückgang im Anbau von Futterpflanzen nicht 

unbedenklich für die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit. Aus die'-
~ ' 

sem Grunde wird seit Jahren die Strohdüngung'und die kombinierte 

Stroh-Gründüngung erprobt und auch schon weitgehend in der Landbau-
prax~s verwirklicht. ' 
Die Höhengebiete haben dieses Problem nicht. Hier zwingen andere 

bet:riebswirtschaftliche Entwicklungen zu UmstellUngen in der L.andbau­

technik. Aus·betriebs- und- arb~itwirtschaftlichen Gründen stellen 
zahlreiche Betriebe ihre Stallungen auf die .Schwemme·ntmistung um. 

Damit bekommt die Güllewirtschaft besondere Bedeutung. Im landbau­

liehen Versuchswesen werden diese Ent1'licklungen seit Jahren. mit 
spezifischen Versuchsanst~llungen geprüft., um der Praxis €mtspre­

chende 'Empfehlungen geben zu können·. 

Rheinland-Pfalz iqt nicht zu unrecht. als das Land der Reben und 

Wälder bezeichnet 1vorden. Deshalb sei den Sonderkulturen des 
Wein- und Gartenbaues abschließend einige Aufmerksamkeit gewidmet. 

Das Reb~and'macht mit rd. 57 ooo ha) in Rheinland-Pfalz immerhin· 
fast 6 % der Land~1irtschaftlichen Nutzfläche aus. Das Land beher­

bergt damit rd. 65 % des gesamten vleinbaues in der Bunde.srepublik. 
Etwa 7o - 8o % der deutschen Weinernte werden hier erzeugt. 

Im Wein spiegelt sich wie in keinem ,anderen Bodenprod-qkt ·'die Eigen­

art des Standortes wider. ~eradezu unzählbar sind die Faktoren, 
die auf ·die Qualität und die spezifische Art des Weines Einfluß 
nehmen. Vorrangig sind aber die Standortsfaktoren Ausgangsgestein, 

Bodenart, Nährkraft des Bodens, Lage und Exposit~on des Weinbergs, 
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sowie die Einflüsse des Groß- uqd Kleinklimas zu nennen. 
Von der südlichen Landesgrenze am Weintor bei Schweigen kann man 

eine Wanderung nach Norden durch das Land antreten und bis· zum 
nördlichsten·Landeszipfel hat am Fuße des Drachenfels ständig 

im Anblick rebenumkränzter Hänge bleiben. Auf dieser Süd-Nord­

Wanderung wird zunächst das Weinbauland der Pfalz an der Wein­
straße durchmessen. Es handelt sich um das größte deutsche Wein­
baugebiet, das vom Ostrandedes Pfälzer-Waldes ausgehend z. T. 

weit in das hügelige Vorland übergreift~ Wie aur einer Perlen­

schnur aufgereiht liegen hier so berühmte Weinorte wie Edenko­

ben, Maikammer, Haardt, Deidesheim, Forst u. a. nahe beieinander, 
nicht zu vergessen Bad Dürkheim; mit 8oo ha Rehfläche die größte 
deutsche Weinbaugemeinde. 

Nach Nordosten zu schließt sich der v/einbau des rheinhessischen 

Hügellandes an, der überwiegend auf tertiären Sedimenten und 
LC;iss stockt. Der Weinbau nimmt in diesem Gebiet ·eine Fläche von 

rd. 17 5oo ha ein. Vorherrschend ist die Rebsorte Sylvaner; die 
Rieslingrebe findet sich in den ausgesprochenen Qualitätslagen 

bei Oppenheim und Nier·stein. 

In den i"li ttelrhein-, i"losel- und Ahrweinbaugebieten dominiert der 
Riesling als Rebsorte. Unter günstigen Lage- und Klimabedingungen 

bringt diese Sorte höchste Qualität in den zahlreichen Nuancen der 

Einze~gebiete. 

Die Vielgestaltigkeit der Standortsverhältnisse im rheinland-pfäl­
zischen \{einbau haben die Landesregierung bewogen, eine sehr de­

taillierte bodenkundliehe Aufnahme der Weinbergsgemarkungen zu 

veranlassen. Die großmaßstäbliche Kartierung wird vom Geologi­

schen Landesamt durchgeführt. Die erarbeiteten Kartenunterlagen 
und zusätzlichen Analysenbefunde sind außerordentlich wichtige 

Hilfsmi tte bei der Planung. der '.leinbergsflurbereinigung und im 

Wiederaufbau von Rebflächen. - Seit einigen Jahren wurden zu­
sätzlich systematische Kleinklima-Aufnahmen der Weinbaugebiete 

durch den Deutschen iletterdienst (Wetteramt Trier) durchgeführt. 

In ähnlicher Weise 1·1erden in den intensiven Obstbaugebieten 

. \ 

des -Landes standa:tkundliche Untersuchungen für den zUnftigen i1arkt­

obstbau ausgefÜhrt. Diese Untersuchungen dienen dazu, den "\nbau 
auf die optimal geeigneten Standorte zu lenken. Von den natürli­

chen Gegebenheiten her betrachtet, bestehen für den plantagenmä­

ßig betriebenen Obstanbau noch ganz beachtliche Ausdehnungsmög-
lichkeiten in Rheinland-Pfalz. 35 
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Wie_ eine Obersichtskartierung der· letzten Jahre ergeben hat, 
kBnnten annähernd 2oo ooo ha mit der Aussicht auf gute' und 
beste Erfolge mit Obstbau-bestockt werden. 

Diese beiden letzten Bei~piele mBgen verdeutlichen, daß di~ 
angewandte Standortskunde in Rheinland-Pfalz 1 einen.bedeutsamen 
Platz einnimmt. Regierungs- Verwaltungsstellen sind riach.Kräften . ' . 
bemüht, diese für die einheimische: Landwirtschaft in all ihren 
Zweigen so wichtig~ Arbeit zu fBrdern. 

/ 
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Mitteilungen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bd.6, 5.37- 40,1967 

Anmerkungen 

zu den Analysendaten der Exkursionsprofile fUr die Tagung der 
Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft in Mainz im·.Sept.67 

von 8. Ulrich 

Auf Veranlassung von Herrn Dozent Dr. B, Meyer .hat !nstitut 
für Bodenkunde und Waldernährung der Universität Göttingen 

an einigen der Profile die Kationen~Belegung unters~cht.Die 
Ermittlung der austauschbaren Kationen erfolgte mit.1 n Am­
moniumchlorid (vgl.B,Ulrich: Kationenaustausch ~ Gleichge­
wichte in Böden, Zeitschrift für Pflanzenernährung,Düngung, 
Bodenkunde~ ,141-159, 1966), 

1, Bemerkungen zum Analysenverfahren 

Ermittelt wurden die austauschbaren Kationen H,Na,K,Ca,Mg,Al,Fe 
urld Mn. Die Summe dieser austauschbaren Kationen wird als reale 
Austauschkapazität AKr bezeichnet, In der anliegenden Tabelle 
sind die austauschbaren Kationen als Anteil an der realen Aus­
tauschkapazität angegeben, Diese Anteil werden als Äquivalent­
bruch xS bezeichnet, Zwischen deD realen Austauschkapazität 
und der nach Mehlich bestimmten totalen Austauschkapazität 
AKt besteht bei sauren Böden eine Differenz. Diese Differenz 
wird auf zwei Ursachen zurückgeführt: 

a) bei humushaltigen, sauren Böden sind OH-Gruppen vorhande~. 
die beim pH-Wert des Bodens nicht dissoziiert sind, aber 
bei der Bestimmung nach Mehlich als Austauschkapazität mit 
erfaßt wewden. 

b) In sauren Böden ist ein Teil der Austauschkapazität durch 
polymere Al-Hydroxo-Kationen blockiert, dieser Teil der 

37 



~..L· __ 

Austauschkapazität beteiligt sich beim pH-Wert des Bodens 
ebenfalls nicht am Kationenaustausch,während er bei der Be­
stimmung der A~stauschkapazität nach Mehlich mit erfaßt wird. 

Das Verhältnis AKr/AKt ist damit ein Maß für die in sauren 
Böden .. auftretende Verminderung der ef'fektiven Ladung. 

2. Bemerkungen zu Profil·3 von Exkursion A (~E) 

OF.Horizont : Das Institut zieht zur Charakterisierung von 
Auflagehumusformen die Aschenanalyse der Ermittlung.der aus­
tauschbaren Kationen vor, über die Interpretation der Anteile 
der austauschbaren Kationen an der realen Austauschkapazität~ 
d.h. also an der Summe der austauschbaren Kationen, besitzen 
wir daher selbst noch kaum Erfahrungen. Der für den pH-Wert 
hohe Wert von xSCaund der dement~prechen,d· niedrige We.rt von 
xsAl dürfte mit der hohen Selekt'ivität des Hunius für Ca ~usani- · 
menhängen. Dasselb~ macht sich, wenn auch bereits stark abge­
schwächt0noch in den humushaltigen ABv-Horizonten bemerkbar. 
In diesen drei Proben liegen, .bedingt durch den Humusgehalt, 
auch die Werte für AKr/AKt höher, _als es dem pH-Wert entspricht. 
Völlig von der Norm ausweichend sind die hohe~ Werte für XS K' 
besonders in dem CBv-Horizont aus Bims. Der Bims scheint sehr 

' leicht verwitterbare.Kaliumminerale zu enthalten,durch deren 
Verwitterung die Kationen-Belegung im CBv-Horizont durch das 
Vorherrschen des Kaliums bestimmt wird; die hohen Kaliumanteiie 
in dem darüber befindlichen Horizont sind wahrscheinlich als 
Folge des Nährstoffkreislaufes zu erklären. Im sd-Horizont ist 
Magnesium das vorherrschende Kation. Eine Begründung dafür kann 
noch nicht gegeben werden~ Insgesamt gesehen zeigt das.Profil 
Extreme in'de~ Kationen-Belegupg,wie sie nur selr selten zu be­
obachten sind. Dies hängt zusammen mit dem hohen Humusgehalt bis 
in größere Bodentiefen, der starken Schichtung im Ausgangsmaterial, 
der Beteiligung von Tuffen mit extremer Mineralzusammensetzung . 
am Ausgangsmaterial und den dadurch bedingten Eigentümlichkeiten 
im Nährstoffkreislauf. 
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Bemerkungen zu Profil 4 von Exkursion A (=E) 

Profil 4 läßt wie Profil 3 bei den Kaliumanteilen die Auswir­
kungen des Bims erkennen. Dieviassen ferner den Einfluß der Daten 
früher unter Ackernutzung.erfolgten Düngung erkennen: Das Ver­
hältnis AKr/AKt zeigt, daß der Boden früheT ~uch im Oberboden 
stärker versauert war, durch die Düngungsmaßnahmen wUTde je-
doch der Anteil des austauschbaren Al besonders im Ap-Horizont 
stark herabgesetzt zugunsten des Anteils an Ca. Dasselbe ist, 
wenn auch in geringerem Ausmaß, auch noch im ABv-Horizont zu 
erkennen. 

Bemerkungen zu Profil 5 von Exkursion A (=E) 

Der 0 + Ab-Horizont sowie der Ah + Ae-Horizont zeigen entspre­
chend der starken Versauerung und des hohen Humusgehaltes be­
trächtliche Anteile an austauschbaren Wasserstoffionen. Im 
0 + Ab-Horizont fällt wiederum, bedingt durch den hohen Anteil 
an organischer Substanz, der relativ zum pH-Wert ,hohe Anteil an 
Ca und geringe Anteil an Al sowie das hohe Verhältnis von 
AKr/AKt auf. Im Bb1-Horizont macht das Aluminium, über 9o% der 
Summe der austauschbaren Kationen aus, -während das Verhältnis 
AKr/~Kt= o,74 auf ein nur geringes Ausmaß der Al-Blockierung 
hinweist, Diese Besonderheit, die in geringerem Ausmaß auch im 
Bv2-Horizont ~u erkennen ist, dürfte mit dem hohen Humusgehalt 
dieser Bv-Horizonte zusammenhängen. Die Werte des Cv-Horizontes 
mit ihrem hohen Anteil an austauschbarem Aluminium und dem ge­
ringen Ausmaß der Aluminium-Blockierung s~nd dagegen typisch 
für einen Boden, der sich noch im Anfang der Al-Pufferung be­
findet. 

Bemerkungen zu Profil 6 von Exkursion A (=E) 

Auffällig ist besonders der-hohe-Mg-Anteil in den Sd-Horizonten 
sowie der verhältnismäßig geringe Anteil von austauschbarem Al 

und Al-Blockierung in den S-Horizonten. Das Beharren dieser Ho­
rizonte im Anfangsteil der Al-Pufferung könnte entweder durch 
ein entsprechend starkes Ausmaß der Silikatverwitterung oder 

aber durch Zufuhr yon Hangwasser begründet sein. 
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- Bemerkungen zu Profil 1 ·von Exkursion G 

'. 

Profil ~ steht. insgesamt' ~m Anfang der Al-Pufferung, bedingt 
wahrscheinl'ich durch das Auftreten von.Kalziumkarbonat am Un­
ters~~m des Wurzelraumes. Wie au~h die pH-Werte z~igen, ist 
die Versauerurig im Bv-Horizont am weitesten fortgeschritten. 
Aber auch hier ist das Ausmaß der.Al-Blockierung gering. 

· Bemerkungen zu Profil 2 von Exkursion G 

Profil 2 ist-stärker v~rsauert als Profil 1, zeigt aber ansonsten 
keine Besonderheiten. 

Bemerkungen zu Profil 5 von- Exkursion G 

Profil 5 läßt am Anteil des austauschbaren Al in den Mineral• 
' . . Qodenhorizonten· eine starke Versauerung erkennen. Das Verhältnis 

AKr/AKt ist besonders in_den unteren drei Horizonten nur noch 
mit' 'Vorsicht zu -interpretieren, da bei der insgesamt niedrigen 
Austauschkapazität von weniger als S mval/1oo g_Boden die in. 
den austauschbaren Kationen enthaltenen löslichen Salze bereits' 
zu einer merklichen Erhöhung der·a~stauschbar~n Kationen urid 
damit zu einer Verfälschung des Verhäl tniss.es AKr/ Akt führen 
können. -
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Mitteilungen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bd.6, 5.41-44, 1967 

Nethoden 

Freie Oxide des Al, Fe und Mn. 

von U. Schwertmann 

Gesamt- Fe (Fet): Statt Aufschluß wurde 2 mal mit Hc104 
abgeraucht. Dieses ergibt ca~ 90% des Gesamt-Fe, falls ~icht 
größere Mengen an Magnetit und schwer zersetzbare Fe-Silikate 

vorliegen. Fet-Fed entspricht dann etw~ dem silikatischen 
Fe. 

Dithionit Fe (Fed): nach Mehra und Jackson mit HCl04-Ab­
rauch, .beschrieben in Schlichtung und Blume S. 11o. 

Dithionit- Mn (Mnd): nach Schlichting und Blume S. 11o, 
Modifikation: Aliquot in 1So ml Becherglas (breite Form), 
H2so4 zugeben (1ml/25ml Aliquot)~ auf Sandbad bis zur 
Trockne, ca. 5 min. bei 65o°C (bis Rückstand reinweiß) 
glühen. 

Oxalat-Fe-und-Al : nach Schwertmann, in Schlichting und 
Blume S. 1o9. Al-Bestimmung mit Aluminon. 

Ergebnisse: 

Profil 1 der Exkursion A ·c= E) 

Durch die Werte für das Gesamt-Fe (Fet) sollte ein Maß für 
die Verwitterung Fe-haltiger Silikate gewonnen werden. Der 
HC10 4-Rückstand ist jedoch reich an ferromagnetischen 
schwarzen Körnern, die zum· großen Teil aus Magnetit bestehen. 
Nimmt man an, daß das Material einheitlich war, so ent­
spricht die Zunahme von Fet gegenüber dem C-Hor. der Zu­
nahme des zu Fe (111)-0xiden verwitterten Magnetits-
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und andeier HC10 4-unlöslicher Fe-hal~iger Minerale. Dies wird 
durch die Fed-Werte bestätigt,_die, wie es'für eine Braunerde 

typiSch ist, wie < 21u nach oben hin zunehmen, wobei die stä~_k-. 

ste Zunahme von·c zu B erfolgt. Die neugebildeten Oxide haben 
. ' . ' . 
einen nicht nur im C-haltigen·A relativ hohen Aktivitätsgrad p . 
(Akgr~ = Fe

0
/Fed) sondern auch im Bv; erst im BvCv fällt er stark 

ab. 

Profil 2 der Exkursion A (= E) 

Hier sollte versucht werden, ob im_ 11-Tei~ des Profils der 
Akgr. der Fe-Oxide Hinweise auf ein· höheres Alter (z.B. Alleröd) 
dieser Bodenbildung gibt. Tatsächlich sind die Akgr. so extrem 
niedrig (L.o.lo), wie ;ie. sonst_nur in Böden wärmerer Klimate 
vorkommen, daß dieser Befund zumindest nicht gegen ein höheres 
Alter spricht, 

Pro_file 3 und 4 der Exkursion·A (= E) und Profil 5 der 
Exku8sion G 

An diesen Lockerbraunerden interessiert seitens der freien 
Oxide vor allem, ob bereits - im Profil nicht sichtbare - Verla­
gerungen vorliegen. 

Die beiden·Lockerbraunerden aus Staublehm + Bims (Profil 3 und 
4) zeigen, sieht man vom 0-l~r~ ab, nur sehr geringe Fe-Verar­
mung im A bzw, Aß , die; da sie dem Tongehalt. nicht parallel geht, 

• V . 
wohl als differentielle Fe-Verlagerung anzusehen ist. Al

0 
zeigt 

dagegen starke Ma~ima im Unterboden,· die ebenfalls·nich~durch 
Tonanreicherungen zu_ erklären sind~ Vielmehr ist· Al offenbar 
unter den sauren Verhältnissen bereits stark verlagert und im 
Unterboden angereichert, Es wäre zu ·diskutieren, wie dies in der 
Bezeichnung der Braunerden zum Ausdruck kommen soll. Duchaufour 

' bezeichnet solche Böden {ohne Fe - aber mit Al - Verlagerung) als 
kryptopodsolige Braunerden.· 

Als ein allgemeines ~ro~lem w~re in Ver~indung hiermit von In­
teresse, inwieweit leichtlösliche Fraktionen eines Elementes eine 
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Verlagerung auch dann anzeigen kann, wenn das Material unheit­
lich ist. Das scheint offenbar für Al

0 
möglich zu sein. 

Die Mnd-Werte zeigen ähnlich wie Fe ~on unten her zunächst 
eine Zunahme (Verwitterung), dann im Oberboden ·.- stärker 

J als bei Fe - eine Abnahme. Erwartungsgemäß wird also Mn 
stärker verlagert als Fe, allerdings wenige! stark als Al. 

Profil 5 der Exkursion G zeigt gemessen an Fe
0 

ebenfalls 
geringe Fe-Verlagerung. Die Al-Verlagerung ist hier gerin­

ger als bei Profil 3 und 4, was evtl. mit dem unterschiedli­
chen Ausgangsgestein zusammenhängen könnte. Interes~anter­

weise fallen jedoch Al
0

- und pli-Haxima zusammen, wodurch 
wiederum nahegelegt wird, daß im Oxalatextrakt einen Al­
Fraktion erfaßt wird, an der offenbar verlagertes und bei 

höherem pH als Hydroxid ausgefälltes Al wesentlich beteiligt 
ist. Der Verlauf des· Mnd weist im Gegensatz zu Fe und Al 

ein deutliches Maximum im Bv3 auf, das wohl der Verla~erung 
zuzuschreiben ist. 

Ungewöhnlich sind die hohen Akgr.im Profil 3 und 4.Werte die­
ser ll~he findet man sonst nur in Horizonten mit_~-Anreicherung 

(Ah,Bh),da hier die org.Subst.die Alterung der Fe-oxide verzö­
gert bzw.das Fe als org.Fe-Verbindung vorliegt.Bei der Locker­
braunerde wird offenbar bei reger Fe-oxid-Bildung die Älterung 
durch das tiefe pll verzögert,womit andere Feld-und auch Labor­

befunde übereinstirnmen.Die dagegen niedrigeren Akgr.im Profil 

5 (Exk.G) bei ebenfalls niedrigen Fed-Werten hängen vermutlich 
mit der lithogegen Fe-Oxid-Form des Buntsandsteingesteins zu­
sammen (llämatit?).Daß jedoch im Oberboden über den Einfluß der 
Vegetation und der dadurch bedingten Versauerung eine Umfor­

mung (oder Neubildung?) der Fe-oxide erfolgte,ist nicht nur an 

dem steigenden Fe
0

-Werten sondern auch denen des Akgr.deutlich 

~u erkennen. 

Profil 5 der Exkursion A (= E) 
Fed und Fe

0 
zeigen starke Fe-Verlagerung durch Podsolierung 

in dem von Haus aus Fe-armen Material an. Gegenüber dem Bims-
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staublehm könnte hier das Ausgangsmaterial (d.h.die Quarzitbei­
meng~ng) mit dazu-beigetragen haben.daß die ~ntwicklring bereits 
bis zur Podsolierung fo~tschri~t. Die Al-Verlagerung ~st eben­
falls stark und das Maxima liegt tiefer als das des .Fe.Die 
Akgr.zeigen ein Maximum in Bv1.Diesem entspricht ein Maxim~m 
der org. Subst. Fe-Verlagerung .Akgr. -1-laxima und C-l~axima sprechen 
analytisch dafür,die Horizonte Bv1 und Bv2 zumindest als 
BvBhs o~ä. zu bezeichnen. 
Wie bei Fe sirld auch die Mnd-Werte auffaÜend niedrig. Sie 

,zeigen erwartungsgemäß ~ie Fe un~ Al Mn-Verlagerung an mit 
einer deutlibhen Anreicherung·im untersten Teil des I-Materials. 

Profil 6 der Exkursion A (=E) 
Das Fed-Maximum im Sd deutet zunächst auf laterare Fe-Zu­
fuhr (Hangspdeudogleyi)Ist dagegen das TonmaximUm im Unterbo­
den ein Verlagerungsmaximum so liegt gemessen an der Fed/Ton­
Tiefenfunktion (o.o65;o.o4o;o.o's1 ;o.o34;o.o3o).,, el:l!l~ Fe-Ver-

, . ' . . 
armung vor.Hierfür spricht auch die sehr starke Abnahme von 
Fe·

0 
und besonders von Mnd.Beide haben also eine grundsätzli-

che andere Tiefenfunktion als Fed.Unseren Erfahrungen entspri,cht 
außerdem,daß Fe

0
-verarmte g-Horizonte auch Al

0
-verarmt sind, 

was auch·hier zutrifft.Die Akgr.sind insofern typisch,als sie. 
im Ah ein sehr starkes Maiimum zeigen,in den staunassen Horizon­
ten dagege11: sehr gering:e Werte insgesamt läge hier also ein 
Pseudogley mit seitlicher Al-,Fe-,und Mn-Fortfuhr vor. Die 
pH-Werte sind· fa-st im ganzen Profil gleich, können also die 
starken stofflichen Verlagerungen nicht erklären. 

Profile 1, Z und 3 der Exkursion G 

Diese Profile haben ihre Ent~tehung au~ ~e-reiche~ Sandstei-
' 

nen (hohe Fed-Werte) gemeinsam. Vielleicht hängt mit der 'hohen 
. Stabilität dieser Oxide zusammen. daß Fe- und Al-Umsetzungen 

irgendwelcher Art·kaum erkennbat sind.Lediglich das Fe0-Maxi-~ 
mwnim SwBt von Profil lo deutet auf geringe Umwandlung (Lösen 
u. Wiederaus fällen) durch Pseudovergleyung ,die leichte Zunahme. des 
Akgr.zum Oberboden auf ähnliche Umsetzungen unter den Einfluß 
der otg. Subst, (Prof.l u. '3-) sowie die st~rke Mnd-1\bn3.1'ima· im Un­
terboden auf Fortfuhr durch Staunässe. 
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· Mitteilung!ln'der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bd.6, S.45-115, 1967 

Exkursion A (= E) 

Eintt!gige Busexkursion am 3. 9. und 8. 9. 1967 in das Mittelrheinische Becken 
und sudliehe Rheinische Schiefergebirge (HunsrUck) 

Thema: 

Führung 

Allgem. Bodenkunde 

Bodenchemie und Minera­
logie der Tone 

Bodenphysik 

Mineraluntersuchung 

Landwirtschaft , 

Forstwirtschaft und 
forstl. Standortskunde 

Pflanzensoziologie 

Abfahrt 

Rückkehr 

Länge der Strecke 

Exkursionsunterlagen 

Erdgeschichtliches -Geschehen im Spatglazial 
und seine Auswirkungen auf die Böden im sUd­
liehen Rheinischen Schiefergebirge (unter be­
sonderer BerUcksichtig-ung des l.ockerbraunerde­
Pht!nomens) 

Landesgeologe Dr. w. Th. Stöhr, Geologisches 
Landesamt, Mainz 

Oberass. Dr. H. Beckmann, Institut für 
Bodenkunde, Bonn 

Dr. P. Benecke, Institut. für Bodenkunde, 
Hann.-Münden 

Oberlandesg~ologe Dr. ·H. Götz und Dr. K. -H. 
E~ermann, Geologisches Landesamt, Mainz 

Landwirtschaftsrat Dr. A. Beckel, Ministerium 
für Landwirtschaft, ·;/einbau und Forsten, 11ainz 

Oberforstmeister Dr. W. Wallesch, Forstant 
Herrstein, früher Forsteinrichtungsamt 
Koblenz 

Dozent Dr. F. 'ilacloer, Geologisches Landesar.1t, 
Freiburg i·.Br. 

8°
0 

Mainz, Bahnhofsvorplatz, Nordsperre 

nach 20° 0 Uhr 

r-v 280 km 

Siehe Quellenangaben zum Exkursionsweg 
A und E,ferner: 

Geologische Spezialkarte 1 : 25 000 Blatt Bassenheim 

Blatt Boppard 

Blatt Kisselbach 

Blatt Simmern 

5610 

5711 

5911 

6011 

( Alle diese Kartenblätter sind vergriffen.) 
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Übersichtsskizze: Die Wege der Exkursionen der D BG. Mainz 1967 

• 
Qaacher 

See 

Exkursionsrouten 

__.- •1-o, A u·nd E ( 3.und 8.9:67) 

--~®1-7 Bund F ( 3. und 8.9.67) 

--~ISERSLAUTERN 

-··········· x1-• C ( 4.9:67- R.ückfahrt.nach Mainz per Schiff) 

----.... ·-®1-30 (4.9.67- Rückfahrt nach Mainz per Schiff) 

----- o 1.-7 G ( 9. 9. 6 7 ) . A. b b.l 



Erläuterungen zum lieg der E:l:kursion A. (•E) am 

3. und'8.9. 1967, DBG, Mainz 1967 

Abfahrt Mainz ( Bahnhofsvorplatz, 8,00 Uhr) 

Fahrt 

Seit 1950 Landeshauptstadt von dem 1947 neu geschaffenen Land 

"Rheinland-Pfalz". 150 000 Einwohner ( 1967); 

Die 2 000-Jahrfeier der Stadt fand 1962 statt. 

Keltischer Ursprung? - Mogonti.acum der Römer (lhli tärlager, 

Sitz des Militärbefehlshabers Obergermanien) - Franken -

Erzbistum seit 747 (Bonifatiu s) - Kanzler und Kurfürsten 

des Reiches- romanisch-ottonischer;Dom (10. - 12, Jahrhundert) -

freie Stadt (Das goldene Mainz) - Johannes Gutenberg (1397? -

'1468) -Universität i477 ~ 1797, seit 1946 (Joh.-Gutenberg­

Universität) -Die Stadt kam 1816 - 1945 mit Rlieinhessen (Kreise 

AI'zey, Bingen, Mainz und \Vorms) an Hessen-Darmstadt. 

über die Rheinbrücke; Der Rhein bildet hier die Landesgrenze 

zwischen Rheinland-Pfalz (19 831 km2 Fläche und 3 545 000 Ein­

wohner) unq ~ (21 108 km2 Fläche und 5 087 000 Einwohner), 

nach Mainz-Kastel (Castellum lilattiacorum der.Römer) - seit 1945 

nach Wiesbaden eingemeindet -

I durch den Naturraum "Main-Taunus-Vorland" 

Geologie (und Gesteine) 1)=·G. Holozän (Rhein-M;"in-Sedimente) 
Pleistozän (Terrassen ,Lilss e) 
Tertiär (Kalksteine, Merßel, 

Böden 1) 

Klima 1) 

Kiese und Sande = 
Meeressand usw.) 

= B,: Degradierte Schwarzerden, Parabraunerden, 
basenreiche Braunerden, Rendz~n; Auenböden, 
Gleye usw. 

Kl.:8,5 bis+ 9° C r550 bis 700 mm Niederschlag 
(Luvwirkung bei südlichen Luftströmungen am 
Gebirgsrande; von~iegend Sonnhänee; Entwässerung 
nach Süden zum Main ~nd Rhein) 

Höhenlage
2J= H,: etwa 100 - 200 m NN 

über den Erbenheimer Kreisel (rechts Flugplatz) - Autobahnkreuz '.'liesbaden 

auf die Autobahn in Richtung Köln 

II durch den "Vortaunus" und "Hohen Taunus" 

1)siehe ~uellenangaban im Anhang für Hessen und Rheinland-Pfalz 
2)jeweils ohne die tiefer eingeschnittenen Täler 
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' G.: Quartär (Gehängelehm, Hangschutt, Löß) 

Unterdevon (Quarzit, Sandsteine, Tonschiefer usw.) 

Vordevon (Phyllite, Serizitgneis, Grünschiefer usw.) 

B.: Ranker, basenarme Braunerden, z.T~ podsolig und pseudo­

vergleyt, Hanggley, Anmoor und andere 

Kl.: (6°C Feldberg) bis 8,5°C; .700 bis (1000) mm 

(Entwässerung nach Süden (Main) und Norden- zur Lahn) 

H. 1 200 bis etwa 400 m NN '( 800 m NN Feldberg) 

Naurod -·Niedernhausen - Königshofen (Blick nach Osten zum Großen 

Feldberg (880 m NN mit Turm), Kleiner Feldberg, Altkönig usw., 

im Westen Hohe Kanzel (592 m NN) 

III. Es folgt der "Hintertaunus" mit ausgedehnten Verebnungsf,lächen 

G.: Pleistozän (Gehängelehm und Löß, meist gerine mächtig) 

Tertiär ,(Weiß- und Graillehm, Kiese und Sande) 

48 

Unterdevon (Ton- und Bänderschiefer, Sandsteine, Grauwacken usw., 

B.: Ranker, basenhaltige bis -arme Braunerdeil_, Parabraunerden, 

Plastosole, Pseudogley~ ~nd andere 

EL: 7,5 bis 8,5°C; 650 bis 800 mm Hiederschlag 

(Leewirkung bei südlichen Luftströmungen am Gebirgsrande; 

E'ntwässerung zur Lahn nach Norden) 

H. 1 300 bis etwa 450 m NN 

IV Die sich in no_rdsüdlicher Richtung erstreckende "Idsteiner Senke" glie­

dert den Hintertaunu's in einen westlichen und östlichen Teil. Der Exkur­

sionsweg führt westlich an ihr vorbei. Die Orte Idstein - Camberg 

Dauborn usw. bleiben rechts und links,neben der Autobahn liegen. 

Geologischer Aufbau usw. siehe V 

V An den westlichen ilin.tertaunus schließt sich nach Norden das 

"Limburner Becken" an. 

G.: Holozän· (Flußsedimente der Lahn und ihrer Zubringer) 

Pleistozän (Gehängelehme, Terrassen, Läae, meist sehr mächtig) 

Tertiär (Ton, Grau- und Weißlehm,'Kiese und Sande; 

Vererzungen: Brauneisen una M~ngan) 

Mitteldevon (Massenkalk, Schalstein, Keratophyr und andere; 

Vererzungen: Roteisenstein, 11agneti t, sehr wenig 

Kupfer) 

Unterdevon (Ton- und Bänderschiefer, .. Grauwacken, Sandsteine, 

Quarzite usw. Vererzunsen: Bleizinkerzgänge der Lahn-
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Dillmulde, Spateisenstein des Siegerl~ndes) 

B.: Rendzinen, Pararendzinen, Braunerden basenreich bis -haltig, 

Parabraunerden, z.T. pseud9vergleyt; Auenb~den, Gleye usw. 

Kl.:8,0bis 8,5°C; 550-600 mm Niederschlag 

(ausgesprochene Beckenlandschaft; tertiärzeitlich entstandene 

Innensenke im Rheinischen Schiefergebirge; von der Lahn nach 

Yesten zum Rhein ~ntw~ssert) 

H.: 150 bis250m NN 

vorbei an den Orten Werschau - Lindenholzhausen - Kreisstadt Limburg/Lahn 

mit 15 400 Einwohnern (1964), spätromanisch-frühgotischer Dom (1235), Bi­

schofssitz, Lahnbrücke ·- _lli. 

VI Auffahrt in den "l,!ontabaurer Wester·.mld" (südlich = links der Autobahn), 

der "Oberwesterwald" bleibt .. nördlich = rechts liegen. Kurz vor Gör.o:es­

hausen wird die Landes.zrenze von Hessen nach Rheinland-Pfalz überQuert. 

G) 

0 

CD 

G.: Quartär (Staublehm, Bims, GehänBelehm und L6ß in stark 

wechselnden ;,m:.chtic;kei ten) 

Tertiär (Grau- unä 'deißlehm, Roterde, 'Sasal te, Basalt -~uffe, 

Trachyt und Phonolith) 

Unterdevon (Quarzit (~:ms-), Ton- und Blinderschiefet, 

Grau~acken, Sandsteine usw.) 

B.: Ranker, Pararendzina, baseehaltis0 bis podsoliee Brat1nerden, 

Lockerbraltnerden, ?arabraunerdcn, Plastosole, Lotosole, 

Pseudo~·leye, ~n~oore un~ andere. 

Kl.: 7,0 bis 8 ,0°C; 750 bis 850 mm Hi.eder:ochlu;:: 

(Luv- und Leewirkun~ an den Vlunl,en der ·;ontabaurer lf~l1e; 

Entw~sserunc ndCil Süden 'zur Lahn und nu~h Jeuten ztrm Rhein) 

H.: 250 bis 550 m i::T 

l.Ius ters tücke der Eodenoci1ä tzune; 3) ., .• {,"\1 f:\ 
= ·'·• .\.J- 0 

I':iedere..-rbach SL 6 Vr; 2i.J/29, Gel.+ Y.:l. + 2 

Bru~nerde - Ranker aus ~ons~hiefer 

Heilic;enroth L 4 Lö 70/67, Gel.- 4 

?arabruu~erde aus Statlb- und L~Bleh1n tib0r LbE 

Hil3cheid lS SV 33/34, Gel.+ Kl. + 4 
Lockorbraunerde II :tus Stu1~blchm und Bi~s 

))Es werden nur die i::1. Lu.rd.e R~ei:llc~nd.-~:::'alz in der IE;.he des .Sztur:-Jion:J-

weges gelegenen :!usterstUcke der Eodens8hi~tzung ~it~eteilt. 
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0 Alsbach 

-c.D Alsbach 

L I b 4 42/34, Gel.W. + Hw. - 20 

Braunerde - Pararendzina aus Löß 

L III b 2 46/45, Gel. + Hw. - ? 
Hangfuß~Kolluvium aus Bims und G~hängelehm 

Vorbei an !,!ontabaur (Die Burg Humbach, eine merowingische Straßen­

sicherung wurde 1227 von Erzbischof Dietrich von Wied nach einer Pilger­

fahrt in Mons Tabor (= hl. Berg der Tschechen) umbenannt. Daraus machte 

der Volksmund Muntaburund später Montabaur;Stadt~echte 1291, Wollweber:­

-handwerk, Kreisstadt' seit 18-67 (Unterwesterwaldkrei~), 1946 Sitz d·er 

Regierungsbezirksverwaltung für die Kreis~ Oberwesterwald, Unterwester­

wald, Unterlahn und St. Goarshaus;n)- Autobahndreieck Dernbach·-

- 1\!ontabaurer Höhe (545 m !IN) - Höhr-Grenzhausen (Zentrum des Kannebäcker­

landes, seit dem Mittelalter Tonverarbeitung~ usw.1 vo~wiegend Steinzeug­

'herstellung) - Abfahrt zum Rh.eintal mit herrlichem Ausblick über 

VII d'as "Neuwieder- oder Mittelrheinische Becken" (einschließlich "l.!aifeld") 

mit seinen vulkanischen Kegelbergen 
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G.: Holozän (Rheinablagerungen: Kiese, Sande, Auenlehm) 

Pleistozän· (-Bims (Trachyttuff) ,_Löße, Terrasse_n, Basalt, 

Basaltschlacken) 

Tertiär (Ton, Kiese und Sande) 

Unterdevon (Ton- .und Bänderscniefer, Quarzit usw.) 

B.: Ranker, Pararendzina, Braunerden (Lockerbraunerde I), 
.b~senreich ~is -haltig, Kultosole, Parabraun~rden, Ubergangs­

gleye; Aueriböden, Gleye, Anmoor und andere 

!CL.: 8,0 ,bis + 9°C; -550-biu 750 mm Niederschlag 

( Beckenlandschaft mit ·!linzelnen Vulkankegeln) 

H.: 70 bisetwa-300m HN 

M.: ®- @ 
G) Bassenheim L II a .2 §~ 

Brauna-r Auenboden aus Schwemmlehm und Bims 

CD Bassenheim L 3 Lö 80/88, Kl. + 10 

Parabraunerde aus Lößlehm über Löß 

G) Gehtendung lS 2 D 71/81, K.l. + 14 

Braunerde (Lockerbraunerde I) aus Bims 

0 Rübenach sL 2 D 71/81, Kl. + 14 

Kultusol aus Bimsabraum über Löß 



. ' 

@ Rübenach lS • DLö4) 59/66, Kl. + 12 
L 

Braunerde (Lockerbraunerde I) aus 40 cm Bii:lS über 

Lößlehm 

Fahrt über die Rheinbrücke bei Weitersburg - Mühlheim (altes Kultur­

land: Jungsteinzeitliche Funde (3500 bis 1800 v.Chr.), Urnenfelder-

kultur (1200.- 600 v. Chr., 2 römische Erdbefesticunc:en: At;rippa-L'-Lger 

und Drusus - Kas.tell) - Bassenheim (Goloring = Ringgraben als Heiligtum 

der Urnenfelderkultur), in der Pfarrkirche der erst 1935 entdeckte 

"lla.ssenheimer Reiter", ein St. 'Martinsrelief, Werk des Na.um-

bürger Meisters) 

Profil 1 und 2 

Weiterfahrt über Ochtendung (nach einer 973 erwähnten alten Gerichts­

stiitte "of demo dinge" benannt; Bimsindustrie) -Haltepunkt Karmelenbcr,j 

(Blick in einen Basaltschlackenberg, jetzt Naturdenkmal; Überolick über das 

Jhttelrheinische Becken) -Rückfahrt nach Koblenz (Confluentes der 

Römer, nach dem Zusammenfluß von Mosel und Rhein benannt; Deutsches Eck 

nach dem einstigen Sitz des Deutschen Ordens; Raststelle des Eiszeit­

menschen (vor 9000 v. Chr.), Juncsteinzeitliche Funde, Zufluchtsburgen 

der Urnenfelder-(1200 - 600 v. Chr.) und Runsrück - Eiiel -Kultur 

(600- 100 v. Chr.), Rheinübergänge Caesars 55_und 53 v. Chr., Erdkastell, 

Pfahl- und Holzbrücke über Rhein und Hos el; !;lerowin[(ischer Königshof, 

1343 steinerne Moselbrücke, Geb.Ort l.'!etternichs, seit 1% Sitz der 

Provinzialverwaltung (Recierungsbezirk) und von 1947 - 1950 Sitz der 

Landesregierung von Rheinland-Pfalz) - Rechtsrheinisch die ~'este Ehrsn­

breitstein (um 1000 erbaut, 1160 Burg Helfenstein, ''IGchselvolle Geschichte,· 

einst Gewahrsam für kostbare Reliqui~n, heute Bundes-Arc~iv) 

Auffahrt auf den Runsrück über die Hunsrück-Höhen-Straße (B 527) durch 

d~n sogenannten 

VIII "Rhein-J,;osel-Hunsrück", das sind die Täler von Rhein (Oberes ?tli ttelrhein­

tal) und Mosel (~nteres Moseltal) einschlie~lich der angrenzenden 

Höhen·gebiete. 

G.: Holoz~n (Kies, Sand, Auenlehm, Hangschutt ,~nd Gehiinzelehm) 

Pleistozän (Bims, Löße, Ter·rassen, :Io.ngschu tt und Geh!in:~<elehm) 

Tertiär (Grau- und Weißlehm, Kiese und Sande) 

Unterdevon (Ton- und Flasp~sc~iefer, Sandsteine, Grauwacken, 

~uarzit; Vererzungen ~ie bei V) 

4)Bei ien Bims-Schichtböien (Bims über Löß) ist oft keine Zustandsstufe 

bei der Schätzung angegeben Tiorden. 51 
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J ' 
B.: Ranker, Parareridzina, Rigosole (\'ieinbergsböden), Braun-

erden (Lockerbraune.rde II) bas'enr~ic'h bis p odsolig, P.ara­

braune_rd.en, Kolluyium, Pla.stosole, Pseudogleyef Himggleye, 

.tuenböden, Gleye, ,inmo'?r und a!ldere 

KI. 8 "" · I t 5:10°Cb;. ,. · o " · d - ·. 1 
: ,Jid'l.S J . J.s oJ. !Tim .:.'iJ.e erscn ag . 

H.: BQ bis ·300 m mT 

- ·i.jber ~ie Kartause (Ausblick auf· das Rheintal und c,ie · :f:ahnm'.~ndung 

bei Nieder- und Oberlahnstein) auf die 

:I:X "Hunsrückhochfläche" im engeren Sinne,. die Fastebene (P'eneplain) 

des ~heinischen Schiefergebirges mit tief ein~eschnittenen T~lern 

in der Nähe des Rhein- und ;,rosel tales (Erosionsbasis) und flachen, 

'.Vannentälern in den zentralen Teilen d_er Hochfläche. Die Wannentäler 
' . ' wurden im Tertiär angele.~t und teilweise gleich oder später (Pleistoz~n) 

mit versc'hiede,n<lrti;;en (fluviatilen und äolischen) Sedimenten aus­

_ger'üllt. 

@ 

G.: Quartär (Staubl~hm, Bims, Löß- und Gehängelehm, Hangschutt 

mit stark wechselnden Wichtif(kei ten) 

Tertiär (Grau- und Weißlehm, Kiese und ~ande, ve~einzelt 

Jusaitgänge) 

Unterdevon (wie III, Diabas~än~e.und Vererzungen wie V) 
I 

B.: Ranker; Braune:r:den (Lockerbraurerde II-III) basenhal tig' bis 

-arm, Parabr~unerden, Plastoscile, Pseudogleye, Anmoor bis 

Hochmoor und andere 

' KI.: 7, 0. bis 8, 5 °C; 6')0 bis 750 'mm Niederschlag (wird na~h ·!' orden 

.zur Mosel hin entwässeft) 

H.: 300 bis 450 m NN (ohne die teilweise tief eingeschnittenen . . ;. 

Täl~n) 

.ra.: @ bis @ 
Halsenbach L II b 3 44/39, ·.nd. - 12 

Gley-Kolluviu~ aus Schwemmlehm (in,einer Senke) 

@ Rasselscheid SL 6 Vg 28/26, Kl. - .6 

·Ranker - Braunerde. aus Tonschiefer 

@, Basselscheid L II b 3 ~~-
Gley ~ Kolluvium aus Staublehm und Hangschutt 

Vorbei an \laldesch (Ausblick· in d'ie Eifel) - Udenh\,.usen zu den. Profilen 

3 und 4 in der Gemarkung Buchholz (Fors'tamt Boppard, Revier Buchholz und 

ortsteil B. - Ohlenfeld) - Ernmalshausen - Braunshorn ._ (Abfahrt von 
/ 

\· 



der HunsrückhBh~nstraße über die L. I. o.) - Laubach in die 

X "Si:omerner l,!ulde" 

Die Geologie und Bodenverhältnisse stimmen im wesentlichen mit dem 

Naturraum IX überein. Ein trockeneres Gebiet im Regenschatten der 

Taunusq_uarzi tzüge des I dar- und Soonwaldes. Eba 7, 5°C und 650 ro.uJ 

Niederschlag bei einer Höhenlage zwischen 350 - 450 m mT. Die Ent:.... 

wässerung erfolgt nach Süden zur Nahe hin. Die Erosionsbasis ist sehr 

fern, deshalb überwiegen - trotz geringerer Niederschläge - die Haß­

böden in diesem Teil dew Hunsrücks. 

M.: ® @ 

® Mörschbach L 6 D 46/42, Kl. - 8 

Gley-Kolluvium aus Schwemmlehm und Hangschutt 

® l.lörschbach L III b 3 12, Gel. S - 3 
Auenboden-Gley aus Sdt·Nemmlehm 

@ Mörschbach ,;!.. b 4 
1<.0 ~~ 

Anmoor-Naßgley aus Schwemmlehm über L'oorerde 

nach Pleizenhausen (Haltepunkt in der "Tont;rube", in welcher in situ 

verwitterte unterdevonische Tor.schiefer (~:eißverwi tterunß') ab ·ebaEt 

werden. Der Grau- oder Weißlehm wird von 2 - 4 rn LBßlehm mit Tuffbund 

~ärlich ?") und bis 0,40 m Staublehm überlagert. -Der .\uischluß 

gewährt eineil auten Einblick in die auf der Hunsrlickhochfläc11e ver­

breitet auftretende Schichtenfol~e.) 

Rayerschied - Benzweiler - I·Iörschbach - Kleinw8idel:nJ.ch - Ellern 

in den 

XI "Soonwald" (ein großes Waldf:ebiet, das sich über 2 - 3 ~aunu:-Jqua.rz~tzüge 

erstreckt.) 

G.: :.;;~uartür (Staublehr!i, Bims, Löß-, Gehi.Ü1,G<::le!lrl ur.d Han,1s:Jchutt 
' " 

(Q.uarzitschutt) in wechselnder !Jiiichti;;keit) 

!ertiär (Grau- und-Weißlehm, Vererzungen wie V) 

iü tteldevon (I!iasser;.kalk (bei :3 troc;bere), Dolocü t (Waldalgesheim) 

Unterdevon (Taunus- Quarzit), , r_ron- nn.d B~.:!d.e~ .. :..:r.;hiefer= 

Hunsrückschiefer) 

? älter sogen. Yordevon (rhyllit und ;u:.dere) 

B.: Rohböden, Ranker, Br,wnerden (Lockerbra:.merde III) bo.senhaltig 

bis podsolig, Podsole, Plastosole, fseudo~:leye; Hartgeley, 

Anmoor bis Hochmoor und andere 
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· 1 'Kl.: 6,5 bis 7 ,5°C; 650 bis 800 inm Niederschlag 

(entwässert nach Süden durch (I) die Quarzitzüge in sehr 

engen Kerbtälern, die im Tertiär angelegt wurden.) 

H.: '450 bis 650 m N"l! 

Staatliche's Forstamt Neupfal-z, Revier Schanzerkopf (früher Opel) 

~it den Profilen 5 und 6. 

Rückfahrt nach l.!ainz über Dörrebach - Stromberg - (sti·omburg, später 

Fustenburg 1056 erwähnt, Sicherung der Handelsstraße Trier-Mainz; 1689 

zerstört;_Geb~rtsbrt des aans ~ichael von Obentraut, genannt der 

"Deutsche Michel" (Söldnerführer des 30-jährigen Krieges); kurpfälzische 

Oberamtsstadt; im 12. Jahrhundert eine 2. Bu·rg gegenüber errichtet, 

der tQoldenfels • Gollenfelst nach 1 600 zerstört; Kalkbrü-che: 

Industriekalk- Karbidherstellung, früher Baustein (Marmor); 

Im Guldenbachtal aufwärts liegt die Rheinoöllerhütte. Eirist Verhüttung 

von Runsrückerzen mit Hilfe der hier billigen Holzkohle. Der Koks 

brachte die Hüttenbetriebe zum ·~~liegen.) ~-Waldala,esheim_(Eisenmangan­
grube, einst größte Mangan-Grube Westeuropas, heute Dolomitabbau für 

industrielle Verarbeitung; Transport mit Hänßeloren zur Verladestelle am 

Rhein 'zwischen Trechtingshausen und Niederheimbach) -·Weiler (Herrlicher 

Ausblick auf die Durchbruchstäler der Nahe - Rochusberg mit Rochuskapelle, 

· Roc'rius. Fest, bekannt .durch Goethes Rheinreise 16. 8. 1814; der Schar-
' . lachbarg (lf.,isterbrand), Kaiser-Friedrich-Turm, am Hangfuß Bingen mit 

der Burg: .Klopp - und de·s Rheines ·mit ,dem Binger Loch (Stromschnelle 

auf Taunusquarzi t , Mäuseturm, Burgruine Ehrenfels· und ·Niederwald-

denkmal; nach Osten bli~kt man ins Mainzer Becken.) 

Abfahrt nach Bingerbrück (wichtiger Eisenbahnknotenpunkt, erst im 

vorigen. Jahrhundert entstanden; vorher Ruine der Abtei Rupertsberg) -

vorbei an Bingen (Kreisstadt; römischer Ursprung, Drususbrücke über die 

Nahe, 1. Basilika bereits 793, ist 1403 abgebrannt, im gotischen 

Stil. wieder auf' gebaut 1 Stadt durch Belage_rungen und Feuersb~ünste 

oft zerstört1 im Vorort Büdesheim ist Stefan George geboren) ~ 

Hier wird der Naturraum 

XII "Unteres Naheland" berührt. Er erstreckt sich üb3r den Grenzbereich 

devonischer, rotli<;lgend- und t_ertiärz\)i tlicher Abla~erungen am Rande 

des Rheinischen Schiefercebirges und Mainzer Beckens •. - Auf der B 9 

durch das Durchbruchstal der Nahe in den Naturraum 

XIII "Inselheimer Rheinebene" 
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G.: Holo~än (Rheinsedinente: Kiest Sand, ?lugsand, Auenlehn, Torf) 

Pleistozän (Flu~sand, Terrassen, L6ß) 

Tertiär (Kalksteine, Nerßel) 

B.: Rendzinen, PararenCtzi:-:.e:1, 3r:..-~uner'de~ basenr~ich bis -h2..lti::;, 

Fara.braunerden, desradierte ~schernose:T!e; Auenböden, Gleye, 

~iedermoor und aLdere 

Kl.: + 9°C; 500 bis 550 r.:m Niedersc;1lag 

(v0~wiegend Schatti1~nge, die si~~ für den llprikosenanbau nls 

besonders gtinstig er~iesen haben - sp~ter Austrieb = verrlinderte 

Spätfrostgef~hr) 

H.: 30 bis 150 rn RN 

M.: ® - @ 
@ Ingelheim L 3 .cl 72/79 I !Cl. + 10 

Brauner Auenboden :ms Schwer.:mlehm über -so.nd 

@ Ingelheim L I a 3 ~I 

Brauner Auenboden ClUS Schwe1onlehn über -sand 

@ Ingelheim S 3 D 26/26 
Rostbraunerde bis Sand- Parabraunerde aus Flußsand 

vorbei an Ino;elheim (röm. Ursprun&; Kaiserpfalz Karls d, Gr., Synode 

Ottos d.Gr. ~48, Abdankung Heinrichs IV 1105, Verfo.ll der Pfalz) -

Heideheim (779 erstmals ·genannt, Sandhof, frühnittelalterliche St. 

Georgskapelle) - Lenneberr;11ald (Rest des Könit;swaldc·s ·der Kaiserpfalz 

von Ingelheim; Blick in c'.en Rheineo.u) - :.Tainz. 
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Quell.enangaben zum Exkursionsweg A. .( = E) 

Atzbach, 0. urt<l. 
'II. Schottler: Geologische trbersichtskarte 1 : 500 000 von 

Rheinland-Pfalz. - Sonderdruck aus Deutsober 
Plan.Atlas, Bd. VII, Hannover 1965 

Bundesmusterstücke der Bodenschi.itz,_;ng: Amtl. Unterlagen der Oberfinanz-· 
direktion Koblenz 

Deutscher Planungsatlas: Naturräumliche Gliederung des Landes Rheinland-
Pfalz, Bd. VII, Hannover 1965 ' 

Deutscher Wetterdienst: Klima-Atlas von Rheinland-Pfalz~ -

.Petry·, L. 

Q,uiring, H. 

Rösine, Fr. 

Schönhals, E. 

Stöhr, W. Th~ 

·77 Kart.;· 9 Diagr. und.Erlä~t., Bad Kissingen 1957 

Handbuch. der historischen s·tätten Deutschlands. -
5. ~d. Rheinland-Pfalz und Saarland, Stuttgart 1959 

Geol. trbersich tskarte von Deutschl'and 1 :· 200 000. 
Blatt 138. Koblenz, Berlin 1930 

Geol. trbersichtskarte 1 : 300 000 von Hessen. -
Hess. Landesamt für Bodenforschung, ~lies baden 1960 

Bodenkundliehe Übersichtskarte 1 : 300 000 von 
Hessen. - I 

Hess. Landesamt für Bodenf_'orschung, Wiesbaden. 1951 

trbe~sichtskarte der Bodentypengesellschaften 
1 : 250·000 von Rheinland-Pfalz. -
Geol. ·Landesamt, Uainz 1966 

" 



Ul 
'J 

vv e g a e r t:. x 1< u r s 1 o n e n A u n a 1:. o e ,G , M • ; n z 1 9 s 1 

-''~0~~\~~-= 

- () 
= \'-

H u~~ e 
I 

'-Q ... 
Q~"" ~~~ ...... -

' .!'&HI 

LAND RHEINLAND PFALZ 

.... -·1 / / ......,.,_, 
~,, 

H I N;!,E R,J AU N U S 
\_...... \.. ..... ) ' 

"' '\ 

c, 0 RHEINHESSEN 

11111111111111111\11' 

\.) 

,\~lolb" . ".,, 
~~~:~~~n~ e MO 

"S' 
'pr.. \,)~ 

•" Q -.~o~\. 

,~~""'.;.'-'\,._.., 

Q 1-19 Bvndesmu~terstucke der Bodensenatzung 

we,tPr<> Erklorunoen im Te~t 

~Pl-6 Bc.dt'nprohle I xH Holtepunkt -....__..,..... ExkurSIOnsroute -~ ..... /,"-...-- Landesgrenze 

.,· 

.,.J _j 



'' 

,' 

DBG 1967, Exkursionen ! ( .. E),'ProfÜ -1 

Meßtischblatt: "Bassenheim Nr. 56 10 

r: 26 01 550 h:. 55 81 090_ 

Kreis: Mayen Ort: Ochtendung 

Lage: 2,7 km ENE Ortslage, nördl. derB 258 uz:_d des Karmalenberges 

(378,5 m; Basaltschlacken = _basaltische Lockergesteine); 

Rand,einer Bimsgr~be 

Geländeneigung: fast eben Exposition: schwach NNE 

Höhe über NN : etwa 205 m 

Niederschlag : 580 rnm (180 mm) Temperatur: 8,3° G (15,2° C) 

Nutzung Ackerland, Winterweizen 

-Bodenschätzung: SL 3 D 58/60 . Kl. + 6, Ver,- 2 

Ausgangsmaterial:Bims (Trachyttuff), und zwar Laacher Seetuff 1-4 (?) 

über Löß und basal tischen Laven ;_,nd Schlacken im 

tieferen Untergrund 1) 

Geologische Al ~ersste.llung: Pleistozän (Mittel - Alleröd) 

Bodenarten : stark lehmiger Sand (Bims) über Bimssand und 

Bodentyp 

Bodenwas'ser: 

Vegetation 1 

· Bimskies 

Steppenbodenartig entwickelte Bims-Braunerde 

(Lockerbraunerde I) 

frei von Grundwasser und Staunässe, extrem 

hohe Durchlässigkeit des Soluns 2) ' . -

Polygone - Chenopodion 3) 

Profilbeschreibung: W.Th. Stöhr, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfal.z; 
· 17~ Januar 1967 

Chem. Analysen Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bann 

Tonmineraluntersuchung: 
Beckmann, Imi"ti tut für Bodenkunde, Bann 

Mineralbestimmung K.-H. Emmermann, Geologisches Landesamt Rheinland­
p fal z, Mainz 

1) Siehe Wasserbohrung Ochtendung II im Anhang 

2) Siehe Untersuchungen P. Benecke im Anhang 3 
3) Siehe Vegetationsaufnahme F. Wacker im Anhang 4 

58 



" 

Ap 1 0 - 15 cm 

Ap 2 15 - 27 cm 

Bv 1 27 - 44 cm 

Bv 2 44 - 69 cm 

BCv 69 - 85 cm 

Cn ab 85 cm 

Bemerkungen: 

humoser, schwach grusiger (Bims), stark 
lehmiger Sand, kalkfrei, ·graubraun, 10 YR 3/3, 
krümelig, locker, stark durchlässig, lebhaft 
durchwurzelt (Quecke); am Grubenrand örtlich 
durch Befahren (Bimsentnahme) verdichtet, 
dann bröckelig bis grobpolyedrisch; schwach 
abgesetzt zum · 

humoser, grusiger (Bims), stark lehmiger 
Sand, kalkfrei, dunkelbraun, 10 YR 3/3,. 
kantig-krümelig bis plattig, mäBig verdichtet, 
örtlich dicht, mäßig durchlässig, lebhaft 
durchwurzelt, ausgeprägte Pflugsohlenverdich­
tting; -Die Struktur der Krume wird durch 
Bela~tung sehr leicht nachhaltig verändert 
(verdichtet). 

schwach humoser, grusiger (Bims), stark 
sandiger Lehm, kalkfrei, dunkelbraun, 10 YR 3/4, 
rundlich- bis kotkrümelig, z.T. hohlraum­
reiches Schwammgefüge, große Poren, ziemlich 
locker, stark durchlässig, sehr lebhaft durch­
wurzelt (Haarwurzeln), allmählicher Ybergang 

schwach humoser, grusiger (Bims), stark 
lehmiger Sand, kalkfrei, dunkelgelblich-
)?raun, 10 YR 4/4, rundlich-krümelig, sehr 
locker, durchlässig, sehr lebhaft durchwurzelt.­
Dieser Horizont erscheint in vielen Profilen 1 

dunkler und örtlich fleckiger als der Bv 1 
(Humuskolloide ?) - örtlich.Krotowinen, einzelne 
Basalt- und Basaltschlackenbomben 

sehr schwach humoser, grusiger Sand (Bims) 
mit beginnender Verlehmung, kalkfrei, gelblich­
braun,: 10 YR 5/4 - 4/4, bröckelig bis einzel­
körnig, locker bis lose, stark durchlässig, 
durchwurzelt (Haarwurzeln), allmählicher Über­
gang in den 

anstehender grusig -sandiger Bims, kalkfrei, 
weißlichgrau, einzelkörnig, lose, hier bis 
2,60 m aufgeschlossen: teils gröbere, teils 
feinere Lagm~ereinzelt Lapillis und kleinere 
Bomben aus Basalt und Basaltschlacken ent­
haltend, örtlich dünne Ton- und Rostbändchen 
bzw. Absätze auf einzelnen Bimskörnern 

Das Profil 1 ist etwa 12 km vom Laacher See entfernt. Es bietet ~ie 

Möglichkeit, vergleichende Beobachtungen und Untersuchungen über Art 

und Umfang der Bodenentwicklun5 in einem besti~rnten Zeitraum u~f ei­

nem bestimmten Substrat al'!zustellen. Die vulkanischen .htsbrüche im 

Laacher See und seiner Umgebung erfolgten im ?.'ittel - Alleröd, also 

vor etwa 11 400 Jahren. Der Bims oder Trachyttuff als Ausgangsgestein 
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der Bodenbildung entstammt bei Profil 1 dem Laacher See, und zwar 

dem Au.sbl'l.ich 4 (?) (LST 4 = Laacher Seetuff 4), darunter folgen 

die Trach;rttuff'e. i -3 (LST 1-3) der 3 vorausgegangenen Aus.brüche. 

Bei LST .. 1-4 handelt es sich um sogenannten helien (gelblichen, 

weißen bis hellgrauen) Bims. Der hier sicher einst auch'vorhandene 

feinkörnige dunkelgraue Bims· des Ausbruchs 5 (LST 5) unterlag nach 

seiner Ablagerutig starken äolischen Umlagerungsvorgängen,- die sogar 

zu Dünenbildungen führten. Er' unterscheidet sich mineralogisch, 

physikalisch und in seiner Korngröße vom hellen Bims. Er lagerte 

nach seinem Absatz weniger dicht als der helle grobkörnigere Bims 

und wurde deshalb nachträglich vor allem in die Täler und an-die 

Ränder (Hangfußlagen) des Mittelrheinischen oder Neuwieder Beckens 

umgelagert: Bis 1,5 m mächtig~ Reste dieses Bimses waren hier noch 

vor 3 Jahren an der B. 258 und am Fuß des Kar?telenberges aufgeschlos­

sen. Der· im Ne.uwied~r Becken noch grobkörnige hell·e Bims wurde dagegen 

VOI)- der äolischen Umlagerung nicht oder nur in exponierten Hanglagen• 

(Oberhang) erfaßt. Die D_ecke aus dem wesentlich schwereren LST5 

hat ihn zusammensedrückt. Außerdem bestehen starke Unterschiede in 

den Kornreibungswiderstän,den (rauhe: glatte Oberfläche) beider Bims­

arten. 

Die äolischen Umlagerungsvorgänge beweisen, daß die heutige Boden-_ 

bildung erst. ·später begann. Der Höhepunkt der Verwehung dürfte auch 

hier in die'Jüngere Tundrenzeit zu_verlegen sein. Die in Gehtendung 

3-5m mächtige an anderen Stellen bis 20 m·mächtige Bimsschicht 

brachte den Wald zum Absterben. Die einst blühende Lößlandschaft 

verwandelte sich vorübergehend in eine' graue und: später fast weiße 

Tuf-fwüste mit extr~men Temperat1,1rverhäl tn~ssen bei Sonneneinstrahlung. 

Bei den hier jagenden Menschen,der J~geren Altsteinzeit mögen die 

gewaltigen Eruptionen einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen haben. 

Der Bims, Trachyttuff oder die Schaumlava, wie sie auch genannt wird, 

entstammt einem sauren und überaus gasreichen Magma. Sein spezifi .. 

' sches Gewicht ist ~ 1, denn Bims schwimmt auf 'dem \'lasser. Das 

'Bimskorn ist außerordentlich porenreich und bes-itzt damit eine extrem 

große Oberfläche. Diese Tatsache muß bei der Beurteilung des Bimses 

als Ausgimgsgestein der Bod~nbildung besonders berücksichtigt werden.· 

Das Einzelkorn kann sich - im Gegensatz zu anderen Kies ·- Sand -

Fraktionen - wie ein Schwamm mit Wasser vollsaugen. (Beim Reiben 

von 2 Bim~körnern wird di~ Reibefläche naß.) Die Bimsböden besitzen 

abnorme Kf- (Durchlässigkeit) ?n~ Pf~Werte '(Pore~größenverteilung), 
wie ,die im Anhang 3 beigefügten Un~ersuchungen von P.· Benecke beweisen. 
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Augit Hornblende Biotit Apatit Titanit Zirkon ~~ 

dunkelgrauer I 59 - 28 ~ 

(. 0,8 
2,3 - ö - 0 -

Bims LST 5 67 34 7,4 1,9 1 '7 

heller Bims I 81- 5.3 -- o- 3,1 - 1 '7 - 0 -

LST 1-4 . 88 9 5,4 4,7 3,5 0,9 

Tabelle 1: Anteil der vulkanisch abgesetzten Schwerminerale (ohne 

Magnetit) in den Bimsschichten a? der Straße Andernach - Nickenich 

(nach J. Frechen, Der Rheinische Bimsstein, s. 24, Tab.1 Wit~lich;1953). 

Das Augit-Hornblende-Verhältnis ist für die Unterscheidung beider Bims­

arten sehr wichtig. 

Anhang 1 zu Profil 1, DBG 1967, Exk.! l (= E) 
Profilbeschreibung der Wasserbohrung Ochtendung II, nach den· Unter­

lagen des Geologischen Landesamtes Rheinland-Pfalz, Mainz, 1961 

Lage: Blatt Bassenheim 

r: 26 00 380 

Nr. 56 10 

h: 55 81 140 

Die Bohrung liegt etwa 1200 m westlich des Profils 1 in 202 m 

über rm; Tiefe der Bohrung 30 m 

0- 1,30 m 

1,80 m 

5,00 m 

6,80 m 

9,60 m 

- 14,50 m 

- 15,50 m 

- 20,80 i!l 

- 20,90 m 

- 30,00 m 

brauner Lehm mit Bims (verlehmter Bims, etw"ts 
kolluvial angehäuft) ~ Holozän 

Bims 

Löß 

Basalttuff 

Lößlehm mit Gleyflecken 

grünlich-grauer Ton 

grauer ·ron 

grauer,rotstreifiger Ton 

Kieslage (Gangquarze) 

l '"'""ä' 

\Y Tertiär 

Schiefer und Grauwacken in Wechsellagerung, I Unter-
stark angewittert ~ Devon 
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Anhang 2 Analysentabelle Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

Die-Ergebnisse der Tonmineraluntersuchungen und Mineralbestim­

mune werden in zwei besonderen Tabellen a~Ende der Profilbe­

schreibungen dieser Exkursion auf den Seiten (1q~fJ( zusamm~n­
gefaßt mitgeteilt. 

Anhang 3 Dr. P. Benecke, bo~~nphysikalische Untersuchungen siehe beson­

deres Blatt. 

Anhang 4 zu Profil 1; DBG 1967, Exk, r.. ( .. E) 

F. Wacker: Grünlandkartierung vom 21. 5. 1964mit ~läuterungen. 
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Nr. Hor. Tiefe 

cm 

r1 Ap1 5-15 

r2 Bv1 0-40 

r3 Bv2 5-60 

r4 BCv 5-85 

AKt A~ AKr 

Meh NH4-~ t 
lieh Cl 

. ,o 

1,4 

1,4 

1,0 

•/ 

Analytische Angaben 
zu 

Profil 11 

Korngröße in jJ 

in o/o des Feinbodens < 2mm ino/od. t: 
pesamt- :lJ 2 6 20 60 200 " - - - -- ---· ~ '8 (2 6 20 60 200 2ooo > 2mm "' 

15 12 1 1 7 7 49 11 lS 

30 

16 12 ~.-9 §, 5 51 12 lS-

27 sL 

14 J<2-L-8 ' 2-, 6 58 13 lS 
'V 

23 

4 ~2 2 3 4 85 11 s 
7 

I 

•'.""' 

pH 

"' 0 
u 

* 0 ü .. "' "' u :I: " 
- 6~ ~3 

- 6.6 ~ 

- 6,7 6 

- 6,6 6;8 

xs der mit NH4 austauschbaren Kationen ( x1 00 

H Na K Ca Mg Al Fe Mn 
Fe

1 

k '11 

1,'11 

~.93 

' ~.n 

I 

.. , 

ll 
ü " z 
"' -" "' ~· 0 u ~ ~ I 
'M .. u 

u * :,; 
" * 0 

5 S.b 1 '6 2,7 1 'l 11 

f,4 {,,O 0,8 1 '3 o.~ 9 

~ ,,2 P,7 1 ,2 0 ,t 11 

~ ,,3 0,3 0,6 o,~ 10 

Fe
0 

Fe
0 FedFeD Al

0 
Mn 

D 

PP' 

o,rr 0,.3'f O,H - -

o,cu 0,31 O,lf-1.. - -

D,fif O,'fZ 0 ttO 
I 

- -

o,H O,.f1 0,.23 - -

-

~3 



-." Profils .#, Ochtendung 
.,. Bodenty"pa - Braunerde (Lockerbraunerde I) 

bodenpb.ysik. Analysea Dr. P. Benecke, NLO·, Bannovez: 

lntn.-
fiefe Boriz.-

Bez. 
~~~~~ 

10- 20 Ap 

40- 50 BT1 

75- 85 liV2 
00-110 BT/C 

30-140 c 

Gefüge 
Horizont 

!ie:t'e Jlea. -Jl.l'l 

0- 35 .l.p -o- 65 llv1 

o- 95 llv2 
0-120 llv/C 

c 

»urchläseigke~t*** 

ld'-Werte in c:m/Tq 
... I> ..: spez. 

geom. Mittel Streullll8* Probenzah].ttlt Äquivalentdurchll. -tU II 1::1 (Dichte) Gew. ., "' .. . .. "' .g'Cl vert. boriz. vert. ~oriz. vert. ~oriz. .,.5o 50-10 1042 ~0,2 ., 0 

"'"" 02P. 

· PorengröBenverteil. 
in " des Ges .-Bo.-Vol. 1 '6 1 TBG 

59~ 0,93 3 ' 18,2 3,5 14,3 13,7 49;7 50,} 1,26 2,51 

090 1485 0,21 0,27 5 - 4 25,9 4.4 10,0 13,6 5319 46; 1 1 ;19 2,58 

~40 3940 o, 11 5 27,0 5,3 11,6- 14,4 58,3 41,7. 1,09 2,62 

42,4 2,8 8,0 9,4 62,6 31,4 0,995 2,66 -
~7 ,'4 1,8 5,9 9,3 ' 64,4 35,6 '0,92 2,58 

' 
~ ~ pfl.- totes 
drän.Poren vfgb. · _ - · 

Hartwasser 

.1. g g r e g a t t y p 
.. 

Lq.-Art Zusammenhalt Uberzüge ~orosität 

bröcklig~kohärent offen'> lose'/fest 1 sehr gering 

brücl!l~g-kohärent,' 
/. lose• gering 

brüohig"~Einzelkorngefüge lose gering 

ltohärent"-Einzelkorngefüge 
- los~ '• sehr gering I 

Einzelkorngefüge oiten 

1 b. Probenahme ellle:r; Bodenfeuchte 
B 

-
Gew." Vol:" PP 

25 31,5 1,8-
u,,_ 26,7 1,9 

27,0, 29,5 2,07 --
14,6 

I 
14,8 

9,5 8,7 

Röhren, Hohlräume, .-eonst. 

einige unorient.Begenwurmröl 

wenige verfüllte grobe Röhr• 

wenige Röhren 

sehr wenige 
I 

·-, 

• bezogen auf die Logarithmen der Einzelwerte *** · ld' -Wer-te ~ 6 6-1 6 16-40 40-100 > 1( 

** Z~lindergröBea 250 o.3, ~ei 5 cm Höhe Durchlässig- sehr gering mittel b.ooll seh1 
keit ge~ 

llaaa~1 iiMitiJ Pi'ötii f-s1t lliob.\ idanUaoh ait daa Profil 1, aber nrcldollb&r. 
aa u • .- ..-..:,_uo • waue lletU.oh. 
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Ochtendung (Sommergetreide) 
Europäische Hackfrucht-_und Sommergetreideunkrautgesellschaft des 
gemäßigten Klimas, aufgenommen am 21.5.1964 von F. Wacker. 
(Polygono-Chenopodion). 

Vegetationseinheiten 

Polygono-Chenopodion 
I 

Polygono-Chenopodietalia 
Chenopodietea 

(Onopordion acanthii) 

Begleiters 
Aperetalia 

Secalinetea 

Polygonion avicularis 

Agropyro-Rumicion 

Artemisietea 

Cynosurion 
Arrhenatheretalia 

Festuco-Brometea 

Thlaspeetea rotundifolii 

Gesellschaftsvage 

Arten 

Fumaria officinalis 
Thlaspi arv!!r.se 
Lamium amplexicaule 
Stellaria media 
Chenopodium album 
Capsella bursa pastoris 
Anchusa officinalis 

Viola arvensis 
Polygonum convolvulus 
Myosotis arvensis 
Papaver_rhoeas 

Poa annua 
Polygonum aviculare 

-Agropyron repens 
Rumex crispus 

Artemisia vulgaris 
Gal ium aparine · 
Melandrium album 

Trifolium repens 
Taraxacum officinale 

Plantage media 

Cardaminopsis arenosa 

Galeopsis tetrahit 
Equisetum arvense 

frisch bis trocken 
schwach sauer 

Bemerkung: Diese Vegetationsaufnahme wurde etwa 50 m östlich 
von Profil 1 gemacht, Die Böden sind identisch, 

F R 

3 4 
3 4 
2 0 
3 0 
3 0 
0 0 
2,5 2,5 

0 0 
0 0 
3 0 
2 4 

- - - -
3,-5 3 
0 0 
0 0 
0 0 

- - - -
3,5 -
3 0 

0 
- - - -
0 0 
0 0 
- - - -
2,5 

--------
2 
- - - -

0 0 
4 0 

2,73 
3,25 
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Erläuterungen 

a) Feuchtigkeitsverhältnisse (meist nach Ellenberg und Oberdorfer) 

F 

F 2 I 

F 3 

F 4 

F 5 

F 6 

F 0 

Vorwiegend auf s e. h r trockenen' Standorten, 
starke Austrocknung des Bodens ertragend; nässeempfindlich. 
Vorwiegend auf t r o c k e-n e n, zeitweise jedoch 
genügend durchfeuchteten Standorten. 

\ . I 

· Vorwiegelid auf f r i s c h e n S t a n d o r t e n, 
d. h. weder auf extrem austrocknenden noch auf über­
mäßig durchnäßten Böden. 
Vorwiegend auf f e u .c h t e n Standorten, längere 
Trockenheit nicht überstehend, gegen Nässe jedoch 
ziemlich unempfindlich. 
Vorwiegend auf n a s s e n Standorten, d.h. auf 
.lufta'rmen, aber niemals austrocknenden Böde~. 
U f e r p f 1 a n z e n, die lange Zeft des Jahres im 
Wasser wachsen und auf normalem Grünland nur als 
kümmernde Relikte anzutreffen sind• . 
Gegen den Wasser- und 'Lufthaushalt des Bodens weit­

' gehend in~~ f f e r e n t. 

b) Bodenreaktion .(meist nach Ellenberg und Oberdorfer)- . 

R 1. Vorwiegend,auf s ~ a r k 
breitete Arten. 

s a u r e n Böden ver-

R 2 Vorwiegend auf . s. a' u r· e · n Böden verbreitete; ge­
legentlich.aber bis in den neutralen Bereich ein­
dringende Arten. ~ 

R 3 In allen pH-Bereichen, vorwiegend aber auf e ·c h w a c h 
e a .ur e n Böden_auftretenqe Arten. 

R 4 Vorwiegend.auf e c h wach sauren b i s 
a 1 k a 1 i s c h e .n ~öden vorkommende Arten. 

' R 5 Vorwiegend auf n e u t r a 1 e- n b. i s. 
a 1 k.a 1 i-s c h e n Böden vorkommende Arten. 

R 0 Gegen den Säuregrad i n d i f f e r e n t e Arten. 

· - 'c) Futterwert (nach Klapp ·und Mitarb.) 
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Fu 
8 = höchstwertig 
7 = sehr gut 
6 = gut 
5 = befriedigend 
4 = genügend 

Fu 

3 
2 
1 
0 

- 1 

mäßig 
sehr mäßig 
minderwertig 
wertlos 
giftig 
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DBG 1967, Exkursionen A (a E), Profil 2 

Meßtischblatt: Bassenheim Nr. 56 10 

r: 26 01 540 h: 55 81 110 

Kreis: Mayen Ort: Och tendung 

Lage : etwa20m NW von Profil 1; im 1962 ausgebimsten und wieder 

rekultivierten Gelände 

Geländeneigung: eben 

Höhe über NN : etwa 203 m 

Niederschlag : 580 mm (180 mm) 

Nutzung : Ackerland 

Exposition: keine 

Temperatur: 8,3° C (15,2° C) 

Bodenschätzung: Nach der Rekultivierung noch nicht nachgeschätzt; 

vorher SL 3 D wie Profil 

.'/ 

Ausgangsmaterial: Bimsabraum über Löß, im Oberboden entkalkt (Würmlöß); 

tieferer Untergrund siehe Profil 1 

Geologische Altersstellung: Holoz~n über Pleistozän 

Bodenarten 

Bodentyp 

Bodenwasser 

Vegetation 

stark lehmiger Sand (Bims) über stark lehmigem 

bis lehmigem Schluff (Löß) 

Kultosol über fossiler (allerödzeitlicher) 

Löß-Braunarde 

Geringer Stau der Winterfeuchtigkeit auf der fossilen 

Löß-Braunarde (in einem 100 m,entfernten Vergleichs­

profil war die Grenze am 2.10.1964 trocken, am 

27.4.1965 naß 

nicht aufgenommen; vgl. aber Profil 1 

Profilbeschreibung: W. Thr Stöhr, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 

17. Januar 1967 

Chem. Analysen: Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bann 

--------, Institut für Bodenkunde, Göttingen 

--------, Institut für Bodenkunde, Berlin 

Tonmineraluntersuchung: Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

Mineralbestimmung: K.-H. Emmermann, Geologisches Landesamt Rheinland­

Pfalz, Mainz 
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Ap R 

R 2· 

Sw Cn 

Sd f Ah 

0 - 20 cm 

20 - 35 cm 

35 - 38 cm 

humoser, stark grusiger (Bims); s.tark lehmige:;: 
Sand, kalkfrei, dunkelbraun, 10 YR.4/3, ' 
bröckelig bis krümelig, sehr locker, durchlässig, 
durchwurzelt, kein ausgeprägter Übergang zum 

wie oben; künstlicher, noch wenig:belebter 
Mischboden, der aus dem ehemaiigen Mutterboden 
(Abraum) der Bimsgrube und nicht verwertbaren 
Bimsbestandteilen (Britzbänke, Basalt-Lapilli, 
Bom8en·usw.) zusammengemischt und einplaniert 
wurde. 

einzelkörnige Bimszwischenlage, fahlgrau,· 
(Rest der ehemaligen Bimsdecke), örtlic~ durch 
fe.instkörnigen Tuff oder-ein verfestigtes 
Aschenband verdichtet und verbacken; in dieser 
Schicht wurde im Frühjahr langsam ziehende 
Staunässe festgestelit; scharf ~bgesetzt zum 

38 - 52.cm 1)schwach humoser, stark lehmiger (toniger) Schluff 
( 0 - 14 cm-) (Lößlehm), kalkfrei; graubraun, 10 YR 4/3, 

· schwach weißgraufleckig, örtlich dünnes Rostband 
an der Oberkante -(Stauwassereinfluß), säulig­
grobprismatisch, stark verdichtet (ehem.Bims­
auflast) mäßig stauend, vereinzelt Nadelstich-

1 )Mächt1gkei tsanga­
ben zum fossilen 
Lößprofil poren und einzelne große Poren,· au·f Kluft- und·_ 

Absond~rungsfl.ächen örtlich <J,Ünne Tontapeten; auf 
.den Prismenflächen plattige Haarwurzelfilze (Ge-

fABv1 

fBv2 

fBv3 

fCvn 

52 - 64 cm 
14 - 26 clli) 

64 - 75 cm 
26 - 37 cm! 

75:. 98-cm 
( 37 - 59 cm) 

98 -115 cm 
59 - 76 cm 

treidebau); . . .. 
Das Bodensickerwasser w.ird auf der Oberfläche 
gestaut oder bewegt sich auf den Prismenfläcaen 
entlang in den,Unterboden; allmählicher Übergang 
zum 

seh:r schwach humose.r, s-tark lehmiger Schluff 
(Übergangshorizont); kalkfrei, braun, '10 YR 5/3, 
einzelne weißlichgraue und schwach rostige und 
schwärzliche-Flecken, grobprismatisch-säulig, 
verdichtet, einzelne Nadelstichporen, einzelne 
dicke Baumwurzelgänge ziehen-schräg durch den 
Hori'zont, allmählicher Übergang 

stark lehmiger Schluff (Lößlehm), kalkfrei, 
gelblichbraun, 10 YR 5/4 - 4/4, noch grobprisma­
tisch, Prismen verbreitern sich a·n der Basis 
und lösen sich in der Löß - Sedimentstruktur 
allmählich auf, vereinzelte ,Grobporen, nadel­
stichporig, :einzelne Wurm- 'Und Wurzelgänge, die 
vereinzelt Kotkrümel un·o. T·ontapeten enthal teiil. 

'lehmiger Schluff (Lößlehm), falkfrei bis sehr 
schwach kalkhaltig an der Basis, gelblichbraun, 
10 YR 5/4 - 5/6, Löß - Sedimentstruktur, ziemlich 
locker, durchlässig, sonst wie oben, ·allmählicher 
Überggng in den · 

aufgeschlossen:· lehmiger Schluff (Löß), kalk­
haltig bis stark kalkhaltig im Untergrund, gelb­
lichbraun, 10 YR ·5/4, Löß - Sedimentstruktur 



Neben dem Profil wurde weiter sondiert bis 4,00 m (oder 3,62 m 

im Löß). Es wurde ein recht einheitlicher fahlgelbbrauner (etwa 

10 YR 7/3- 6/3), kalkhaltiger bis stark kalkhaltiger Löß ange­

troffen. Zwischen 3,90 - 4,00 m wurde der Löß kalkärmer 0 Gleich­

zeitig stellten sich vereinzelte kleine Rostflecken ein. (Vgl, 

auch,Anhang 1 zu Profil 1 dieser Exkursion) 

Bemerkungen: 

Das Profil 2 soll zeigen, wie weit die Bodenbildung im Augenblick 

der Bimseruptionen im Spätglazial auf würmzeitlichem Löß vermutlich 

fortgeschritten war. Zunächst ist zu prüfe~, ob der hier vorlie­

gende Boden tatsächlich noch mit dem allerödzeitlichen identisch 

ist. Kann unter dem Bims die Bodenentwicklung (Entkalkung usw.) 

in irgend einer Form weitergehen? Die Antwort auf diese Fragen nuß 

durch viele vergleichende Untersuchungen gesucht ~~rden. Diese 

Untasuchungen sind nur in einem, und zwar ~uch unter dem Bins, 

ebenen Gelände vorzunehmen, um nachträglich durch das Relief usw, 

bedingte Einflüsse (Wasserzuzug, Bodenumlageruneen usw.)· auszu­

schalten, Das ebene Gebiet zwischen Bassenheim und Gehtendung er­

schien bei einer Bimsmächtigkeit von 2 - 3 m und den gegebenen 

Klimaverhältnissen f~r derartige Untersuchungen geeignet zu sein, 

Der niedergehende Bims hat die in der Mittelallerödzeit hier 

vorhandenen Böden mehr oder weniger mächtig ab,-:edeckt. i'/ir dürfen 

annehmen, daß die Bimsschicht, wenn sie eine ausreichende Mächtig­

keit erreichte, die laufenden Bodenbildungsprozesse unterbrach 

oder wenigstens verlangsamte bzw. in abgewandelter Form ~eiter 

laufen ließ, Dabei wurden die vorhandenen Böden weni,c;stens teilweise 

konserviert. Für eine Unterbrechung der Bodenbildung spricht die 

Tatsache, daß der Lößboden seine ursprüngliche Struktur im Ober­

boden (Krume) durch die Auflast von mehreren Metern Bims verlor 

und sich verdichtete, Es ist deshalb anzunehmen, daß bald nach der 

Bimsauflagerung ein Stau/~~~tweise auftretenden Bodensick~rwassers 
auf der Oberflüche des Lößes eintrat (Rostband an der Ober,srenze . 
des fAh-Horizontes), so daß wir heute tatsächlich noch an einigen 

Stellen den fossilen Boden fast unverändert antreffen. 

Es hat sich gezeigt, daß in vergleichbaren Profilen die Oberböden 

meist zwischen 20 - 60 cm entkalkt sind. Eine nennenswerte 7onv~rla­

gerung ist makroskopisch nicht feststellbar. Die Lößböden hatten 
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hier im Mi tt.elaJ:leröd wenigstens das Stadium der verbraunten 

Pararendzina biS Braunerde - Paranindzina eneicht. Das schließt 

natürlich nicht aus·, daß an anderen Stellen - in Abhängigkeit 

vom Relief und der übrigen bodenbildenden Faktoren - Pararendzinen, 

Gleye, Pseudoele-ye usw. vorhanden waren bzw. _der Bims auch noch 

ältere (fossile) Böden und Boden-relikte aus vorausgegangenen 

Bodenbildungsperioden kon~ervierte. Hi~r ist Vorsicht am ?latze. 

),!an kann die hier eemachten Beobachtun5en 'IIeder verallgemeinern 

noch ohne weiteres auf andere Gebiete übertragen. Eine Paralleli­

sierung ist. nur dort möglich, wo ein gleichalter Löß l.n einer 
. . ' 

vergleichbaren morphologischen Situation usw. vorliegt. 

Aus dem Entwicklungs~~stand dieses Lößbodens (Profil 2) im Alleröd 

kann weiter ·gefoleert werden, daß die Lößverwehung im Mittelrhei-
. \ ' 

nischen Becken (l!euwieder Becken). noch sehr lange ins Spätglazial 
' ' hinein anhielt. Bei der Bimssedimentation war aber hier bereits 

W!üd vorhanden, . wie die im Löß sehr häufig gefundenen dicken 

Wurzelröhren beweisen. 

Anhimg 1 zu Profil 2, DBG 1967, Exk. A ·und E 

Analysentabelle Beckmann, Institut für-Bodenkunde, Bonn 

Die Ergebnisse der Tonmineraluntersuchurig und der Mineralbestimmung 

werden in zwei besondere•- TabellEm am Ende der Prof,ilbeschreibungen 

dieser Exkursion auf den Seiten •••••••••• zusammen:gefaßt mi tget'eil t. 

Anhang 2 

Dr. P. Benecke, Hodenphysikalische Untersuchungen siehe 

Sonderblatt. 



Nr. Hor. Tiefe 

cm 

'5 R 10-20 

'6 fAh 0-~0 

"7 Bv1 p0-70 

8 B~2 ß0-90 

9 Cvn o5-11 

AKt AKr AKr 

Meh NH4- AK 
lieh 

t 
Cl 

,6 

,2 

,6 

,6 

,8 

Analytische Anrlaben 
zu 

Profil 2 

Korngröße in JJ 

in% des Feinbodens < 2mm in %d. 
~ 2 6 20 60 200 Gesamt-
" - - - -- ---~ "8 (2 6 20 60 200 2ooo > 2mm "' 

13 -J..O w1 8 7 52 28 lS 
29 

21 8 1._8 43 1 0 0 lU · 

79 

20 @ _?9 4] 2 0 0 lU 
79 I 

13 8 27 49 3 0 0 lU 
84 

b16 ~ 29 43 4 1 5 lU 
80 I 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen 
\ 

H Na K Ca Mg Al Fe 

I 

pH 

.0 
o"' G " z .$' 

U) 

u"" G "'~ "" 0 u I:S 8 z 
" u --.. 

" "' "' --.. --.. u :c " " u 
"" "" 0 u 

- 6,4 ~5 5;2 S:1 1 '1 . 1 '9 1,0 11 

- 7,1 ~.9 15.7 ~,'I- 0,3 0,6 0,' -

- 7 5.9 5,5 '·'~" 0,2 0,4 o, -

- 6,9 6 5,7 ,,, 0,2 0,4 o, -

12,ß 7,71 7 16,9 1,3 0,2 0,3 o, -

Mn 
Fe

1 
Fe

0 
Fe

0 
FedFe

0 
AJ 0 Mn D 

'PP> 

- - - - - -

- 0,1'1 0,01 0, O"f - I -

- o,e3 0,01 o,oe - -

- 0
1
fD O,Df 0-10 - -I 

- o,u 0, 05 0, 01- - -

• 

' 
' 
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~ Profila /J
1 

OohtendWiif 

~l:-tb 
bodenphysikalische ADalyaea Dr. P. Benecke, IILtB, Bam 

N Bodentypt lultosol 1 'foss. Braunarde 

Entn.- R i 
Hefe · or z.-an u2.l. Jez. 

5-15 R Ap 
20-30 R 

c 
70-80 II t A 
90-100 IItABv 
:>5-115 IIBv 
20-150 II Cv 

:Jefüge 
Horizont 

H r · e e Bez. :m u.Fl. 

o- 15- R.AP 
- 60 R 

- 65 c 
55• 85 IItA 

-.100 IIf~ 
-115' IIBv 

->200 II cvj 
i Cu 

·Durchlässigkeit*** 
kf'-'ferte in cr»/'f&« 

Porengr68enverteil. 
in ~ des Ges.-Bo.-Tol. 

... 

geom. lli ttel Streuung" Probensahl** lquivalentdurchlll. .1'!_ 
vert. ~oriz. vert horiz. vert 11oris. ~50 j50-10 ~0~ C0,2 

166 0,47 5 11, 3,8 13,, .16,5 
llims' vgl. Ochtend ung, Lockerbraunerde 

19,~-5.5 15,6 13,5 

C 150,.140 Clll u.oi'I.) . 
5, ~ 1,4 15,1. 25,5 22,7 447) o,8 2 . 4 

268 156 0,9 2 4 
110, 0,57 ·, 5 
252 o,63 4 

A1g g r e g a t t y p 

kohärent-bröcklig 
bröcklig,.kohärent, z.T •. blockig-, klüftig• 
Einzelkor!J.gefüge (Bims} 
grobpriam., nicht weit~r gegliecl.o 
brüchig-kohärent 
brüchig-kohärent 
brüchig-kohärent 

10,4 9>2 16;2 17,1 
12,C 15,8 19,2. 11,7 
13,3 '141 15,6 10,5 

sblalllllasB- ptl.- totea 
cl.rän.Poren vtgb. 

Haftwasser 

L&«~-Art · Zusammenhai t 

ofr'en lose 
offen· fest' 

--offen ro:; 
or~en' lose•·, spröde 
offen' fest''· spr8de 
offen' fest•, spröde 
offen' ~est•, spröde 

* bezogen auf .die Logarithmen -der Einzelwerte ' 
**' Zylindergrö8ea 250 cm3, bei 5 cm Höhe 

Bodenfeuchte 
~ . .!IS apez. b. Probenahme Bemerkuno 
=~ 

~ (Dichte} Gew. 111 • .. "' i: &~ Ge•·" Vol." PP 

52,2 47,8 1,2, 2,58 26,7 :53,0 1, 7 
45,0 55,0 1,44 2,62 22,6 52,6 1,85 

_43,1 56,9 1,50 2,64 25,8 58,7. 1,85 
52,9 47,1 1,26·. 2,67 2!!_,1 35,4 2,35 .. 
58,7 41,5 1; 10 2,67 2.8,9 51,9 2;45 

.53.5 46,7 1,25 2;67 20,6 25,7 2,55 

Uberziige Poroaitä,t RÖhren, Hohlräume, a~mat. 

aehr gering sehr viel Aggregatn~h'ö'fii 
aehr gering Aggregatzwischenräume 

1'urzeln1 aehr gering grobe Röhren {BaUIIlwurzeln) 
achwaoh-mitt. aehi feine Röhren, BohlräUil 
aahwaoh~tt. aehr feine Röhren, Bohlrä\i.L 
schwaoh-mitt. sehr feine Röhren, BohlräUil 

........ 
lC - er10e < - 0-4V_ -.. Durchlassig- aehr gering mittel ~ no.n 
keit gering 
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DBG 1967, Exkursionen A (• E), Profil 3 

Meßtischblatt: Boppard Nr. 57 11 

r: 33 94 720 h: 55 66 390 

Kreis: St. Goar Ort: Gemarkung Buchholz; 

Forstamt Boppard, Revier Buchholz, Abt. 63 

Lage: Auslaufende Quellmulde des Lehnscheider Baches, entwässert 

über Hirschwieser Bach zur Mosel (nördl. Brodenbach) und 

Rhein (Koblenz) 

Geländeneigung: fast eben Exposition: S~ bis W 

Höhe über !IN 

Niederschlag 

Hutzung 

etwa 375 m 

660 mm (180 mm) 

Nadelwald (~iahte 

Temperatur: 7,9°C (14,8°C) 

P{cea ~bies (L.) Karst. = 

P. exci!lsa Lk.) 

Alter (1958) 34 Jahre, Höhe 20,1 m, Ekl. I A 

Ausgangsmaterial:Bims-Stauqlehm mit Lößlehmanteil (?) 

über Aschentuff und Bims über Löß - und Grau­

lehmrasten 1) über angewi ttertem und zerfall.,-nem 

Ton- und Flaserschiefer (Hunsrückschiefer) 

1)Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich hier um die stark veränderten 

und vermischten Reste einer ehemaligen Grau- und Lößlehmdecke handelt. 

'' 

Geologische Altersstellung: Pleistozän über Tertiär (?) über Unterdevon . 

(Oberems) 

Bodenarten 

Bodentyp 

Bodenwasser 

Vegetation 

sandiger Lehm über lehmigem Sand über schluffig­

tonigem Lehm und Fels 

Saure Braunerde oder Lockerbraunerde (II) 

(hier Locus typicus der Lockerbraunerde!) 

In der körnigen Bimsschicht des Unterbodens wurde 

gelegentlich (28.4.1965) im Frühjahr.hangabwärts 

ziehendes Bodensickerwasser festgestellt; sonst 

trocken 

Melampyro - Fagetum nach F. Wacker 1) 

1) siehe Vegetationsaufnahme F. ·.vacker vom 21.5.1964 im Anhang dieses Profiles 
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Waldgesellschaft: Hainsimsen - Hainbuchen/Traubeneichenwald (mit Linde) 

nach \V, Wallasch (21,10,1958) 

Profilbeschreibungen: W,~ Wallesch, Forsteinrichtungsamt, Koblenz, 

21,10,1958 und 

Chem, Analysen I 

· W,Th, Stöhr, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz; 

Mainz, 17, Januar 1967 

Beckmann, Institut für Bod~nkunde, Bonn 

--------, J:nstitut für Bodenku,nde, Göt'tingen 

--------, Institut für Bodenku~de, Berlin 

Tonmineraluntersuchung: Beckmann, Institut für~BodenkUnde~ Bonn 

Mineralbestimmung 1 K.-H. Emmermann, Geologisches Landesamt Rheinland­

Pfalz, Mainz 



... "" ....... ' 

Org. Bodenauflage 

OL 

OF 

4 (6) cm 

2 ( 4) cm 

unzersetzte Fichtennadelstreu und Holzreste 

Fichtenmoder, schwärzlich, 10 ya 2/2 - 3/2, 
läßt sich leicht vom folgenden Mineralboden 
ablösen 

Mineralboden 

Ah 0 - 2 (3) cm stark humoser, sandiger Lehm, grusig (Tonschie­
fer), kalkfrei, dunkelbraun bis schwärzlich, 
teilweise leicht violettstichig, 10 ya 4/4 - 3/4, 
krümelig bis bröckelig, ziemlich loc~er, durch­
lässig, lebhaft durchwur~elt (Stockabstand 

ABv 1 2 - 9 

ABv 2 9 - 21 

Bv 3 21 - 54 

Fichte etwa 1,8 m) 

cm stark humoser, s~n~ige~ Lehm, schwach grusig 
(Tonschiefer), kalkfrei, dunkelbraun, 10 YR 4/4 
3/4, krümelig bis bröckelig, locker, durchlässig, 
sehr lebhaft durchwurzelt, allmählicher und un­
regelmäßiger Übergang 

cm wie vorstehend, humos, sehr locker, lose, 
krümelig und porenreich 

cm humoser, lehmiger Sand, schwach grusig (Bims 
und T~nschiefe~, kalkfrei, dunkelbraun, 10 YR 4/4, 
bis 35 cm leicht verQacken, bröckelig, unten 
krümelig, sehr locker, lose, porenreiches 
Schwammgefüge, lebhaft durchwurzelt, allm~hlicher, 
örtlich ausgeprägter Übergang 

C Bv 4 54-79 (84)cm schwach humoser, lehmiger Sand (stärker ange­
witterter Bimstuff), grusig (Bims, einzelne 
Tonschiefer), kalkfrei, gelblich- örtlich 
graubraun, 10 YR 5/8 und 4/4, bröckelig-krümelig, 
ziemlich locker, Schwammgefüge, durchwurzelt 
(Haarwurzeln), scharf abgesetzt 

(Sw Cn 79-84 

5 

cm) nur örtlich vorhanden: körniger Bims und maus­
grauer Tuff; dieser Horizont ist stark gestört 
(Kryoturbation), Er fehlt örtlich, ist lacen­
weise und nesterförmig ausgebildet oder taschen­
förmig nach oben ausgebeult. Bei einer älteren 
Aufnahme ( am 28. 4. 1965) wurden folf\ende 
Lagerungsverhältnisse angetroffen: 

cm körniger Bims, weißgrau 

2 cm feinstkörniger Tuff, verhacken, grau 

8 cm körniger Bims, weißgrau 

cm grobkörniger Tuff, verbacken, mausgrau 

2 cm feinstkörniger Tuff, verbacken, mausgrau 

In diesem Horizont zieht gelegantlieh Bodensickerwasser 

hangabwärts. 
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abgesetzt zum 

II Sd Cv 

scharf 

84 - 90 (95) cm toniger Lehm2), grusig-steinig (Tonschiefe·r- '­
plättchen), kalkfrei, weißlichgrau und fahlgelb­
(unten) bis bräunlichgrau (öben) gefleckt, 

III 

76 

Cn ab 90 cm 

5 Y 7/3 und 2,5 Y 6/2; dichter, tindurchlässiger 
Staukörper, der nicht überall vorhanden ist, 
einzelne Wurzelgänge 

anstehender, angewitterter und zerfallener, 
klüftiger Ton- und Flase·rschiefer mit weiß­
lichen Tonabsätzen auf Kluftflächen usw. 

2)Es wird angenommen, daß es sich bei dieser Schicht um ein Misch-

produkt.aus einem älteren Lößlehm und einen Rest Grau- oder Weißlehm 

handelt. 

Bemerkungen: 

Das· Profil ist etwa 28 km Luftlinie vom Laacher See, entfernt. Die 

im Mittelrheinischen Becken fast gesclilosse~ vorhanden gew:esene 

Bimsdecke ist hier im Vorderhunsrück verschw'unden. 'Lediglich in 

Quellmulden und in Hangfußlagen findet' man unter _einem meist)- 60 cm 

mäc~tigem Solum noch körnige Bimsreste. 

Im Profil 3 wird das auffallend dunkel gefärbte, stark humose bis 

humose Solum·(-54 cm), welches ein extrem lockeres und hohlraumrei­

ches Gefüge (Schwammgefüge) - 'deshalb Lockerbraune~_?,e - besitzt, 

von einem" stark angewitterten, feinkörnigen Bimstuff und körnige~ 

Bims mit yerbackenen grauen Aschentuffen unterlagert. Dieser Bims­

Tuff, der in situ immer stark verbac~en ist, dürfte hier durch eine 

der Ablagerung bald_oder unmittelbar folgende äolische Umlagerunga­

phase ·e'rst nachträglich angehäuft wo.rden sein. Dafür spricht auch der 

Gehalt an hellen Bimskörnern, der in den dunklen Bims-Tuffen_(LST 5) 

sonst'nicht zu beoba;hten ist. Ferner wurde bei der Profilaufnahme 

vermutet, daß das Solum (-54 cm) wegen seines höheren Schluff- und 

Tongehaltes durch eine weitere, und zwar jüngere, ebenfalls vorwie­

gend äolische Umlagerungsphase ent~tanden sei. Bei dieser Verwehung 

(,Jün·gere Tundrenzeit = Dryäs) wurden neben dem Bims auch noch andere 

sandi·g-schluffige Bodenkomponenten - insbesondere ~ößlehmanteile -

e,faßt (Bims-Staublehmbildung nach Stöhr 1963). Die Aussagen der Korn­

größenanalyse _sind dazu nicht eindeutig, obwohl der Schluffanteil des 

Oberbodens von 36 - 37% (ABv-Horizonte) auf 25% im.Unterboden (CBv -

Horizont) abnimmt. ,Die Au~sagen der Tonmineralanalysen und ·der Mine­

ralbestimmung (Körnerpräparute) in den beigefÜgten Analysentabellen . 

auf den Seiten •••••••••• und •••••••••• erbringen diesen Nachweis 



. \ 

deutlicher. 

I 
Diese extrem lockeren und warmen Böden werden unter Wald gerne 

von Fuchs und Dachs (früher angeblich auch von Kaninchen) für die 

Anlage ihrer Baue ausgewählt. 

Bei der sauren Braunerde = Lockerbraunerde des Reviers Buchholz 

handelt es sich um die lockerste und porenreichste Form dieses 

Subtyps der Braunerde (vgl. Kf und Pf - Bestimmungen in der Anlage). 

Buchholz gilt deshalb als der Locus typicus der Lockerbraunerde II 

(Stöhr 1965), wenn man- nach ihrer Entfernung zum Laacher See-

die etwas abweichenden Ausbildungen im Mittelrheinischen Becken ali 

Varietät I und die am weitesten vom Laacher See entfernten Übergangs­

formen zur echten sauren Braunerde (Mückenhausen 1962) als Varietät III 

auffaßt (Stöhr 1965). 

Weitere Hinweise und Bemerkungen befinden sich bei Profil 4 
Buchholz - Ohlenfeld, das landwirtschaftlich genutzt wurde. 

Anhang 1 

Analysentabellen: Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

Die ErGebnisse der To.1mineraluntersuchung und Mineralbestimmune 

werden in zwei besonderen Tabellen am Ende der Profilbeschrei-

bungendieser Exkursion auf den Seit~n ••.•.•.....••• zusammeneefaßt 

mitgeteilt. 

Anhang 2 

Dr. P. Benecke: Bodenphysikalische Untersuc~unfen - siehe 

Sonderblatt 

Anhang 3 

Dr. F. Wacker: V~getationskartierung vor.c 21. 5. 1964 

77 



4 

4 

4 

4 

4 

4 

3 

2 

- 2 

Nr. Hor. 
- ~ .. 

80 Of 

81 . ABv1 

82 'ABv2 

83 Bv-

84 CBv1 

85 IISd 

AKt AKr 

Meh NH4-
lieh Cl 

7; 2 16,4 

5 '4 8,7 

1,0 7,7 

5' 2 4,~ 

~ ,2 3,6 

3,0 13,3 

78 

Tiefe 
cm 

2-4 

2-9· 

11-21 
-

39-51 

54-6~ 

84-9( 

AKr 

AK t -

0,441 

0,341 

0,367 

0,244 

0,251 

0,742 

Analyti.sche An~aben 
zu 

Profil 3 

Korn~röße in fJ • 
in o/o des Feinbodens ( 2mm ino/od. 

~ 2 ~ I f9 60 200 ~esamt-- " - -- ---~ '8 (2 6 20 60 200 2ooo > 2mm "' 
- - - - - - 7 

21 -~L t3,_ c--!-~ 10 33 14 sL 

36 

16 •12 13 f-.1j 12 35 13 91 
'·--- b8 

9 7 11 12 16 45 13 lS 
- ~0 

9 6 9 -10 16 50 14 lS 
b5 

34 14 17 151 6 14 0 t'l 
. -'46 tl 

pH 

"' 0 
u 

li'- 0 ü .. :r:"' ~ u " 
- 3,9 ~.5 

- 4,3 13,9 

- 4,3 3,9 

- 5,.4 4,6 

- 5,5 ~ • .r. 

- 6,2 415 ·-

xs der mit NH4 ·austauschbaren K~tionen(x1 00) 

_H Na K Ca Mg Al Fe -Mn Fet 

1 '7 1,6 4_,9 31 .4 5,4 49, O,E 4,8 -
-

1 '7 7,4 7,E 2,0 77,1 0,4 3 '.1 -
.. '. 
2,6 9,5 8,3 2,6 73, 0,1 3,1 -

8,9 5,6 27,8 18,2 28, 0,2 1 '3 -

8,9 6,6 9_, 2 17,7 26, 0,1 l,<l -

4,9 6,4 34,8 43,8 9, 0, 1 0,5 -
.. 

\ . 
~ 

' 

-

---

- t; 
.c g __ · ~ " z "' "' 0 u l:l 0 z .......... .. u ...;: ...... 

" 
u li'- li'- 0 '-l 

P,.s ~" 13,1 246 5 '~ ~4 

~ lf.,D 3,7 6,4 2, H~~ 

P,.9 'f;1 1 ,9 3,2 1 '~ 13,1 

~.6 V 1 ,4 2,3 o,.c 15,: 

~.4 4;1 0,-8 1,3 0, € 12,: 

~.5 lt, 'I 0,4 0,7 o, -

Fe0 Fe0 FedFel) Al 0 Mn 

J>P 

1,08 0,~1 o, 'S'I-. o,n 1-

1,32. O,fo'1- 0
1 

fJO 4,03 41• 

1,'+3 0,10 o,!fti ~O't AJ, 

4,:1_0 o,H o,n 1,1'1 7 

0/18 0, 5'0 o.~-;, o,n 5' 

0,8'1 qn 0.'f1 0,.21 10~ 

'· 

' 
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Profils J1 Bodent;yps 
llev. BuchhalB, 'Abt. tJ 
Lockerbraunerde (II) ~~' Boden~sik. jnal;yses Dr. P. Benecke, liLfB, Hannover 

IDtn.- Horiz.-
'Uefe Bez. 

1111 uJi'l. 

10-20 .lh 

~-40 BY 
55-60 CBY 

(c) 

85-90 II S cl 

Gefüge 

Horizont 
'liefe Bez. 
cm u.Pl. 

o- 3 J.h 

- 20 .l Bv 

-50 Bv 

- 7~ (75 
CBT 

-(80) (C) 

-90 II S d 

:Durchlässi:gkei tttn 
kf-1ferte in cm/!a& 

geom. Kittel Streu~· ProbenzahP 

vert horiz. vert boriz. vert .• horis •. 

' 
~0600 0,2, 4 

~3~ 0,18 9 
480 -v1&4 2 

p,0,7 117 2 

Porengrößenverteil. 
in " des Ges.-Bo.-Vol 

Aquivalentdurcha•-lu 

:>50 50-10 0-'1,2 ~o.~ 

,9,5 6,0 7,8 14,5 
31,8 8,1 5.4 10,0 
29,1 6,3 1.,1 19,4 

acblil laqpl. p!l.- totes 
clrän.Poren :Y~Ilb. 

Hartwasser 

..4 
I 0 

=~ :-t~ 
<!II>< 

67,8 
65,, 
'60,5 

I .. 
:1 ~ -t;g 
.!>.-< 

~~ 

,2,~ 

,4,7 
39,5 

"rliG spez. 
(Dichte) Gew. 

0,82 2,53 
0,89 2,57. 
1,05 2,66 

---

Bodenfeuchte 
b. Pr.obenahme 

--... ~~~~-"'0 

Ge•·" Val." PP 

28,5 23,4 2,4 
,4,5 30,8 2,05 
29,6 ,1,1 1,85 

I 

~ 

____ ___j_ __ - -

J. g g r e g a t t 7 p ~.a&.-.t.rt Zuaammenbal t Uberzüge Porosität Röhren, Hohlräume, sonst. 

kohärent•- krümelig lose 

kohärent•- Binzelkorngef. i'öaii 
kohärent•- Einzelkorngef. IOii 

kohärent• - Binzelkorngef. 1'öaii 

·kohärent•- Einzelkorngef. fOiii 
kOhären~ - schiefrig geaäli!ossen fest, spröde 

* bezogen auf die Logarithmen der Einzelwerte 
** Z;ylindergrößes 250 om3, bei 5 cm Höhe 

*** 

sehr gering Hohlräume 

sehr gering Hohlräume 

sehr gering Hohlräume 

aah_r geriilg Hohlräume 

sehr gering kaum 

kf-Werte <. 6 6-16 
])urchl. ·g&Hig gering 

16-40 
1 :te! 

~-100. >100 
liOch se'!i'r"h 

40o.4 



Buchholz ' 
Artenarmer Ei.chen-Buchen-Wald, aufgenommen ohne Bäume und Sträucher 

21.5.1964 von F. Wacker 
(Melampyro-Fagetum). 

Vegetationseinheiten 

Melampyr.o-Fa~etum 
Trennarten:*) ' 

(Quercion ·roboris) 

Fagetalia 

Querco-Fagetea 

Begleiter& 
Epilobietalia angustifolii 

Nardo:..Galion 
Sarothamnion 

Nardetalia 

· Trifolio-Geranietea s. 

Arten 

Luzula albida 

Melampyrum pratense 
Holcus mollis 

F 

2,5 

3 
3 

Cardamine bulbifera 3 
Polygonatum multiflorum 3 
Dryopteris filix mas 3 _ 
Asperula odorata 3 
Mycelis muralis 3 

Sene'cio' fuchsii 3 

.Viola canina 
Sarothamnus scoparius 
Carex pallescens · 

Turritis glabra 

.2 ,5 
2,5 
3,5 

2 

R 

3 

2 
1. 

3,5 
3 
0 
0 
0 

0 

2 
2 
2 

3 

Molinio~Arrhenatheretea Festuca rubra 0 ' 0 

Caricion canescenti-f. ·Agrostis canina 

Gese~lschaftsvage Veronica officinalis 
Luzula silvatica 
Rumex acetosella 
Maianthemum bifolium 
Festuca ovina 
Campanula rotundifolia 
Dryopteris a~striaca 
Athyrium filix femin~ 

·(trocken bis) frisch 
sauer (bis schwach sauer) 

*) T·rennarten gegen den artenarmen Tannen-Buchenwald. 

4 

0 
3 
3 
2,5 
2 
0 
3,5 
3,5 
-

2,92 

' ( Luzulo-Fagetum montanum) • · 
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2 
~ 

2 
3 
1 

,2,5 
0 
0 
2 
3 

2,31 
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DBG 1967, Exkursion A (a _E), Profil 4 

Meßtischblatt: Boppard Nr. 57 11 

r: 33 95 790 h: 55 65 550 

Kreis 

Lage 

St. Goar Ort: Buchholz-ühlenfeld 

An der HunsrückhBhenstraße bei km 18,6, etwa 1 km NNE 

der Ortslage von Buchholz; Quellmulde des Ohlen Baches, 

der über den Brodenbach zur Mosel und Rhein entwässert 

Geländeneigung: fast ·eben Exposition: schwach NW 

HBhe über NN 

Niederschlag 

Nutzung 

Bodenschätzung: 

etwa 380 m 

660 mm (180 mm) Temperatur: S,3°C (15 1 2°C) 

Unland,z.Zt. Baugelände für Ortsteil- Ohlenfeld, 

früher Ackerland (Ohlenfeld = altes Feld) 

Ausgangsmaterial:Bims - Staublehm m~t LBßlehmanteil über steinig-srusi~ 

zersetztem Ton- und Flaserschiefer oder Eisengallen~ 

schiefer 

Geol. Altersstellung: Pleistozän über Unterdevon (Oberems) 

Bodenarten 

Bodentyp 

Bodenwasser 

Vegetation 

Sandig-schluffiger bis toniger Lehm über schluffig­

lehmigem Sand über steinigem Schieferzersatz 

Saure (Para-) Braunerde oder m~ßig entwickelte Locker­

braunerde (II) 

frei von Grundwasser und Staunässe, gut bis sehr gut 

durchlässiger Boden und Untergrund 

Profilbeschreibung: i'l. Th. Stühr, Geolocisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 

i:iainz, 18. Januar 1967 

Chem,Analysen Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bann 

-------- Institut für Bodenkunde, GBttin~en 

--------, Institut für Bodenkunde, Berlin 

Tonmineraluntersuchung: BeckQann, Institut für Bodenkunde, Bcnn 

Mineral bes tir:u:mng K.-H. Ew~erma~~, Geologisches Landesamt Rheinland­

Ffalz, 1·:7ainz 
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A.h 

(Ap) 

A Bv 

Bv 2 

0 - 18 cm 

.18 - 33 cm 

33 - 52 cm 

stark humoser, grusiger (Schiefer), _ 
sandig-schluffiger Lehm, ~alkfrei, dunkel­
graubraun, 10 YR 3/3 - 4/3, krümelig bis 
bröckelig, zie1alich locker, örtlich verdichtet, 
durchlässig, lebhaft durchwurzelt (Gräser), 
Pf~ugsohlenverdichtung noch deutlich erkennbar 

humoser, schwach grusiger, schwach toniger 
Lehm; kalkfrei, dunKelgelblichbraun, 10. yR 
.iL.1.._ - 5/6, krüm~lig, feinporig 1locli:er, üurch·­
lässig, lebhaft durchwurzelt, zahlreiche 
Wurm~ und Wurzelgänge mit Ton- und Humustape­
ten 
(In diesem Horizont wurde am 21. 2. 1967 von 
Herrn Dr. B. Meyer, Göttingen, in 30.cm u.Fl. 
eine Gefäßscherbe gefunden, die nach VI.Jordc n 
(Geologisches Landesamt - Mainz) der frühen 
Bronzezeit etwa der Adlerberg - Stufe zuzuord-
nen sei.) -

Allmählicher Übergang zum 

humoser, grusiger (Schiefergrus), schluffig­
lehmieer Sand, kalkfrei, gelbbraun, 10 ~R 5.1..§. 
4/4, lose krümelig, sehr locker, durchlässig, 
stark feinporig, vereinzelt grobporig, 
(Schwammgefüge), noch lebhaft durchwurzelt 
(Haarwurzeln), scharf abgesetzt 

II Cvn ab 52· cm anstehender, teils zergruster, teils steiniger, 
mürber bis fester Ton- bis Siltschiefer 
(sandig:.schluffig), fahlgrünlichgrau, örtlich 
mit,Vererzungserscheinungen (Hunsrückt'ypus) 

~2 

Bemerkungen: 

Das Profil ist etwa 29 km v.om Laacher See entfernt. Die Böden zeigen-

. ·-hier im Vorderhunsrück (=.östlicher Hunsrück), sowie in gewissen' 

Teilen des westlichen Hunsrüclcs, der Osteife},, des Westerwaldes usw. 

sehr verbreitet eine deutliche und besonders bei den Ackerböden' 

im Herbst und Frühjahr auffallende dunkle Farbe. Sie kommt nur im 

Hauptverbreitungsgebiet der Bims-Tuffe in der Umgebung des Laach~r 

Sees und ~er öekannten Auswu~fsrichtungen.vor und weicht deutlich 

-von der Krume~ - und Oberbodenfarbe ab, die sonst auf Löß-, Grau-. 

lehm-und Schieferverwitterungsböden zu beobachten ist. 1ii t der Ent­

fernung vom Laacher. See erfolgt in Richtung der Hauptverbr.ei tungs­

gebiete des Bimses oin~ lan<;sane sonst eine schnellere Farbänderung 

im Oberboden. Nach eingenenden (Schwer-) Hineraluntersuchungen 

konnte die Farbverschiebung mit dem Bims und seinen .Umlagerungs­

und. lüschprodukten (Staubleha) in Verbindun;s gebra."cht wer-den (stö!lr, 

1963). 



Das Solum und der steinig - grusige Untergrund sind im Profil 4 

durch eine scharfe Grenze getrennt. Die Zweischichtigkeit wird 

auch durch die Schwermineralanalyse bestätigt. Daneben sprechen die 

Bodenfarbe (siehe oben), Struktur, Gefüge, Korngrößenanalyse, 

Tonmineralbestimmung usw. für den genetischen Zusammenhang der 

zwischen diesem Profil und den vorausgegangenen Profilen besteht, 

auch wenn hier erstmals makroskopisch kein Bims im Unterboden 

als Zeitmarke nachzuweisen ist. 

Bei der Sedimentation dieses Bodenmaterials auf dem steinigen 

Schiefergrus des heutigen Untergrundes müssen besondere Ablagerunr,s­

bedingungen vorgelegen haben. Wir dürfen annehmen, daß auch hier 

zunächst körniger Bims und feine Aschentuffe zum Absatz kllimen 

(Mittelalleröd). Erst später·wurden diese von äolischen Bildungen 

(Bims - Staublehm, vorwiegend bestehend aus Bims- und Lößlehm­

komponenten, ferner können Graulehm und sonstige verwehbare Ver­

witterungsprodukte, z.B. Siltschiefer usw. dem Staublehm beigemengt 

sein) überdeckt (Jüngere Tundrenzeit) und örtlich solifluidal und 

fluviatil weiter umgelagert. Der relativ hohe Schluffanteil der Krume 

dürfte/~~Iisc~en Einflusse (vorwiegend Lößlehm) bestätigen, auch wenn 

diese durch die Feldbestellung im Laufe vieler Jahrhunderte (Gefäß­

scherbenfund!) mannig~altige Veränderungen erfahren hat. 

Auf den weiten Hochflächen des Rheinischen Schiefergebirges ist die 

äolische Bodenumlagerung nach der künstlichen Entwaldung und Beacke­

rung erneut in Gang gekommen. In jedem trockenen Herbst kann man 

hier Staubstürme und Windhosen beobachten, die Krumenmaterial größerer 

Ackerschläg~ aufwirbeln und verfrachten. Besonders anschaulich und 

leicht meßbar wird die Umlagerung in schneearmen und' kalten Wintern, 

wenn Schneereste hinter Böschun::·en, Ackerrainen, Zäunen~ in Gräben 

usw. vorhanden sind. Diese erhalten bei jedem Sturm sehr rasch eine 

bis mehrere Millimeter mächtige dunkle Staublehmdecke. Untersuchungen 

im westlichen Runsrück habeh gezeigt, daß die Analysenergebnisse 

(ohne die Korngrößen) eiher an einem Feldrain auf dem Schnee liegen­

den Lehmschicht mit einer Bodenmischprobe aus der Krume der benach­

barten Äcker gut übereinstimmen. Die fortgesetzten Umlagerungsvor-
' gänge führen dazu, daß die Krumenfarbe der Böden in weiten Teilep 

des Rheinischen Schiefergebirges einheitlich ist. Begünstigt 

wird die äolische. Umlagerung (Abtrag oder Deflation) durch das sehr 

lockere Gefüge des Solums dieser Lockerbraunerden im vegetations­

losen Zustand, und zwar auf "ckerland. Dauergrünland und Wald 
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----sind der beste Schutz gegen die Deflation, Die Folge der Umla_ ' 

gerung is,t, daß mittel- imd tiefgründige Lockerbraunerden, ·lockere 

saure Braunerden usw. nur unter Wald angetroffen werden, Bei Acker­

und Grünlandnutzung verlieren die Böden.ihr porenreiches Schwamm~ 

gefüge, Die,Erscheinung dürfte auf die Bearbeitungs- und Dünge­

maßnahmen zurückzuführen· sein, Es hat den Anschein, als würden 

die Kulturmaßnahmen auch die Tonmineralneubildung beeinflussen, 
I ' 

Außerdem treten· di~ Merkmale der Tondurchschlämmung bei den Acker-. . 
böden mehr oder weniger ausgeprägt hervor, Die Profildifferenzierun-

gen sind. dann besonders deutlich, wenn dem jungtundrenzei tlichen 

Staublehm ein 'höherer Lößlehmanteil be.igemengt ist und das Profil 

eine ausreichende Mächtigkeit besitzt, 

Für den Ausprägungsgrad der Lockerbraunerde und deren Übergangs­

formen zur sauren Braunerde sind neben dem Bims auch noch die ande­

ren Heimengungen des st.aublehms von Bedeutung, Die größte Locker­

heit erreicht die Lockerbraunerde, wenn s'ie aus fa'st reinem möglichst 

feinkörnigem Bims hervorgeht (Profil 3). Eine geringere Lockerheit 

weisen Staublehme auf, die sich neben dem Bims vorwiegend aus 

Feinsand zusammensetzen. Derartige Kömungen entstehen bei der Ver­

w'itterung magmatischer Gesteine, des.'Quarzi.ts, des ·sandsteins, der 

Grauwacke, des Sandschiefers, des Dolomits und anderer (Stöhr, 1963). 

Den geringsten Lockerheitf!grad erreic.hen schließlich bimsarme und 

iößlehmreiche Staublehme (Stöhr 1963, 1965, 1966). In der Natur sind 

,viele Übergangs~ormen vorhanden, die zu mannigfaltigen Abwandlungen' 

dieses Bodentyps führen. 

Anhang 1 

Analysenergebnisse: Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

Die Ergebnisse der Tonmineraluntersuchun·g und Mine'ral be.st.immung 

werden in zwei besonderen Tabellen am Ende der Profilbeschrei­., 
bungen ~ieser Exkursion auf den Seiten ••••••••••••••• zusammengefaSt 

mitgeteilt. 

Bodenphysikalische Untersuchungen und Vegetationsaufnahmen wurden 

an cii'esem Profil. nicht vorgenommen, 



Nr. Hor. Tiefe 

cm 

86 Ap 5-15 

;37 ÄBv 2o-3C 

88 Bv 35-45 

AKt AKr AKr 

Meh NH4- AKt 
lieh Cl 

l',8 8,0 o,385 

1,6 6,0 0,302 

1,4 5,9 0,320 

, 

Anal·ytische An11aben, 
zu 

Profil 4 

Korngröße in fJ 
in% des Feinbodens < 2mm inO!od. t 

~esamt- i!! 2 6 120 60 200 " - -- ---~ ." 

(2 6 20 60 200 2ooo 0 

> 2mm "' 
19 17 19 14 

40 r-
8 24 20 jusL 

28 14. 14 10 6 27 10 t'l 
38~ 

12 .14 17 1~ 7 39 19 ulS 
43 

I 

pH 

"' 0 
u~ .Q G .. "' "' u :r: " 
- 5,6 f'"'>8 

- ~2 ,3 

- 5,8 '5, 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen( x1 00) 

H Na K Ca Mg Al Fe Mn Fet 

2,4 16,9 58,0 8;8 12' < 0, 1 1 '5 -

2,8 17,3 31,0 4,7 42,4 0,1 1 '7 -

5,5 8,6 67,4 8,7 8' c 0, 1 0,9 -

-

I 

'\ 

t: 

G 
.g 

z 
..f" "' "' "" 0 u 8 z. ...... ~ .. u 1$ ...... 
u ~ ..i< ...... :..; 

" 0 

,'5 '1;8 3,2 5,7 2 ,_6 12, 

1.2 'f;5 1 '3 2,2 1 ,;;; 1(p 

,9 ~z 1 ' 1 2,0 1 '2 -

.. 

-

Fe
0 

Fe
0 FedFell Al 0 Mn 

D 

PP' 
-

kH· ~'s o, 'fO ~(pf 0 

".'Z 0,1-f ~'+f 4,13 5" 

A,H 0,71 0, lf-5" 1,71 o· 
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DBG 1967, Exk. A (• E), Haltepunkt Pleizenhauaen 

l.leßtischblatt: Kisselbach · Nr. 5911 

r: 26 11 160 h: 55 44 260 

Kreis: Simmern Ort: Pleizenhausen 

Lage: Nordwand der Tongr~be 1,5 km NW der Ortslage 

Geländeneigung: eben Expedition: ohne. 

Höhe über NN 1 etwa 425 m 

Niederschlag_ 6eo mm (190 mm) Temperatur: ·a,5°C (14°C) 

Nutzung 1 Tongrube im Nadelwald (Fichte) 

Ausga~gsmaterial: Staublehmschleier (bis 0,30 m) über Lößlehm (bis 4,00m) 
über Graulehm (bis etwa 20 m) über Tonschiefer 
(Huns;:ückschiefer) 

Geologische Al t'ersstellung: Pleistozän über Tertiär und Unterdevon 

Bodenarten: schluffig~toniger Lehm .über tonigem Lehm und lehmigem 
Schluff (Lößlehm) über schluffig-tonigem Lehm (Graulehm 
aus in situ·verwittertem Tonschiefer) 

Boden typen:_ pseudovergl.eyte Parabraunerde ( ostsei te) bis Parabraun­
erde-Pseudogley (Y/estsei te der Nord wand) 

' I 

Bodenwasse.•:\'/~rd auf- dem Bt-Horizont etwas gesta,ut und tritt hier sowie 
in tieferen-Teilen der Lößlehmdeckschicht gelegentlich aus.· 
Ein ständiger Wasseraustritt erfolgt an der Grenze Lößlehm/ 
Graul_ehm. ·Er verursachte im Frühjahr 1967 einen Erdrutsch 
an dieser Grubenwand. Das ganze Jahr über muß Wasser 
aus der _Grube gepumpt werden. 

Vegetation: nicht aufgenommen 

Profilb~schreibung (Kurzi'"!ssung): W.Th. Stöhr, Geologisches Landesamt 
-, Rheinland-Pfalz, 9-. 6. 1967 , 

Korngrößenbestimmung: H. Gbtz, Geologische; Landesamt Rheitila.Ild-Pfalz ( 1960) 

Mineralbestimmung ·H. Götz und K:H. Emmermann, Geologisches Landesamt 
Rheinland-Pfalz (1960 und 1967) 



Grubennordwand Ostseite: 

OL (3) cm 

Ah 0 - 3 cm 

(Sw) Al 3 - 30 cm 

(Sd) Bt 30 - 60 cm 

Bt Cv 1 60 '- 85 cm 

Bt Cv2 85 -140 cm 

Bemerkungen: 

Laubstreu 

humoser, lehmiger Schluff (Staublehm aus 
Lößlehm mit Bimsanteil), graubraun-

lehmiger Schluff (wie oben), schwach grusig, 
einzelne Steine auf der Basis (Solifluktions­
decke), gelblich-fahlbraun, 10 YR 6/3- 6/4 
(oben) bis 10 YR 6/4 - 5/4 (unten) -

schluffig-toniger Lehm (Lößlehm), schwach 
kiesig-grandig, gelblich braun, 7,5 YR 6/6 - 5/6 
(oben) bis 7,5 YR 5/6 (unten) -braune Ton­
tapeten zeigen fahlgraue Flecken, einzelne 
Klüfte mit Tontapeten (5 YR 4/4) und Wurzeln 
erfüllt 1 setzen bis mehr als 140 cm durch den 
Lößlehm hindurch -

schluffig-toniger Lehm, sehr schwach grusig 
(verwitterter Tonschiefer), gelblichfahlgrau­
weißfleckig, 10 YR 8/4 (oben) und 10 YR 5/6 
(Flecken) bis 10 YR 6/6 (unten) Klüfte wie 
vorstehend -

noch aufgeschlossen: schluffig-toniger Lehm, 
schwach grusig-grandig (hlilchquarz), einzelne 
l•langanflecken und Konkretionen, stärker mar­
moriert, 10 YR 5/8 (oben) und 10 YR 7/6 (Flecken), 
einzelne Brocrl:en aus Bt-!Aaterial (5 YR 4/4) 
enthaltend -

Dieser Horizont enthält 2 schwärzlich-gr~ue Tuffbändchen, und zwar 

bei 107 cm u.Fl., etwa 0,5 cm dick und bei 

etwa 120 cm u.Fl., etwa 1,5 cm dick. 

Die Dicke der Tuffbändchen unterliegt stärkeren Schwankungen 

innerhalb der Grubennordwnnd. Stellenweise verschwinden sie ganz. 

Außerdem ziehen sie in unterschiedlich2r Höhe zwischen 60 cm und 

120 cm u.Fl. durch die }rubenwand. 

An einer anderen Stelle der Grubennordwand ist das Lößprofil noch 

bis 3,10 m aufgeschlossen. Es folgt dann bis etwa 4,40 m eine lilischzone 

aus Lößlehm und Grau- oder Weißlehm mit starken Kryoturbationserschei­

nungen. 

Der Grau- oder Weißlehm liegt hier noch in situ, wie die durch das Profil 

ziehenden Gangquarzschnüre beweisen. Ss handelt sich um den unter LUß kon­

servierten Rest einer alten Landoberfläche. 
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Tabelle 2: Ergebnisse· von Korngrößenuntersuchuncen und Jliineralbestimmungen aus der Tongrube l'leizenhausen .· 
(Analytiker: H. qötz und K. -H.Eromermann, Geologisches Landesamt Rheinland-PLilz, Mainz 1960 und 1967) 

I 

Horizont Entnahme Tiefe Grobboden 7~ Sand 7'; Grobschluff ·14 Feinschluff ~,; Ton 7~ Bodenart J.:inoralgehal t 
cm )2 mm - 0,05 0,05 - 0,02 I 0,02 - o,oo2 <0,002 Gestein 

mm mm I mm mm 
I 

I 
~ Bimsminerale Al 15 - 25 6 14,4 \ 28,0 I . 40,9 ' 16,7 1U reichlich 68"9 

I' 

Bt1 50 - 60 7 11.7 25,5 I 32,3 30,6 utL Spuren ' s-r.s ' 

I 

1) Bt2 100 -110 18 16,8 1918 I 32,0 31,4 u·tL keine ' 51""8 ' 
I. 

BC 150 -160 10 10,6 12,1 I 34.7 . 42,6 tL keine 'l V \ 

46";8 
I 

I 

Cvn 200 -250 2,5 9,1 ' 43.4 I 33.3 .' 14,2 1U Lößiehm 
7'6', 7 

I 

Cn1 450 "4"{0 0 6,9 13.7 I 44.4 35,0 utL Grau- oder \ 

5il';1 
' 

I 

Cn2 600 -620 0 3,1 \ 20,4 
I 

45.4 
65~8 

I 3.! ,1 utL Weißlehm 

1
) In den hier örtlich eingelagerten schwärzlich-grauen Tuffbändern konnten (1967)von H. Götz die Leitminerale 

eines basaltischen Magmas (Olivin, basalt. Augit (oft :zonar mit lgi;fi.n-A.ugi t ), basal tische Hornblende und 

Magnetit) sowie als basaltfremd frische scharfkantige Feldspäte und Titanit nachgewiesen werden. Diese 

Mineralgesellschaft entspricht dem 11Kärlic.her Tuffband 11 nach Frechen 1959 a. 
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DBG 1967, Exkursionen l (a E), Profil 5· 

Heßtischblatt: Simmern Nr. 6011 

r: 34 03 290 h: 55 34 570 

Kreis: Simmern Ort: Gemarkung Argenthal; 

Forstamt Neupfalz, Revier Schanzerkopf, Abt. 62/63 

Lage: Unterhang des "Opel" (650,2 m NN aus Taunusquarzit), 
Weganschnitt etwa 5 km südlich der Ortslage von Ellern 

Geländeneigung: Steilhang Exposition: N'll 

Höhe über NN : etwa 550 m 

Niederschlag 

Nutzung 

800 mm (220 mm) Temperatur: 7°C (13,5°c) 

: Flohtanpflanzung 1964 (Picea !biss (L.) Xa.rst. ~ 
P. exc6lsa Lk.) nach Kahlschlag (1962) 
(Vorbestandl Buche (F!gus silv4tica L.), llter (1959) 
nach B'.V 170 

---' Höhe 21,5 m, Ekl. IV, 5) 
150-180 

Ausgangsmaterial: Bims-Staublahm mit höherem Lößanteil und 
Quarzitsc~utt über Quarzit (Taunusquarzit) 

Geologische Altersstellung: Pleistozän über Unterdevon (Unter Siegen) 

Bodenarten : schluffig-lehmiger Sand über sandigem Lehm über schluffieem 
Sand mit unterschiedlichem meist hohem Grus-, Stein- und 
Blockanteil im ganzen Profil 

Bodentyp Lockerbraunerde(III)- Podsol oder Braunerde-Podsol 

Bodenwasser: Frei von Grundwasser und Staunässe, extrem hohe Durch­
lässigkeit im Solum, gelegentlich geringer Hangsicker­
wasserzuzug im Untergrund (grundfrisc~) 

Vegetation 

Kräuter 

Gräser 

Moose 

(festgestellt von W.Wallesch 1959 für den Bodeneinschlag 1 
in Abt. 62) 

1 Vacc1nium myrt1llus L. 3,4 

DeschAmpsia flexu6sa (L.) Trin. 2,2 
Polytr1chum formosum Hedw. 
(=P. attenuatum Menz.) 1,2 
Dicranum scoparium (L.) Hedw. 1,2 

Waldgesellschaft (nach ·1/.'1/allesch 1959): Heidelbeerausbildung des 
Hainsimsen-BuchenVIaldes 

Profilbeschreibungen: w.wallesch, FEA.Koblenz, 15. 9. 1959 1) 
(Bodeneinschläge in den lbt. 62 und 63) · 
W.Th. Stöhr, GLA Mainz, 19. 1. 1967 

1 )Das neue Profil liegt zwischen den Profilen in Abt. 62, Einschlag 1 und 
abt.· 63, Binselag ~nach W. ~allesch 1959 a9 

., 
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Chemische Analysen Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

Tonmineraluntersuchung: Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

Mineralbestimmung 

/ 

K.-H. Emmermann, Geologisohes Landesamt 
Rheinland-Pfalz, Main~ 



Organische Bodenauflage 

OF 2 ( 3) 

Mineralboden 

Ah 0 - 2 (4) 

Ah Ae 2 - 20 (22) 

Ae Bh 20- 28 (32) 

(Bh 28- 30 cm) 

Bv 1 28 - 50 

Bv2 50 - 80 

I/II BCv 80 - 100 

II Cvn 100 - 140 

Bemerkungen: 

cm 

cm 

cm 

cm 

cm 

cm 

cm 

cm 

Grasfilz und Moder aus zersetzter Humus.­
stoffschicht und Rohbumus; 
(1959 wurden vor dem Kahlschlag von W,Wallesch 
noch 5 cm Buchen-Rohhumus mit einem 1 cm 
mächtigen OF-Horizont ermittelt,) 

humoser, schluffiger Sand, stark grusig und 
steinig, kalkfrei, schwarzbraun, 10 YR 2/2, 
bröckelig bis einzelkörnig, ziemlich locker, 
durchlässig, sehr lebhaft durchwurzelt (Gräser) 
allmählicher Übergang zum 

humoser, schluffiger Sand, grusig, steinig, 
einzelne Brocken, kalkfrei, fahlweißlichgrau 
bis graubraun und etwas violettstichig, meist 
10 YR 5/2, einzelkörnig bis schwach bröckelig, 
locker, durchlässig, lebhaft durchwurzelt' 
(Gräser), allmählicher Übergang 

humoser bis (stark humoser),schluffiger Sand, 
stark grusig-steinig, einzelne Blöcke, kalkfrei, 
fahlgelblichweiß, sonst wie oben 
stellenweise, meist nur auf größeren B+öcken 
und Steinen vorhandener Humusanreicherungshori­
zont mit leichtem Violettstich 

noch humoser, schluffig-lehmiger Sand (oben) 

bis sandiger Lehm (unten etwa ab 50 cm), 
grusig-steinig und einzelne Brocken, kalkfrei, 
gelblichdunkelbraun, 10 YR 5/4 (oben) und ' 
10 YR 6/4- 6/6 (unten), rundlich krümelig bis 
bröckelig, locker, durchlässig, noch lebhaft 
durchwurzelt (ehem, Eiche, Stockabstand 1 m), 
Wurzeln streichen an der Basis waagerecht aus, 
schärfere Bodengrenze zum 

Übergangs- und Mischhorizont bestehend aus 
Quarzitgrus und schluffigem Sand, kalkfrei, 
fahlweißgrau bis bräunlich, einzelkörnig, mäßig 
dicht bis dicht 

aufgeschlossen: Quarzitschutt, stellenweise 
schwach schluffig-lehmig mit einzelnen. bräun­
lichen, tonigen Bändchen durchsetzt, fahl­
weißlichgrau, 215 Y 7/2 - 7/4 

Das Profil ist etwa 59 km vom Laacher See entfernt. 

Die leuchtenden Farben der Bv - Horizonte fallen auch hier sofort auf, 

Das Profil ist mehrschichtig und muß in mehreren Phasen entstanden sein, 

Der gelbbraune Lehm kann sich nicht aus _dem Quarzit oder Quarzschutt durch _ 

Verwitterung gebildet haben, Er wurde äolisch herantransportiert. Ist es 
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ein Lößabkömmling (Würmlöß) oder eine jüngere (jungtundrenzeitliche) 

äolische Bildung? 

Die seit 1958 im Rheinischen Schiefergebirge besonders aber im 

Taunusquarzi tbereich durc-hgeführten Untersuchungen (i~sbesondere 

die vergleichenden Mineralbestimmungen usw.) im Geologischen 

Landesamt Rheinland-Pfalz haben ganz eindeutig ergeben, daß die 

hier verbreitet in etwa 300 bis 750 m über NN vorkommenden und 

teilweise bis 1 m mächtigen steinfreien odrr grusig-steinigen 

bis blockreichen.Lehme von der oben beschriebenen Beschaffenheit 

(Farbe, Lockerheit u~w.) und diesen Lagerungsverhältnissen immer 

die Bimsmineralgesellschaft und in einz.elnen Fällen sogar noch 

Bimskörner an der Basis enthalten. Der Lehm muß also jünger sein 

als die Bimseruptionen im Laacher Seegebiet (Mittel-Alleröd). Meist 

ist er mit dem Schutt mehr oder weniger stark vermengt bzw. der 
' -

Schuttanteil ist im Oberboden als Folge einer nac~träglichen soli-

fluidalen Überlagerung größer (vgl. Profil 5)~ 

An einigen Stellen ist diese Überlagerung ~esonders deutlich. Dort 

ist·. der noch steinfreie Lehll} von einem sehr. deutlich ausgeprägten 

Schuttstrom überlagert. So entstand eine Deckschicht, die sich in 

Rheinland-Pfalz bis zum Neuwieder Becken hin verfolgen läßt. Sie glie­

dert sich in eine ältere äo~ische und eine jüngere vorwiegend soli~ 

fluidale Phase, wobe_i· die letztere als die jüngere Phase fast über­

all wesentlich deutlicher hervortritt und tief in die Täler hinab­

reicht. Beide Phasen we.rden in die Jüngere Tundrenzeit verlegt. Sie 

geben wichtige Hinweise.auf das Klimageschehen zur damaligen Zeit 

und belegen die besonderen Sedimentationsbedingungen am Ende des 

Postglazials. Mit Hilfe der in·der Geologie üblichen vergleichenden 

Betrachtungsweise is~ es uns jazt , nachdem gesicherte Untersuchungs-
• ergebnisse vorliegen, möglich,_gleichartige Bildungen in anderen 

europäischen !.Ii ttelgebirgen, auch wenn sie frei v'on der wichtigen 

Zeitmarke Bims und seinen Leitmineralen sind, mit dem Geschehen im 

Rheinischen Schiefergeb'irge zu-parallelisieren. 

Anhang 1 

Ana~ysenergebnisse: B_eckmann, Insti'tut für Bodenkunde, Bonn 



Die Ergebnisse der Tonmineraluntersuchung und Mineralbestimmung 

werden in zwei besonderen Tabellen am Ende der Profilbesahrei­

bungen dieser Exkursion auf den Seiten~ •••••••••••••••• zusammenge­

faSt mitgeteilt, 

Durchlässigkeitsmessungen konnten wegen des hohen Steingehaltes 

in diesem Profil nicht vorgenommen werden, 
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4 

4 

Nr. 

9 

0 

49 1 

' 
49 2 

I 

49 ~ 

AKt 

Meh 
lieh 

13 ,4 ' 

10 ,o 

1·1 ,0 

11 ,8 

'2 ,4 

I 

94 

Hor. Tiefe 

cm 

O+Ah 0-3 

lh+Ae 10-2( 

Bv1 35-_5c 

Bv2 0-75 

ICvn 120-
130 

A~ AKr 

NH4- AKt 

CI 

9,7 0,721 

4,,3 0,433 
' 

8,1 0,739 

5,7 0,485 

1,8. 0,758 

.. 

. 

Ana I y t.i s.c he AnR abe ri 
zu 

Profil 5 

- KornRr!Sße in fJ 
in% des Feinbodens ( 2mm in %d. t: 

:!! ~ ~· 20 60 200 pesamt- .. - -- ---~ '8 (2 6 20 60 200 2ooo -"' > 2mm 

- - - - - - --

7 7 13 18 28 27 64 uS 
38 

10 1,~ 11 ~ 23 24 35 . iulS ··-:-c-
43 

21, 15. 11 r-12- 20 24 21 sL ·-· -,;-36 

1 L 10 21 21 44 29 uS 
34 

I -

pH 

o"' 
·ulf:. ü 

~"" .. "' u " 
- 3.,8 ·3 

- 4 3 

- 4,3 ~7 

- 4,6 4 

- 4,6 4 

-

x
5 

der mit NH4 austauschbaren Kationen (x100 

' Fet H Na· K -Ca Mg Al ,Fe Mn 

19,5 2,1 5,9 30,1 4,6 33,~ 2,2 2,4 -

10,4 1.,0 2,1 .4,4 1,6 76,4 3' 1 ·o,8 -
1 '7 2,3 2' 1 0,5 91 '1 1 ,8 0,5· -

2,5 3,5 2,6 0,7 88;7 1 '5 0,6 -
' 4,8 6, 1 6,4 2,8 76,4 1 ,4 2' 1 -

\ . 

., 

. 
' 

.. ~· 

-
il 

ü " z 
"" "' "' ü "" ' 0 11 ~ <:. .:...- .. u 

" u 'lf:. lf:.· 0 !,) 

fz,9 3,'t 11 '5 19,8 5,, 20 

3 3,2 1 '6 ~,8 o,' dl-~ 

:J, ~1 ·2,2 3,8 O,E 211 

4 lf,1 1 ,4 2,4 0, 21,~ 
. 

4 '*;Q p,o6 0,1 0,< -

Fe0 t'=e0 FedFeQ> Al 0 Mn 

.",.., 

qJo o;o' cpo 0,0'1 . 
l 

" 
01(, 0,0' 0,31· qot 1 

I 

o,r, O,Jif 0/t o,u 5 

qH 0,2f 0, lf'f O,lf5 ./& 

0,3-l 0,0' 0, 1'1 0,01 9 

-



DBG 1967, EXkursionen ! (• E),· Profil 6 

Meßtischblatt: Simmern Nr, 6011 

r: 34 03 260 h: 55 34 775 

Kreis: Simmern Ort: Gemarkung Argenthal; 
Fbrstamt Neupfalz, Revier Sohanzerkopf, !bt, 125 

Lage : Verebnungsfläche am Hangfuß des "Opel" (650,2 m über NN, 
aus Taunusquarzit), etwa 4,5 km südlich der Ortslage von Ellern 

Geländeneigung: geneigt, wellig Exposition: NUW 

Höhe über NN etwa 530 m 

Niederschlag 800 mm (220 mm) Temperatur: 7°C ( 13, 5°C ). 

-Nutzung Laubmischwald, Buchenaltholz (FAsus silvAtioa L,) 
im Einschlag (Alter 1959 nach BW 158 

Höhe 30,4 m, Ekl, II,8) 
144 - 184 

Ausgangsmaterial: Staublehm aus Bims und Lößlehm mit 'Quarzi tschutt über 
älterem Lößlehm mit Quarzitschutt über ? Graulehm 
und ? Tonschiefer 

Geologische Al tersstellung: Pleistozän über ? Tertiär und ? ·Unterdevon · 

Bodenarten : schluffiger Lehm über schluffig-tonigem Lehm mit 
wechselnden, nach unten zunehmendem Grus-, Stein- und 
Blockgehalt 

Bodentyp Lockerbraunerde (III) - Hangpseudogley oder Braunerde -
Hangpseudogley1 (In einem Vergleichsprofil ist eine Hang­
pseudogley-Lockerbraunerde III aufgeschlossen, aber hier 
nicht weiter beschrieben- Vergleichsprofil.) 

Bodenwasser: mehr oder weniger ziehendes Hangsickerwasser im ganzen 
Profil, an den Aufnahmetagen wurden folgende Wasserstände 
im Profil angetroffen: 19. 1. 67 bei 20 cm unter Flur 

5. 6. 67 bei 37 cm unter Flur 

(Am 9. 6. 67 wurde das Profil mit einem 35 cm tiefen 
Graben teilweise entwässert,) 

Vegetation :(festgestellt von W. Wallesah 1959) 

Sträucher : Ahorn (Naturverjüngung, 1 j~hrig) 
Buche (Naturverjüngung, 1 jährig) 

Kräuter 1 Oxalis aoetos6lla L. 

Gräser 1 L~zula luzuloides (Lam.) D. et W. 
(• L. nemor6sa (P.) E.M. • L. Albida D.C.) 

DesohAmpsia oaespit6sa (L,) P.B. 

DesohAmpsia ne:m6sa (L,) Trin, 

Poa chäixii Vill. (• P. sud6tioa Hke.) 
Poa nemorälis L. 

M:! 11 um eff'dsum L. 

2,1 
1,1 

+,2 

1 ,2 

1 ,2 

+,2 

1 ,2 

+,2 

+,2 
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Farne : Eichef!farn 

Frauenfarn 

Dornfarn 

,. 

1_,2 

1 '2. 

+,2 

\Valdgesellschaft (nach w. Wallasch 1959) 1 Hainsimsel).-Buchenwald mit· 
· ' Übergängen zum Bergrfspengras­

Tra~beneichen-/Buchenmischwald -

Prof:Übeschreibungen: w. Wallesch, F.E.A. Kobleriz, 28. a. 1959 und 

Chemische Analysen 

w.Th. Stöhr, GLA, Mainz, 19.1. 1967 und 
5, 6, 1.967 J'(Weil d'as ~rofil im Januar zu stark 

vernäßt war,) 

Beckmann, Institut für Bodenkunoe, ·Bann· 

Tonmineral un tersuchungen: Backmann, Ins t'i-tu t· für Bodenkunde, Bann 

Mineriü bestimmung 

', 

K~H. Emmermann, Geologisches Landesamt 
Rheinland-Pfalz, Mainz 



.,, ,, 

Oreanische Bodenauflage -

OL ( 1 cm ) 

OF 2 (4) cm 

!:Iineralboden 

AhSw
1 0 - 4 (8) cm 

AhSd1 4 - 10 (15)cm 

.1, 

nur örtliche Reste der Laubstreu; starke 
Verkrautung und Vergrasung durch Bestandsauf­
lichtung 

schwärzlicher Wiesenmull, örtlich Grasfilz; 
läßt sich leicht vom Mineralboden ablösen 

sehr stark humoser, schlurfiger Lehm, grusic;­
steinig (~uarzit), kalkfrei, schwarzbraun, 
10 YR 3/2, grobpo~yedrisch bis plattig, 
mäßig verdichtet1J, mäßig durchlässig, 
einzelne Regenwürmer, naß -(19.1.67), trocken 
(5.6.67), einzelne Konkretionen, allmählicher 
Ubergang 

schwach humoser, schluffiger Lehm, grusig­
steinig und ~randig, kalkfrei, fahlgrau­
braun und rostfleckig, 10 YR 5/2 - 4/2, ein­
zelne mulmige Konkretion~n, plattig bis 
prismatisch, verdichtet1J, einzelne Nadel­
stichporen, mäßig stauend, durchwurze'l t, 
unregelmäßtger Übergang 

1)Die auffallende Oberbodenverdichtung und Vergrauung ist mechaninch 

bedingt. Das Profil befindet sich in der N~he eines alten Köhlerplatzes 

(Kohlenmeilers). Es liefert wichtige Hin~eise auf das Verhalten dieses 

Bodens bei mechanischer Beanspruchung. 

Sw 2Bv 10 - 30 (32)cm 

V 19. 1. 1967 

sw3 30 - 43 cm 

V 5. 6. 1967 

II Sd2 43 - 60 (65) cm 

sehr schwach humoser, schluffiger Lehm, 
grusig-steinig, kalkfrei, fahlgelblichoraun, 
schwach graufleckig, 10 YR 5/4 - (6/4), 
krümelig, locker, durchlässig, frisch bis 
feucht, sehr lebhaft durchwurzelt, ·.Vurzeln 
streichen vorwiegend horizontal, einzelne 
kleine Konkretionen, allmählicher Überc;ang 

Stand des Sickerwassers bei· 20 cm unter ~'lur 

sehr schwach humoser, schluffie;er Lehm, 
grusig-steinig, _calkfrei, fahl bräunlich;~el b 
r.Jit Rostflecken, 10 YR 6/3, (Überc;o.n.o;shori­
zont) prisr.Jatisch-subpolyedrisch, mäßig 
verdichtet, mäßig durchlässig, schu~c~er 

durphwurzelt, einzelne zrbßere Konkretionen, 
an der Basis tritt das Hangsi~ker~u~ser aus, 
unregelrnäßiser aber :ieutlic!:.er ~hor~:anc-

Stand des Siekarwassere bei 37 cm unt~r Jlur 

sc~luffig-toniger Lehm, Grusig-steinig, 
einzelne Blöcke, kalkfrei, rahlweißrf,.·au, 
2,5 Y 8/0 - 7/0, und rostfleckig, 10 YR 6/8 
und 5/8, grobpolyedrisch-priomatisch, ziem­
lich dicht, wani~ durchläffig, einzelne 
Wurzeln auf Kluftflächen, einzelne Konkretio-
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Sd
3 

60 - 85 cm 

Beme,rkungen: 

nen (oben);. Das Hangsickerwasser rieselt 
über die hangseitige Grablochwand ins Profil; 
allmählicher, Übergang 

wie vorstehend1 fahlbläulichweißgrau, , 
2,5 Y 7/0 - 6/0 mit rostbraunen Flecken, 
10 YR 5/4 - 5/6; '!lie weißgraue Farbe liegt 
nur als Überzug auf den Bodenkörpern.vor. 
Diese sind im Innern wie im Sd1-Horizont 
rostbraun gefärbt. Beim Kneten eines weiß­
grauen Bodenkörpers entsteht eine gelbbraune 
(10 YR 5/,6) Mischfarbe. Sonst wie der Sd1- · 
Horizont; örtlich steigt das Hangsickerwasser 
aus der Grablochsohle leicht ~rtesisch auf. 

Auch das' Pro.fil 6 ist etwa 59 km vom Laacher See entfernt. 

Im Grabloch zeichn~t sich eine deutliche 2-Gliederung der Profilwand 

ab, welche von den Ergebnissen der Mineralbesticmung, Korngrößenana­

lyse und Tonmin'eraluntersuchung bestätigt wird. Im Oberboden tritt 

der Lößanteil im Staublehm deutlich hervor. Die Bimskomponente ist 

nur noch unter dem IUkroskop oder Binokular· nachzuweisen. Der Löß­

anteil im,fahlgrauen Unterboden wird erst beim Kneten einer Bodenpro­

be sichtbar. Die 'Knetprobe wird lößfarben ( 10 YR 5/6), weil die grau'en 

Beläge die Bodenkörper nur äußerlich umg~ben. Ein reiner Graulehm zeigt 

dieses Verhalten nicht. Er bleibt fahlweißgrau. 

Die Profile 5 und 6 wurden bewußt in einem Gebiet ausgewählt, das 

einerseits ~wischen zwei n,tch Süden gerichteten Bims f:-ächern ( 1. Laacher .. 

See - Idarwald - ~enfer See und 2. Laacher See - Vorderhunsrück -

Mainz ~ S!)hwarzwald) und andererseits mÖglichst nahe dem Lößverbrei­

tungsge,biet im Mainzer Becken und Oberrheintiefland gelegen ist. Außer­

dem sollten die Profile über den allgemein anerkannten Höhenmarken 

für Lößsedimente liegen. 

Im Soonwald befindet sich eine dieser wichtigen Nahtstellen. Hier wurden 

Bims und Löß im Spätglazial (Jüngere Tundrenzeit) miteinander vereinigt • 

. _In einem trocken kalten Klima (vgl; heutige Herbst- und Winterstürme) 

wurden sie in den Höhen?ebieten.von äolischen Umlagerungsvorgängen 

erfaßt, in diesen Teil de~ Seenwaldes verfrachtet und. als eine besondere 

Form des_Staublehms abgesetzt. Dieser Scqluß wird auch durch die·Beobach­

tungen an.den Profilen 3 und 4 ges~ützt, in welchen der S~aublehm mit 

Lößanteil über der Zeitmarke körniger Bims liegt. Erst später unterlagen 

die Staublehme in einer feucht -kalten Phase erneuten, und zwar vorwie­

gend solifluidalen Umlagerun·~en. Diese prägten im wesentlichen das 

heutige Profilbild und schufen Solifluktionsdecken, die außerordentlich 
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weit in die damals entwaldeten Täler hinabreiohten. 

Aus den Beobachtungen im ganzen Exkursionsbereich lassen si~h 

wichtige Schlüsse auf den Ablauf des Großklimas seit den Bims-Eruptionen 

an der Wende Pleistozän zu Holozän ziehen. Wir dürfen annehmen, 

daß die trocken - warme Allerödzeit (Bimsverwehuneen mit Dünenbildungen 

im Neuwieder Becken) von einer trocken -kalten (Staublehmbildung 

in den Höhengebieten und Fortsetzung der Verwehung im Neuwieder 

Becken) und später feucht -kalten Phase (Solifluktio~ bis tief 

in die Täler hinab)der Jüngeren Tundrenzeit abgelöst wurde. In 

den sich anschließenden Zeitabschnitten wurde das Klima zunächst 

wieder trocken und warm. Es kam zur Bildung der Oberrhein-Tscherno­

seme (Präboreal bis Boreal nach H. Zakosek 1962). In dieser Zeit 

begannen sich auch die Bimsböden im Neuwieder Becken steppenbaden­

artig zu entwickeln. Heute zeigen sie fast überall,- wie die Steppen­

böden des Oberrheintieflandes und Hainzer Beckens-in ~en Oberböden 

die Merkmale der Degradation und RegradationaVerbrauungs- und Ver­

grauungserscheinungen (Profil 1), 'velche eine Folge erneuter Klima­

änderungen und der Kulturmaßnahmen sind. 

Anhang 

Analysentabelle: Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

Die Er~ebnisse der Tonmineraluntersuchungen und Mineralbestimmune 

werden in zwei besonderen Tabellen am Ende der Profilbeschr~ibungen 

dieser Exkursion auf den Seiten ••••••••••••••••••• zusa~men~efaßt 

mitgeteilt. 

Durchlässi:7~::ei tsuntersuchun.;en 1:urden an diesem Profil nicht vorge­

nommen. Hier werden in der Anlage zum Zwecke einer groben Orien­

tierung Ergebnisse aus einem vergleichba!en Profil mitgeteilt, 

die von P. Benecke 1965 am Idarkopf im Vierherrenwald, ßbt. 24, 

665 m :m err.1i ttel t wurden. 

Tab. 3:· Er5ebnisse der Toncine~al~ntersuchung 

Tab.:4; ~rgebnisse der ~~ineralbestio~un~en mit 
Erläuterltn~en von K~H. E~meroann 
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Nr. Hor. Tiefe 
cm 

4 34 Ah 4-7 

4' 3.5 Bv 5-25 

4 36- Sw 2-40 

\4 37 - Sd 1 6-53 

-
-4 38 d2 5-85 

A< AKr AKr 

Meh NH4- Ai( 
t licli Cl . 

36 1:!', 9 0,349 

11 5,3 0;480 

8 3,5 0,417 

9 I. 6,0 0,648 

19 9,5 0,499 

' 

.. 

100 

An a ly t i s" c h·e An g a b e n 
zu 

Profil 6:. 

. Korngröße in fJ 
in o/o des Feinbodens < 2mm ino/od. 1:: 

:!! 2 6 120 60 200 pesamt-
" - -- ---

~ "' <2 6 20 60 200 2ooo 0 

"' >-2mm 

19 ,8 23 23 13 12 25 uL 

54 

23 14 35 -11 9 8 20 ul 

60 

25 t3 24 22 q 7 30 ul 

59 
r--

-
42 _17 22 15- 3 2 40 jutl 

53 
-

_36 ~-'- .27 2~ 3 4 40 jutl 

59 I 

pH 

"' G ~ ·z 0 "' "' u· G ~:::: g "" "" 0 l:l ·o 
~ u 0 .. "' ~ ...... u "" 

...... u u :I: " " "" 0 -
- 4,3 B,7 3_,7 3,1 1o,o 1&3 4, E 2ot 

- 4,5 4 4 V 1 ' 1 lr>,g p,c 145 
-

- 4,5 4,1 4 lf,1 p,5 0,8 0' ~ -

- 5,6 4,1 4 '1,2 p,5 1 '0 0,. 10,6 

- 5,4 3,8 3,7 V p,2 0,3 0,' -

xs der mit NH4 ~ustauschbaren. Kation~n ( x1 00 

H Na K Ca Mg 

I 

Al Fe Mn Fet. Fe0 Fe 0 F~dFe-Z> Al 0 Mn 

' "' 1,6 3' 1 14,3 3,2 70,E 0,9 6,4 '- 1JZ 0, .ff 0,71. 0, lf3 1-~ 

2,5 3,4 4,1 1 '3 86,C 0,4 2,3 - 0, '73 f13i -0.14-1 . q.z3 1~ 

' 4,7 5' 7- 14,5 0,3 58, 1 -1 '2 5,6 - 1127- o;u 011f 0/3 46 

' 
1,9 4,5 32,6 0,9 zs.~ Üj ~ 1 '2 - 1, Lf3 Olb olu 010 3: I I -
2,0. 3,5 25,9 6,8 31 '; 0,2 0,5 - -1,08 o,.zo OJ'f ·0, 1.1 f 

' 

'• 

-

-
' 

' 
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Profila 
Bodent:ypa 

Vierherrenwald IJ/, tfl 
Lockefbraunerde - Pseudogle,y 

~zt 
N~ 

/~ 4, .bodenph,ysilt. -'nal;rsea 
t.: . # ..:;. / t: 

Dr. P. Benecke, NLfB, Bannov 

Bntn.-IH, i l'iefe or z.-
:llll!A Bez. 

8-18 J/Br SO" 

25-35 ltY So 

45-55 So 
-- ~--

J e t ü g e 

Horizont 
tiefe 

B .Q8Z• 
Oll u.n. 

0 - 6 .A.b 

- 20 "ra 
-40 Bv So 

-58 So 

Durchiäasigkeit-** 
kf-Wert in om/!&& 

geom.Kittel Streuung~>· ProbenzahJ.IHI 

vert. "-oriz. vert boriz. vert lloriz. 

4.590 0,5 9 
1095 0,17 6 

660 0,25 14 
---- ---~ ---- ----- '---- --

PorengröBenvertei. 
in ,r; des Ges.-Bo.-Vol 

Äquivalentdurchm. 1u 

~50 50-10 10-'>,2 foro,2 

16,1 7,2 26,1 22,1 
18,1 6,4 17,1 21,7 
18,8 6,9 16,7 22,4 

- --- - ~-

sina1l la8s- pfl. - tot es 
drän.Poren vfgbt. Bar wasser 

r'O I 
... >-
~ ~ ... !BG 111 • spez. 
111 "' .gcl (Dichte) Gew. 
~8. Oll:oo 

71,4 28,6 0,69 2,42 
63,.5 ,56,7 0,95 2,59 
64,8 35,2 0,89 2,54 

- -- L_ -- - -

.&ggrega t t L ~g, -ar•. z nhal t , ttb erzuge p ltät 

kriilllelig-bröcklig (Wurzelwirkg.) I . ...,...,....... 
foäe keine orfen 

. ' 
bröcklig - z.f. plattig' o{:t:en-offen fOsä keine 

brüchig-~t lose grsufleci:. sehr gering 

I 
(;. HW11118) 

brüchig-kohärent lose• graufleok. aahr gering 
--- _:__ ___ -- --

{.Humus) 

• bezogen auf die Logarithme~ der Einzelwerte 
•• ,Z;rlindergrößea 250 om3, bei 5 om Höhe 

*" _ kt' -werte ..t:. 6 6-16 

Bodenfeuchte 
b .Pro benahme 

~emerklint 
Gew.,r; Vol.,r; Pi' 

80,2 55,5 1,8 
52,2 49.7 1' 1 
59,3 53 'o,9 

L. -----

""h b:C Boh' t 

viele Bohlr&ume· 

Hohlräume 
Agg.-Zw.-Räume 

feine u. mitt. iUrzelröhrm 

feine u. mitt. IUrzelröhrez 

----------

16-40 40-100 ,. 100 

Durchläa­
aiglteit; 

aehr 
ge~ gering mittel hocb sehr 1: 

8u..: A~ trr{J...'._ ~ ~ ~- 6-1-. 114-, f7l'tt.. -"j4~·Q, 
. J.", rn.r~ ~·« ~ l4.,4-f ~ ,...~. . . _ 

.'·i 
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Allgemeine Angaben zu dim röntge~ographischen Untersuchungen 

Die Röntgenaufnahmen wurden auf der "Mikro 111" mit Zählrohr­

Goniometer und automatischer Registrierung (Fa. Müller und 

Philips) gemacht. 

Untersucht wurde die Fraktion< .1 Jl• 

Die einzelnen Tonminerale wurden aufgrund fol-gender Merkmale 

identifiziert. 

1. Montmorillonit 

2.,. Illi t 

3. Vermiculit oder 
aufgeweiteter 
Illit 

4. Kaolinit 

nach Glyzerinbehandlung 
nach -Erh.i tzen auf 550°C 
nach Glyzerinbehandlung 

1 nach Glyzerinbehandlung 
nach K-Behandlung_ 

0 
nach Erhitzen auf 550·C 

: nach Glyzerinbehandlung 
nach Erhitzen auf 550°C 

I 

5. Halloysit bzw.*) 
: nach Glyzerinbehandlung Metahalloysi t 

bzw. d = '""'· 7 , 4 R und 

d 
.d 
d 

d 
d 

"-18 j 

_.._;. 10 ~ '"'- 1 0 

-14R 
..-v1o·R 

Ausfall. des Re­
flexes bei 'Y 14 R 

d=.....,1,1R 
= Ausfall des Re-

flexes bei'"~.:- 7,1 R 

d =- 10 R und 
d=-4,4~ . 
d=~4,4' 

*) Bei Verdacht auf f!alloysi t bz~·1. · :.retahalloysi t wurden in jedem 

Fiüle, elektrone!!mikroskopische Aufnahmen .zum Vergleich hinzu-

gezogen. 
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P.r&ebni••• 't'on Hiueraluntereuehnnrea etntrer Böden 11.u~ .,,. .. RbetnhehPn SehiehrrPt.irf'e 

Beerbet tet i11 Geol 01t !tChen Landellftllt Rbet nl fl.nrt-Phl 1: 

•nn Karl-Rant P.!ner"lllnn, H11lnz 1967 

d ~ 2,~9 L•i rht.~tnerah 

fö;t.~~----~~;-.-~~~~.-~rieh<---,-..~il---1~~~·,·~·~n~··~·~·~·'r'~"~·~·~•,.,-~~~~~~~·~·~·~·~··~·~htl~t·~·~ör~n~•f•T'~)~~~4-~~r•~·;~·2,89 
~;::~:;; ~;:be :: ::frak- ::;!::~ ::::!!e- :;::;. Ti halt l(11:net! t Snne.t~ r ~~;:;. Ti hnit Maaneti t Son11t~~e :;!:- =~~:;. ~!:• 
Rortao11t Sebwertr. fr. in Augit Augit 

Rhbfr., 

Ochten-
dÖal' Prof • t 
Br11unerde 
(Locker­
braunerde I) 
IU:UI Bi•• 
A,:.t "l-1,. 0111 

Gew C 

2,0-t,O 0,095 1,9 fi9 J tt 17 20 t J 
t,o-o,6 o,5J.\ 1,2 67 6 te 9 1to2 33 110 

~·~=~·~6 ~:~~; :;·~ ~0 ; :~ 1~ '.:~~~ ~~~~ ;~~~ 
2,0-t,O 0,101 2,6, 52 17 31 28 9 
1,0-0,6 0,612 7,4 .69 6 16 9 4~0 ''S 113 

5 
55 

1000 
"aoo 

17 
60 

QUill"!. 

S.2 lt5-li0 Clll 

~·::~·~6 ~~:~~ 17,9 69 ~ 20 ~ 0 

!!,O-t,o o,09"5 ~'------11-6>'6~~-+--fJ---+--. -'-'~~8 -·-+-·•2f-6---1f---•2•~+---,,--+----.J,-+---:1-:<0---~t--~ -- i--:- -;-
t,o-o,6 o,6oo 6,8 70 5 ~~ ,. •. ~~ ~,. 11'5 28 • 
0,6-0,2 2,)1) 18,7 70 ~ 19 1 

-;B:;;r.,-•""'7"5,--"'R5'".-,-,-+-;-~;;,7',-• --+.;,~>;' ~;::::;:~"-, ~:f'6'-+-"o~: 5"-'tC,~'-------1-~"-0•'0'--- t-~-~0--+--'----+-·'-'' ~'--·f----'----+-----1------+------- r---:-- t--!~Lr-;;-z-- - -~~--=-
I ,0-0,6 0,903 6, 7 65 25 76'5 58 2fl8 '55 

Oehhndnaa: 
Prof .2 
Br"11unerde ~78 
•11.• Lti8 

fBY1 1=~~:0 e:i 
Buebhol• 
Prof •) 
Loekerbr"un­
.rde JJ 

~·~=~·~6 ~·r~; u·~ ~~ ;~ 

2,0-1,0 
t,0-0,6 
0,6-0,2 
0 2-0 06 

0,0015 
0 002 

~. ~ 
0,5 

70 
~2 18 

(Buunerd•) au 482 2,0-t ,0 0,019 0 1 6 100 
Stltubhha u. t,0-0,6 0,12'• 4,4 60 H 24 

19 

90 20 16 
Bi•8 g~::~~~6 ~~:~: 1' ~ ~~ :~ :: ~ ::: 

fi~~!v~;~~~~:~;~~~~~e.;t-..~8~J.-i-~2~,of.-~,~.o~-l~o~,0~2~7-----l~o~.~5'----l~,o~o~-r~---t--~---lf-~'---+---~,~o~--~,-f------1----~---+-~~L4---+--+-~--+-~;-
t,o-o,6 u,te6 tt,e 67 11 20 145 

~·::~·~6 ~:;~~ ;:: :; :~ :: : 
2,0-1,0 0,027 0,5 88 12 
l,0-0,6 0,17:5 "·' 77 ' 7 • ., 

7 
155 

25 

27 

.. .. 
.. 

. . 
0,6-0,2 1,489 9,1 66 1l 16 7 

~ .. ~~----+-----~o~a~-o~o~6--~~o~:~518~~----r-~·~·L-J----r-~6~a'-t-~12~-1---1~6~--t---=~---l~~:-+---~-+--~---+--~---1~~-t--~---n sd c. 2,o-t ,o 
Slt-91 011 485 t,0-0,6 

B.-Ohhn.hU 
Prof ilt Loclr•r­
braa.a.ordo I t 
( Parabraunorde 
auo 8ta11blolul 

;:: ~~~:'l • 
N'eupfah 
Abt,62/6J 
Prof .5 Loekor-
braunor4o-.i" od-

0,6-0,2 
0 2-0 06 

2,0-t ,o 
t,0-0,6 
0,6-0,2 
0 2-0 06 

ul aao Staub- 490 2,0-1,0 

o,o .. , 
0 026 

o,ou 
0,087 
0,696 u: 1.7 

O,J 
2,8 
J;~ ' ' 8 

II 

10 

:~ 

J28 

6 
)2, 60 
12 

8 

leb u,Qaarait 1,0-0,6 0,015 0,1 100 
125 

28 82 

II 

20 82 
18 

178 

... ... 
• J 

ubuU 0,6-0,2 0,026 0,6 '' 5 l ?.0 ftl, 

~~ä!1~·~;~5-~t~s0~2~~.~·~·4-~~."9~,--~:~.~:~=~~~.~~6'-~~o~o2L51. ____ ~~o~,----~~J~o--t-~'8'--.-4-1 ~2~6~--t-~2~6--~------+------+-·-----4--------f-~-l---=--+-~~ ·-··~ 1,0-0,6 o,ou o,, 100 .,. 
0,6-0,2 0,032 0, 7 ~: 8 13 ltt 225 51 80 2t.5 s n 

'-=~-=-=,---4--==--+o2::-.~20,=:7o1 ,,_,o0C'6'-+~o=o~5<0'"-----t--'o=~- --ll---li.--ii--''-'6~-+---'20L...7 __ +-~-I----,:-- ---.::-+----·---+-- -~--!---=--~-- _!.!:--
BY2 60-75 e~ ~90 I 

t,0-0,6 0,011 0,.1, I 6 100 ,, I - - • 
~·~=~·~6 ~·g~~ ~· ~ . ~~ tlt ~~ ~: 201 .,, ,,. 250 : : : 11:: 

n· cTII 
t2o-1Jo em 

Neupfal t: 
Abt. 12, 
Prof .6 
'RaDIIpeudo­
lhY BUI 

Staublehm u. 
Quarzi tlehutt 

~~~~ em 

~95 

2,0-1,0 
t,0-0,6 
0,6-0,2 
0 2-0 06 

0,018 
o,o1a2 
0 022 

0,5 
0,6 
0 2 c I 

: cf 
' •I ! :: 

I I 
2,0-1,0 - 1 

0 2-0 06 0 0~5 I I O.J ~-- ~-

~:~=~:~ - - ! 

100 

:~ 

~01 ., 

22 
586 

i - .. ... 

0 1) 

~:~:~:: 0,02• ,,7 16,~ I,; i 6 

0,6-0,2 O,O~fl: 1,8 h7 12 I ~ 17 ~~7 h7 '20 cn 
~7-:~------+-----~0~2~-To~o~6--1--0~0~It~---t~"~:2-1--.~~6~o ---~~''L---~~~2-·--~~~~"---~~-----~----+-------~------~L-~~---+~--~~--~ 

Il Sd2 2,0-1 ,o 
la6-5J ca la97 1,0-0,6 

~98 

0,6-0,2 
0 2-0 06 
?.,0-1 ,0 
t ,0-0,6 
0,6-0,2 
0 2-0 06 

0,007 
0 00~ 

0,002 
0 001 

1,2 
O~J. 

o, J 
0 I 

20 
8 

t/SH•tlicb• in der Sehverftlia•ralfraktion ..-orliea:•nden Körner 

11 

18 
10 

71 

'" 

87 

2 Li•oui thehe ( touip;e,quarsia:e) A1rregah 1 1efri ttete Tou.ebhfer, 1onatia• Sebveninerat• 
J)Quars ah Mineral ohne Bertiekatehtlpak du ltu"'rzit!l.nteils (,nt .1eveila für du r;ua11h Profil) 

XXX viel 
xx mittel 

x rrenie 

/ sehr rrenig 
o vor~landan, 

fehlt 
( o) Spur 

12 2J 

25 
I I 

j :. 

F' 



Tabelle 3• Die TOI)-minerale der Bodenproben 471 bis ~98 zu der Exkursion A • E, ;,!ainz 1967 

(nach Cen rönteenograph_ischen Unterauchun:;-en des Bodenkundlichen Inst:tuts der, Universität Bonn 1967) 

Profil 11 Braunerde (Lockerbraunerde I) aus Bims, Gemarkung O~htendung 

Lab. Nr 
Kaolin! t 

Balloyai t 
Illit Vermiculit oder Montcorilloni t Eemerkun~en 

·T~efe Horizont .Metahalloysi aufgeweiteter Illi t 

471 
5-15 c Ap1, X 

1
(Bims) 

472 
30-40 0 'Bv1 X 

473 
45-60 0 Bv2 X 

474 
75-85 c B,Cv X 

Profil 21 Kul tosol aus Bimsabraum (Lab.Nr. 475) über!!~RB~~Päe aus Löß (Lab.Nr. 476-479) Cezaarkung Och tendung 

475 
10-20 

~· _A~R~ _ X X (Bimsabraum) --------476 
40-50_ om II SdfA X X (X) Löß, verlahmt 

477 
60-70 cm fBv1 X X ~ (X) 

476 
· 80-90 cJi fBv2 (X) X X 

479 
, 105-115cm fCvn (X) X. X 

,. 

Profil 31 Lockerbraunerde II (Saure Braunerde) aus Staublehm (Lab.Nr.481-483) über Bims usw. Forstamt Boppar_d, 
Rev. Buchho}z 1 Abt. 63 

481 
2- 9 cm ABv1 (X) lL 

482 
11-21 om ABv2 X X 

483 
39-51 cm Bv3 ·X 

484 
54-64 CBv4 X 

- -
485 
84-91 cm II SdCv (X) X 

Anmerkung• (X) • Tonmineral tritt etark untergeordnet auf 

()\) 

(X)' 

(X) 

(X) 

holi:r amorpher Anteil 

hoher amorpher Anteil ' . 
Staublehm aus Bims 
und LöSlehm) 

Bimstuff 

Graulehm + Lößlehm 

Profil 41 Lockerbra'unerde II (Saure (Para-) BZ.aunerde) aus Bims - Staublehm, Buchholz..()hlenfeld 

486 
5-15 cm Ah(Ap) 

487 
20-30 cm ABv1 

488 
35-45 cm Bv2 

\ 

(X)' 

X X 

X 

-X X 

(X) 

(X) 

(X) 

hoher amorph.Anteil · 

hoher S.morph.Anteil 

Profil 5a Braunerde • Podaol ( Lockerbraunerde III- Podso~) aus Staublehm und Quarz! tachutt, Forstamt Neupfalz, 
Re't'. Schanzerkopf, Abt. 62/63 

. I 

' 
490 

' 
(Staublehm aue Löß 

10-20. cm AhAo (X) - X X (X) u. wenig Bims) 

491 
}5~50 om Bv1 - (X) (X) X -
492 
60-75 om Bv2 (X) - X (X) -
493 
20-1 30cm II Cvn X - X (X) - (Quarz! tschutt) 

j.Ltsßlehm 
Pro.fil 61 Braunerde - Hangpseudogley (Lookerbraunerde III ·- Hangpseudogley) aus Staublehmfund Quarzitschutt, ' 
-.---Forstamt, Neu~falz, Rev. Schanzerkopf, .. Abt. 125 

494 
4- 1 om AhSd1 X - X (X) - gut kriatallisie~t 

495 
15-25 cm Sw2Bv X - X (X) - - gut krietalliaiert 

496 
(~) 32-40 cm Sw3 X - X 

' 
- gut kristallisiert 

497 .. 
46-53 cm II ~d2 X - X (X) (X) gut kristallisiert 

498 
75-85 om Sd} X - X - - gut kriatalliaiert 



Mineraluntersuchung rheinland-pfälzischer Böden 

Von Karl-H.Emmermann +) 

Um Material für differenzierte Untersuchungen zu gewinnen, wurden 

die Bodenproben (50 g Substanz) durch Schlämmen und Sieben in vier 

Korngrößenklassen 2,0-1,0; 1 1 0-0 1 6; 0,6-0,2 und 0,2-0,06 mm 

zerlegt. 

Die_ Abtrennung der Schwerminerale erfolgte mit Bromoform (d=2,89); 

ihre Bestimmung und Auszählung wurde unter dem Mikroskop bzw. 

Binokular ausgeführt. Der verbleibende Rückstand von Leichtmineralen 

der einzelnen Fraktionen wurde gleichfalls untersucht und durchge-· 

mustert. 

In der folgenden Tabelle 4 sind die Mineralanalysen von vier Boden­

profilen und zwei Einzelproben aufgeführt. 

Die angegebenen Minerale sind Bestandteile eines durch l!:ruptionen 

herausgeschleuderten und äolisch transportierten trachytischen Magmas, 

dessen Ursprung dem.Gebiet des Laacher Sees zuzuordnen ist. Zahlreiche 

und in allen Kombinationen auftretende Kornverwachsungen von Einzel-· 

kristall
1
en lassen eine gleiche Genesis erkennen. Sie stellen eine 

magmaeigene Mineralgesellschaft dar und sind weder Bestandteile des 

am Untersuchungsort anstehenden Gesteins noch bei den Eruptionen 

miterfaßte Teile des vulkanisch durchbrochenen Gebirges. Hierher 

gehört von den angeführten 1lineralen nur ein Teil des Quarzes 1 der 

als milchig trüber Gangquarz bis wasserklarer, häufig idiomorpher, 

Bergkristall aus den durchschlagenen d~vonischen Schichten stammen 

dürfte. Daneben liegen natürlich Fremdgesteinsbruchstücke von Quarzit, 

Grauwacke und gefrittetem Tonschiefer vor. 

Die vulkanogene Mineralgesellschaft, Frühausscheidung des lilagmas, 

wurde entweder bereits in Form von Einzelkristallen oder-in glasiger 

Bimssubstanz eingehüllt gefördert. 

Sie setzt sich im wesentlichen zusar.unen aus: 

Sanidin: Natronsanidin und Anorthoklas 

+) Anschrift des Verfassers: Dr.-Ing. Karl-Hans Emmermann, 
Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 
65 M a i n z, Flachsmarktatr.9 
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Plagioklas: Oligoklas bis Andes.in 

Pyroxei~, nac~ abnehmender Häufigkai t: .Ägirinaugi t, Augit·, Titanaugit . ' . . 
Hornblende,- basal.tisch bis· barkevikitisch 

Magnetit und gelber Titanit sowie untergeordnet Apa~it,·Zirkon und 

Biotit. 

Die auftret<:nden Kristalle b'esitzen eine gute kristallographieehe 

Flächenbegrenzung oder fÜr die Mineralart charakteristische Spalt­

formen. Beide Formelemente finden sich besonders bei Pyroxenen 

und Titanit, 

Überwiegend als Spaltsplitter oder Spaltblättchen begegnen Hornblenden, 

Sanidin und Plagioklas, Magnetit ist häufig idiomorph vertreten; 
'\ . ~ 

zum Teil auch als Körner mit ·muscheligem: Bruch. Häufig und besonders 

ausgeprägt ·beim Magnetit ·l~ssen die einzelnen Mineralkörner Schmelz­

- erscheinungen erkennen. Die nur. vereinzelt vorliegenden blasigen, 

unre~elmäßig gezackten und scharfkanti~en Glassplitter sind über-

'- wiegend weingelb; ein geringer Teil licht ge{bbraun. gefärb~. Ihr 

Brechungsexponent liegt bei etwa 1,505, Die Bimskörner zeigen in 

ihrer Farbskala Abstufungen von fast reinem weiß über grau bis 

schmutzig. gelb,.selten braun, hervorgerufen durch sekundär limonitische 

'!krchtränkung·, Die Form der Körner wechselt nur wenig voii guter 

Rundung zu scharfkantiger Ausbildung. Die Quarze sind meist eckige 

'Br.~chstücke, oft mit geraden öder konkaven Kanten, gerundete Körner 

sind-nur selten vertreten, 

Di~ von der Verwitterung relati~ schwer angreifbaren Minerale' haben 

sich im Boden ~in völlig frisches Aussehen bewahrt, Korrosions­

erscheinungen sind nicht· zu b-eobachte~. 
Die'an den Probenahmepunkten a;stehenden Gesteine sind: 

j~ger~r Löß; älterer Löß (Pleistozän); Graulehm (Tertiär); 

Tonschiefer (mehr oder weniger zersetzt), schiefrige Grauwacke und 

Qua~zitschutt (Unterd~von). 

Die Auszähl~g der Minerale erstreckte sich auf die am häufigsten 

im Spektrum vertretenen Komponenten·'wie Hornblende, Augit, Titanit 

und Magnetit ohne B~rücksichtigurig des noch paragenetisch in geringer 

Menge vorliegenden Apatits, Zirkons und Biotits, 
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Die Untersuchung erforderte grundsätzlich keine getrennte Aufführung 

der Hornblende- und Augitanteile 1 so daß beide Minerale zu einer 

Gruppe zusammengefaSt werden konnten, auch die Suite der Feldspäte 

wurde zu einer Bewertungsgruppe vereinigt. 

Das gesamte ;-d a 2,89 abgetrennte Material der einzelnen Fraktionen 

wurde ausgewogen, um den Anfall an schweren Mineralien größen­

ordnungsmäßig zu erfassen. Die aufgezeigten Werte lassen eindeutig 

mit zunehmender Entfernung vom Auswurfsgebiet sich verringernde 

Gehalte schwerer Komponenten erkennen. 

Die Entfernung Laacher See - Ochtendung Profil 1 u.2 beträgt 12 km 

II - Buchholz Profil 3 II 28 km 

II II - Buchholz-
Ohlenfeld Profil 4 II 29 km 

II - Neupfalz Abt. 62/63 
u.Abt. 125 II 59 km. 

Weiterhin ist der Anteil des Schwermaterials in den einzelnen 

Siebfraktionen in Gewichtsprozent angegeben. Maximale Werte liegen 

in den Korngrößenklassen 0,6 - 0,2 und 0,2 - 0,06 mm vor. 

Die Kornverteilung von Profil 1 Ochtendung zeigt deutlich eine 

Vormachtstellung der Hornblende- 1Qgitanteile, zine Erscheinung, 

die in allen angegebenen Profilen zu beobachten ist. Die auftretenden 

Titanitgehalte bewegen sich im Durchschnitt .zwischen 5 und 10%, 

der Magnetitanteil zwischen 15 und 20%. Die allgemein niedrigsten 

Gehalte dieser Minerale liegen naturgemäß in der gröbsten Fraktion 

2,0- 1 1 0 mm. Die Gruppe der Sonstigen, zum große~ Teil aus nicht 

äolischen Komponenten bestehend, läßt hier den höchsten Anteil 

von 3-6facher Menge gegenüber den feineren Fraktionen erkennen. 

Die in den folgenden 4 Rubriken der Tabelle angegebenen Zahlen 

stellen die in den vorliegenden Schwermineralfraktionen insgesamt 

angefallenen Mineralkörner dar. 

Um einmal den ungewöhnlich hohen Gehalt an Schwermineralien, 

bereits ersichtlich aus den Vägungen, zu demonstrieren, wurden 

am Beispiel der Probe 471 auch die absoluten Kornzahlen in den 

Fraktionen 0,6 - 0,2 und 0,2 - 0,06 mm nährungeweise unter Einbe­

ziehung der Gewichte ermittelt. Der Gehalt an Einzelkörnern 
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li'egt hier in der. gröberen Fraktion (0 1 6-0,2 mm) in der. Größenordnung 

von 21 000 und in der feineren Fraktion-(0 1 2-0,06 mm) bei 44 000 •. 

Aus den hohen Gewichten (zwischen 1-3 Gramm) dieser Fraktionen 

in den Proben des gleichen als auch folgenden Profils 3 Buchholz 

, lassen sich l~icht ähnlich_maximale Werte folgern. 

. 108 . 

In der Gruppe der als Leichtminerale zusammengefaSten Bestandteile 

d =<2 1 89 zeigt der reichlich anwesende Feldspatanteil eine 

nach den f.eineren Korngrößen hin zunehmende Tendenz. Umgekehrt 

verhalten sich die Bimsstücke 1 die jedoch mengenmäßig weit geringer 

ve;-treten sind und einen leichten Anstieg auf GruJl.d der ~c':hwächer 
werdenden Verwitterung nach· der Tiefe hin zu verzeic~en haben. 

Vulkanisches Glas tritt, stets nur ~ereinzelt, in den,beiden ' - .. 
kleinsten Fraktionen auf! Der nicht z~ eigentlichen Bimsmineral-

gesellschaft gehörende Quarz hat in· den_ einzelnen Fraktionen 

sowie· Horizontlagen ein~ nahezu gleichmäßige Verbreitung mit 

leic-h~em Rückgang in <!er unters.ten Profilechicht."' 

Aus der qu_alitativen und quantitativen Verteilung der besprochenen 

Minerale läßt sich eine, insgesamt gesehen, einheitliche Boden­

entwicklung über das ·ganze Profil hin folgern. Eine in sich 

geschlossene Fe>rm der Bodengene11e kann somit angenommen werden. 

·Prob~ 476 aus dem fBV0 -Horizont des Profils Ochtendung entnommen, 

stellt,eine Vergleichsprobe dar. 

Das Material weist nur einen sehr geringen Anteil von Schwer­

mineralien auf, die in den beiden gröberen Fraktionen völlig fehlen. . . 
Erkennbar ist auch ein Rückgang des Hornblende-Augitanteils 

mit gegenläufigem Verhalt~n des Magnetits zur feinsten Fraktion 

hin. Entsprechend gering wie der Anfall an schweren Komponenten 

ist das Auftreten des Feldspates, Bimsstücke liegen überhaupt 

nicht vor. Bemerkenswert ist aber das Vorkommen, wenn auch äußerst 

geringer·Mengen, vulkanischen Glases in den Fraktionen 0 1 6 ~ 0 1 2 

und 0,2 - o,o6 mm. 

Die Existenz dieser vulkanogenen Komponenten in der Probe läßt sich 

nur _aus einer Umlagerung älteren vulkanogenen Materials und dessen 

Vermischung'mit dem sich ablagernden Löß-erklären. 



- 5 -

Im Profil 3 Buchholz liegen im wesentlichen ähnliche Verhältnisse 

wie im Profil 1 Ochtendung vor. Aus der Kornverteilung läßt sicl1 

jedoch ein Anstieg der Titanitkomponente um etwa das Doppelte 

erkennen. Die absoluten Körnerzahlen sind geringer, aber auch 

hier in den Fraktionen zwischen 0 1 6 und 0,06 mm so hoch, daß eine 

AuszählUng nicht durchgeführt wurde. Eine Beurteilung ist jedoch 

über die Gewichte möglich. Eine geringe Zunahme des Schwermineral­

bestandes ist von der ABv2 zur CBV4-schicht festzustellen. 

Die unterste Probe (Horizont SS Sd Cv) weist keine schweren Komponen­

ten in den Kornklassen 2,0- 1,0 und 1,0- 0,6 mm mehr auf. 

Die Kornzahl in der Siebfraktion 0,6-0,2 mm ist gleichzeitig soweit 

zurückgegangen, daß eine Gesamtauszählung durchgeführt werden 

konnte. Das Verhalten der Leichtminerale entspricht im wesentlichen 

dem des Profils 1 Ochtendung. 

Das Auftreten der Bimsmineralgesellschaft in dem tonig lehmigen Material 

des II SdCv-Horizontes dürfte wahrscheinlich auf eine nachträgliche 

Infiltration und Vermischung der Minerale aus der darüber sedimen­

tierten Bimsschicht zurückzuführen sein. 

Die Verteilung der Schwer- und Leichtminerale in der Probe 488 

Buchholz-Ohlenfeld Profil 4 bleibt im wesentlichen unverändert. 

Es liegen jedoch die geringsten Körnermengen im Vergleich korrespon­

dierender Horizontlagen der bisher'besprochenen Profile vor. 

Die beiden Profile Neupfalz Abt. 63 und Abt. 125 ergeben in der 

Verteilung der Bimsmineralgesellschaft ein von den bisherigen 

Profilen deutlich abweichendes Bild. 

Beiden gemeinsam ist das Fehlen der vulkanogenen Schwerminerale in 

den gröberen Fraktionen 2,0- 1,0 und 1,0- 0,6 mm. Untereinander 

differieren sie jedoch in der starken Anreicherung des hiagnetits 

auf Kosten des Hornblende-Augitanteiles mit nur 35% im Profil 

Neupfalz Abt. 62/6;. Dagegen erlangen in den Proben des letzten 

Profils Neupfalz Abt. 125 die Titanitgehalte der Fraktion 0,6-0,2 mm 

einen doppelt so hohen ;·lert wie in denen der Abt. 62/63. In der 

~raktion 0,2-0,06 mm besteht jedoch ausgeglichen~s Niveau. 
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Di~ auftretenden Unterschiede dürften, da beide Profile dicht beieiAander­

liegen, aus der Variation der Ablagerungsbedingungen (Windsichtung, 

Landoberfläche) stammen und nicht vom Magma her bestimmt worden sein. 

Die größere Entfernung zum Auswurfspunkt (ca. 60 km) im Vergleich 

zu den beiden erstgenannten Profilen (12 und 28 km) macht sich 

charakteristioch. durch das Fehlen der Bimsminerale in den beiden. 

gröberen -Fra'ktionen beme:Z..kbar. Der Feldspatgehalt in den feineren 

Korngrößen liegt im .vergleichbaren Rahmen mit d~n- Schwermi~eralien. 

Die Quarzgehalte sind zum Teil erheblich. Vulkanisches Glas ist nachge­

wiesen, während das Auftreten von Bimsbröckchen.hier nicht. zu 
I • 
beobachten ist. 

Die absoluten Kornzahlen lassen eine Abnahme der Schwerminerale, im 

letzten Profil besonders deutlich, mit ~unehmender Tiefenlage der 

Proben erkennen.· Diese Erscheinung läßt auf eine stärkere Ve.rmischung 

des vorher vorh·andenen·Materials mit der jüngeren äolischen Komponente 'im· 

UnterbOden- sohlie&en. Besonders einschneidend ist jtnreils im untersten 

·- Hori111o~t" der Profile der Rilokgang des untersuchten M:l.neralbestandes,so 

daß auf eine lnderung der Sohiohten geschlossen werden kann·. 

Literaturangab~n: 

·' 

J. mECHEN;_ Der Rheinische Bimsstein; ·Georg 'Fischer 

Verlag Wittlich;1953 

\'I.Th.' STÖHR ; .Der Bims (Trachyttuff) ,_ seiner Verlagerung, 

Verlehmung und Bodenbildung (Lockerbra~n-

- erden) im. südwestlichen Rheinischen 

_-Schiefergebirge; Sonderdruck aus Notisblatt 

Hess. Landesamt für Bodenf.·Wiesbaden; 

Bd. 91; 1963. 

'· 



Zusammenfassung 

Es wird eine Abfolge von Böden vorgeführt, die sich auf aller­

ödzeitlichen Bimstuff (Ochtendung), würmzeitlichen Löß (Ochtendung), 

sowie aus jüngeren äolischen und solifluidalen Mischprodulcten, 

und zwar aus viel Bims und weniger Löß (Buchholz), aus wenig Bims 

und viel Löß und anderen Gesteinskomponenten (Neupfalz) entwickelt 

haben. Diese Bodenreihe wäre durch weitere Profile zu ergänzen, 

bei denen neben wechselnden Bims- und Lößanteilen auch noch andere 

sandig-schluffige Verwitterungsprodukte eine wichtige Rolle spielen. 

Das sind beispielsweise Staublehme mit höheren Feinsand- und Schluff­

anteilen, die bei der Quarzit-, Grauwacken-, Tonschiefer-, Dolomit­

verwitterung und dem Zerfall anderer Gesteine entstehen. Die Beschrei­

bung und Verbreitung einiger dieser Böden in Rheinland-Pfalz ist 

Stöhr 1959, 1963, 1965, 1965a, 19~6 und 1966a, sowie Stöhr und 

Benecke 1965 zu entnehmen. Diese Bodenbildungen kommen aber auch 

in abgewandelten Formen außerhalb des Rheinischen Schiefer,'l'ebirges 

in unserem Lande (Exkursion G) und in anderen Bundesländern vor, wie 

die wenigen beigefügten Literaturangaben beweisen. Sie werden dort 

teilweise als Lockerbraunerden oder (Saure) Braunerden beschrieben. 
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Literaturangaben: . -

Burgen, .E. 

Brunnacker, K. 

'Del.nes, G. 

Firbas, Fr. 

Frechen, J. 

Frechen, J._ 

Frechen, J. 

Hoffmann·, D. 

Lentschig, s. und 
H.J. Fiedler 

Mückenhausen, E.: 

.Ostendorff, E. 

Schönhals, E. 

Schönhals, E. 

Sonne, v. und 
W.Th. Stöhr 

Über die Entwicklung von Lockerbraunerden aus 
. Solifluktionsmaterial im vorderen Odenwald; 
Z.f.Pfl. Düngg. Bedenk. 90~ (135) Bd.H.3 1960 

Die Lockerbraunerde im Bayerischen Wald; Geol. Bl. 
NO Bayern, Bd. 17, H.2 Erlangen 1965 

Erläuterungsbericht zur Teststreifen- und Kahr­
schlagkartierung im Forstamt Hermeskeil-Qst; 
Selbstv-erlag· FEA •. Koblenz 1953 ? 

Das absolute Alter der jüngsten vulkanischen 
Eruptionen im_Bereich des Laacher Sees; 
Die_Naturw., 40, Heidelberg 1953 

Der Rheinische Bimsstein; G. Fischer-Verl. , 
Wittlich 1953 

Die Tuffe des Laacher Vulka~gebietes als quartär­
geologische Leitgesteine·und Zeitmarken; ~ortschr. 
Geol. Rheinl.· und Westf. 4, Krefeld 1959 

Basaitische "Ausbläser" von 'Kärlich und Verbreitung 
ihrer Tuffe; Fortschr. Geol.'Rheinl. u. Westf., 
Bd. 4, Krefeld 1959 a 

Bodenkarten, Erläuterungsberichte und Profilbe­
schreibungen zur forstlichen Standortk~rtierung 

'in einigen Forstämtern des westlichen Hunsrück.s; 
Manuskripte FEA., Koblenz 1954 := 1962 

Beitrag zur Kenntis. der Br!iunerden aus (Olivin) 
Nepheli t und, Diabas sowie der· äolischen Kompo~ 
nente in Mittelgebirgsböden; Chem. d. Erde, 25, 
s. 300- 335 1 G. Fischer-Verl •. Jena 1966 

Entstehung, Eigenscl:)aften und Systematik der 
Böden der BRD; DLG-Verl. GmbH. Frankfurt (l.rain) 

Über erste po;tglaziale Bodenbildung, nach einem 
Vergleich der Bodenbildung in Skandinavien und 
im· Deutschen Raum; Eisz •• u. Gegenw., Bd. 15, 
Ohringen 1964 

Spätglaziale äolische Ablagerungen in e1n1gen 
Mittelgebirgen Hessens; Eisz. u. Gegenw., Bd. 8, 
Öhringen .1957 

Spät- und nacheiszeitliche Entwicklungsstadien von 
Böd'en =s äolischen ·Sedimenten in Westdeutschla.nd;. 
7 th intern. Congress of soil science, Mädison, 
lliso. USA., 196• 

Bimsvorkommen im Flugsandgebiet zwischen Mainz 
und Ingelheim; Jber: u. Mittl. Oberrh. Geol. v., 
NF. 41'1 Stuttgart 1959 



Stöhr, W. Th. 

Stöhr, '.V. Th, 

Stöhr, '.'1, Th. 

Stöhr, '.V, Th, 

Stöhr, \'/, Th. 

Stöhr, W, Th, und 
P, Benecke 

Streletzki, H, 

·,vallesch, '!/, 

Zakosek, H. 

Der Bims .(Trachyttuff), seine Verl~gerung, Verlehroung 
und Bodenbildung (Lockerbraunerden) im sue!lichen 
Rheinischen Schiefergebirge; Notizbl. HLfB., Bd. 91, 
Wiesbaden 1963 

Bodenübersichtskarte 1 : 500 000 mit Kurz-Erläuterungen 
von Rheinland-Pfalz; Sonderdruck aus D,Plan,,l tlas, 
Bd. Rheinland-Pfalz, Eainz 1965 

Exkursionsführer für die Sachbearbeiter für Boden­
kunde an den Geol. Landesämtern der BRD; ~ayen 1965 a 

Die Bimseruptionen im Laacher - See - Gebiet, ihre 
Bedeutung für die Quartärforschung und Bodenkunde im 
Deinzer Becken und.in den südlichen Teilen des Rheini­
schen Schiefergebirges; Z, deutsche Geol. Ges,, 
Jahrgang 1964, Bd, 116, ), Teil, Hannover 1966 

Übersichtskarte der Bodentypen;esellschaften 
1 : 250 000 von Rheinland-Pfalz; !.:ainz 1906 a 

Verlagerungsvorgänge in prae- und postalleröden 
Böden auf Löß, Bims (Trachyttuff) und Staublehm 
im Rheinischen Schiefergebirge; Mittl, DBG, 
Bd, 4, Göttingen 1965 

Bodenkarten, Erläuterunr;sberichte und Profilbe­
schreibungen zur forstlichen st~ndortkartierung 
in einfgen Forstämtern der Bifel; r:Ianuskripte 
i<'EA., Koblenz 1954 - 1962 

Bodenkarten, Erleiuterungsberichte und .t'rofilbe­
schreibungen zur forst~ichen Standortkartierunß 
in einigen Forstämtern des östlichen H~nsrücks; 
Manuskripte FEA., Koblenz 1954 - 1962 

Zur Gen~se und Gliederune der 3teppenb~den im 
nördl. Oberrheintnl; Abh.HLfB, H. 37, ~iesbaden 1962 

~eitere umfangreiche Literaturangaben finden sich bei den genan11ten 
Autoren. 

---------,. 
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Mitteilungen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft Bcl. 6,5.114-137, 1967 

Exkursionen B ( = F) · 

von Heinrich Zakosek 

1. Eintä~ise Busexkursion nach Rheinhessen, in den Rheingau 
un 1n das Taunusvorland 

2. ~: Boden-Catena von Steppenböden zu Parabraunerden 
3, Führung: Dr. H. Zakosek, Hess.Landesamt für Bodenfor-

schung, Wiesbaden · 

.4. Termine: 

Landwirtschaft 
in Rheinhessen: Dr.A. Beckel,Ministerium für 

Weinbau,Landwirtscaaft und 

4.1 
4.2 
4,3 

4,4 

Forsten, Mainz 
Vorexkursion am Sonntag, den 3,9,1967 
Näcnei~ürsiön. am Freitag, den 8.9.1967 
~§!~Eri-tJeweils} s.oo Uhr (pünktlich) 

von der Nordsperre des Hauptbahnhofes 
von Mainz 

Ankunft (jeweils) gegen 17.3o Uhr an der 
-Rördsperre des Haup8bahnhofes von Mainz 

5~ Reiseweg (siehe Abb.1).: 
Mainz-WÖrrstadt-Wallertheim-Wörrstadt-Mainz-Niederwalluf­
El tville-Mart insthal-Wbn. -Frauenste in-Mainz. 
Fahrtstrecke etwa 115 km 

6, Allgemeine Obersicht 
Die Exkurs1onen B (=F) führen von Mainz zunächst nach 
Rheinhessen danach in den Rheingau und' in den randliehen 
Vortaunus. Öber die Geologie (W,SCHOTTLER),Naturräume und 
das Klima (Eichele), die Bodennutzung (A.BECKEL) und die 
Böden (W.Th.STÖHR)·von Rheinhessen wurde bereits einlei­
tend berichtet. Die naturräumlichen Verhältnisse von 
Rheingau und Vortaunus sind unter Exkursion D kurz skiz-
ziert. · · · 

7, Einige Bemerkungen über die Steppenböden des nördlichen 
Oberrheintals 1) 
7.1 Verbreitung: Rheinhessen,Vorderpfalz,Rheingau und 

Ried.Begrenzung des Verbreitungsgebietes: S-Rand des. 
Rheinischen Schiefergebirg~s. ·im W E-Rand des Nahe- -
und Pfälzer Berglandes und des Pfälzer Waldes, im S 
durch eine Linie Edenkoben-Germersheim 1 im E durch 

1) Zusammenfassende Darstellung (1) ZAKOSEK,H.: Zur Genese 
und Gliederung der Steppenböden im nördl.Oberrheintal.­
Abh,hess.L,-Amt Bodenforsch.,l!. 46 s., Wiesbaden 1962 
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eine Linie Germersheim-Lampertheim-Wie~baden.In die­
sem Gebiet sind heute noch etwa 200 km Steppenböden 
in Höhenlagen zwischen 9o b~s fast zu 3oo m ü.NN vor-
_handen. ' 

7.2 Klima (auch im Winter) mild, verhältnismäßig warm 
~rocken; mittlerer Jahresniederschlag zwischen 
-481 und 62o mm, Jahresdurchschnittstemperaturen "zwi­
schen 8° und 10,2oc. Niederschlagsmax;imum von Mai 
bis Oktober. · 

7.3 Ausgancmgesteine Löß. und (örtlich) kalkhaltige H~ch..:. 
flutle e. 

"7•4 

1. 5_ 

7.6 

. '7. 7 

.06 

Vegetation n1cht eindeutig, auf landwirtschaftlich" 
ungenutzten Restflächen (u.a.Mainzer Sand,t:;au Alges­
heimer Kopf) · südosteuropäische Florenelemente. Ob es 
sich dabei um Relikte aus der postglazialen Warmzeit 
han_delt, ist noch unklar •. 
Tiere: Hamster häufig, früher (vermutlich im ,Boreal 
'üiiii"""1"'rüher) auch Ziesel -(durch Skelette und Krotowi-
nen belegt). . 
Besiedlun~ zusammenhängend und geschlossen vermutlich 
ab Neoht ikum • 
Gliederung: 

Merkmale 

Klasse: 
Typ: 
Subtypen: 

Steppenböden 
Rheintal-Tschernosem- . 
(I) Dunkelbrauner Rheintal­
Tschernosem 

des Solums: 

' ~-

Mächtigkeit 
Humusgehalt 
Caco3 . 
Farbe 

6o-8o cm 
1,5-3 ' 
2 -10 ' 

10 YR 3/2 
(II)Brauner Rheintal~ 

" 

" 

Tschernosem 
6o-8o cm 
1-2,5 ' 
2-2o. % 

1o YR 3/3-5/3 

(III)Degradierier brauner 
Rheintal-Tschernosem 

6o..:.so cm 
o,5-2,5\ 
2 ':'. 2o \ 

10 YR 3/3-7,5 
. YR 4/4 

(IV) Grauer .Rheintal­
Tschernosem 
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~ntwicklung 

der Steppenböden der \/S.lder 

1000 Subatlantikum Gesc~,ichtl. 

Zeit 

0 

1000 Subboreal R2gradations-
phase 

Buchenzeit i!:isenzeit 
2000 

Bronze::~eit 

3000 Eeoli th17frn 
4000 .AtLmtikum J llegradations-

phase l!~ichenmis chwald 
5000 

Brle!lzeit iciesoli thikwn 

6000 Boreal 
Bildungsphase Haselzeit 

'I~ 
8000 Präboreal I -

9000 -;nde des Jüngere Dryaszeit 
Kiefernze .l t 2aLioli thil:U.J:l 

10000 .iüleröd 

20000 iütere Dryaszeit Birk€mzei t, 
waldJQse 
'd.eidenzei t 

Tab. 5 Gliederung des Spätquartärs im nördlichen Oberrheintal 
und Entwicklungsphasen der Steppenböden 

8. Einige Bemerkungen über die Parabraunerden im nördlichen 
Oberrheintal2) 

Im nördlichen Oberrheintal besitzen die Parabraunerden aus 
Löß bis in Höhenlagen zu 3oom U.NN örtlich noch z.T.Merk­
male von Steppenböden, wie Krotowinen, dunkle, humose Wand­
bildungen im B und oberen c, enge C/N-Verhältnisse im gan­
zen Solum,Pseu~omyzelien im Grenzbereich Unterboden-Unter-

2) Zusammenfassende Darstellung (1) und ZAKOSEK in (Z) ZAKOSEK,H.& 
STöHR,W.Th.:Erl.Bodenkte.Hessen 1:2S.ooo,Bl.S914 Eltville, 
138 s., Wiesbaden 1966. 
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grund us_f •• Die erwähnten Steppenbodenmerkmale der Para.; 
braunerden und ihre Obergänge zu den Steppenböden machen 
es wahrscheinlich, daß ein Teil der Parabraunerden in d_en 
trockenen, warmen Lagen des Oberrheintales degradierte 
Steppenböden sind. Auch das im Sommer 1966 im Erbacher , 
Hohlweg (in der Para:bra:unerde-:Zone) vom Verfasser.entdeckte 
Keltengrab mit Steppenbodenresten stUtzt diese Auffassung. 
Anscheinend wurde bei der Degradation der Steppenböden aus 

· Löß das Braunerdestadium übersprungen, weil eine zusammen­
hängende Braunerdezone-im Randgebiet der Steppenböden im 
Mainzer Becken bisher·noch nicht beobachtet worden ist. 
Die Bildung der Steppenböden erfolgte vermutlich im Prä­
b9real, Boreal bis Anfang Atlantikum, ihre Degradation- zu 
Parabraunerden vermutlich im Atlantikum (vgl.Abb~Z).Vor 
der.Steppenbodenbildung_ konnte bisher noch keine andere 
postglaziale Bodenentwicklung nachgewiesen werden.Die re­
zente Entwicklungsphase der Parabraunerden ist regressiv. 
Stark modifiziert ist die aus den.Steppenböden ·entwickelte 
Parabraunerde-Zone durch die Erosion, die vermutlich'nach 
der geschlossenen Besiedlung ab Neolithikum stärker einge · 
setzt hat und vor allem durch die weinbauliche.Nutzung ab 
karolingischer Zeit sprul}ghaft· geförder.t wurde. Ein ·großer 
Jeil der heute weit verbreiteten Pararendzinen· dUrfte vor 
der Erosion Steppenböden gewesen sein. Weitere örtliche 
Modifikationen haben andere anthropogene EinflUsse,ferner 
Substrat-, Relief- und Kleinklima-Unterschiede verursacht, 
die in der ehemaligen Steppenboden-Zone bereits primär zur 

·Vergesellschaftung mit stärker entwickelten Bodentypen · 
(aus Löß meist Parabraunerden bis Pseudogleye) geführt 
haben. Diese Vermutung läßt sich.aus dem unterschiedlichen 
Entwicklungsgrad der Böden und aus der Beobachtung ablei­
ten, daß selbst in·den großen rezenten Steppenboden-Gebie~ 
ten Bo.dengesellschaften mit verschiedenen Bodentypen auf -
kleinem Raum auftreten. 
I~ angr~nzenden Geb~rgsteil ist die Entwicklung offenbar 
anders verlaufen, weil Böden mit Steppenmerkmalen nach bis-

. herigen Beobachtungen die Höhenlinie von 3oo m U.NN nicht· 
überschreiten. Die geländeklimatischen Gegebenheiten er-

> möglichten offensichtlich von dieser Höhe.an auch im Post­
glazial keine Steppenbodenbildung mehr. Diese Vermutung kann 

-man eb_enfalls mit Beobachtungen in den.großen rezenten 
Steppenbaden-Gebieten stUtzen. Auch hier gehen die Step­
p'enbö_den mit zunehmender· Höhe' sprunghaft in weiter ent­
wickelte Böden Ober (aus Löß meist Parabraunerden bis 
Pseudogleye). Für die zeitliche Einstufung der Böden im 
Gebirgsteil gibt es z.zt. nur wenig' sichere•Merkmale. 
Zweifellos sind die bisherigen Beobacht'iingen für weitrei­
chende-Schlußfolgerungen noch ungenUgend;-bei vorsichtiger 
Betrachtung liegt jedoch der Schluß nahe. daß die Para-· 
braunerdeentwicklung ve~mutlich schon früh begonnen hat. 
Andererseits hat man,bisher im angrenzenden Gebiet des ,. 
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Oberrheintals noch keine Parabraunerden unter den Locker­
braunerden gefunden, die SCHöNHALS 3) in die Jüngere 
Tundren stellt. 

9. Profilbeschreibungen und Analysendaten zu den 
Exkursionen B ( = F) 

9.1 

9.2 Die Bodenprofile 

oß 

3) SCHÖNHALS, E.: Spätglaziale äolische Ablagerungen in einigen 
Mittelgebirgen Hessens.- Eiszeitalter und Gegenwart, ! , 
S.5- 17, öhringen 1957. 

4) Zusammenfassende Darstellung (4) WAGNER,W.:Bericht über die 
Exkursion zum Studium der pleistozänen Rheinablagerungen im 
nördlichen Oberrheingebiet, s. 12-15, Krefeld 1966 (nicht 
veröffentlicht). 

119 



/ 

Profil 1 (Punkt 1 in Abb. i) 

Meßtischblatt: 

Örtlichkeit: 

Lage: 

Klima: 

Nutzung: 

Boden: 

Ap 0 - 30 cm 

Ah 3o· ,. 45 cm 

AhCV 45-65 cu· 

_ cn 65 cm + 

12o 

6114 Wörrstadt 

In det NW-Wand der Ziegeleigrube Hofmann & 
Co. in. Wallertheim, 

R 34 31 So H 55 22 14 
135 m u.'NN 1 schwach NE. geneigt (""' 2°) 

Mittlere Jahresdurchschni ttstelhperatur :- 9°C 
Mittlere Niederschlagssumme:~szo mm 

Grubenrain 

Dunkelbrauner Rheintal~Tschernosem aus jun­
gem WUrm-Löß 

dunkelbrauner (1o YR 3/3),schluffiger Lehm, 
mäßig humos, mäßig karbonathaltig, krümelig, 
locker, deutliche Begrenzung 

sehr dunkelgraubrauner (1o YR'3/Z),schluffiger 
Lehm, mäßig humos, mäßig karbonathaltig, kot­
krümelig, Pseudomyzelien, vereinzelt Krotowi­
n7n, undeutliche Begrenzung 

dunkelbraun .(16 YR 3/3) und braun (1o YRS/3) 
gesprengelter;,schluffiger Lehm 0schwach humos, 
karbonatreich,krümeliges und nadelstichspori­
ges Mischgefüge, Pseudomyzelien, einige Kro­
towinen, undeutliche Begrenzung 

brauner (1o YR 5/3), schluffiger Lehm (Löß); 
oben einige kleine weiche Kindl und verein­
zelt Krotowinen. 



Analytische AnQaben 
/ ZU 

Profil 1 (.", Pf•ffcr ,., 'l.<o.Kosetc) 

KornQröße in )J 
pH 

~ 

Nr. Hor. Tiefe in% des Feinbodens < 2mm in %d. ~ "' ü 
.c 

pesamt- :!! 0 ..$' 
a z 

cm 2 ~T~ 60 200 " u",_ 0 ü ""o u "" 0 ~ - -- ---~ '8 .......... "' u 15 ...:: (2 6 20 60 200 2ooo "' "" "" u ",_ ''-' > 2mm "' u :I: " " ",_ 0 

!i Ap 15' 1,,0 i,1 PI,'/ 3/.,1 
'· 'f 

2,'f 4,1 ~1 7,5' 2,1 1,2 i 

I 

""' 
Ah lfO Zf,l 10,0 11,!1 31,7 ~~ 0,9 ~1 9,f 7/• 2,3 7,3 

H Ahc /,0 - -- - - - - 2f," 7,(, 10 1,'f I 

'- ..__ Ir----
/,c c AOO 13,1 s~, 2 ,1. - 22.,1f 1,t 0,1.. -

I 

AKt AKr AKr 
x

5 
der mit NH4 austauschbaren Kationen -

Meh NH4- AKt H Na K Ca Mg Al Fe Mn Fet Fe
0 

Fe
0 FedFe0 

Al
0 Mn[ 

lieh Cl 

1'f,Z 1, 0 

1~(, 1,2 

- -

- o, '! 
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A11a.lyt.'s·che A."Jabe~ 

~u. 

f~oft'L ·:1 (&o·tt,'nje") 

.P:ofi.L ,. C.3,.., l<or11!JrÖßen ~U.S41n.",e"set-eu."J der CaC03 
• 1/U.ftHtS 

1 Hort'l•"t % he~. "-"f Co.C03 -f•eiu _"frt>ktt~" < {"3Jil %vom rc ... -4,12".; 
% 1/010 

G-es,.."t boden '3- 3{,~ 3(" -2_,u 2 -01 f.jJ.. < 0,~}1.- G-est>mtbo<len 
frls._mtboJ.t / 

A • •n••t• 8 v .. ,.,. . 
P : so~. ... 1 3 23 K,l '+,1 

AJ, :r-e~ .. t, 
1'f H -

. : Sd.w, 8 AO 11· 
1,7- Al ·B A1 f,7- 3,1. 

- C 1
?tl<ntc ' 

C : Sdow. q 11 1 
I,{, " 11 23,1 -

Z3 
a.lte : foss. 

A1 - .10 rz -1 'f. • /{'f 5; o: A,'+ - Sttllt 1 Sc4w. 
"~ 38 

liest-; foss. 
.1'+ 1Z ro 3j3' 

, 
lf,? .z, 3 wo.•<i 1 Sc4w. H . I 

' -I 

-' 
( 
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Profil 2 (Punkt 2 in Abb.l ) Bretzenheim 

Meßtischblatt: 

Örtlichkeit: 

Lage: 

Klima: 

Nutzung: 

Boden: 

Ap o - 22 cm 

Ab 22 - 42 cm 

AC 42 - 7o cm 

Ce 7o- 17o cr.t 

C 17o- Zoo cm + 

6o15 Mainz 

~iegelei Roßbach,Mainz-Bretzenheim, 
SW-Wand, 

R 34 64 45 H 55 37 77 

133 m U.NN, eben 

Mittlere Jahresdurchschnittstemperatur: 
...... goc 

Mittlere Niederschlagssumme: ~ 55o mm 

Grubenrain 

degradierter brauner Rheintal-Tschernosem 
aus jungem WUrmlöß, karbonathaltig 

dunkelbrauner (lo YR 4/3-3/3),schluffiger 
Lehm,mäßig humos, stark karbonathaltig, 
klumpig anthropogene Beimengungen, deut­
liche Begrenzung 
brauner (7,5 YR 5/4-4/4),schluffiger Lehm, 
stark karbonathaltig,schwach humos,polye­
drisch bis kantig-krümelig, etwas plattig, 
wenig deutliche Begrenzung 

gelblichbrauner (lo YR 5/6),schluffiger 
Lehm, schwach humos, karbona~reich,Roh­
lößgrundgefUge mit viel Wurmlösung, Pseudo­
myzelien,undeutliche Begrenzung 

hellgelblich bis gelblichbrauner (lo YR 
6/4-5/4), stark lehmiger Schluff,karbonat­
reich, schwach humos (Löß),vereinzelte 
Lößkindl, Pseudomyzelien, undeutliche Be­
grenzung 

hellgelblichbrauner (lo YR 6/4),1ehmiger 
Schluff, stark karbonathaltig, schwach' 
humos (Rohlöß). 
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Nr. Hor. Tiefe 

cm 

A/,1 Af A~. 

-HZ Ab 35" 
. 

1t,3 Ac 5"5" 
-

1/t.lf Ce 120 

""' c A!D 

AK; AKr A~r 

~eh- NH4- ~Kt 
lieh Cl 

lf1,K 

12,9 

11,1 

AO,f . 

40,1. 

I 
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A~·alytische Anii"aben 
ZU 

· Profi I 2, (n. n,;.L<<kt) 

Korn~röße in jJ 

in %des Feinbodens ( 2 mm in%d. t! "' 0 Gesamt- " 2 6 20 60 200 " u ., 
1f'. - - - -- ---

~ -g 
(2 20 60 200 2ooo " 6 > 2mm "' u 

"'.'f f.f• 
·I 

11,[ il1,1 8,5" t,o 1,3 1~2. 

21,2 ,,o 1'1,5" lf1,2 K,f" 3, (, :J.,(p ·11t,O 

' 

21,0 ,,0 22,'1 lf",1 f,O .1(,0 0 20,(, 

1f,1 s;r .Zit-,0 'f~t. 'l,'f W+ q'f .zs;J 

1t.,3 'f,O 21,7 fi1,t. 1.,3 0,-1 0 1!,1 . 

0.1- ' 

x s der mit NH 
4

. austauschbaren Kat~onen. 

H Na K Ca Mg Al Fe Mn 

. 
' 

-
.. 

' 
. 

, 
. 

-

I 

pH. 

1l 
G " z .$' 

U) 

G "' oö 
0 ·o u l:s ~ ~ ...... M " u =« "' " " u 1f'. 1f'. - 0 'J 

1,5" 2,Y'f -~~; . 

7,1. 0,7 
. 

1,b O,fi 

7,7 0,1 

1,t. 0,_1 . . 

-

Fe
1 FeD feo FedFe0 Al 0 

Mr 

4,0 

' q'f 
.. 

0/t_ 

0,8 

-

. 
-

-



I. 

> o,.. 
J.lort.!D71t % be;!.o.«f 

(i.eso.mtbo.len 

Ap 43 

Ah 40 

Ce K 
oberJ.,.{I, 

'I T,.ff 

f. AC ' 

A'tlctL!jt•'sche A"'f!ll-ben 

tU 

'f>rofi L 2. ( G-6'fft'"3 en) 

kon>JrJße• aus<>rnmeosetif"-"J r;{,,. 
c ... coJ -fr···· frakt.·~· < ,3 ..... 

1.3- H,u 31. - 2 fo :z - o, (, )l < o, ""' 
12 61 SY 3~ 
Alf f3 "' f 1"1 Cf 

1f '/S" n 1((, 2!) Cf 

11 63 ft.{, 45' 31 V. 

·"'· H H f H 1f 

Ca.C01 Hi~.mii..S 

%vQ"fn (c" 1, 1.tlfJ 

Ges'""tbod.e• 
JVo ~0/tr 

(;es,...,tbo.len 

12, '1 lf, ,,,-

-13,2 3, 3 

4'1,0 -
41f,S" -
2~:o 2,i 
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Profil 3 (Punkt 3 in Abb. 1) Steinheime·r Hof 

Meßtischblatt: 
Örtlichkeit: 

Lage:. 

Klima: 

. Nutzung: 

B.oden: 

MAP o- 25.cm 

·RAl 25 - 55 cm 

AB 55 - 95 cm •t 

·: 
Ce 95 - 115 cm 

C 115- Zoo cm + 

5914 Eltville-
3o m östlich Staatsdomäne Steinheimer 
Hof, 12 m südlich der Feldscheune, 

. R 34 38 72 H 55 44 45 

1o6 m ü.NN, eben bis schwach südlich 
geneigt · 

,' 

Mittlere Jahresdurchschnittstemp~ratur: 
,..... 9oc 

Mittlere Niederschlagssumme: ,.._ 57o mm 

Ac I.< er 

Tschernosem-Parabraunerde aus jungem 
Wurm-Löß, ka.rbonathaltig, im Oberboden 

· anthropogen gestört und vermutlich 
kollUVlal!' überlagert _ · 

dunkelgelblichbrauner (1o YR 3/4),schluf­
figer Lehm, mäßig karbonathaltig, mäßig 
humos, klumpig, deutliche Begrenzung 

stark brauner (7, 5 YR 4/2-4/ 4), schluffiger 
Lehm,· s.chwach karbonathaltig,schwach humos, 
durch Rigolung Holzkohlen- und Ziegelbei­
mengung, undeutliche Begrenzung 

stark brauner (7,5 YR 3/2) (Grundmasse) 
und dunkelgelblichbrauner (1o YR 3/4) 
(Belge)·, schluffig-toniger Lehm,schwach 
karbonathaltig,·· schwach humos,polyedrisch 
mit kotkrümeligen Aggregaten, bis-in den 
C reichende dunkle Tapeten, undeutliche 
B~grenzung · 

·hellgelblichbrauner (1o YR 6/4)~stark.leh­
miger Schluff,karbonatreich, schwach 
humos, Pseudomyzelie'n (Löß) , 

hellgelblichbrauner (1o YR 6/4),stark 
·lehmiger Schluff,karbonatreich,schwach. 
humos,Rohlöß),. -

Anmerkung: Das ganz·e Sol um ist intensiv durchwurzelt (Feinwur­
zeln). Die Wurmröhren im~C-Horizont sind mit Humus­
tapeten ausgekleidet. Beim Aufgraben wurden im Ce 

mit humo.sem Material gefüllte große Krotowinen beobachtet. -
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Nr. Hor. Tiefe 

cm 

111f MAp 15' 

17-f 'RAL 11-0 

11(, ABt 10 

17'1 Ce AOO 

11f c -135' 

AKt A~ AKr 

Meh NH4- AKt 
lieh Cl 

flf,1 

llf,O 

19,5' 

14,9 

'1. 5' 

Analytische An~aben 
zu 

Profi I 3 (n. Th,(l,~Kc) 

Korn~röße in fJ 
in% des Feinbodens ( 2mm in %d. t: (') 

Gesamt- ~ 0 
2 6 20 60 200 u .g Ji'. - - - -- ---~ <2 6 20 60 200 2ooo "' > 2mm "' u 

U,f 5;1 22,f 3~'1 t.,1 'J) l,lf 3,1 

22.,7 ~0 22,1 27,1 11,1 2;1f 0, '+ 1,,-

33, lf r,,r 20,, 32,3 5',1 1,5' 0 O,b 

11,1 1,0 21,1 4-1,'1 1,0 o,t. 0 2), 'I 

J.1,0 1;1 23 3 
I 

lf1,Z 6,1 o,r. 0 <.o,o 

I 
xs der mit NH

4 
austauschbaren Kationen 

H Na K Ca Mg Al Fe Mn 

I 

pH 

:i 
ü " z 

..l" 
U) 

0 u "' "" 0 u ~ ~ ~ "' u ~ 

"""' ...... u 
0: " " Ji'. Ji'. 0 u 

7,2 2,3 -1q .z 

7,3 03 

1,1 O,S' 

7,, ~3 

7,(, 0,3 

Fe
1 

Fe
0 

Fe
0 

FedFe0 Al 0 jMn0 

1,3 

1,2 

1, '1 

O,f 

0,1 
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: > '{,3,u 

HoN,'f:dnt· % &n.ttu.f. 

C.cu ... tl.oJ~.· 

ABt q 

Ce 5' 

c '+ 

-
-
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A."t~. L.~t~'sc.he A11Jt~.bc" 

~" 
frof."l 3 (G-ött~"5t") 

1(~,~ 3~&(3u~us«....",u~et~..,.3 J.er 

CeCOr fre•e• t"."'~t.;,., <: t.3"u 

(,']- '3 ""' 3f.-Z;W- :l.- olt.,u. <. 01 ,,... 

-10 
}' 

(,'f 40 
\ 

1'1 z 1-t / 
I v ' 40 'H" {,5" {, .Z.!i -1'1 

'I 13 H + !.1- 20 

-

-
CQ.C03 

Jlu.mu.s 

o/. vo"' .(C,. -1, '1-2ft) 

Geso.ro tboJe~. 
% vonr 

G..,,.".t,oJen 

2'0 
I ~;I 

2 'f,lf -
21f10 - ' 



Profil 4 (Punkt·4 in Abb.1) Eltville 

Meßtischblatt: 

örtlichkei t: 

Lage: 

Klima: 

Nutzung: 

Boden: 

Ap o - 22 cm 

A1 22 - 45 cm 

Bt 45 - 85 cm 

Ce 85 - 1oo cm 

C 1oo - 15o cm + 

5914 El tville 

In der NW-Wand der Ziegelei Klüter,Eltville, 
R 34 36 71 H 55 44 74 

115m ü.NN,~ 3° NE geneigt 

Mittlere Jahresdurchschnittst,emperatur? 
"" go C 

Mittlere Niederschlagssumme: -- 59o mm 

Grubenrain 

Parabraunerde aus jungem Würmlöß, karbonat 
haltig 

brauner bis dunkelbrauner (1o YR 5/3-4/3), 
schluffiger Lehm, stark humos,mäßig karbo­
nathaltig,kantig-krümeliges Gefüge,anthro­
pogen beeinflußt (Ziegelreste etc.) deutli­
che Begrenzung 

stark brauner (7,5 YR 4/4),schluffiger Lehm, 
schwach humos, mäßig karbonathaltig, fein­
polyedrisch,undeutliche Begrenzung 

rötlichbrauner ( 5 YR 4/4),schluffig-toniger 
Lehm, schwach humos, karbonatarm, polyedrisch, 
wenig deutlich begrenzt. 

hellgelblichbrauner (1o YR 6/4),schluffiger 
Lehm, schwach humos, karboatreich,oben noch 
Tontapeten, Pseudomyzelien (löß) 

hellgelblichbrauner (1o YR 6/4),schluffiger 
Lehm bis stark lehmiger Schluff, schwach 
humos, stark karbonathaltig (Rohlöß). 
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" 
Analytische Angaben 

zu 
l'r:.ofi I lf (n, 71,,~ l,~ke} 

Korngröße in JJ pH 

Nr. Hor. Tiefe in% des Feinbodens < 2mm in %d. t:: '"' 
~ 

G " z 
. 60 pesaint- ~ 0 ..$' "' 2 6 20 200 u G "' 'OÖ . , cm " .... 0 0 \;! ~ ~ - - - -- ---~ "8 ......... u ts 

(2 6 20 . 60· 200 2ooo "' x"' "' u > 2mm "' u " " .... .... 0 <J -
tfH Ap 1!) 2{,,{, 1,3 23,~ 32,lf ,," s;o 3,2. t,s 1,3 2,'1 ' 4~1 

-

1fO AL 30 . 2~/, 'f,f Ü,5" 30,1 5;3 3-,0 2,3 2,1 7,3 ' 0f 
- . 

1U 8t &,0 3K,1 '10 zo,o 21.1 4-,1 4,1 0,1. Sp4r<n 1,0 - O,!J-. I 

-·-w. Ce 1f 27,1 1,f 22,0 3~2 t.,f O,f . 0,1 ' 2f.,'3. 7-,f ' 0,3 

1f3 -c 430 22,3 {,,) 21,1 lf3,2 5",1 1,.Z o,z -1f, 1 7,f -
-

AKt AKr AKr 
xs der mi~ NH4 austauschbaren Kationen 

,. 

Meh NH4- AKt ·H Na K ·ca Mg Al Fe. -Mn 
Fe

1 
Fe

0 ~eo . FedFe0 
Al

0 
Mn

1 
lieh Cl 

-1 f,O ' 1,f 

f, lf· 
,· ""·" 

-
~,/, 1 

- 2,0 
-

lf,1 4,0 
' . . 

2,0 
' -1,1 A. 

'' 

: 

' 

-

-
. J3o ' -

' 
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~ • # ~. 

Profil ·s (PunKt·s in Abb.i) Domäne Armada 

~eßtischblatt: 

örtlichk~it: 

Lage: 

·Klima: 

Nutzung: 

Boden: . 

A o - 2o cm p 

\ 

A1 2o - 35 cm 

/ 

... 

"' 

SdBt35 loS cm 
' ' 

c 1 o5-·2oo cm + 

132 

591-4 Eltville 

ca.7So m nordwestlich Staatsdomäne Armada, 
Wiesbaden-Frauenstein, . 

. R 34 38 71 H 55 42 78 

225m ü.NN,~ 5° NE geneigt 

Mittle0e Jahresdtirchschnittstemperatur~ 
-~ 8 c 

. . 
Mittlere Niederschlagssumme: ~ 6So mm 

Acker und Steinobst 

Schwach erodierte Pseudogley-Parabraun­
erde aus jungem Würmlöß 1 

gelblichbrauner (lo·YR S/3:4/3) 0 schluffi­
ger Lehm, sehr schwach stein~g. mäßig 
humos, karbonatfrei, klumpig, deutliche 
Begrenzung · · ·· 

gelblichbrauner {lo YR. 5/3-4/3) ,schluffiger 
Lehm 0 schwach humos,, karbonatfrei, · 
polyedrlsch, oben· schwach plattig­
polyedris~h. undeu~liche Begrenzung 

oben braun bis dunkelbraun (7 0 5 YR 5,4~4/4) 
und schwach marmoriert, unten .stark brauner 

·(7 0 5 YR 5/6) 0 schluffig-toniger Lehm, 
schwach humos, karbonatfrei, polyedrisch, 
undeutliche Begrenzung 

hellgelblichbrauner.(lo YR 5/8) 0 stark 
lehmiger· Schluff·, schwach humos, stark 
karbonathaltig (Löß) 



Nr. Hor. Tiefe 

cm 

16b Ap 40 

10 AL 2S 

16f 
3cl 'fO 
J3t 

-

470 c 41') 

AKt AKr AKr 

Meh NH4- AKt 
lieh Cl 

1Lf,3 

1(},1 

1f,1 

-

42,~ 

Analytische An~aben 
-'zu 
Profi I S' (n, n,,~{,'cko) 

Korn~röße in JJ 
in% des Feinbodens < 2mm in% d. "' Gesamt- 0 

2 6 20 60 200 u - - - -- ---
~ 

lf. 
<2 6 20 60 200 2ooo "' > 2mm u 

20,f 1,2. 25,0 3i/i "5 s;o 4-,1 0 

29,!i '!,0 .qy. 30,3 lf;3 ~J 2,2 0 

32,5' 1,fi 22,'1 .l"f, 'f lf,'l 2l .f," 0 

21,f Y,3 U,'t 3J,O 'r,b 1,'1 2,'1 16,'1 

I 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen 

H Na K Ca Mg Al Fe Mn 

I 

pH 

G 
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"" 
,;'l z 

"'::: 00 o G G u 15 0 22. "' 0 
:r:C'l 3 ...__ u ...__ 

" lf. lf. 0 u 
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I 
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' 

1,'f 0,2 

Fet Fe
0 

Fe
0 

FedFe0 Al 0 Mn D 

4,(} 

-

1,f 

4,'1 

1,3 
-
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Profil 6 (Punkt 6 in Abb.1) · Freudenberg 

Meßtischblatt: 

Örtlichkeit: 

Lage: 

Nutzung: 

Klima: 

Boden: 

OL 1 - 2 cm 

OAh o,o5 - o,5 cm 

Ah o,5 - 1 cm 

Al 1 - 2o cm 

SwAlBt 2o-45 cm 

SdBt 1 4o-65 cm 

SdBt 2 65-145 cm 

sd II 145 cm + 

5915 Wiesbaden 

Forstamt Sonnenberg,Bez.Frauenstein, 
Abt. 7o4, Am Schießstand ' 
Freudenberg, westlich Wiesbaden-Dotzheim, 

R 34 41 o9 H 55 48 82 
252 m u.NN .-. 3-4° S geneigt 

Wald (Eichenstockanschlag und Kiefer,verein­
zelt Buche und Edelkastanien ferner 

Hainrispe und Drahtschmiele) 
Mi ttl

0
ere Jahresdurchschnittstemperatur: 

. ..,_ 8 c 
Mittlere jährliche Niederschlagssumme: 

67o mm 

Schwach erodierte Pseudogley-Parabraunerde 
aus Fließerde (Lößlehm mit Kiesbeimengung) 
über Rupelton 

wenig zersetzte Streu,unscharfer,verfilzter 
Obergang 
sehr stark grau bis schwarz (1o YR 3/1-2/1), 
gut zersetzt,sehr stark humos,unscharfer 
Obergan~ 

sehr stark grauer bis schwarzer (1o YR3/1-
2/1),lehmiger Schluff,stark bis sehr stark 
humos,locker,größere klumpige Aggregate,un­
scharfer Obergang 
hellgelblich bis gelblichbrauner (lo YR 
6/4-5/4),schluffiger Lehm,schwach humos, 
sehr schwach kiesig,vereinzelt,stecknadel­
kopfgroße Fe-Mn-Konkretionen,undeutlich be­
grenzt 
gelblichbrauner (lo YR 5/4),schluffiger 
Lehm mit sehr fahlbraunen bis fahlbraunen 
(lo YR 7/3-6/3) Flecken, sehr schwach 
kiestg; vereinzelt~, stecknadelkopfgroße 
Fe-Mn-Konkretionen, polyedrisch (von oben 
nach unten gröber werdend),undeutlich be­
grenzt 
gelblichbrauner (lo YR 5/8),schluffig-toni­
ger Lehm,sehr schwach kiesig,verhältnismäßig 
dicht,polyedrisch,auf Klüften sehr blaßbrau­
ne (lo YR 7/3-8/3)und braune (7,5 YR 4/4)Ta­
peten,undeutlich begrenzt 
gelblichbrauner (1o YR 5/8),sandig-toniger 
Lehm,sehi schwach kiesig,polyedrisch,zahlrei­
che stecknadelkopfgroße Fe-Mn-Konkretionen, 
wellige Begrenzung 
Rupelton, z.T. kalkhaltig 135 
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An'alytische Angabe'! 
zu 

Profil {, { '11, l'f~ffer) 

-.. 

Korngrtsße in fJ pH 
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Mitteilunge':' der Deutschen Boden~undlich'!'n Gesellschaft ·Bei 6, S. 138~ 145,, 1967· 

Thema: 

Excursian C 

Montag, 4. September 1967 

Standortkart1erungen und Standortunter- . 
suchungen 1m Obst- und Weinbau; 
Herstellung und Anwendung von Müllkompost. 

Führung: 

8,15·Uhr 

8,3o ... 9.15 Uhr 

9.3o - 1o.15 Uhr 

1o,45 - 11.15 Uhr 

A, Beckel 1- W, Stöhr 1 J, Bosse 

Zeitplan und Fahrtroute 

Abfahrt 
li!AINZ - MAINZ-'GONSENHEIM - FINTHEN 

. ' 

Profil I (Pararendz1na 1 Flugsand) 
FINTHEN - HElDESHEIM · ' 

· Profil II [ Auen-Nassgley) 
HElDESHEIM - INGELHEI!4 - GAU-ALGESHEIM -
APPENHEIM 

Prorn·III (Pararendz1na 1 Löss) ,·, 
APPENHEIM - GAU-ALGESHEIM - OCKENHEm -
GENSINGEN - BAD KREUZNACH 

11,8o- 12,oo Uhr· Besichtigungen des MÜllkompostwerkes 
Bad Kreuznach 
BAD KREUZNACH - BAD MONSTER a, st·, -
EBERNBURG 

12.3o - 13.3o Uhr Mittagessen in Ebernburg 
EBERNBURG - FEIL-BINGEHT - ALTENBAMBERG 

,, 

14 ,oo - 14,45 Uhr Profil IV . (r1golter Wei~bergsboden) 
We1nbergsbodenkart1erung; Müllkompostversuch 
NORHEUI - THAISEN - ROXHEIM - WALLHAUSEN -
DALBERG - ~WNCHWALD - ELLERN - RHEINBÖLLEN -
BACHERACH - St, GOAR 

16,oo Uhr St, GOAR 
Dampfer(ahrt nach M~inz 
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~. 

2l:ll 

Lage: 

K11l!!!ll 

PROFIL I 

Finthen, Krs, ~iainz, Düne südl, der B 9,ostw, 
des Weges nach Gonsenheim - Budenheim 
etwa 1Bo m über NN,Abstich eines DUnenrestes 
Jahresniederschlag etwa 5oo mm 
Jahrestemperatur 9 - 10°C 

Ausgangsgeste in: JUngster Treib-Flugsand Uber älterem Flugsand 
(Holozän) 

Bodentypologische 
Bezeichnung: Pararendzina-Parab~aunerde 

Profilaufbau +) 

(A) c11 o - 2ocm graugelb-weißer, kalkreicher Sand,locker 
gelagert,mit Kalkausscheidungen als Körner 
und Auskleidung von Wurzelröhren; 

fBll 

fB12 

fB13 

c21 

Bemerkung: 

3o ~ 5o cm brauner, grau-fahlbraun gefleckter Sand bis 
schwach lehmiger Sand, sehr schwach kalkhal­
tig; 

5o - 9o cm dunkelbrauner Sand bis anlehmiger und schwach 
lehmiger Sand,hellbraun.gefleckt ("Tigerung"), 
sehr schwach kalkhaltig; 

9o -12o cm ·hellbrauner Sand,mit lo - 15 mm breiten,durch 
Fe dunkelbraun gefärbten und verdichteten,z.T. 
verbackenen Bändern horizontal in etwa lo cm 
Abständen rippelwellenförmig durchzogen,sehr 
schwach kalkhaltig; 
das unterste zum c21 scharf absetzende breite­
re Band ist am unteren Grenzsaum stark dunkel­
braun, Fe-verbacken und kalkhaltig, 

12o cm + weißgrauer,stark kalkhaltiger! ,älterer 
DUnensand 

Auf der jenseits der Straße liegenden DUne sind ein Bimstuffband 
(aus dem letzten postglazialen Ausbruch des Laacher Seestca,lOooo 
Jahre v,Chr.,stammend) sowie röhrenförmige Kalkausscheiaungen 

"Beinbrech" freigelegt worden, ' 
Standortbewertung fUr den Obstbau (nach Auswertungsrahmen Nr,4) 
(bedingt) geeignet fUr SÜßkirschen, Sauerkirschen,frUhe Zwetschen, 

Pfirsische, Aprikosen und Stachelbeeren 

+) Die Analysendaten zu Profil 1 entstammen nicht dem oben be­
schriebenen, sondern einem analog aufgebauten Profil des 
DUnengebietes. 
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' 
.Q!:.ll 

Lage: 

.!ill:!!!ä: 

!usgangsgestein: 

Bodent*pologische 
Bezelc nung: 

Profilaufbau: 

AGo o - 3o 

Af Gro 3o - 5o 

Af Gor 1 5o - 75 · 

Af Gor2 75.-·85 

Gor 85-1o5 

Gr 1o5_-19o 

PROFIL II 

Heidesheim1Kl's. Bingen, "Gemeindewiese" 
wiese 

ca. 81 m über NN1 eben 

Jahresniederschlagsmittel eb~a 5oo m 
Jahrestemperatur etwa 9 - 10 C 

Alluviale Rheinsedimente 

~~~~=~~~~!~l auf fossiler Bodenbildung mit 
Hochflutlehmdecke 

dunkelgraue~ 1 sehr stark rostfleckiger 1 
stark kalkhaltiger, sandiger bis stark 
·schluffiger Lehm,· kleinpolyedrisch brBcke­
lig1 gut durchwurzelt; · · · -

dunkelgrauer 1 rostfleckiger 1 sehr stark 
kalkhaltiger, schwach 'humoser 1schluffiger 

. ton~ger Lehm1 polyedrisch-säulig1 fein­
porig, grob durchwurzelt; 

dunke'l-stahlgrauer1 sehr stark humoser 
stark kalkhaltiger, schluffiger toniger 
Lehm (Mudde) 1 dich~ gelagert, gering aber 
sehr·grob durchwurzelt 1 naß; 

Oben: heller stahlgrauer, sehr stark humo­
ser 1 ·sehr, stark kalkhaltiger 1schluf­
figer Lehm1 nach unten in weißgrauen-
gelbfleckigen Farbton übergehend, 
dicht, sehr stark kalkhalt~g 1 .naß; 

weißgrauer stark gelbgefleckter1 stark 
schluffiger Mergel 1 naß; 

grünlich-grauer, schwacH mergeliger 
Sand 1 übergehend in kalkarmen 1 rBtlich­
grauen Grobsand 1 naß. · 

Bemerkung: Grundwasserstand am Aufnahmetage 1o.1o.1962 = 
85 cm u.Fl. später 48 cm u. Fl. 

14o 
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2!:.t:. 

Lage: 

~: 

PROFIL III 

Gau Algesheim 

etwa 15o m über N~ 

Jahresniederschlag etwa 5oo mm 

Jahrestemperatur 9 - 10°C 

Ausgarigsgestein: Löß 

Bodentypologische 
Bezeichnung: Pararendzina 

Profilaufbau: 

AP 0 - 33 cm 

C 33 em + 

graubrauner, schwach humoser, fein­
sandiger Lehm (Löß), von 25- 35 cm 
teilweise m~t Rohlöß durchsetzt,gut 
durchwurzelt, mit Regenwurmgängen, 
·locker, stark kalkhaltig; 

hellgelbbrauner Rohlöß, von Kalkmyzel 
durchzogen, Regenwurmgänge und Wurzel­
röhren bis 7o cm, stark kalkhaltig, 

' '• 
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Analysen:· PROFIL I Geolog. Landesamt 
II u. III LUFA Speyer 

Tiefe Caco3 Org.Subst. C/N mval 1oo g Boden Korngr~ße (mm) in % des 
cm 1 

% me;/1oo ~ Boden % s T 1 T-S Feinbodens ~2.mm 
P2ö5 K2o Ca . Mg Mn ..r:::o,oo2 o 1 oo2- .. o,o2- o1 2-

I o 1 o2 o,2 · 21 o 

Profil I: Pararendzina 1 Flue;sand (Mainz-Gonsenheim) 

I 0 - 1o 1o 1 1 4,3 7 o;5 14 o,3 1,~ 25,3 73,2 
25 ... 35 9,7 2,5 8 o,1 15 1,6 3,o 29,8 65,6 
55 - 65 7,6 1,1 7 o,,3 3,4 3,9 28 1 o 64,7 
95- 1o5 o,3 o1 4 3 ·, 4,4 3,3 2o 1 1 72 1 2 

155 - 165 o,2 ,o ,2 3 4,3 3,1 : 15,8 76,8 

· Profil II: Auen-Naße;le! 1 Rheinsedimente . (Heidesheim) 

0 - 3o 27 1 o 4,o 7,o 24 1 o 11 1 o 3,7 6,4 14,8 35,9 45,1 4,2 
3o " 5o 3o,o 2,6 11 1 o 23,o 3,3 1,7 6,8 23,r 27,9 43,4 7,1 
5o - 75 26 1 o 2,1 13 1o '21 0 9 4 1,2 9,4 23, ·24,1 45 9' 6,6 
75-. 85 35,o 2,7 11,1 o 15:6. 8:4 o,7 1o 1 4 21,9_ 28,o 41:2 6,7 
85 - 1o5· 33 1 o 5,8 8,c;> 1o,3 3,7' 12.4 24 J 7· 56,8 6,1 

Profil III: Pararendz1na 1 Löß (Gau-Algesheim) 

0 - 30 . 26 1o 6o,o 10,.o, 7,8 8,5 o,95 . 9,1 11,o 18,6 68,7 1,7 
33 " . 3o 3o,o-- 14,6 5,o 6,6 3,6 1o 1 2 19,4 69.7 0,7 
50 - . 75 29 1 o 13,5 41o 7,6 4,2 9,6 19 ._7 7o 1 1 o1 6 

N .... 



2!:.ll 
Lage: 

~ 

Kulturart: 
Ausgangsgeste in: 

PROFIL IV a/b 

Altenbamberg, Krs.Rockenhausen/Pfalz 

"Rothenberg" 30° bzw. 58% Gefälle; 
Exposition SUd, ca. 28o m über NN 

Jahresniederschlag 5do mm 
Jahrestemperatur 9 C 
Weinberg 
Gehängelehm aus Schiefersandstein und 
Schieferton des Unterrotliegenden 
(Lebacher Schichten) + Löß 

a) Erosionsversuch ~ MUllkompost 
Profilaufbau 
o - 2o cm 

2o - 4o cm 

4o - 6o cm 

b)Erosionsversuch 

sepiabrauner,dunkelbraun gefleckter 
sandiger (bis feinsandiger)kräftiger 
Lehm bis toniger Lehm,schwach steinig, 
krümelähnliche kleinpolyedrische Struk­
tur, leicht bröckelnd, nur wenig gerun­
dete GrobkrUmel; gering durchwurztelt; 

sepiabrauner 1 gering dunkelbraun ge­
fleckter sandiger (bis feinsandiger) 
kräftiger Lehm bis toniger Lehm 1 schwach 
steinig; Gefüge in mittelgroße Polyeder 
zerlegbar 1 die nur z.T.gering feinporig; 
gering durchwurzelt; 

sepiabrauner,sandiger (bis feinsandiger) 
kräftiger Lehm bis tonige~ Lehm 1 schwach 
steinig,in mittel-.bis grobe Polyeder 
zerlegbar;_ gering durchwurzelt; 
bei 6o cm Rigolgrenze 

mit 4oo + 2oo t/ha MUllkompost 

o - 2o cm 

2o - 4o cm 

4o - 6o cm 

schwarzbrauner,humoser,sandiger bis 
feinsandiger Lehm 1 schwach steinig; 
stark rund -wie auch Kleinstpolyeder­
krUmelig,locker gelagert, sehr gute 
Durchwurzelung; · 
stark dunkelbraun und braun gefleckter, 
sandig bis feinsandiger kräftiger Lehm 
bis toniger Lehm,Klein- und Mittel­
polyeder-Gefüge leicht trennbar;fein 
durchport, gut durchwurzelt; 
sepiabrauner-dunkelbraun gefleckter 
stark sandiger kräftiger Lehm,Uberwiegedq 
grobes 1 gut trennbares PolyedergefUge 1~ 
durchwurzelt; 
bei 6o cm Rigolgrenze 
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. Korngrößenvertei],ung (in % d,Ges~tbodens/d,Feinbod!ms) 

' Bodenskelett Feinboden 
>·2 <2 2..:o.2 o 1 2:..o 1o2 0 102-0 1002 <o.oo2 mm 

' 0-10 25,3 74,7 3o,6 . 26,0 20,1 ·23 ,3 
10-20 28,4 71,6, 28,5 27.7 2o,2 . 23,6 
20-40 33,6 66,4 27,3 23,5 22,2 27,0 
40-60 26,0 .74 ,o 32,1 18,8 2o,5 28,6 
6o-80 ·17 ,9 82,1 30,2 .18,2 I 20 1 4 31,2 
80-10'Q 17,4 82,6 27',4 23,'4 15,7 35,5 

Bodenchemische Daten 

a) Par~e~le ~ Müllkompost 

Horizont Tiefen- Bod.- pH org. C/N c N T 
angabe art n KCl Subst,% % % % mval: 

0-20 s L 7,2 1,94 8,7 1,13 0,13 18,5 
20-40 s L 6,5 1,51 8,o ·o,88 0,11 18,5 
40-60 stL 4,2 1,10 10,7 o,64 o,o6 16,5 

b) Parzelle mit insges. 600 t/ha Müllkompost 

0-20 
20-40 
40-60 

ii L 
·s L 
stL 

Korngrößenverteilung 

7,6 
7,4 
6,6 

3,96 
2,54 
1,62 

·a) in % des abgeschwemmten Ges,-Bodens 
2o-2 mm 25,4· 3o,4 · 19,o 
< 2 mm 74~6 69,9 81,o 

b) in % des abgeschwemmten Feinbodens 
2-o,2 mm '29 ,4 3o,7 34,4 
o,2-o,o2 27,4 34,5 32,7 
o,o2-o,oo2 32,5 27,9 27,4 

< o ,oo2 1o,7 6,9 5,5 
+)24 m2 

a) bei Bodenbearbeitung 
b) bei Bodenruhe 
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17,9 
82,1. 

31,1 
-35,9 
26,8 
6,2 

2,30' 0,22 26,0 
1,48 0,20 26,0 
0,94 0,11' 20,7 

6,5 2,3 
93,5 97,7 

62,4 56,7 
17,9 24,4 
18,9 
o,8 

18,3 
o,6 

Analysen: Dr. Bosse, 
Bad Kreuznach 

V 
'% 

100 
93,5 
78,0 

100 
100 
92,6 



Gegen Mittag führt die Exkursion in den Kreuz­

naeher Raum, um hier Fragen der Bodenverbesserung 

und des Erosionsschutzes in verdichteten und 
erosionsgefährdeten Weinbergslagen zu diskutieren, 
Im Rahmen der Müllkompostierungsanlage Kreuznach 

wird insbesondere die e~osionsmindernde Wirkung 
des MUllkompostes in Weinbergsteillagen unter­
sucqt, Bei der Anfahrt wird zur Veranschaulichung. 

das Kompostwerk kurz besichtigt. 
In einem Seitental der Alsenz, sUdlieh Bad Münster 

a.St. wivd eine der beiden Erosionsmeßanlagen vor-· 
geführt, 
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Mitteilungen der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft. Bd 6, S. 146-157.,1967 

1. Halbtägige 

2. Thema: 
3 • F'11'iirii'ng: 

4. Termfne: 

5.Reisewes: 

~· 

Excursian D 

von Heinrich Zakosek 

Busexkursion in den Rheingau 1 Rückreise mit 
dem Schlff . · . 
Standortuntersuchungen ·1m Weinbau1> 

·Dr.H.Zakosek,Hess.Landesamt f.Bodenforschung, 
Wiesbaden · 
Weinbau: Prof.Dr.H.Becker 1 Hess.-Lehr-u.For­

schungsanstalt f.Wein-,Obst-und Garten­
bau, Geisenhelm/Rhein ' 

Kleinklima: Dr. W. Bauer 1.Agrarmeteorolog1sche 
Forschungsstelle 1 Geisenhelm/Rhein 

4.1. Vorexkursion am l·tontag 1 den 4.9.67 -
4.2. Abfänrt--B7öo Uhr (pünktlich) von der 

------- Nordsperre.des Hauptbahnhofes 
von Mainz 

4.3.• Ankunft gegen 15.3o Uhr an der Dampfer~ 
------- anlegesteile in St. ~.Goarshausen. · 

4.4; RUckreiSeper ScHiff; in St~·Goar w:erden 
---------die Teilnehmer der Exkursion C 

aufgenommen · 
· 5.1. Busstrecke: Mainz-Eltville-Winkel-RUdes­

heim-Lorch-St.Goarshausen 
Fahrtstrecke etwa 85 km (s.Abb.1) 

5.2 Schiffstrecke: St.Goarshausen-St.Goar-
Malnz · 

6.Allgemeine Obersicht über den Rheingau 
Schwerpunkt der Exkursion.D ist der-Rheingau,der·in seiner 
gesamten Ausdehnung (von_Niederwalluf bis Lorchhausen)durch-. 
fahren wird.Am Beispiel der Gemarkung Winkel im Rheingau 
werden die Ergebnisse der Stanortuntersuchungen im Weinbau 
demonstriert. 

. . 2) 
6.1 Landschaftsgliederung , 

Vom Rheingau gibt. es verschiedene 1 z.T.widersprechende Land- -
schaftsgliederungen,die an dieser Stelle nicpt näher disku­
tiert. werden sollen.Die örtlich geläufig_sten :Landschaftsbe­
zeichnungen sind folgende (vgl.Abb.1) · 

1). Zusammenfassende Darstellung (1) ZAKOSEK,H.,KREUZ,W.urid -
BAU~R,W. 1 BECKER,H.,SCHRÖDER 1 E.: Die Standortkartierung . 
der hessischen Weinbaugebiete.-Abh.hess.L.-Amt Bodenforsch. 1 
5o 1 82 s .. u. ·1 Atlas 1 Wiesbaden 1967. · · 

2) Zusammenfassende Darstellung (2) ZAKOSEK 1 H. :Die Böden- . 
Im "Das Rheingaubuch",Bd.I,S.31-44,RUdesheim/Rhein 1965. 
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Abb.1 

----- Reiseweg Exkursion .. D ;· X Lage der Profile, Landschaftsgliederung 

Maßst. ca. 1: 200 000 
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Rheingau = das weinbaulich,obstbaulich oder landwirt­
schaftlich genutzte südliche und südwest­
liche0überwiegend rheinwärts geneigte,zwi­
schen de~ bewaldten HBhengebiet und dem 
Rhein gelegene Vorland des Rheingautre~ses 

Oberer Rheingau = von der Batlichen Gemarkungsgrenze Rüdes­
heim bis zur Ostgrenze des Rheingaukreises 

Unterer Rheingau = von der westlichen Grenze des Rheingaukrei­
ses bis einschließlich Gemarkung Rüdesheim 

HBhengebiet = der nBrdlich d'em Rheingau gelegene • gebirgige 
fast zusammenhängende bewaldete Anteil des 
Taunus · -

6,2 Zur-Entstehung der B6den 3) 
Im oberen Rheingau gibt es auf kleinem Raum viele, meist 
sehr unterschiedliche B6den, im unteren Rhe~ygau und H6hen­
gebiet hingegen nur verhältnismäßig wenige , Die'Unter­
schiede sind durch die bodenbildenden Faktoren bedingt 0die 
nachfolgend in der, Reihenfolge ihrer Bedeutung Kurz skiz­
ziert werden, 

6.2~1 Ausgangsgesteine 5> 
Im oberen Rheingau.hauptsächlich tertiäre Kiese, Sande, 
Schlufflehme, TOne und Mergel, die meist ! mächtig von 
pleistozänen Schott7rn und LBß bedeckt ·sind, , . 
Im unteren Rheingau und H6hengeb1et überwiegend devonische 
Schiefer·, Phyllite und Quarzite, 

6.2.2 ~ 
Vgl~ Exkursi9nen Bund F, Abschnitt 7.2, Die für diese 
geographische Breite ohnehin günstigen Klimadaten werden . 
außerdem noch durch den benachbarten Rhein (der ausglei­
chend und ·erwärmend wirkt) und die überwiegend südlich · 
exponierten-Lagen (= Erh6hun~)des Strahlungs-. und Wärme-
genusses)posi,tiv beeinflußt • , · 

3) Zusammenfassende Darstellungen in (1) 0(2) und(3) ZAKOSE!{,H. 
& STÖHR0W,Th.:Erl,Bodenkarte·Hessen 1:25,ooo,Bl.5914 Eltv1lle 0 
138,S, 0W1esbaden 1966 und (4)ZAKOSEK,H,:Erl.Bodenkarte Hessen 
1:25,ooo 0Bl,5913 Presberg,Wiesbaden 1967 (1m Druck), . 

4) Vom Rheingau 11egt.e1n geschlossenes,unver6ffentl1chtes boden­
kundliahes Spezialkartenwerk 1,M,1:2000·bzw.1:25;000 beim 
Hess,L,-~mt f,Bodenforsch, 0vor.Weitere zusammenfassende Dar~· 
ste~l~ng mit Bodenkarten in (5) SCHöNHALS 0E,:D1e BBden Hes-

. sehs und ihre Nutzung,-Abh,'hess.L,-Amt Bodenforsch, .J • 
288 S, 0W1esbaden 1964 und in (1) 0 (2), (3) und (4), 

5) Zusammenfassende Darstellung über die Geologie des Rheingaues 
und des angrenzenden Taunus in (6) MICHELS 0F.:Das Werden der 
Landschaft.-Im "Das Rhe1ngaubuc9" 0Bd,I 0S,1-24,Rüdesheim/Rhe1n 

' ' 1965 6) Zusammenfassende Darstellung in (1), ·' 
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6.2.3 ~ 

Neben den (unter 6.2.2 Klima) erwähnten günstigen klein­
klimatischen Einflüssen verursacht das Relief starke 
Erosionen. In den Weinbergen leisten gelegentlich Stark­
regen, mangelhafte Bodenbedeckung, die Inklination und 
die Zeilung in71efällrichtung der Erosion zusätzlich 
noch Vorschub • 

6.2.4 Biotischer Faktor 7) 

Im Rheingau ist vor allem der Einfluß der Menschen her­
vorzuheben, der durch.turnusmäßiges Rigolen (Roden), 
Terrassenbau und Aufbringen von Fremdmaterial anthropo­
gene Böden (Rigosole) erzeugt hat. 

1. Einige Bemerkungen über Boden und Wein 8) 

Breitenmäßig zählt der Rheingau mit zu den .. nördlichsten 
Weinbaugebieten Europas. Seine Weine besitzen daher auch 
die für diese Großlagen so charakteristische "Fruchtig­
keit" (=angenehme und ausreichende Säure). Ihren "Adel" 
und "Körper" verdanken sie vor allem der Rieslingrebe und 
den spezifischen Klimaverhältnissen.-
Bekanntlich bestimmt aber auch der Boden maßgeblich die 
Charakterzüge eines Weines mit.So wächst z.B.auf einem 
garebereiten Lößboden ein "milder" Wein. Im Gegensatz 
dazu sind die Gewächse auf nährstoffreichen Ton- oder 
Mergelböden meist "kräftiger" und "stoffiger". Bekannt 
ist auch der "Schieiergeschmack" der Weine usf ••• Der 
Boden prägt auch den "Lagencharakter" mit und ist ferner 
an der Formung der spezifischen Eigenart der Jahrgänge 
beteiligt. So liefern z.B. in "kleinen Jahren" leichte, 
warme Böden_meist noch "harmonische" Weine, in "großen 
Jahren" hingegen sind die Gewächse auf dem gleichen 
Standort oft weniger "harmonisch", mitunter sogar "bran­
dig". Umgekehrt gedeihen in warm-trockenen-Jahren auf 

-schweren Böden bekanntlich "körperreiche" Weine von er­
lesener "Harmonie" und Qualität. Mit diesen den Freunden 
des Weines vertrauten Beziehungen ist aber die Bedeutung 
des Bodens für den Weinbau nicht erschöpft. Wirtschaft­
lich wichtiger ist der ertragsbestimmende Einfluß auf 
Menge und Güte, den der Boden auf die Rebe ausübt. 

7) Zusammenfassende Darstellungen in (1) • (2) und (7) ZAKOSEK,H.: 
Die Weinbergsböden,- Z.Pflanzenern.,Düngg.,Bodenk.,93, 
S.38-43, Weinheim/Bergstraße·und Berlin 1961. 

8) Zusammenfassende Darstellungen in (1),(8) ZAKOSEK,H.:Boden 
und Weinbau.-Weinland,Bd.II,S.125-128 1 Mannheim 1957(9) 
ZAKOSEK,H.: Zum Kalkgehalt von Weinbergböden ••• Weinberg 
und Keller 1 Bd.6,S.85-88 1 Frankfurt/Main 1959 1 (10)ZAKOSEK 1 H.: 
Bodenansprüche des Weines~-Agros,10,S.634-636,Hannover 1959, 
(11) BIRK,H.& H.ZAKOESEK:Die Bodenangepaßten Unterlagssorten 
•••••• Weinbau und Keller 1 Bd.7,S.9-15 1 Frankfurt/M.196o. 
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Noch vor wenigen Jährzehnten spielten bodenkundliehe Oberla­
gungen ~m europäischen Weinbau eine völlig untergeordnete 
Rolle, weil die europäischen Kultursorten (Viniferasorten) 
-neben her11:orrageriden weinbautechnische·n Eigenschaften auch 
eine umfassende Bodenverträglichkeit b'esitzen. Seitdem uns 
aber die um 1850 aus Amerika-eingeschleppte Reblaus den Anbau 

·der wurzelechten Europäerrebe nach und nach unmöglich gemacht 
hat, ist es trotz intensiverForschung~arbeit noch nicht ge~ 
lungen, eine Rebe zu züchten, die gegen die Reblaus wider­
standsfähig ist, ferner eine große ökologische Streubreite 
besitzt und gleichzeitig eine gute Weinqualität verbürgt.Der 
Weinbau ist daher heute noch zum Propfrebenanbau gezwungen, 
wobei die qualitativ hothwertige Europäerreb-e das Edelreis 
und die reblausresistenten Kreuzungen der amerikanischen.Arten 
der Gattung ~itis die Unterlage stellen. 

Leider versagen viele Unterlage~ bei uns, weil jeder Unterlags­
sorte spezifische Bodenansp~Uche s~~llt. Die bedauerlichen,um­
fangreichen Mißerfolge beim Wiederaufbau der Weinberge: in 
Frankreich und in anderen Ländern legen hiervon Zeugnis ab. 
Ab~r auch in unseren heimischen Weinbergen kann man heute noch 
vierlerorts Unterschiede in Wuchs und Behang feststellen, die 
durch ·den Boden b'edingt sind. Bekannt und auffällig sind z.B. 
die Chlorasennester (lo,kales Auftreten der Gelbsucht) ,die häufig 
durch örtlich hohe Kalkgehalte im Boden verursacht werden und 
bei kalkempfindlichen Unterlagen nach und nach zu Fehlstellen 
führen. Ausfälle und Schwachwüchsigkeit können aber auch . 
durch Staunässe, Trockenheit, Bodenverdichtungen und andere 
ungünstige Bodeneigenschaften_hervorgerufen werden. 

Das Versagen vieler Unterlagen hängt bei uns mit d~r:Herkunft 
ihrer Eltern· zusammen. So ist z.B. die Vitis riparia auf den 
feuchten, fruchtbaren Hochflutlehmen in Kanada und Texas be­
heimatet. Die Vitis rupestris hingegen ist vornehmlich auf 
skelettreichem trockenen Böden in Tennessee, Missouri und 
Texas anzutreffen. Die Berlandieri stammt ebenfalls aus warmen 
Regionen aus'dem SUden der USA und ist'hier vor allem auf kalk­
haltigen Böden verbreitet. Die Solonis-schließlich findet sich 
in feuchten Lagen in höheren Teilen von Arkansas. 

Durch planmäßige Züchtung - hauptsächlich Kreu'Zungen aus den 
vorweg skizzierten Wildformen - ist inzwischen ein Sortiment 
von über 4oo Unterlagen entstanden. Die meisten der in 
Deutschland benutzten Unterlagen .induzieren jedoch nur dann 
gleichmäßig hohe und qualitativ gute Erträge, l!enn sie boden­
gemäß gepflanzt worden sind. So bevorzugt z.B. d~e Unterlags­
sorte I G, die eine .reine Vi t is ri'paria-Selekt ioneines Sämlings 
ist,. frische, tiefgründige, kalkarme, lehmige, garebereite, 
nährstoffreiche Böden. Die Berlandieri x Riparia- Kreuzungen 
( S C, S BB, S04 u.a.) gedeihen noch auf kalkreichen Böden, auf 
denen z.B. die reine Riparia 1 G v.ersagt usf. • • Durch die 
richtige Unt·erlagenauswahl kann mithin bei sonst gleichen Auf­
wendungen ~ine wesentliche höhere Rente erzielt werden. 
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Nun ist aber eine den Böden angepaßte Unterlagenauswahl schwer, 
weil die Böden in den Weinbaugebieten sehr verschiedene.Eigen­
schfaten haben und häufig auf engem Raum wechseln. Die Boden­
kunde ist darum eine wichtige Hilfswissenschaft für die wein­
bauliche Praxis, Forschung und Planung, besonders durch ihre 
Bodenkarten, weil diese eine genaue -Kenntnis vom Aufbau und 
von der Verbreitung der Böden vermitteln. Auf den Bodenkarten 
sind die in den Weinbaugebieten auftretenden Böden und ihre · 
ökologisch wichtigen Eigenschaften großmaßstäblich dargestellt 
und erläutert. 

s. Einige Bemerkungen zu den Standortuntersuchungen 

Schon. während der bodenkundliehen Aufnahmen (von 1947 bis 
1959) zeichnete sich auch im Weinbau zunehmend das Streben 
nach Qualität und Rationalisierung ab. Darum wurde im Anschluß 
an die Bodenkartierung auf allen ökologisch wichtigen Böden 
Adaptionsversuche angelett (von 1959 bis 1961), um die Streu­
breite der Standard-Unterlagen und Neuzüchtungen zu ermitteln. 
Außerdem wurde das Weinbaugebiet (von 1957 bis 1959) kleinkli­
matisch kartiert. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen haben 
bereits in mehreren Schriften und in der Praxis, Beratung und 
Planung ihren Niederschlag gefunden9). 

9. Profilbeschreibungen und Analysendaten zur Exkursion D 

9) Zusammenfassende Darstellung in (1) 
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Profil; 1 (Punkt il). Abb. 1) Oberberg 

" Meßtischblatt: 

Örtlichkeit: 

Lage: 

Klima: 

Nutzung: 

Boden:. 

R1 o - 3o cm 

R2 3o·- Bo cm 

c BO.xm + 

5914 Eltville 

etwa 1 km nördlich Winkel, Weinberglage 
Oberberg, 

R 34 28 34 H 55 42 29 
o· 125 m ü.NN "' 6 ~W geneigt 

Mhttlere Jahresdurchschnittstemperatur: 
""'9 c 

Mittlere. jährliche Niederschlagssumme: 
""' · 54o mm 

Weinberg 

Rigosol aus tertiärem Cyrenenmergel 

dunkelgraubrauner (lo YR 4/2); 
lehmiger Ton, _sehr stark_ humos, 
mäßig bis stark karbonathaltig 

brauner bis gelblichbrauner (lo YR 5/3-5/4) 1 
lehmiger Ton, schwach bis mäßig humos, 
~äßig karbonathaltig, wenig deutliche 
Begrenzung · · 

blaßgelber ( 5 YR 7/3-7/4),schluffig­
toniger Lehm, mit bräunlichgelben 
Flecken (1o YR ~/6) 1 stark karbon~~haltig, 
schwach humos. 



Nr. Hor. Tiefe 

cm 

'11 1?.1 0-30 

rn 'Rl. 30-fO 

f13 c 80 

AKt AKr AKr 

Meh- NH4- AKt 
lieh Cl 

Z3,1 

Z'l, 'I 

13,3 

Ana I yti sehe An!'laben 
zu 

Profil 4 

Korngröße in /J 
in %des Feinbodens < 2 mm in o/od. ~ 

\Gesamt- :!! 2 6 120 60 200 "' - -- ---
~ I! (2 6 20 60 200 2ooo > 2mm "' 

'f-7,C 10,3 1'f,f 10,'i' J,K 10,5" ,,., 
57,8 11,~ 11,0 1,f 5;2 5",'1 1.,0 

35) 11.,'1- 21,1 1~1 "~ r o,;, 0 

I 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen 

H Na K Ca Mg Al Fe 

pH 

E 
"' G " 0 "' 

V> z 
u G "';:; G oö 

'<f'- 0 
"' u l:l 8 ~ 

Cl "'"' ..... u '<f'-
..... '-l 

:I: " " '<f'- 0 

10,K 1,Z lf,O "'.Z,3 

"(0,! 1,0 O,t. 

H,K t,lf ~3 

' 

I 

Mn 
Fe

1 Fe
0 

Fe
0 

FedFe0 Al 0 
Mn

0 

1,1 

2,0 

2,1 
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Profil 2 (Punkt 2 in Abb. 1) Sandacker 

. Meßtischblatt: 
'• 

Örtlichkeit: 

Lage: 

Klima: 

_Nutzung: 

·Boden: 

R o - 60 cm 

B C 6o cm + .y 

' 

154 

5913 Presberg 
' 

Kiesgrube 125 m westl. Schloß Vollrads 0 

R 34 21 92 H 55. 42 28 

182m u.NN 0 ~4 0 5° _SE geneigt 

Mittlere Jahresdurchschnittstempe- · 
ratur: · .-" 8 0 50C 

' ' ' 
Mittlere jährliche Niederschlags­
summe: ....... 6oo· mm 

Weinberg 

Rigosol aus tertiärem Meeressand 

·brauner bis rostbrauner 0 lehmiger 
Sand 0 stark kiesig. schwach humos • 
.deutlich beg.r':nzt " 

gelblichroter (5 YR 4/8) und stark 
brauner (7 0 5 YR·5/8) 0 lehmiger Sand 
(anstehender tertiärer Meeressand). 



Nr. Hor. Tiefe 

cm 

13'1 'R1 0-,0 

rno 1h 0- '0 

21'1-f .BvC '0 

AKt A~ AKr 

Meh- NH4- Ai( 
lieh 

t . 
Cl 

1, 1 

11f,5 

-

I 

Analytische An!laben 
zu 

Profil Z 

Korn!Jröße in fJ 
in o/o des Feinbodens < 2mm in %d. 

~ 2 6 120 60 200 pesamt-
- -- --- " 

<2 6 20 60 200 2ooo ~ "8 
> 2mm "' 

I 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen 

H Na K Ca Mg Al Fe 

pH 

"' 
.0 

G " z 0 V) 

u G "::: ...f' 

"" * 0 u u ö ~ z .. :r:"' "' ..... .. ..... 
u " " u * * 0 u 

,, '+ 1,~ 

f,lf -l,'f 
I 

' ! 

s;1 0,1 

Mn 
Fe

1 Fe0 Fe 0 FedFe0 A1 0 JMn D 

' 
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Profil 3 f Punkt 3 in Abb. 1} ·waldäcker 

Meßtischblatt: 5913 Presberg 

Örtlichkeit: ca. 75o m nor~wes~lich Schloß Vollrads, 

Lage: 

Klima: _ 

-Nutzung: 

Boden: 

,f 

R1 o - 35 cm 

R2 35 - ·55 cm 

SdBt55 - Bo cm + 

156 

,_ 

R 34 27 67 H 55 4-2 9o 

Mittlere Jahre.adurchschnittstempe-
ratur: ...... s ' 

Mittlere Niederschlagssumme: 

Weinberg 

Rigosol aus Solifluktionsschutt 
(Lößlehm mit Quarzitbeimengung} 

,._ 65o mm 

.-

dunkegraubrauner (10 YR 4/2}, sandig~' 
schluffiger Lehm, stark humos, steinig 
undeutliche Begrenzung • 

brauner bis gelblichbrauner (1o YR 5/3-
5/4), sandig schluffiger Lehm,schwach 
huinos, steinig bis stark steinig, un­
deutliche Begrenzung 

hellbrauner (7,5 YR 6/4) bis ·rötlich­
brauner (5 YR 5/4) und rötlichgelber 
(7 ,5 YR 6/6) bis hellgelblichbrauner 
(1o YR 6/4), toniger Lehm, stark steinig, 
polyedrisch, marmoriert. 



Nr. Hor. Tiefe 

cm 

'if .21 Ar f-10 

u At 30-3!) 

qo Bt t.0-70 

30 J3t 90-100 

'11f3 'R.1 0 -35" 

1f'f 'Rl. 3S- !if 

Analytische An~aben 
ZU 

Profil 3 

Korn~röße in )J 

in %des Feinbodens ( 2mm in o/od. 
~ 2 6 20 60 200 Gesamt-
" - - - -- ---~ ~-<2 6 20 60 200 2ooo > 2mm 
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Inhaitsübersicht Exkursion G 

Thema - Exkursionsweg (DecJ:blatt ) 

Karte mit Fahrtroute . .... 
·Geologisch-bodenkundliche Übersicht über den Exkursionsraum 

'-
Profilbeschreib~gen . . 

Profil 1 

Profil· 2 

~Profil 3 

Pro'fil 4 

Lage .. des P':ofils 

_ Profilbeschreibung 

Kbrnungsanalysen 

Chemische Analysen 

siehe oben 

siehe ~oben 

'Siehe- oben 

Anmerkungen zu de~.Profilen 1.- 4 

Profil, 5 

siehe· o·b,en 

Profil 6 

siehe oben. 

Profil 7 

sieh:e oben 

., 
Anmerkungen zu den Profilen ·s - 7" 

'Literaturhinweise 

~iner~la;;,a'!ysen-

Tonmineralanalysen 

/ 

-, 
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E x k u r s i o n G 

Eintägige Busexkursion am Samstag, den 9.9.1967, in das Nordpfälzer 

Bergland 

Thema : Fragen der geologischen Schichtig%eit und 

Pedogenese von Böden auf sandigen Schluffge­

steinen, Melaphyr- und Porphyritgesteinen 

des Rotliegenden im Pfälzer Sattel unupes 

Buntsandsteins in der Pfälzer Mulde 

Führung : ·nr. E. Becker, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz 

Abfahrt 

Fahrtstrecke 

'(ücl:kehr 

Länge der Strecke 

Oberforstmeister Hailer, Annweiler 

8 1 00 Uhr llainz, Bahnhofsvorplatz (Nords:;oerre) 

l:ü::inz-···:lörrstad t-Hochstä tten (Profil 1 und 2 )­

Dreiweiherhof (Profil 3)-Alsenz-Hengstbacherhof 

(Profil 4 )-Rockenhausen (i.:i ttagessen )-0 tterberg 

(Profil 5 )-iiußbach ( Pr·ofil 6 )-Obermoschel-Fdl­

bingert (Profil 7)-3taatsdomäne l!iederhausen-

1•1ainz. 

gegen 21.00 Uhr 

, ... 250 km 

Exkursionsunterlagen: Geologische Übersichtskarte von Deutschland 
1:200 000 Bl. l1cainz 

Geologische Übersichtsiearte 1:100 000 Bl.ilonnGrsberg 

Geologische Karte 1:25 000 Bl.i.Ieisenheim 6212 

Geologische Karte 1:25 000 Bl.Kriegsfeld 6213 

Geologische !ü~rte 1:25 000 Bl.ltockenhausen 6312 

Geologische Ka::·te 1:25 000 Bl.Dannenfels 6313 

Geologische Karte 1:25 000 Bl.Otterberg 6112 

Rheinland-Pfalz Bodenübersichtskarte 1:500 000 

Übersichtskarte der Bodentypen-Gesellschaften 
von Rheinland-Pfalz 1:250 000 
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Vereinfachte Bodenkarte (aus Obersichtskarte dor Bodontypon-Gesollschaiton von RPL M.1: zsoooo, 
von w. Th STÖHR,196S) und Fahrtroute zur Exku r's i on 'G' a m 9. 9. 196 7 

'­
' ' ...... ~ \. .. 

s"' -

160 

rrn:mn Porarendzina (Löss) 

1:·:·:·:··.1 Kau u v i um ( Löss) 

1~.::-© G~ey-Böde~ 
1;.;.:.•.1 Braunerde (Löss -·FLugsand) 

.. Braunerde (äolische Oecksch. ü.Buntsdst.) 

lJDID B ro unerde (stellenw. äol~sche Oeck~ch. ü. R~tlgd sd s.) 

111111 Bro u nerde. Ranker (äolische Decksch. ü. Rotlgdschluftst'.) 

~ Rendzino { Kolkstein. Tonmergel·Te'rtiö.r} 
. ' ' 

miiiiiiiiii Pe Losol-Brounerd en- Porobro un.erde n (Sdsf.- Sch ieferto'n -R~tlgd.') 

-~ Ronke;:(Ouorzporphyr) 
1 

- Ranker- Br~unerde (Porphyrit) 

-Ranker- Braunerde ('Melaphyr) 

......... V'erl!luf des Exkursionsweges 

x1-7 Loge der Profile 

I , ' 



Geologisch-bodenkundliehe Übersicht über den Exkursionsraum 

Ziel der Exk:ursion ist das Nordpfälzer Bergland, das nach Westen 

und Südwesten an das Rheinhassische Hügelland anschließt. Der Ex­

kursionsweg führt von Mainz ausgehend zunäc:hst in südwestlicher 

Richtung durch die Lößlandschaft (Pleistozän über Tertiär) des 

Rheinhassischen Hügellandes (geol_gg. Mainzer Becken). Wie aus der 

beigegebenen, vereinfachten Bodenkarte zu ersehen ist, sind _in 

diesem trockenwarmen Gebiet (480-620 mm mittlerer Jahresniederschlag; 

8°-10 1 2°C Jahresdurchschnittstemperaturen) Tschernoseme (heute meist 

degradiert bzw. regradiert 1 s. ZAKOSEK 1962) 1 Parabraunerden und 

Pararendzinen als charakteristische Lößbodentypen weitv~rbreitet. 

Dort wo an steileren Hängen infolge verstärkter Erosion der äolischen 

Deckschichten der tertiäre Kalkstein (Mergel) zutage tritt, haben 

sich Rendzinen bzw. Kalkmergel-Rendzinen entwickelt. 

Westlich und südlich Wö~lstein wird das bis dahin weitgeschwungene 1 

hügelige Relief bewegter. Die als schmale Rücken und Kuppen 

hervortretenden steileren Aufragungen werden von dem für das 

Saar-Nahegebiet charakteristischen sauren Ergußgestein des Rotliegenden, 

dem·Quarzporphyr 1 gebildet. Die hier verbreiteten Vorkommen gehören 

als Ausläufer dem bekannten Kreuznacher Porphyrmassiv an. Auf den 

schwer verwitterbaren 1 sehr quarzreichen Ergußgesteinen kam es meist 

nur zur Ausbildung von basenarmen Rank~rn. Zwischen Wöllstein und 

Frei-Laubarsheim wird ein solcher Quarzporphyr-Rücken gequert. 

An der rec~ten Straßenseite ist im Vorüberfahren ein Profilanschnitt 

zu sehen; auf dem schwach angewitterten Quarzporphyr hat sich ein 

stark humoser Ah-Horizont von etwa 8 - 10 cm entwickelt. Zur weiterim 

Charakterisierung dieses Porphyr-Rankers seien einige Analysenwerte 

angegeben: 
s,S,162 

Die Quarzporphyrvorkommen zwischen Wöllstein und E'ürfeld deuten den 

Übergangsbereich zwischen dem Jclainzer Becken und dell\ Pfälzer Sattel 

(geogr.Nordpfälzer Ber.·;land) an. ·_us Pfälzer Sattel bezeichnet r.1an 

eine langgestreckte Südwest-Nordost gerichtete tektonische Hebungszone, 

die vorwiegend von Gesteinen des Unterrotliegenden aufgebaut wird. 
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Die mächtigen Schichtserien des Unterrotliegenden setzen sich 

zusammen aus überwiegend gelben-grauen feinkörnigen Sand- und 

Schluffsteinen, denen intensiv rot gefärbte sandig-kiesige,geringer­

mächtige Schichtpakete zwischengeschaltet sind. Auf dieser Exkursion 

können aus fahrtechnischen Gründen ledi"gli.ch Borle.nprofile al.Ul dem 

Bereich der feinkörnigen Sand- und Schluffsteine· (Kuse,ler- und 

Lebacher Schichten) vorgestellt werden. Dazu wurden 4 Profile 

(3 Wald- und 1 Ackerprofil) auf ebenen bis schwach geneigten 

Hochflächen und breiten Rücken in der östlichen Sattelzone ausge­

wählt. Die feinkörnigen Gesteine dieser Schichtserien verwittern 

zu lehmig-schluffigen Substraten, die in Farbe und bodenartlicher 

Zusammensetzung zuweilen dem Löß vergleichbar werden, jedoch stets 

primär kalkfrei sind (s.auch ZAKOSEK 1954). Auf diesen Substraten 

haben sich Böden entwickelt, die in ebener, erosionsferner Lage 

gekennzeichnet sind durch eine charakteristische Profildifferenzierung 

in einem tonärmeren Oberboden und einen Tonanreicherungshorizont1 
der meist ohne scharfe Untergrenze in die Zersatzzone der anstehenden 

Gesteine übergeht (weitere genetische Ausdeutung s.Seite ••••••• ), 

Diese Böden werden, wie beim Durchfahren der Sattelzone in nord­

südlicher Richtung (Appelbach Tal) zu beobachten ist, intensiv 

landwirtschaftlich genutzt. Aus dem meist hohen Schluffanteil des 

Solums ergeben sich allerdings nicht selten Bearbeitungsschwierigkeiten. 

In den vergangenen Jahren hat in diesem Raum besonders der Brau­

gerstenbau stark an Bedeutung gewonnen. Ein besonderes Problem 

hinsichtlich der Nutzung stellen die steilen Hänge in den meist 

Süd-Nord verlaufenden, größeren Tälern dar, In der Vergangenheit 

vorwiegend im Nebenerwerb als Weinberge genutzt, wurde in den 

vergangenen Jahren die Bewirtschaftung der Hänge, vornehmlich wohl 

aus Arbeitskräftemangel, zunehmend aufgegeben. 

Das bis Rockenhausen nicht sehr bewegte Relief wird südlich der 

Kreisstadt zunehmend steiler, zuweilen auch schroff, die Täler 

verengen sich streckenweise schluchtartig. DW~Gebiet gehört teilweise 

noch zu der durch starken Gesteinswechsel gekennzeichneten Ummantelungs­

zone des Donnersbergmassivs. In der südwestlichen Fortsetzung 

schließen sich die stark verfestigten Konglomeratfolgen des 

Unteren Oberrotliegen~an, die als steil aufragende schmale Rücken 
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der Landschaft ihr ·Gepräge geben. Flachgründ1ge Ranker und--Ranker­

Braunerden-sind die hier herrschenden Boden~ypen. Im.Gebiet von 

Höringen, wo der sowohl tektonisch als auch morphologisch deutlich 

ausgeprägte Rand der Pfälzer MUlde (Pfälzer Wald) gequ~rt wird, 

erscheint das Relief wieder ausgeglichener. Dieae·-mi t wenig ver-

. festigten sandig-tonigen Ablag~;-ungen (standenbÜbler. Schi~hten) 
gefüllte Senkungszo~e wird nach Süden überlagert von der mächtigen 

Buntsandsteintafel des Pfälzer Waldes~ Der stark zerlappte Rand,· 

der im unteren Teil aus vorwiegend grobkllrnigen Sanda-teinen aufge-

·baüten Schichtfolge (Staufer Schichten), tritt südlich Höringen 

morphologisch deutli:ch hervor. Mit dem Profil Otterberg wird ein 

-.für _die aus Buntsand!Jtein hervorgegang-enen BB_den dieses Raumes 

typisches Bodenprofil (Lockerbraunerde) vorgestellt. Die basenarmen 

Gesteine der wei tverbrei'te'ten· Buntsandsteinschichtfolgen des 

Pfälzer Waldes werden ausschließlich forstlich genutzt. 
\ . . 

(Grllßtes Waldgebiet der Bundesrepublik). 

Von diesem südlichsten Exkursionspunkt aus-führt die Exkursion 

in nordwestlicher Richtung wiederum in de~ Pfälzer S~ttel mit dem· 

Ziel Nußbach. Der Raum Niederkichen-Nußbach wird-gekennzeichnet 

durch eine Vielzahl V!=>n Melaphyrvorkommen, die, weniger häufig,. 

auch. in d~n übrigen Teilen des .Pfälzer Sattels auftreten, Im : 

Gegensatz zu.dem Quarzporphyr, der geschlosse~e 1!as_sive 

(Donnersberg, WÖlfst ein) bildet, tritt der Melaphyr (Porphyri_t) 

,· bevorzugt in Gangform, isolierten Kuppen oder gelegentlich .auch 

in größeren Stöcken auf. Das _isolierte Auftreten gab Veranlassung 

'ZUr Herausbildung sehr wechselhafter morphologischer Formen.· 

Die anstehenden· Melaphyrvorkommen sind häufig tiefgründig' 

vergrust, was im Aufschluß Nußbach gut zu beobachten ist. In 

exponierter Lage konnten sich auf dem Melaphyrvorkommen lediglich 

flachgründige Rankerböde~ entwickeln. Nur in den wenigen ·ebenen, 

erosionsgeschützten Lagen finden sich ti~fgründige, basenreiche 

für landwirtschaftliche Nutzung'geeignete Braunerden. 

r, 

.164 



_, 

Der letzte Zielpunkt der Exkursion liegt am Lernberg am Nordrand des 

Pfälzer Sattels. Der Lernberg in der Ummantelungszone des Kreuznacher 

Porphyrmassivs gelegen, baut sich auf aus massigen Porphyritgesteinen, 

die genetisch mit dem Quarzporphyr verknüpft sein dürften. Am 

Osthang dieses Porphyritstockes wird ein mehrfach gegliedertes Profil 

auf Porphyritschutt vorgeführt. 

Nach Besuch der Weinbaudomäne Niederhausen wird die Rückfahrt über 

Kreuznach durch das nördliche Rheinhessen (Rheintal) nach lriainz 

fortgesetzt, 
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DGB 1967, Exkursion G, 

Profil Nr.: 1 

Kreis: Rockenhausen 

Örtlichkai t 

Lage im Relief 

Neigung· 

~eßtischblatt: Kriegsfeld Nr. 6213. 

r: 34 17 ·040 h: 55- 12 800 

1,2 km westlich Winterborn, Forstamt Ebernburg, 

Distrikt Wöllsteiner Wald,Abtlg, VII 3,Breiter Weg 

Plateaulage auf einem breiten die stark zertalte 

Hochfläche überra·genden W-E verlaufenden Rücken 

(bestimmendes morphologisches Element: 

ein schm~ler nicht unmittelbar an die Oberfläche· 

tretender Melaphyrzug). 

eben Exposition: keine 

330 m Höh~ Über NN 

Niederscl!lag 

.Temperat~r 

Nutzung 

Ausgang~material 

• 600 mm ~160) 

,·Bodenart. bzw. 
Bodenart_enschich­

- timg 

Bodentyp 

Bodenwasser 

Chemisc-he-physi­
kalische Analysen: 

Tonmineral unt_er-

8°C (15°) 

Wald, Eiche, Hainbuche; Buche 64jährig 

Decksedimen't (Melaphyrverwi tterung und ··äolisches? 

Material) über Melaphyrschutt über kalkhaltigem 

MelaphJrzersatz, Unte~rotl~egend und Quartär 

lehmiger Schluff über (sandig) schluffigem ~ehm' 

~ber lehmigem Sand 

Parabraunerde auf Decksediment? 

durchschnittliche Bod,enfeuchte, frisch 

Beckmann,Institut für Bodenkunde,Bonn 

••••••••• Institu) für Bodenkunde,Göttingen 

........ ' Institut für Bodenkunde,Berlin 

suchung· : Beckmann, Institut· für Bodenkunde, Bonn-

Mineral bestimmung1 K. -H.Emmermann, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz', 

Mainz 
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Pr.Nr. 

OL 

OF 

I/428a Ah 

428a (Bv) Al 

429a Bt 

430a IIf Bt 

43la III Cvc 

432a III Ce 

1 cm 

2 - 4 cm 

0 - 3 cm 

3 - 28 cm 

unzersetzte Laubstreu und Holzreste 

braungraue 10 YR 3/2 (MUN3ELL feucht), 
stark zersetzte Holz- und Laubreste, 
\~rzelfilz 

schwärzlichgrauer 7,5 YR 3/0, lehmiger 
Schluff, stark humos, dichter Wurzel­
filz 

gelbbrauner 10 YR 5/6, lehmiger Schluff, 
mäßig humos, Krümel- bis schwach ent­
wickeltes Polyedergefüge, weich, lok­
ker, gut durchlässig, schwach steinig 
(stark zersetzte Melaphyrbröckchen + 
Schluffstein), sehr stark durchwurzelt, 
deutliche Untergrenze 

28 - 49 cm kräftig brauner 7,5 YR 5/6, schluffiger 
Lehm, schwach humos, Sup-Kleinpolyeder­
gefüge, dünne, lückenhafte Tonbeläge 
auf Gefügekörpern, schwach steinig 
(stark zersetzter Melaphyr + Schluff­
stein), schwach durchwurzelt, 
deutlicher Übergang zu II 

49 - 93 cm gelblichbrauner 10 YR 5/8, sandig 
schluffiger Lehm, verdichtet, Polyeder­
gefüge (schwach prismatisch), auf 
Bruchkörpern dichte Tonbeläge, z. T. 
mit-dunkelgefärbten Fe-(Mn)überzügen, 
steinig (stark zersetzte Melaphyr­
brocken) 
unregelmäßiger Ubergang 

93 - 110 cm bräunlichgelber-gelblichbrauner 10 YR 
6/8 - 5/8, stark lehmiger Sand, kalk­
haltig, z. T. verdichtet, schwach ent­
wickeltes Kohärent-Subpolyedergefüge, 

. alte Wurzelreste, Melaphyrgrus von 
Kalküberzügen umhüllt, 
diffuser Übergang zu 

110 - 170 cm weißlichgrauer-hellgrauer 10 YR 7/2, 
schluffiger Sand (sehr trocken), stark 
kalkhaltig (kalkimprägnierter .Mela­
phyrzersatz), gefügelos 
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Profil Nr. 2 

Kreis: Rockenhausen 

Örtlichkai t 

Lage im Relief 

Neigung 

DGB 1967, Exkursion G, 

Meßtischblatt: Kriegsfeld Nr. 6213 

r: 34 16 380 h: 55 12 440 

2 km westlich Winterborn, Forstamt Ebernburg, 

Distrikt Wöllsteiner Wald, VII 6 ,Perrbach 

Einem flachen Rücken vorgelagerte Verebnungsfläche 

im Niveau einer ausgedehnten zertalten Hochfläche 

fast eben Exposition: WSW 

Höhe über NN : 300 m 

Niederschlag 1 600 mm (160) 

Temperatur : · 8°C (15°) 

Nutzung : Wald,Eiche, Hainbuche, Birke, Lärche 43jährig 

Ausgangsmaterial 1 Decksediment? über feinkörnigem Sand- und 

Bodenart bzw. 
Bodenartenschich­
tung 

Bodentyp 

Bodenwasser 

Chemisch-physika-
lische Analysen 

Tonmineralunter­
suchung 

Mineralbestimmung 

I 

Schluffstein, Unterrotliegend
1
ru 3 Untere Lebacher 

Schichten 

schwach toniger Schluff über schluffigem Lehm 

im Unterboden schwach pseudovergleyte Parabraunerde? 

Staunässe mit kurzer Feuchtphase (Staunässemerk­

male ab 50 cm) 

Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bann 

••••••••• Institut für Bodenkunde, Göttingen 

••••••••• Institut für Bodenkunde, Berlin 

Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bann 

K.-H. Emmermann, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 

Mainz 
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Pr.Nr. 
I 

433a 

434a 

435a 

·436a 

437a 

" 

17o 

OL 

OF 

Ah 

A(Bv) A1 . 

(S) Bt 

S Bt 

\' 

1 - 2 cm 

2 - 3 cm 

0 - 4 cm 

4 - 35 cm 

\ 

unzerset~te Laubstreu und Holzreste 

braungraue 10 YR 3/2, mehr oder weniger 
stark zersetzte Laub- und Holzreste, 
starker #urzelfilz 

dunkelgrauer 7,5. YR 3/0, sandiger 
·Schluff, stark'humos; stark durch­
wurzelt (WUrzelfilz) 

gelblichbrauner 10 IR 5/6 - 5/8, . 
schwach toniger Schluff, schwach humos, 
locker~ Krümel- bis schwach entwickel­
tes Polyedergefüge, schwach steinig 
(Rotliegend Schlu{fstein), sehr gut 
durchwurzelt, 
diffuser üb'ergang zu 

35- 1 55 ~m ·gelblichbrauner 10 YR 5/8, schluffiger 
, Lehm, etwas verdichtet,,. Subpolyederge­

füge, auf Aggregatoberflächendünne 1 

Tonhäutchen, vereinzelt Fe-(Mn)Konkre­
tionen, schwach steinig (Rotliegend · 
Schluffste~n), noch gut durchwurzelt' 

'55- 83 cm ·brauner-gelblichbrauner 10 YR 5/6, 
marmorierter, schluffiger Lehm bis_ 
schwach toniger Lehm, verdicht~t, 
Polyedergefüge, auf Aggregatoberflächen· 
starke Tonbeläge, zahlreiche stecknadel­
kopfgroile Fe-(Mn)Konkretionen (weich), -
schwach steinig-steinig, schwach durch-
wurzelt · 

? II .;; Bt C 83 - 105 cm+. hellbraungrauer 2,5 Y 6/0 - 6/2, 
v schluffiger Lehm-toniger ~ehm, verdich­

tet, auf .Aggregatflächen noch braune 
·ronbeläge, steinig, Übergangshorizont 
zur Zersatzzone des feinkörnigen ~and-

. bzw. ~chluffsteins 1 des Rotliegend-Aus­
gangsmaterials _, 

'-



'-lr. Hor. Tiefe 

cm 

33 Ai, o-cr 

3'f Ac 13-l3 

35' S"Bt 3'1- '~-' 

3/, SBt tf-13 

37 JIS K"f-'13 

JJt Cv 

t..Kt AKr AKr 

Mef> NH4- AK 
t 

lieh Cl 

7-,ft, '1, 'f o, nz 

0,1 'f,(, o, '153 

~~ lf lf,1 0,4-32 

'f,2 (,,-f 0,'130 

1, ~ f,1 0, 5"'13 

I 

Analytische Anqaben 
zu 

Profil Z 

Kornqröße in fJ 
in %des Feinbodens ( 2 mm in% d. 

2 6 120 60 200 Gesamt-
- -- ---~ (2 6 20 60 200 2ooo :. 2 mm 

4~ {0 22 30 4' f 4..(, {, 

h.Z 

".,. "0 lf u. 17 '1. lf,3 
61 

20 11 22 llf 1') f '1, 1 

n 
u. f 41 22 4') 11 ~I f. 

lf7. 

H ~ "" 21 13 q 12, 'f 
lff 

I 

pH 

"' 0 
u 

1f. 0 ü 
"' "' "' u :r: ~ 

- s;.z 4-,{, 

- 4;3 V 

- lf, {, 3,f 

- '+,lf 3,7 

- '+, 9 ~,. 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen (l<" 400) 

H Na K Ca Mg Al Fe Mn 
Fe

1 

2,5' 11,1f !i-f, 2 40,1 "/),2 0,1 'l,'f -
lf,O f,O 13, f ~:'I '1.0 o,.z ~:7 -
2,1 1,/f 13,0 13,0 '~ S' 0,1 3,"' -

o,z 3,3 t.,1 <~ f 24,1 'fl~l 0,2 3, 3 -
2,f 3,'1 '+,'f 3.Z,lf 22,1 3'1,'f 0,1 0,{, -

.JS ü . ~ z 
"' "' "' 0 G "" 0 

M "' u 0 0 ~ ..... u 1f. 
..... u ~ 1f. 0 

~5 ~0 s;3 9,2 3,2 41-

~f lf-,0 1,2 2,1 1,2 11 
' 

~1 3,'f O,IJ o) ~5" q 

3,1 3,'1 0,2 O,<f t:;'f -

3, 'f 3,1 0,3 0, ;- 0,{, -

Fe
0 

Fe
0 FedFeJ) Al

0 
Mn 

D 

T'P' 

1, 3'1 0, lfO o,.<r 0,16 -
1,3S" ~ lfO o,Jo q-tf -

1,36 0,4-0 0,2'1 ~13 -

~'1 0, 61 0,11 ~f') -

1,1! ~31 0,21 0, 1] -
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DGB 1967, Exk~rsion G, 
,I 

Profil Nr.: 3 

Kreis: Rockenhausen 

Meßtischblatt: Meisenheim.6212' 
·.r: 34 14 280 - h: 55 13 960 

·Örtlichkeit : 1,5 km östlich Dr~iweiherhof, Forstamt Ebernburg 

Distrikt Hinterwald,Abtlg. 2 b, Weiherheck· 

Lage im Relief, , : Oberhanglage im Übergangsbereich zu einer Hochfläche 

Neigung 

Höhe über NN 

Niederschlag 
' ' 

Temperatur 

Nutzung 

Ausgangsmaterial 

Bödenart bzw. 
Bodenartenschich­
tung 

Bodentyp 

Bodenwasser 

fast eben Exposition: NE 

285 m 

550 mm (140) 

:- 8°C (15t) 

·Wald, Eiche, Buche 69jährig, Buchen Vorbaugruppen 

·durchschnittlich 33jährig 

Decksediment ? über feinkörnigem Schluffstein 

(~chieferton), -Unterrotliegend1 ru 4a Obere Lebacher. 

Sch~chten, Schweiswetler Stufe 

Schluffiger Lehm über _schluffigem Ton 

-Pseudogley-_Parabraunerde aus .Decksediment? ·,auf 

Graulehm? 

Staunässe (~angnässe) mit kurze; (mittlerer) 

Feu~htphase ·(staunässem~rkmale ab 23 cm) ------------------------Chemisch.,.physi-
·kalische Analysen: 

Tonmineralunter-· 
suchung·. 

Mineralbestimmung: 

,· 
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·Becpnann, Institut für Bodenlcunde, Bonn 

••••••••• Institut für Bodenkunde, Göttingen 

........ ' Institut für Bodenkunde, Berlin 

Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

K.-H. Ernmermann, Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 

1lainz. 



Pr.Nr. 

4l7a 

418a 

419a 

420a 

42la 

422a 

OL 1 cm 

OF 1 cm 

Laubstreu und Holzreste 

schwach zersetzte Laubstreu und Holz­
reste 

Ah 0 - 1(2) cm dunkelgraubrauner 10 YR 3/2, lehmiger 
Schluff, humos, schmierig, stark durch­
wurzelt, Krümelgefüge 

(Bv) Al 3 -

3w Bt 23 -

sd Bt 31 -

? IIf Bt 42 -

? IIf BtCv 64 -

23 cm gelblichbrauner-dunkelgelblichbrauner 
10 YR 3/2, schluffiger Lehm, kalkfrei, 
schwach entwickeltes Krümel- bis Gub­
polyedergefüge, locker, schwach steinig 
(Rotliegend-Schluffstein), gut durch­
lässig, gut durchwurzelt, 
undeutliche Begrenzung 

31 cm gelblichbrauner 10 YR 5/4, schwach 
rostfleckiger, schwach toniger Dehm, 
Subpolyedergefüge, vereinzelt steck­
nadelkopfgroße Fe(Mn~Konkretionen, 
leicht zerdrückbar, schwach durch­
wurzelt, 
undeutliche Begrenzung 

42 cm fahlgelblichbrauner 10 YR 5/4, schluf­
figer Ton, plastisch, Polyedergefüge, 
schwach steinig (Ubergangshorizont) 

64 cm graubrauner 2,5 YR 5/2, gelblichbraun 
(10 YR 5/6) und fahlbraun (10 YR 6/3) 
gefleckter, schluffiger Ton, plastisch, 
Polyedergefüge, schwach steinig (stark 
zersetzter 3chluffstein) 

80 cm graubrauner 2,5 YR 5/2, stark schluf­
figer Ton, Übergangshorizont zu stark 
tonig verwittertem, feinkörnigem dot­
liegend-Schluffstein 
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1\lr. Hor. 

'• 

lt11 Air 

' 

lf.f8. AL . 

lf19 Sw~t 

420 SJ.Bt· 

lf21 J[f 

JJt 

lf.Z.Z Jlf 

. Jt.Cv 

AKt A~ 

M~h NH4:-
lieh Cl-

2 O,lf . 

'.1 ',0 

A· f," -
1 i-,lf 

'1 lf,i 

2,·1. 
-

' 

174 

An,alytische AnQaben 
zu 

Profil 3-

KornQrBße in ,tJ 

Tiefe in% des Feinbodens < 2mm in %d. t: 
!Gesamte ;! 

~ .Q 20 60 200 cm . ., - -- ---~ '8 
<2 6 20 60 200 2ooo >2mm "' 

0-J .IS' 40 )'f 31f 43 'I .flf, 1 

b3 
10-.f'l 1.0 l{lf 21 2S' -11 ·9 -13,0 

1.0 -
21-30 30 .f3 1'1 "{'f I 1l 1-,f" 

5"1 

'J.f~ !ii 3_f -13 n 11f ·{, 11 dlf, 0 
lf/f_ 

lf1-H· 3'1 1~ 2'1- 11f 3 " -
- 53 

f.f-1!i 2f 
. ·' l~.f' 32 d' z 1 1&,5" 

- L1 -: 3 .. 

pH -
"' 0 

u,... o· ü .. :l' ::< u "' - 'f;'1 lf,O 

- lf, lf 3,5" 

. - lf-,lf 3,5" 

- 4;3 3,S' 

- '+.~- ~b-

- ~.z 3,1. 

AKr 
·x

5 
der mi! _.NH4 'austauschbaren Kationen . 

AK
1 

- Fe
1 .:H Na K ·ca ~ Al Fe Mn 

' 
' 

-
-

. -
.. -

'·' 
.. ., 

-
. . . 

' -
\ 

/ 

' 

-

\ 

f ' 
ü z ..f' "' ::< .. tiÖ 0 u u 1:1 ~ ~ ......... .. u .... .... u "' 0 

3,1 lf,5 i,'f -~~ 3 3,0 30. 

~lf ~7- d,t. 2, 7- '(,0 AS' 

3,1f 3,7· 0,1 4,2 0,1 10 

3/f 3,t O,lf. 0,1 fJ,I. -

3,'f :p 0,5" O,f 0,1 -
.. 

3,5' '1,0 0,3 qf' 0,1 -

-
Fe0 Fe0 FedFeiD' Al0 Mn1 

1/'ln 
, 

1,01 O,lflf 01 1.f'f O,fi 2.U 

d,1t.' 0, Y-1 0,tf1 0, 1'1 1Jf, 

" \ 

4,21 O,lf-9 0,3'1 0,10 7/f 

'f,lf1 0, lf{, 0,.13, 0,21 21(. 

1,30 O,lf2 0,32.. 01'1 AO, 
. 

"',11 ~j'{, 0,'31 qts- Alf, 

-

' 
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DG3 1967, Exkursion G, 

Profil Nr.: 4 

Kreis Rockenhausen 

Örtlichkai t 

Lage im Relief 

Neigung 

Höhe über ID! 

Niederschlag 

Temperatur 

Nutzung 

Ausgangsmaterial 

Bodenart bzw. 
Bodenartenschich­
tung 

Bodentyp 

Bodenwasser 

Meßtischblatt: Dannenfels 6313 

r: 34 17 030 h: 55 07 920 

0,5 km nordöstlich Hengstbacherhof,Gemarkungs­

teil auf dem Gleichen 

Oberhanglage im Übergangsbereich zu einer stärker 

zertalten Hochfläche 

schwach geneigt 

325 m 

600 mm (160) 

8°C (15°) 

Exposition: ESE 

l\cker, Luzerne 4jährig 

Feinkörnige Sand-Schluffsteine des Unterrot­

liegenden ru 2 Obere Kuseler Schichten, , c ' 
Hoofer Stufe 

schluffiger Lehm über schwach tonigem Lehm 

schwach erodierte Parabraunerde (schwach 

pseud~vergleyt) 
kurzzeitig geringe Hangnässe 

---------------------Chemisch-physika-
lische Analysen 

Tonmineralunter­
suchung 

Mineralbestimmung 

Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

......... , 

......... , 
Institut für Bodenkunde, Götting<>n 

Institut für Bodenkunde, Berlin 

Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

K.-H. Emmermann, Geologisches Landesamt 
Rheinland-Pfalz 1 1!ainz 
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Pr.Nr •. 
I 

458a Al~ 

459a (S)Bt 

460a Bt 

46la ? IICv 

176 

0 - 20 cm dunkelgelblichbrauner 10 YR 4/4, san­
dig-lehmiger Schluff, mäßig humos, 
schwach steinig, Bröckelgefüge,·stark 
durchwurzelt, 
sehr deutliche Begrenzung 

20 - }4 cm gelblichbrauner 10 YR 5/6, schluffiger 
·Lehm, schwach humos, schwach steinig, 

schwach entwickeltes Polyedergefüge, 
verdichtet,·durchsetzt mit stecknadel­
kopfgroßen E~senkoDkretionen, stark· 
durchwurzelt, 
undeutliche Begrenzung 

}4 - 58 cm gelblichbrauner bis bräunlichgelber 
10 YR 5/6 - 6/6, schwach toniger-Lehm, 
schwach entwickeltes Polyedergefüge, 

. verdichtet, auf den Aggregatoberflä­
chen gelegentlich schwache Tonanlage­
rung, steinig bis stark steinig· 
(gelbbr. mürbe Schluffsteine), noch 
durchwurzelt · 

58·- 90 cm+ fahlbrauner 10 YR 6/}, lehmiger· 
Schluff, .z. T. lehmiges Skelettmaterial 
aus zersetztem feinkörnigem Sand- und 
~chluffstein, ursprünglich Gesteinsver­
band, teilweise noch erhalten, Ge­
steinsbruchstücke mit dunklen ~isen­
Manganhüllen überzogen. 
Zersatzzone 

!• 
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Nr. Hor. Tiefe 

cm 

rS"K Ap 0-4~ 

fH (S)Bt U-31 

lf60 :Ot lf-0-lf'l 

~u Cv {,)-1.) 

AK1 AKr , AKr 

Meh- NH4- AKt 
lieh Cl 

fO,f 

12, Cf 

ro,o 

flf,'f 

Analytische An!laben 
ZU 

Profi I '+ 

Korn!lröße in )J 

in %des Feinbodens ( 2 mm in 'rod. t:: .. 
2 6 20 60 200 esamt- " " - - - -- ---~ "8 (2 20 60 200 2ooo 6 > 2mm "' 

,"., 42. 1't 2.2 41 /ff{ 10,1 
n 

2.5" """ 17- 23 1{, 9 4, K 

!i1 

31 l.io 11. 20 20 '1 6,~ 

lfl. 

12. ,p n 2h K S" 2s; I 
1(, 

-

I 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen 

H Na K Ca Mg Al Fe 

pH 
t: 

o"' G .g 
z 

"' 
U) 

u G "' ü .,;, 
".. 0 ::; U· I:J g z .. ' .. "' "' ' u ".. ".. ' u u J: :s :s 0 

- t.,t. r;,r .f9' l,O ",2 :/.4 
I 1,3 'f,i 

- r., 6 ~" ~3 ~0 O,lf ~1 O,f -
I 

- ,,l 'i,1 'f,f O,lf 0,3 0(6 qt- -
- lf, 'I ~'I ~'1 ~3 0,1 q3 0,1 -

-

Mn 
Fe1 Fe0 

Fe
0 FedFeJ), Al 0 Mn0 

pprn 

"' 
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Anmerkungen zu den Profilen' 1 - 4 

Die bodenartliehe Zusammensetz~ng, von dem stets' vorhandenen Steinge­

halt einmal abgesehen,. :~d die einheitlich gelbbraunen Farbtöne des 

Solums' ( Al 2J - 35 cm, Bt etwa 20 - 50 cm mäcJ::Üg) der Profile 1 - 4 

legen den Gedanken nahe, daß es sich.bei diesem Substrat ursprünglich 

um "Lößanwehting" (jüngere Tundrenzeit) handelt. 'Da die unterlager~d~n 
Ausgangsgesteine sich_jedoch vorwiegend aus feinkörnigen Sandsteinen 

bzw •. SchlU:ffsteinen zusammensetzen, .kann das Schluffmiui~m ebenso . . 
als. Verwitterungsprodukt der mürben Schluffsteine gedeutet werden. 

Dies soll besonders am Profil Winterborn·rr (2) gezeigt werden. 

Zum Nachweis einer äolischen Komponente (Löß) können somit nur· 

Profile mit kiesig-grobsandigen Ausgangsgesteinen herangezogen werden. 

Wie aus den Körnungsanalysen mehrerer solcl:ier Profile au~ der 

näheren Umgeb~g ,von "1 - 4" hervorgeht, verringert. sich der Schluff_­

. gehalt in den Deckschichten auf 20 - 27~ gegenüber 53 - 66% in ·, 

"1 - 4"· Wenn man weiter berücksichtigt, da~ auch in den C'-Horizonten 
I 

der grobsandigen Ausgangsgesteine. noch Schluffgehalte von 13 - 17~ 

nachgewiesen wurden, so bleibt für die "Lößkomponente""in diesen 

S1,1bstraten nur ein relativ geringer Anteil. Dagegen s.teigt in den 

~'Sandprofilen" der sogenannte "Flugsandanteil"· zuweilen stärker 

an. Aus ·diesen Befund-en ergibt sich eindeutig der lokale Charakter 

des äolischen G;eschehens, wobei die stets sehr enge Übereinstimmung 

der Verbreitungsgrenzen der "Lokalft;<zies" mit den geologischen 

Schichtgrenzen besonders-auffällt. Die sich daraus_ allerdings ergeben­

den genetischen Probleme können hrer nicht weiter erörtert•werden. 

Eine weitere Möglichkeit äolische Ko~~~:ponenten in den Deckschichten 

nachzuweisen besteh~ in qer Untersuchung des Schwermineralspektrums. 

·Aus zeitlichen _Gründen konnten lediglich die Fraktionen 60 - 6oo 
untersucht werden (quantitative Auszählung"200- 600 s.Tabelle 

S •••••••••• ). Die Auszählung ergab ein auf die Deckschichten 

(einschließlic-h Bt-Horizont~) beschränktes typisches Schwermineral­

spektrum, das sich nach Feststellungen der Analytiker_eind~uti_g 
als "Bimsmineralgesellschaft" ausweist. Abgesehen davon, daß von 

den Schluff-fraktionen keine Ergebnisse vorliegen,_ sind die geringen 

17,8 

' 



·, 

"Bims-Schwermineralgehalte" in diesem Bereich nicht geeignet 

kaltzeitliche (jüngere Tundrenzeit) äolische Vorgänge zu beweisen, 

denn der ·Bimstuff wurde bereits im Mi ttelalleröd ausgeblasen. 

Eine sekundäre Umlagerung ist zwar nicht auszuschließen, kann 

aber in diesen Profilen kaum nachgewiesen werden. Wenn auch, wie 

im Vorstehenden kurz angedeutet, eine einheitliche äolische 

Komponente in den Deckschichten nicht eindeutig nachzuweisen ist, 

so wird die geologische Schichtigkeit zumindest in dem Profil 

Winterborn I (1) klar bewiesen, Hier liegt über Melaphyrschutt 

eine schluffreiche, steinige Deckschicht mit hohem Quarzanteil_ 

(s. Mineraltabelle). Die weiteren genetischen Fragen sollen der 

Diskussion am Profil vorbehalten bleiben. Ob wir auf Grund dieser 

klaren Gliederung berechtigt sind, auch bei den übrigen Profilen 

den obersten Pz:ofilteil als sogen. "allochthonen Abschnitt" im. 

Sinne von SCHÖNHALS (1957) anzusprechen, muß noch untersucht 

werden. 

Als zweiter wesentlicher Punkt soll an den genannten Profilen 

die Pedogenese diskutiert werden. In allen schluffreichen Substr~ten 

können wir eine deutliche Profildifferenzierung in 11A1
11 - und "Bt" 

Horizonte beobachten. Bei zunehm,_,ndem Sandgehalt löst sich der 

geschlossene Bt-Horizont allmählich auf und in den reinen Sandprofilen 

sind allenfalls noch schwache Bänder ,zu beobachten. Nach den 

geschilderten Profilmerkmalen handelt es sich bei 1 - 4 um Parabraun­

erden nach der Definition von MÜCKENHAUSEN. Neuerdings wird diese 

genetische Deutung auf Grund zahlreicher Geländebefunde in anderen 

Gebieten jedoch angezweifelt, d.h. man bestreitet, daß die Deck­

schicht bzw. das Decksediment und der Bt-Horizont ~ine genetische 

Einheit bilden. Die von uns untersuchten Profile erlauben zu dieser 

Frage keine eindeutige Stellungnahme. Allenfalls läßt sich' an den 

Profilen Dreiweiherhof (3) und Winterborn I zeigen, daß der im 

Bt-Horizont angereicherte Tongehalt nicht ausschließlich durch 

Lessivierung aus dem jetzigen A1 -Horizont stammen kann. 

Dagegen spricht der qualitativ einheitliche Schwermineralgehalt 

(s.Mineraltabelle) im ~ und Bt-Horizont aller Profile deutlich für 

eine genetische Einheit. 
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DGB 1967, Exkursion G, 

Profil Nr.: 5 

Kreis: Kaisers~autern 

Örtlichkeit 

Lage im Relief 

Neigung 

Höhe über NN 

Niederschlag.· 

Temperatur 

Nutzung 

Ausgangsmaterial 

Bodenart bzw. Boden­
artenschichtung 

Bodentyp 

Meßtischblatts Otterberg Nr. 6412 

'· rs ~4 12 440 h:·54 .87 090. 

: Weganschnitt an der Straße Otterberg-H8ringen 

Abzweigung nach Drehentalerhof,Forstamt Otterberg 

1 Hangfuß 

HangfuB, geneigt 

1 280 m 

100 mm 

8°C 
(18c;>) 

(14°) 

Exposition: WNW 

Wald, Kiefer (Altholz) mit Buchenunterwuchs 

Decksediment über Buntsandsteinschutt 

s schluffiger Sand-schwach lehmiger Sand 

über kiesigem Grobsand 

s •Lockerbraunerde' aus Decksediment auf· 

Buntsandsteinschutt 

Bodenwasser : durchschnittÜche.Bodenfeuchte, xfisch 

Chemisch-physikali­
sche An~'lysen 

Tonmineralunter­
·suchung 

Mineralbestimmung 
' 

18o 

~Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn ,. 
'' ········ , Institut·für Bodenkunde, G~ttingen 

........ , Institut für Bodenkunde, Berlin· 

· s Beckmann, Institut für Bodenkunde·, Bonn 

1 K.~H. Emmermann, Geologisches Landesamt 

Rheinland-Pfalz, Mainz 
.. 



Pr.Nr. 

368a 

369a 

370a 

57la 

572a 

373a 

OL 1 cm 

OF 3 cm 

OH 6 (4) cm 

Ah 1 (2) cm 

Bv 1 - 27 (30) cm 
1 

Bv 17 - 54 (60) cm 
2 

B 54·- 74 cm 
v3 

IICvn 

IICn 

- 92 (95) cm 

-114(116) cm 

125 

- 140 

-160 

'/ 

Buchen-Eichenlaub, Kiefernnadeln 
und Holzreste 

mehr oder weniger zersetzte Laub­
und Nadelstreu, schichtig 

zersetzte Laub-0treuschicht, Humus­
stoffschicht 

graubrauner 10 YR 3/2, humoser Sand, 
ßinzelkorngefüge, locker, lose 

fahlrostig-gelbbrauner 7,5 YR 4/4 -
7,6 YR 3/2, mäßig humoser, anlehmiger 
Sand, Sinzelkorn- bis schwach ent­
wickeltes Bröckelgefüge, locker bis 
ziemlich locker, durchlässig, stark 
durchwurzelt (Haarwurzeln), 
fließender Übergang zu 

fahlrostbrauner 7,5 YR 5/6, schwach 
lehmiger Sand, Einzelkorn-schwach 
entwickeltes Jubpolyedergefüge, stark 
durchlässig, stark durchwurzelt 

fahlbrauner-brauner, schwach lehmiger 
Sand bis schluffiger Sand, Subpolyeder­
gefüge, locker bis mä'ßig verdichtet, 
schwache Tontapeten auf den Gefüge­
körpern (Ubergangshorizont), 
deutliche Untergrenze 

braunroter, graufleckiger 2,5 YR 4/6 -
5/6, lehmiger Sand, Grobpolyeder- bis 
Prismengefüge, deutliche Tontapeten 
auf allen Kluftflächen und Gefüge­
körpern 

fahlweißlicher bis rötlichgrauer 
(5 YR 7/6) kiesiger Sand, Einzel­
korngefüge 

Feinkiesband 

dunkelbraunroter, schwach lehmiger, 
kiesiger 3and 

heller, rötlicher Sand mit kiesigen 
Lagen 
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Nr. 

3U 

3(,'f 

310 

"371 

372 

313 

AKt 

'Meh 
lieh 

·;( r,o 

2,0 

1, 'f 

f,Z 

~0 

~'f 

/ 

Hor. 

OL-Ah 

JJv~ 

JJv.z. 

:Bv3 : 

j[ 

cv.., 
][ 

r. .. 

A~ 

I':JH4-

Cl 

10,1 

'S,1 

2.,1 

2,0 

3, '1 

1,'f 

' 
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AnaLytische -A~11aben 
zu 

Profil 5" 

-
· Korngröße in_}!_ -

Tiefe in o/o des Feinbodens < 2mm in o/od. t: 
pesamt- 5 2 6120 60 ~QQ cm 

~- 2Ö 6o 2ÖÖ ~ "8 
<2 2ooo > 2mm "' 

0-IJ 'f 'f '1 1(0 11 (,,( 3,1 
J.1 

. g -41. !i !i q ..fl 1~ !i3 .2.,0 
. . u, 

U-31. (; !i -1 A-1 I(!) n lf,1 
/ 23 

!j/, -" ' !i 'I 42 1(~- !Jif 2,2 
2(, 

'f(,-" f 7 41. 13 41 q.q . 4,f· 
J.l 

~11h{1{, :l 3 4- ' ·_12ti '' '+1, 1 
43-

0 • .. 

pH 

o'"' 
(.)"" g 0 .. CO 
(.) :I: " 
- 3,+ ~y. 

- ~~ ~q 

- '1;(, lf,O 

- lt,1 'f,O 

;.. 3,'1 3,1 

- 3,1 lf,O 

AKr 
xs der mit NH

4 
austauschbaren Kati~nen (x 100) 

AKt H· Na K Ca Mg Al Fe Mn 
Fe

1 
' 

-
o,·u~t 1tl "·~ 3,{, ~ 21,1 ~0 S1;Y. ·2,1 1,r -

' 
O,'ft.lf 1,s-· 3,7 1.,1 A,lf 81f,8 1,8 0,1 -

.O,J17- 2,'1 . (,,2...._ '+, {,- 2,S: '(1,/j •4,1 ",.].. -

O,Hlf 2,1 1., 'I 'f,{, 2,5'- !0,1 4,f 1, 2. -,. 

0,1Jl 4,'f 3, 'I 2,2 2,1 8'1,0. O,L_ 0, "1 -

3,3i lf,7 !),2 'f,' 4:r K1,'f 4,0 1,1 -
; 

' - -
-.. 

0 ' 

. 

Ii 
.<> 

ü " z 
-" "' "' "" 0 'o: ~ ~ - (.) I:J .... ·u 

"" "" (.) 

" 0 

3,0 3,5' lt, '1 .29, 0 s;~> 30 

3,'1 ~~ J.;t.; . 'f, 'f 4.1 23 

'1;0 lr,2 4,0 1,i 0,{, 4'1 . 

lf,o 'f,O O,'f 0,7 0,2 2d 

3,1 3,1 0,1 0,2 0,2 -

3/1 lt;J 0 <0,1 0 -
-

Fe0 Fe0 FeofFe:D, ~10 Mn
1 

1'f'711 

q 'fr o,n 0,3il ~1i 13 . 

0, 'f{, 0-l1 O,'fb o,u· 3) 

0, 'f!j 0,1) 0,13 0,21. 0 7f 

0, 'fO 0,10 0,.25- 0,11 127 

0, 1.0 0,12 o,.zo 0,13 403 

. 
0,3i '011 0, .l'l 006 -·I 

' 
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DBG 1967, Exkursion G, 

Profil Nr.: 6 

Kreis: Kusel 

Örtlichkai t 

Lage im Relief 

Neigung 

Höhe über NN 

Niederschlag 

Temperatur 

!Iu tzung 

Ausgangsmaterial 

~odenart bzw.Boden­
artenschichtung 

Bodentyp 

Bodemvasser 

Chemisch ph;sika­
lische Analysen 

Tonmineralunter­
suchung 

1'!ineral be s timmung 

Meßtischblatt: Rockenhausen 6312 

r: 34 06 320 h: 55 01 410 

Aufschluß 1,5 km nördlich Nußbach am Anzentaler 

Hübel 

Kupp·e im Bereich eines Talhanges 

mäßig geneigt 

330 m 

650 nun (180) 
7°C (14°) 

Ödland, Dornhecken 

Exposition: W-SW 

Decksediment (!.!elaphyrverwitterung mit äolischer 

Beimengung?) über A!alaphyrschU:tt über vergrustarn 

i.ielaphyr 1 Unterrotliegend •;0uartär 

Lehmiger 3a.nd über lehmigem i.Ielaphyrblockschutt 

Ranker-Braunerde (Brauner-Ranker) auf Decksediment~ 

(i.Ielaphyr) 

geringe Bodenfeuchte 

Backmann Institut für Bodenkunde, Bonn 

•••.•.• • , Ins ti tut für Bodenkunde, Göttinrr(~n 

, Institut für Bodenkunde, Berlin 

Beckmann, Institut für Bodenkunde, Bonn 

K~-H. Emmermann, Geologisches Landesamt 

Rheinland-Pfalz, Mainz 
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Pr.Nr. 

,, I/438a 

438a 

439a 
I 

440a 

44la 

I , 

: 184 

I 

Ah 

Bv 

IICvl. 

IICV 
'2 

II~Cvl, 

IIICv 
2 

·, 

0- 4 cm 

4 - 40 cm 

40 ·- 84 cm 

84 - 120 cm 

120 - 160 cm 

,· 

'dunkelgraubrauner 10· YR 4/2, schluf- . 
figer Sand, humos, stark durchwur­
zelt, wurzelfils, wenig aggregiert, 
schwach steinig 

dunkelbrauner 7,5·YR 3/2, lehmiger 
Sand, schwach humos, kohärent bis 
schwach plattiges Gefüge, durchwur­
zelt, locker, grusig-schwach steinig 

rötlichbrauner 5 YR 4/4, sandiger 
.Lehm, sehr skelettreich (dolifluk­
tionsschut aus Melaphyrmaterial), 
Grus, wenig gerundete Steine u~d 
Blöcke in unterschiedlichem Ver­
wi tyerungszustand, _schwach durch-
wurzelt, dichte Lagerung 

rotbrauner 5 YR 3/3, lehmiger Sand, 
sehr skelettreich (Solifluktions- · 
schutt aus Melaphyrmaterial), Grus, 
wenig gerundete Steine und Blöcke in 
unterschiedlichem Verwitterungszu­
stand mit Eisen-Mangan-überzügen 

bräunlichg~lber Sand-Grus, kalkhaltig 
( dii'fus verteiltes Karbonat, . als wie­

, derausfällung gelöster Kalkspat -
Kluftfüllungen im Melaphyr) 

160 cm + bräunlich-gelber Sand-Grtis, autoch­
,_. thon vergruster Melaphyr, von Kalk­

spatgängen·durchzogen·(vereinzelt 
Limonitgänge) : 

I· 

' 



Nr. Hor. Tiefe 

cm 

Jn A~ 0-5" 

·3S' :Bv Z5'-3) 

~3'f ][ lt; -lO 

Cv1 
~lf.O J[ '10 -100 

Cv.~-
f-'f1 1IL -~~o 

Cv1 

AKt AKr AKr 

Meh NH4- AK 
lieh 

t 
Cl 

!i,,lf-

'7-,0 

!'f,fo 

?2, y. 

'1,' 

i I 

Analytische Anqaben 
zu 

Profi I b 

Kornqröße in }J 

in %des Feinbodens < 2 mm in% d. t: 
"' 2 6 120 60 200 Gesamt- " ~ - -- ---

~ (2 6 20 60 200 2ooo 0 
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z •4j 11 

40 
4f 2.Z 3i, .2,3 

13 .J f 11 "' lfO 17,1 
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21. r 'f AS" 13 3& 10,{) 

2'f 

10 z 3 " 13 ~(, 43,0 

- 11 

1 1 3 10 1'1 tS o, 3 

~ 

I 

xs der mit NH
4 

austauschbaren Kationen 

H Na K Ca Mg Al Fe 

I I 

pll 

E 
'"' u ,;; z 0 

"' u u "' tÖ 0 "" 0 0 '-' u t5 < M "' 0 u -"' "' '- u "" "" 
'- u - " " 0 

- ~f ~f lf,S' S:'f 1J" t 0 
I 

1,!) 1'f 

- 3, ~- ~'f 'f,O s;1 z,~; 4-, r z,o 13 

- t,J ~<i- ~0 ~~ o," -1,0 O,;-- 12 

- "· 9 (,,1 s;j- 6,9 o, ' O,f ~2 /lj-

1,3 1,, l,f !.,) ~2 ~l o, 3 0,1 4)-

Mn Fet FeD Fe
0 FedFe,LJ Al

0 
Mn 

D 
?P> 
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DBG, Exkursion G, 

Profil Nr. : 7 

Kreis:.· Rockenhausen 

Örtlichkeit · 

Lage im Relief 

Neigung 

Höhe über N!f 

Niederschlag 

Temperatur 

Nutzung 

Ausgangsmaterial 

Bodenart bzw. 
·Bodenartenschich.: 

Meßtis~hblatt: Meisenheim 6212 

r: 34 12 190 h: 55 16 800 

Aufschluß 1 km westlich Feilbingart an der 

Straße.Bingert-Lemberg 

Mittelhang einer Poyphyritkuppe 

schwach gep.eigt 

335 m -· 

500 mm (140) 

9oc ( 15°) 

Ödland (Acker) 

Exposition: E 

:· Decksediment (Po.rphyri t:..erwi tterung mit äolischer 

Beimengung?) über tonigem Porphyritschutt 

tung 1 schluffiger Sand über sandigem Lehm 

Bodentyp 1 (Ranker)- Braunerde auf De.cksedimimt (Porphyrit) 

Bodenwasser· 1 durchschnittliche Boaenfe~chte 

Chemisch-physika-. 
lische Analysen 1 Beckmann .. , Institut für Bodenkunde, Bann 

Tonmineralunter­
suchung 

.Mineralbestimmung 
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. . . . . . . . ' Institut für BodenKun~e, Göttingen 

, Institut für Bodenkunde, Berlin 

Beckmann, Insitut für Bodenkunde, Bann 

K.-H. Emmermann, Geologisches Landesamt 

Rhei~land-Pfalz, Mainz 



Pr.Nr. 

4lla ABV 0 - 28 cm 

412a IIfBt 28 - 62 cm 

413a IIfBtCv 62 - 103 cm 

414a IIICv 103 - 150 cm 

415a + 
416a IIIfBtAl 150 - 195 cm 

IIICv 195 cm + 

Oberster Profilteil durch anthro­
pogenen ,ünfluß gestört (etwa 10 -
15 cm verkürzt) 

rötlichbrauner 5 YR 3/3, schluffiger 
Sand, schwach humos, grusig, schwach 
steinig-steinig, bröckelig-plattig 
(kohärent), stark durchwurzelt. 
Deutliche-Begrenzung zu II 

rötlichbrau·ner 10 YR 4/4, sandiger 
Lehm - schwach toniger Lehm, schwach 
steinig - steinig, polyedrisch bis 
schwach prismatisch, vereinzelt 
Regenwurmgänge mit Bv-Material, 
schwach durchwurzelt mit einem 
sackartig eingestülpten Lößlehmrest 

dunkelrötlichbrauner 10 YR 4/4 - 3/4, 
schwach violettstichiger, stark leh­
miger Sand, grusig, schwach steinig, 
schwache Bänderung, kohärent-schwach 
polyedrisch . 
Ubergangshorizont 

dunkelrotbrauner 10 YR 3/4, violett­
gestreifter, lehmiger 8and, grusig­
stark grusig, schwach steinig bis 
steinig, Korngrößenbänderung 

rötlichgelber - gelblichroter 5 YR 
6/8 - 5/8, rotbraungestreifter, leh­
miger Sand, grusig, steinig, von un­
regelmäßigen roten 10 YR 4/6 Tonan­
reicherungsbändern durchzogen 

gelbbraune-rotviolette, sandig-grui­
sige Ste:j.ne (Porphyritzersatz)',_ Ge­
steinsoberflächen häufig mit dünnen 
ronbelägen überzogen; mit lehmigem 
Sand, gebändert, gefüllte Frosttasche 
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Nr. ·Hor. Tiefe 

cm . 
't-11 JJv 5",45" 

lf1Z }[f . 'ff)-5"0 

:Bt 
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I 
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Analytische AnRaben · 
zu 

f'rofil 7-

KornRrtsße in •JJ 
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Anmerkungen zu den Profilen 5 - T. 

Mit den Profilen 5 - 7 sollen einmal die für diesen Raum typischen 

Bodenbildungen vorgestellt werden, zum anderen dienen sie der 

Fortsetzung und Vertiefung der bei 1 - 4 begonnenen Diskussion. 

Das Buntsandsteinprofil Otterberg (5) zeigt eine deutliche Zweigliederung 

in eine lockere Deckschicht (Lockerbraunerde) und einen älteren 

autochthonen Schutt. In diesem Profil fällt die geringe bodenartliehe 

Differenzierung auf. Das Korngrößenmaximum liegt im Mittelsand-

bereich, wobei die äußerst geringen Unterschiede von Bv1 und ~ 

besonders zu beobachten sind. Es wäre hier die Frage zu prüfe~, ob 

auf Grund der geringen bodenartliehen Unterschiede im Hinblick 

auf die Genese noch von äolischen Vorgängen gesprochen werden 

kann. 

Das Profil Nußbach (6) stellt in gewissem Sinne eine Ergänzung 

zu flinterborn I (1) dar. Der im Profil Winterborn I (1) im untersten 

Profilteil erschlossene 0
0 

Horizont wird an diesem Aufschluß 

genetisch einwandfrei deutbar. 

Das Deckschichtenprofil zeigt allerdings einen abweichenden Aufbau. 

In der jüngsten, steinarmen Deckschicht ist kaum Fremdmaterial 

nachzuweisen (s. Mineraltabelle). 

Am Profil Lernberg (7) ist die geologische 3chichtigkeit des Deck­

sedimentes am klarsten ausgeprägt. Hier stehen ABv (der oberste 

Profilteil ist gekappt)und II fBt nachweislich in keinem genetischen 

Zusammenhang. Beachtung verdient ein eingewürgter Lößrest (hlittelschutt?). 

In dem älteren sandigen Porphyritschutt sind die für sandige Substrate 

typischen Tonanreicherungsbänder ausgebildet, deren stratigraphische 

Einordnung allgemein noch umstritten ist. 
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'rr:..belJe t>' -
Zusammenstellung der Ergebnisse der röntgeriogr.Tonmineralanlyse 

Profil Nr. Horizont- Kao- He.lloysit Illit Vermicu- Mont- Bemerkungen 
der bez, linit Metahal- lit o,auf- moril-

Probe loysit geweite- lonit 
ter Illit 

-Winter- 433a Ah % - % - - gut kri-
Born· stalli-
II(2)' eiert 

434a A(Bv)Al, X - % - -- " 
435a (s) Bt X - % ·- - " .. 
4'36a SEt X -. % - - " 
437a ?II SBtCv X - % - - " 

Hengst- 458a Al Ap % -' X . - - " 
bacher- 459a· hof (s) Bt X ':' X - - " 
(4) 460a Bt X .;. X - - " -

461a ?II Cv X - - X - - " 
Drei- -417a Ah X -- X - - " 
weiher- 418a (.Bv) A1 hof X X X (x) I - 'II 

(3) 419a . SwBt X - -X (x) - " 
420a SdBt X - X (x) (x) " 
421a ?IIfBt X - X (x) - " 
4.22a ?IIfBtCv (x) - ·x (x)· - " 

' 
~hoher a~or: Otter- . 368a . Ah X - x. - -

berg 369a Bv1 X - (x) X 
Anteil 

(5) -
370a B":2 (x) (x) X 

I gut krtstal· • 

I ~ 371a Bv3 X - (x) (x) lis~ert 

372a· IICvn X - X (x) " 
373a 'IICn - X - X (x) , " ' 

.. ' 
i)42Ba (x) I Winter- Ah X - X - II 

born '• :·: -
!(1) 428a (Bv) Al X - X X 

. I ~:, 
II ... 

430a IIfBt X - X ·- " 

I 431a III Cvo (x) - ' 
X ' - II -

432a III Ce X ' - X i X II -- -
•rg ~411a ABy X - X (x) 1.· - II 

I -- 412a IIfBt X - •X. ~ - X " 
413a IIfBtCv X - X - I X II 

, .. 414a IIICv X - X - I X II 

-
415a IIIfBt X - X - I X II 

416a IIIfA1 X - X - I X II 

I 
I -

I I I 

I '· I 
: ' 

19o. 
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Profil Nr, Horizont- I Kao- Halloysi t Illit Vermicu- !:Iont- Bemerkungen 
der bez, linit i,,ietahal- lit o,auf- moril 

Probe loysit geweite- lonit 
ter Illi t 

Nuß- I/ 4 )Se Ah (x) X - (x) X stark 
bach amorph. 
(6) Anteil 

438e Bv - - - - X gut kristal-

439e IICv1 (x) lisiert 
X - X 

44De IICv2 X - (x) X 

I 

I I 
I 

' 

i 
I I 
I I 

I 
I I 

I 
I 
I 

I 
I 
I 

I I 

' I I 
I I I 

I 
I I I I I 

i 
I 

I 
I 

I 
I I i ' 

I ! I I 
! I I 
I I I I 

I 
I 

I I 
I 

I I 
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'Röntgenographische .. Untersuchungen der Tonmineralfraktion der· Profile 1-7 

(Die Untersuchungen wurden im Institut für Bodenkunde der Rheinischen 

Friedrich-Wilhelm-Universität,Bonn a~sgeführt) 

I. Allgemeine Angaben zu. den röntgenographischen Untersuchungen 

Die Röntgenaufnahmen wurden auf der "Mikro 111" mit Zählrohr­

Goniometer und automatischer Registrierung (Fa. Müller und Philips): 

gemacht. 

Untersucht wurde die Fraktion ~ 1;U 

Die•einzelnen Tonminerale wurden aufgrundfolgender Merkmale 

identifiziert, 

1. Montmorillo~it 

2 •• Illi t 

3. Vermiculi t oder ' 
aufgewi>i teter 
Illit 

nach Glyzerinbehandlung d 
nach Erhitzen auf 550°C d 

nach Glyzerinbehandlung d 

nach Glyzerinbehandlung d 
nach K-Behandlung d 
nach Erhitzen auf 550°C 

-1a i 
= ..-v10 i 
= "._ 10 i 

=, .t'l..-14 i 
= .-.... 10 i 

Ausfall des Reflexes · 
bei 14 i 

. 4, Kaolinit : nach'Glyzerinbehandlung d 
nach Erhitzen auf 550°C 

="'7,111. 

192 

Ausfall des Reflexes 
bei 1,1 i 

5. Halloysit bzw,+~ 

+) 

ivletahalloysi t 1 nach Glyzerinbehandlung d 
d 

bzw, d =~7,4 i und d 

= ...v 10 11. und 
=,.... 4,4 11. 
= ....,_..4,4 l!. 

Bei Verdacht auf Halloysit bzw. Metahalloysit wurden in 

jedem Falle elektronenmikroskopische Aufnahmen zum Vergleich 

hin~ugezogen. 

' 

.. 
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II. Auswertung der Tonmineralanalysen. 

Die Zusammensetzung der Tonmineralgarnitur eines Bodens wird wesentlich 

bestimmt durch das Ausgangsgestein und in geringerem Maße durch das Klima. 

Die Exkursionsprofile können nach dem Ausgangsgestein in zwei Gruppen 

geteilt werden, die aus Magmatiten hervorgegangenen und die aus Sediement­

gesteinen entstandenen Böden. 

In beiden Gruppen bilden Kaolinit und Illit die beiden Haup~gemengteile 

der Tonfraktion. Ausschließlich Kaolinit und Illit wurden in den aus 

feinkörnigen Sedimentgesteinen (Unterrotliegendes) hervorgegangenen 

Profile Winterborn II (2) und Hengstbacherhof (4) nachgewiesen. An der 

Korngrößenzusammensetzung der feinkörnigen Sand- und Schluffsteine be­

teiligen sich vorwiegend Quarz, Glimmer mit wechselndernmeist jedoch 

hohem Anteil, die Gruppe der Feldspäte, Pyroxene,Amphibole etc. dagegen 

ist stets-mit nur geringen Anteilen vertreten. Bei der Verwitterung 

dieser Gesteine waren damit wesentliche Voraussetzung~n für die 

Kaolinit"bildung (niedriger PR-Bereich, geringer Anteil von Alkali- und 

Erdalkaliionen) gegeben; der hohe Illitanteil ergibt sich a~s der 

meist starken Glimmerführung. 

Etwas stärker differenziert erscheint das Profil Dreiweiherhof (3). 
Im Cv tritt Kaolinit nur stark untergeordnet auf; die Illite wurden 

bereits teilweise stark aufgeweitet wie an dem Vorkommen von Vermiculit 

in sämtlichen Horizonten zu beobachten ist. Im Bt-Horizont kam es bereits 

zur Bildung von Montmorillonit. Das Buntsandsteinprofil von 

Otterberg (5) ist in der Zusammensetzung der Tonmineralgarnitur dem 

Dreiweiherhofprofil (3) vergleichbar. Abweichungen zeigen sich im Bv-Horizont 

wo der Illit gegenüber dem Vermiculit stark zurücktritt. 

Eine vermittelnde Stellung zwischen den Sediment- und Magmatitprofilen 

nimmt Winterborn I (1) ein. In diesem Profil wird Melaphyrzersatz von 

einem geringmächtigen Deckschutt ? aus Sedimentmaterial überlagert. 

In dem Kaolinit - und Illitgehalt unterscheidet sich das Gesamtprofil 

nur wenig von den oben beschriebenen Profilen, die Differenzierung zeigt 

sich im Vermiculit- bzw. Montmorillonitgehalt. Während in der Deckschicht 

Vermiculit auftritt, wird der Melaphyrzersatz, wie zu erwarten, im 

Tonmineralspektrum charakterisiert durch Montmorillonit. 

Im Porphyrit-Profil am Lernberg (7) wird die auf Grund verschiedener 

,Untersuchungsbefunde mögliche genetische Deutung durch die Zusammensetzung 

der Tonmineralfraktion g~ützt. 
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Während der Kaolinit- und Illitgehalt in allen Horizonten gleich 

'ist, tritt nur im Ap/Bv-Horizont_untergeordnet Vermiculit auf, in 

194 

den übrigen Horizonten dagegen Montmorillonit. Damit wird die Annahme ., 
der Zweischichtigk~it im Profilaufbau erhärtet. 

Im Melaphyr-Profil Nußbach. (6) liegt über mehreren Metern grusigem 

M~laphyrzersatz eine Melaphyrschuttdecke, die von einem geringmächtigen 

"Decksedimen t 11 überzogen wird. In dieser Deckschicht tritt Kaolinit 

gegenüber Halloysit-Metahalloysit ganz zurück, Illit fehlt dagegen 

·ist Montmorillonit nachgewiesen, was ·auf einen hohen Anteil an 

Melaphyrverwitterungsmaterial hindeut.et. Die witeren Profilteile 

weisen größere Kaolinit- und Vermiculi tgehalte .. auf, dagegen tritt· 

Illit stark zurü~k. Auffallend ist das Fehlen von'Montmorillonit. 

Das kö~ vielleicht ao·gedeutet werden, daß es sich bei dem braunroten 
. . I' 

tonigen Zwischenmittel in der Melaphyrschuttdecke um ältere tertiäre 

Verwitterungsreste handeit? 

''-



Tabelle f 
Zusammenstellung der Ergebnisse der Mineraluntersuchung einiger Böden 

aus dem Bereich des Pfälzer Sattels 

Bearbeitet im Geologischen Landesamt Rheinland-Pfalz 

von Karl-Hans Emmermann, Mainz 1967 

Schwermin. d > 2, 89 ILeichtmin. 1) ! 

Abs. Kornzahlen \... d < 2 89 
Profil Probe Horizont- Siebfrak- Gewicht- Horn- Titanit Magne- Feld- Q.uarz 

beze.ichn. tion abgetr. blende ti t spat 
mm Schwer- Augit 

frakt. 
11. 

Winterborn 428a (Bv) Al 0,6-0,2 0,136 86 23 24 XX XXX 

I (1) 429a Bt 0,6-0,2 0,430 43 7 3 x xx 
430a II fBt o,6-o,2 0,734 - - - - -
431a III Cvc 0,6-0,2 0,460 - - - - -
432a2) III Ce 0,6-o 2 o 165 - - - - -

Winterborn 4~3a Ah 0,6-0,2 0,020 86 16 13 xx xxx 
II (2) 434a A(Bv)Al 0,6-0,2 0,022 72 9 13 XX XXX 

435a (1:J) Bt 0,6-0,2 0,019 91 19 10 XX XXX 

436a SBt 0,6-0,2 0,016 83 26 20. XX XX 

437a ?IISBtCv 0,6-0 2 0 007 3 1 - I X , 

Dreiweiher- 418a .(.Bv] Al 0,6-0,2 0,005 85 14 7 xx ·xxx 
hof (3) 419a Sw Bt 0,6-0,2 0,015 46 6 5 X XX 

420a Sd Bt 0,6-0,2 0,015 55 5 15 X XX 

421a ?II fBt 0,6-0,2 0,020 23 5 - 1 xx 
422a ?II fBtCv ·o 6-o 2 o 020 - - - - x 

Hengstbache -458a A1 Ag 0,6-0,2 0,023 20 12 5 x xxx 1 
hof (4) 459a (S) Bt 0,6-0,2 0,010 14 2 1 X XXX 

460a Bt 0,6-0,2 0,002 9 2 1 o x 
461 a ?II Cv 0 6,..0 2 0 005 2 1 - - I I 

Otterberg 369a Bv1 0,6-0,2 0,003 11 10 5 xxxx ] 
(5) 370a Bv2 0,6-0,2 0,003 9 5 4 o xxxx 1 

371a Bv3 0,6-0,;! 0,003 20 6 5 o xxxx : 
372a II Cvn 0,6-0,2 0,001 5 - - o xxxx ,. 
373a II Cn 0 6-0-2 0 002 - - - - xxxx 

Nußbach (6) 438a Bv 0,6-0,2 0,045 2 ;2 xx)) o I f 
' 439a II Cv1 0,6-0,2 O, 180 - - x o I ! 

440a II Cv2 0,6-0,2 0,043 - - xx - I I 
441a [li Cv1 Ü 6-0,2 Ü 040 - - X - -

Lernberg (7) 411a ABy 0,6-0,2 0,030 , 93 10 44 x x 
. 412a II fBt 0,6-0,2 <0,001 2 - - o o 

413a IfBtCv 0,6-0,2 - - - - - o 
4 14a II c 0 , 6-0 , 2 I - - - - - -
415a II f~t 0,6-0,2 - _ - - - -
416a II fA1 0,6-0,2 - - - - - -

1) Bimsstücke fehlen, vulkanisches Glas nur in 
Probe 433a in äußerst geringer Menge nachgewiesen 

2) Körner stark mit Kalzit verkrustet 
3) hauptsächlich Magnetit aus dem Ausgangsgestein 

xxxx sehr viel 
xxx viel 
xx mittel 

wenig 
o vorhanden 
- fehlt 
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Mineraluntersuchungen·zur Charakterisierung einiger ·Böden 

aus dem Bereich des Pfälzer Sattels 

Von Karl-Hans Emmermann +) 

Ail Hand der Mineralanalyse:n, der folgenden Bodenproben (siehe Tabelle) 

soll der.~ögliche Anteil einer äolischen Komponente (Bims) in'den. 

verschiedenen Bodenprofilen. untersucht' _werden: 

Ausgezählt wurden von den jeweils mit Bromoform (d = 2 1 89) abge­

trennten Schwerekomponenten der Fraktion 0,6 ~ 0,2 mm die Körner-
' \ . 

mengen der vorliegenden Minerale Hornblende Augit (beide sind. in 

der.Tabelle zu einer Gruppe zusammengefaßt), Titanit und Magnetit. 
I . ' . 
Keine Berücksichtigung fand dabei der meist sehr hohe Anteil an 

limonitisch tonigen Aggregaten. 

Das weite Verhältnis der ausg~zählten Körner zum Gewieht der gesamten 

Schwerefraktion läßt.deutlich den hohen.Prozentsatz des limonitisch 

verkitteten Fremdmaterials erkennen. 

Di~ GruPP.'! der Leichtminerale 'vurde auf Feldspat, Bilnsstücke, 

-~lkanisches Glas _und Quarz hin durchgemustert. 

Alle in der Tabelle angegebenen äolisch transportierten Minerale 

' sind bis 'auf ll.uarz rein vulkanogener Herkunft 'und früh ausgeschiedene 

Besta:n,dteile eines trachytfachen Magmas aus dem Gebiet des Laacher 

Sees. Sie wurden überwiegend in Bimsfl:öckchen verfrachtet und nach· 

·Verwitterung der schEIU!l!i.g glasige~ Masse im Boden freigegeben·. 

Sie zeigen daher·so gut wie keine Korrosionserscheinungen und ein 
' . 

völl~g frisches' Aussehen; sie besitzen deutlich erkennbar kristallo-

graphische Flächenbegrenzungen oder für die Mineralart kennzeichnende 

Spaltformen. Charakteristisch sind neben ihren_gemeinsamen Auftre~en 

auch i~e in allen Kombinationen möglichen Verwachsungen. Untereinander 

können jedoch die verschiedenen Miner~le mengenmäßig in den Proben 

variieren. Die einzelnen Aggregate. sind gut nach Farpe, Tracht'und 

Habitus ·der Gruppe der "sogenannten" Bimsminerale zuzuordnen~ 

Da allge.inein ein maximal13s Auftreten der Bimsminerale vom Mittel- bis 

Feinsandbereich nachgewiesen werden konnte,- beschränkte sich die 

Auszählung der Körner auf die Fraktion 0,6 - 0,2 mm. 

+) Anschrift des Verfassers: Dr.-Ing. Karl-Hans Emmermann, 
Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz, 
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Auf Grund der relativ großen Entfernung(~ 80 km) vom Auswurfsort 

fehlen in den vorliegenden Profilen die Bimsmineralanteile in den 

Kornklassen > 0,6 mm. Die diesen Fraktionen angehörenden Aggregate 

erreichten wegen ihres höheren Gewichtes nur geringere Entfernungen 

vom Auswurfsgebiet. Dagegen wurde die gleiche Mineralgesellschaft 

auch in der Schluffraktion, jedoch im wesentlich geringeren Umfange, 

nachgewiesen. Das Vorkommen anderer Schwerminerale (wie Turmalin, 

Zirkon, Rutil) in einzelnen Profilen schließt die Möglichkeit 

weiteEer Fremdmaterialbeimengungen ein. 
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